
BeSINNung Band 1  v. Sundara  -  Neuauflage ! 
Wegweiser zum spirituellen Leben 

Das  Buch wendet sich an Menschen, die bereit sind ihr eigenes Leben zu ändern 
und sich aufmachen auf einem Weg, der sie zu Gott führt. Der Autor beschreibt 
anhand von Themen wie: Mit der Natur verbunden sein, Liebe in Ehe und 
Partnerschaft, Die Aura und die Chakras des Menschen, Das Karmagesetz  - den 
Weg zu Gott.  
  
Ausgehend vom  Sinn des Lebens führt der Autor den Leser zu der Lehre, die der 
Mehrzahl der Menschen verborgen ist und sich nur denjenigen enthüllt, die bereit 
sind ein spirituelles Leben zu führen. Die Besinnung auf höhere Werte und Ideale ist 
eine Notwenigkeit in unserer heutigen, lieb(gott)losen Zeit und bedingt eine Abkehr 
von alten Gewohnheiten und Einstellungen und die Umkehr zu einer neuen, 
spirituellen Lebensweise 

___________________________________________________________________ 

1988 wurde die Buchhandlung SOLARIS eröffnet, ein spirituelles Zentrum, das sich 
zum Ziel gesetzt hat, allen Suchenden und Fragenden Hilfestellung zu geben auf der 
Suche nach der Wahrheit und auf dem Weg ein wahrer Mensch zu werden. Unsere 
Absicht war es nicht nur eine gewöhnliche esoterische Buchhandlung zu sein. Nein, 
es sollte eine bestimmte Ausrichtung und Schwingung erkennbar sein, eine 
Ausrichtung zu allem Heiligen, von dem "Heil" für uns Menschen kommt und somit 
unsere Seele und unseren Geist zuerst heilt und dann vielleicht auch heiligt! Aus 
diesem Grund versuchen wir in unserem Sortiment vor allem Literatur, die zum 
Göttlichen, Heilenden und Positiven hinführt anzubieten. Unser Angebot ist vielfältig:  
Yoga, Meditation, Gebet, Zen, Heilung, positive Lebenseinstellung, christliche Mystik, 
Astrologie, Heilung durch Edelsteine, Aromaöle und Bachblüten. Träger dieser 
Botschaft sind in erster Linie die Bücher, die einem Suchenden Anstoß und 
Wegweiser sein können, aber wohl nie die Liebe und Spiritualität eines Menschen 
ersetzen können oder sollen. Weiters, Mineralien, Räucherwerk, Duftlampen, 
Kassetten, CDs und Videos, Meditationsteppiche und Zen-Hocker. Alle Religionen 
und esoterische Richtungen, die diese Ausrichtung haben, sind hier anzutreffen. Von 
Zeit zu Zeit veranstalten wir auch Vorträge zu diesen Schwerpunkten. Hier laden wir 
alle ein, die sich dafür interessieren. Diese Vorträge sind - im Gegensatz zu den 
vielen Seminaren, die von den diversen Seminarleitern zu einem horrenden Preis 
angeboten werden - kostenlos. Unser Leitspruch ist: 

"Liebe kann man sich weder in der Apotheke noch sonst wo kaufen. Man kann 
sie nur verschenken oder geschenkt bekommen."  

Der Name "Solaris" leitet sich von Sol (lat.) = die Sonne ab. In der 
Symbolsprache des Unterbewusstseins steht die Sonne für Bewusstheit, Helle, 
Klarheit, Wärme und auch für Bewusstseinsveränderung. Und eine Veränderung in 
unserer Zeit tut uns allen Not! Eine Veränderung zum Positiven, zum Göttlichen 
(=Liebe) ist lebensnotwendig, wenn wir überleben wollen. Unsere Solaris soll eine 
Oase in der Wüste, ein Licht in der Dunkelheit werden für alle, die selbst dieses Licht 
nicht verspüren können, oder nicht erfahren haben. 



Mein größter Wunsch ist es, allen Menschen die zu uns kommen, eine klare Linie 
präsentieren zu können ohne Irrwege oder Umwege. Doch immer wieder passiert es, 
dass sich Wahres und Falsches vermischt, so dass diese Linie oft nicht klar 
erkennbar ist. Es gibt leider schon viel zu viele Bücher als dass ich genau sagen 
könnte diese Bücher sind "Gut" bzw. "Schlecht". Jeder möge und muss sich selbst 
sein Urteil bilden; aber für Fragen oder ein Gespräch stehe ich immer gerne zur 
Verfügung. 

Diese Zeilen sind Ausdruck meiner persönlichen Meinung, und sind keine Eingebung 
von "Oben" (bzw. "Unten"). Diese Gedanken sind das Ergebnis meiner persönlichen 
Erfahrungswelt, die Ausdruck einer tiefen Überzeugung sind. Vor allem möchte ich 
mich von den vielen Schriftstellern distanzieren, die behaupten ihre Einsichten von 
"höheren Wesenheiten" empfangen zu haben und daher nur Sprachrohr einer 
anderen Persönlichkeit sind, als sie selber. Leider entstehen in der letzten Zeit 
immer mehr Bücher, die mittels "Medien" von jenseitigen Autoren (Geistern) 
geschrieben werden (Channelling). Schon im vorigen Jahrhundert behaupteten 
Medien, dass durch sie "erleuchtete Meister" sprächen. Diese Menschen waren und 
sind nur Werkzeuge einer körperlosen Wesenheit, die ihre Botschaften ihrem 
Medium regelrecht "diktierten". Zu den bevorzugten Themen dieser Gruppen 
(Theosophie!) gehört der Spiritismus, der Okkultismus, die weiße, wie auch die 
schwarze Magie, die Hierarchie der aufgestiegenen Meister etc. Also Themen, 
die mit dem wirklichen Heilwerden - Heilsein nichts mehr gemeinsam haben. 

Vieles könnte ich noch sagen, was ich in Erfahrung gebracht habe, doch glaube ich 
genügt es zu sagen: "Prüfet die Geister ....". Ich ziehe es vor lebende Meister oder 
solche, die auf Erden gelebt haben zu zitieren bzw. zu verehren. Vorbilder auf dem 
spirituellen Pfad können nur die sein, die alle Freuden und Leiden eines 
Erdenmenschen erlebt haben. Diese "Gottmenschen", die mit ihren heiligen Füßen 
den Staub der Erde berührt haben, sprachen alle dieselbe Sprache: Die Sprache 
der Liebe - der göttlichen Liebe und des Verstehens bzw. Heilens. 

Sie waren keine Wissenschaftler, keine Menschen, die Wissen, das Intellektuelle 
lehrten, sondern ganzheitliche Menschen, die Gefühl und Verstand in einer "Unio 
Mystika" vereinigten. Wahre Meister, echte Heilige schrieben keine Bücher, nur ihre 
Anhänger, Schüler und Jünger beschrieben ihr Leben und ihre Lehren. Oft auch in 
sehr glorifizierter Form auf Kosten der Einfachheit des Menschen, der in Gottesliebe 
nur Heil der Welt bringen und Gottesliebe leben wollte.  

Der echte Meister und Heilige lebt sein Leben still und ist nur Vorbild und Wegweiser 
für seine Anhänger und Bewunderer. Ich möchte an dieser Stelle nur einige Namen 
nennen: "Jesus Christus, Maria - die Mutter Jesu, Buddha, Krishna, Yogananda, 
Franz von Assisi, Klara, Theresa von Avila, Ramakrishna, Johannes vom 
Kreuz, Vivekananda, Don Bosco, Sri Ramana Maharshi, Pater Pio, Ananda Moyi 
Ma, Elisabeth von Thüringen, und ..."  

Jedem Leser dieser Zeilen seien die Bücher über diese Heiligen ans Herz gelegt. 
Studium und Vertiefung in die Gedankenwelt dieser Menschen können einen 
Neubeginn, eine Bewusstseinsveränderung bewirken, die ein Anfang zu einer 
besseren Welt sein kann.  

Denn: "Beginne bei Dir selbst, dann änderst Du die Welt - nicht umgekehrt!"!  



Wer daran glaubt, dass man im spirituellen Bereich viel verdienen kann, der irrt sich 
gewaltig. Nur der normale Esoterik Bereich boomt. Esoterik-Messen und Esoterik 
Buchhandlungen gibt es ja sehr viele, vor allem in Wien. Doch was wird in diesem 
Bereich angeboten? Aberglauben und Irrlehren, Kartenleger, Wahrsager, Medien, 
und esoterisches Accessoires, von Pendeln angefangen bis zu Zauberstäben wird 
fast alles an die Frau (den Mann) gebracht und eine spirituelle Ausrichtung ist kaum 
anzutreffen. Hatte ich früher noch die Hoffnung, mit dem Verkauf von spiritueller 
Literatur Menschen ändern zu können, so muss ich heute feststellen, dass dies nicht 
möglich ist. Bücher allein können zwar Anstoß sein, das Leben zu überdenken bzw. 
vielleicht sogar zu ändern, doch um einen Menschen von Grund auf zu erneuern ist 
mehr notwendig.  

Nur die Liebe Gottes vollbringt das Wunder aus Menschen Engeln werden zu lassen. 
Diese göttliche Liebe fließt aus dem Urquell hervor und jeder, der sie empfängt wird 
zu einem neuen Menschen geboren. Der alte Mensch stirbt und ein neuer Mensch 
empfängt die Gnade und Liebe Gottes.  

Anfang 1996 wurde eine neue Idee geboren und auch sofort umgesetzt. SOLARIS 
sollte nun nicht mehr nur eine Buchhandlung in Wien sein, sondern ein virtuelles 
Zentrum für spirituelle Menschen.  
Das Internet als Kommunikationsmedium und Informationsquelle war nun nicht mehr 
Universitäten und dem Militär vorbehalten, sondern wurde für alle zugänglich, die mit 
Hilfe eines Computers und eines Modems rund um die Welt "surfen" konnten.  

Unter der Internet-URL: "http://www.solarisweb.at" werden nun alle Artikel, die 
jemals in den SOLARIS-Nachrichten erschienen sind, veröffentlicht. Die Leser der 
SOLARIS-Nachrichten, die nicht alle Ausgaben bekommen haben, können nun im 
Internet die Artikel lesen, auf den eigenen PC herunterladen oder ausdrucken. 
Anders als ein Buch oder ein TV-Apparat, die Informationen nur einseitig übermitteln 
konnten - der Leser oder Zuschauer hat ja nicht die Möglichkeit mit dem Autor oder 
dem Regisseur in Kontakt zu treten, oder ihm Fragen zu stellen (passive Aufnahme 
der Inhalte), ist es nun möglich, Anfragen und Leserbriefe an mich zu schicken, die 
auch in den meisten Fällen beantwortet werden (aktive Teilnahme an den Inhalten). 
Information, Hilfestellung und mehr - für alle spirituell Interessierten war das Ziel. 
Gemeinsam mit einem langjährigen Freund, der bei der Seitengestaltung tatkräftig 
mitwirkte, wurde im Laufe der Zeit die Homepage immer umfangreicher und 
vielfältiger. Eines hat sich im Laufe der Jahre jedoch nie verändert:  

Die spirituelle Ausrichtung zum Göttlichen,  
die das Ziel und der Weg unseres Lebens immer sein werden. 

Mitte 1998 stand fest, dass nur mehr eines noch fehlte: Ein Verlag, der alle 
spirituellen Artikel und Schriften auch veröffentlichen würde. Eine Edition der 
LAST&CO entstand unter dem Namen "SSE - SOLARIS Edition (c)". Unter diesen 
Namen werden zukünftig alle Bücher und Schriften, die zu Gott führen verlegt und 
angeboten werden.  

SSE - SOLARIS Edition, der Verlag für spirituelle Bücher! 

Zum Schluss möchte ich nur mehr eines allen Lesern wünschen: "Gottes Frieden 
und Segen auf allen Wegen" AMEN - Shanti AUM 

http://www.solarisweb.at/
http://www.solarisedition.at/


 

Natürlich leben, Naturverbundenheit 

Naturverbundene Völker, wie die Indianer Nordamerikas, die in den Reservaten 
leben, werden oftmals als rückständig, ja sogar als primitiv angesehen, weil sie nicht 
bereit sind sich auf die "moderne Zivilisation" einzulassen. Doch was steht denn 
hinter dieser Einstellung, dieser Gesinnung? Die Überzeugung, daß dieses Leben 
besser ist als das des "weißen Mannes"! Oft sind für einen westlichen, fortschrittlich 
denkenden Menschen die Indianer ein Relikt aus der Vergangenheit, kaum wert, daß 
man sie beachtet. Für uns moderne Menschen ist der Fortschritt unser Gott- besser 
gesagt unser Götze. Das Leben genießen und möglichst viel konsumieren ist der 
Leitsatz der modernen Zivilisation. Der Zeit(un)geist erhebt den Körper- die äußere 
Hülle- zum Idol, Geist und Seele sind passe. Auf diese Weise wird der Mensch 
entwurzelt, vom Lebensquell abgeschnitten. In der Anonymität der Großstädte, im 
Bewußtsein allein und verlassen zu sein, liegt eine große Gefahr für den heutigen 
Menschen. Es gibt nichts schlimmeres, als ohne ein liebendes Vorbild aufwachsen 
zu müssen. Menschen, die ohne Liebe aufwachsen müssen haben meistens keinen 
Sinn für das wunderbare einer duftenden Blume oder für Vögel, die durch die Lüfte 
gleiten. Menschen die in Städten leben, sind meist von der Natur und somit auch 
vom göttlichen Plan weit entfernt und isoliert, eigentlich ist es der weiße Mann, der in 
Reservaten lebt. Nur mag er es nicht wahrhaben. Natürlich kann auch ein "Städter" 
liebevoll und naturverbundener sein, doch die Gefahren, die im Großstadtdschungel 
auf ihn lauern, sind sehr groß. Wer kann den Duft einer Blume noch bewußt riechen, 
wenn man seine Nase vor den Abgasen der Autos schützen muß? Wer hat noch 
Freude an einen blühendem Strauch, wenn man im Fernsehen mit farbigen Bildern 
überschwemmt wird? Ist es da noch ein Wunder, wenn Religion, Tradition und 
Einssein mit Mutter Erde verschwinden ? 

Noch haben viele Naturvölker ihre Religion und Naturverbundenheit bewahrt. Von 
Ihnen könnten wir viel lernen! Die Sonne ist für sie Vater und die Erde ist für sie 
Mutter. Manitou, der große Geist ist in diesen Menschen lebendig, und der Geist 
Gottes weht über ihnen. Ich schäme mich für die Verbrechen, die der weiße Mann 
den Indianern angetan hat. Ich habe zwar keine rote Haut, aber in meiner Seele, in 
meinem Denken und Fühlen bin ich auch ein Indianer. Wir haben nicht mehr viele 
Brüder. Es gibt wenige, die wie wir denken und fühlen. Es gäbe so viel zu sagen, 
aber wer hat schon heutzutage Zeit - nimmt sich schon die Zeit - diese Zeilen in 
Ruhe (vielleicht) auch mit Aufmerksamkeit zu lesen? Dies sollte ein Appell sein an 
alle "Weißen", die noch den Ruf der Natur hören können und wollen, deren Geist 
noch offen ist und deren Seele bereit ist zu lernen. Die Indianer sind ein Gleichnis, 
eine Parabel für gottverbundene und somit auch naturverbundene Menschen. 
Machen es wir ihnen nach, lernen wir von ihnen. Entschuldigen wir uns bei Bruder 
Baum, wenn wir ihn fällen, bei Schwester Reh, wenn wir es töten, denn wir brauchen 
sie zum leben. Alles was mehr genommen wird, als der Mensch benötigt, ist Raub 
und Mord an Mutter Erde. Raubbau an der Natur, wird von uns allen dann gemacht, 
wenn wir verschwenderisch sind. Allein sind wir schwach, doch wenn wir viele wären, 
könnten wir die Welt verändern. Wir sollten doch nie vergessen, daß wir ohne Mutter 
Erde nicht existieren könnten. 

Wenn wir alle wieder im Innersten "Indianer" werden, würde das Leben auf diesem 
Planeten, auf unserem Boden, für alle wieder lebenswerter sein. 



 

Margot Ruis: "NATURWESEN"  
Begegnung mit Freunden des Menschen 

Die Wienerin Margot Ruis, eine Sensitive unserer Tage, führt uns mit einfachen 
Worten in die lebensfrohe, feinstoffliche Welt der Naturwesen ein. Sie pflegt den 
Kontakt mit Elfen, Baumdevas und Nymphen, ist immer wieder erstaunt über deren 
Weisheit und holt sich von ihnen Rat und auch Heilung. Behutsam versucht sie deren 
Welt und Leben zu erforschen. In diesem Buch beschreibt sie ihre Erfahrungen und 
gibt auch Anregungen, wie wir uns selbst um solche Begegnungen bemühen und wie 
sie unser Leben bereichern können. 
__________________________________________________________________ 

Das neue Buch von Margot Ruis ist soeben erschienen: 

„NATURWESEN UND ERDHEILUNG" 
Leben mit der Anderswelt 
 

Grals-Verlag, ISBN 978-3-902418-06-7, € 19,50, 264 Seiten, Format: 13,9 x 21,5 cm, 
Leinen, gebunden mit Schutzumschlag 

Margot Ruis bietet mit ihrem neuen Buch wieder Einblicke in eine Welt, die für die 
meisten Menschen unseres Kulturkreises unsichtbar ist. Sie kommuniziert mit 
Wasserfrauen, Elfen, Baumdevas und anderen Wesenheiten und vermittelt einen 
ernsten, dringenden Aufruf aus der Anderswelt: Durch technologische und 
gesellschaftliche Fehlentwicklungen wurde die feinstoffliche Umwelt in den letzten 
Jahrzehnten stark in Mitleidenschaft gezogen. Impulse zur Erdheilung sind dringend 
nötig — und jeder Mensch kann dazu beitragen: durch ein bewußteres Leben, das 
sich nicht am Haben orientiert, sondern am Sein. Was damit konkret gemeint ist, 
zeigt Margot Ruis durch zahlreiche Beispiele und Anregungen im Verlauf einer 
faszinierenden, berührenden, mit Humor gewürzten Reise durch das Reich der 
Naturwesen – von Österreich über den Mittelmehrraum bis nach Hawai'i und Indien. 

Wenn Sie das Buch beim Grals-Verlag bestellen ( www.mediaservice-huemer.at ) 
und auf DANA MUDRA verweisen, erhält unser Verein pro Buch € 5,85 für unsere 
Sozialprojekte in Indien!  

Die Versandkosten betragen € 3,80. Werden zwei oder mehr Bücher bestellt (ab € 
39.-), ist der Versand gratis. 
___________________________________________________________________ 

DVD „Naturwesen und Erdheilung“ - Vortrag von Margot Ruis 

Margot Ruis hielt im Mai 2009 auf der Tagung des Österreichischen Verbandes für 
Radiästhesie und Geobiologie einen Vortrag über den kritischen Zustand unseres 
Lebensraumes, mit den Augen der Naturwesen betrachtet. Die Hüter der Erde zeigen 
uns tiefgründige Wege aus der Krise!   
Dauer: ca. 90 Minuten - € 18,00 =>> zum Kaufladen => 

http://www.mediaservice-huemer.at/
http://www.danamudra.org/kaufladen


http://www.danamudra.org/kaufladen 
___________________________________________________________________ 

Neues Buch: "Der Weg ins Licht" von Bernadette Maria Raab  
 
Vor Tausenden von Jahren lebten Elfen, Zwerge und Heinzelmännchen in 
Gemeinschaft mit den Menschen. 
Längst ist alles anders geworden. Das kleine Volk hat sich zurückgezogen. 
Erdgeister sind kaum noch fähig gesundes Pflanzenwachstum zu fördern, weil der 
Mensch das Gleichgewicht in der Natur durch Kunstdünger, Insektizide und andere 
Gifte zerstört. 

Das Leben ist heute voll Disharmonie. Negatives Denken, Fühlen und Tun verursacht 
weltweites Chaos. Die Menschen leben aneinander vorbei. Sie zerstören unsere 
Erdenmutter und begreifen nicht, dass sie dadurch auch sich selbst vernichten. Am 
ärgsten steht es um jene, die gar nicht merken, wie finster es um sie geworden ist! 

Kinder haben die feinsten Antennen! Alles Geschehen prägt sich tief in die 
empfindsamen Seelen ein und bestimmt ihr weiteres Leben. Deshalb müsste ein 
optimistisches Denken im Mutterleib begonnen , und in der Folgezeit das ganze 
Leben erfüllen. Das würde ein friedvolles, glückliches und sorgenfreies Leben 
sichern. 

Weil Gott die Menschen liebt, trotz ihrer Unwissenheit und ihrem Wahnwitz, schickt 
er ihnen manchmal Auserwählte. Julchen, ein kleines Kind aus den Büchern der 
Autorin  ist eine von ihnen, denn sie besitzt die Gabe der inneren Schau. Für ihre 
Augen ist die Erde ein Meer aus wundervollem Licht und Leben. Sie sieht 
Blumenelfen tanzen und Wassernixen ihre silbernen Bällchen werfen. 

Und lasst uns nicht vergessen: Jedes Märchen hat auch seine Wahrheit! 

Bernadette Raab  
Die Autorin unterrichtete als Lehrerin, sie war eine beliebte Pädagogin. Sie lernte, 
dass Kinder feine Antennen für Übersinnliches und Außergewöhnliches noch nicht 
verloren haben. Sie erfuhr, wie schwer es Kindern gemacht wird, mit diesen 
Fantasien und Bildern erwachsen zu werden. Erwachsenen zeigen dafür kaum 
Verständnis. 
Sie hatte sich als Märchenerzählerin einen Namen gemacht. Kinder und Senioren 
zählen zu ihren dankbarsten und aufnahmefähigsten Publikum. 

Der Weg ins Licht soll alle Kleinen und Großen darin bestärken, Träume nicht zu 
ignorieren, sondern Ernst zu nehmen. Was sich ein Mensch vorstellen kann, existiert 
auch in Wirklichkeit auf einer höheren Ebene (Astral), es kann sich dann auch im 
Materiellen verwirklichen!  

Kontakt:  
Bernadette Raab, Aschauer-Feld 2, 4082 Aschach an der Donau, OÖ 

Bücher: 

http://www.danamudra.org/kaufladen


Der Weg ins Licht, ein spirituelles Elfen-Märchen für Erwachsene und ihre Kinder, 
160 Seiten. 

Mit ganzseitigen farbigen Illustrationen. Gebundene Ausgabe: 160 Seiten, Freya 
(1999) - Neuauflage in der SOLARIS Edition ! 

Im Glanz der Morgenröte, Fortsetzung vom "Weg ins Licht", Ein Licht-Roman zur 
Zeitenwende, Silberschnur 

Das stumme Wunderkind, Eine Erzählung nach einer wahren Begebenheit, 
Silberschnur 

Manche Kinder können uns sehen, 4 Feenmärchen, Silberschnur 

Die weisen Zwerge des Berghofbauern, Denkmayr, 2005 
Mondscheinnacht, Denkmayr, 2005 

Cindy bei den Zwergen (Pöstlingberg) 
Märchenzauber 

Der Drache vom Pöstlingberg 
Das Wunder der Teestunde 

Marija, das Kind aus Sarajewo 
Die märchenhaften Acht 

Die weisen Zwerge des Berghofbauern 
Mondscheinnacht 

Hörbücher: 

Sprechende Kristalle, ein Märchen (Hörbuch - 1991) 

Goldener Sonnenschein, meditative Naturgedichte (Hörbuch - 1991) 
Der Weg ins Licht 

Gute-Nacht Geschichten 
Cindy bei den Zwergen 

Cindy und der Wunderbaum 

 

Die Einheit der Religionen 

Viele von uns sind von den kirchlichen Institutionen in denen sie aufgewachsen sind 
enttäuscht. Manche treten aus, manche konvertieren, vielen ist es egal. Trotzdem 
sind alle Menschen auf der Suche nach dem Sinn des Lebens, sehnen sich im 
innersten ihres Herzens nach etwas, das sie nicht beschreiben können. Sie sind ihr 
ganzes Leben lang auf der Suche nach dem Ursprung ihres Seins und der göttlichen 
Liebe, die sie nicht erkennen und finden können. Viele geben sich dann mit 
weltlichen Dingen zufrieden, die sie jedoch nicht wirklich erfüllen können. Der 
Mensch will auf etwas vertrauen, auf etwas bauen, das ihn nicht enttäuscht und ihn 
aufrecht hält. Vertrauen ist dasselbe wie Glaube; ich glaube Dir - ich vertraue Dir. 
Jeder Mensch will darauf vertrauen, dass er nicht enttäuscht wird, aber man kann nur 
jemandem vertrauen, wenn man bedingungslos lieben kann, wenn man sich 
hingeben kann, seinen Egoismus "aufgeben" kann. Der gemeinsame Glaube der 
Menschheit auf die Liebe ist so alt wie die Menschheit selbst. Schon in der 
Altsteinzeit haben sich Formen der Religion entwickelt, die darauf vertrauen, dass es 
eine höhere Macht (= Liebe) gibt, der man vertrauen kann. Re-ligio (lat.) bedeutet 



sich zurück-verbinden, sich dem Ursprung wieder zuwenden, aus dem man 
gekommen ist. Aus dem Nichts erschaffen, zur Schöpfung geformt, ist der 
sehnlichste Wunsch nach Vereinigung, nach Überwindung der Trennung in den 
Menschen lebendig und Triebkraft Ihres Lebens. Im physischen Bereich als 
Fortpflanzungstrieb ("Vereinigung"), in höheren Bereichen als Gebet und Meditation 
ausgeformt, ist die Sehnsucht nach Liebe und Geborgenheit die Triebfeder allen 
Handelns und Tun ("Karma").  

Der Glaube alter Hochkulturen (Mesopotamien, Ägypten, Indogermanen, Arier und 
Inder) legt davon Zeugnis ab. In den Veden wurden religiöse Texte in Sanskrit 
niedergeschrieben als Gleichnis für diese stärkste aller Kräfte im gesamten 
Universum.  

Zaratustra, Griechen und Römer mit ihrem Götterpantheon, Kelten und Germanen 
beschrieben Geschichten ihrer Götter. Die Azteken, Mayas und Inkas hatten eine 
"Religion", aber auch die Chinesen, Japaner und Koreaner. Inder und Tibeter hatten 
die Religion des Hinduismus bzw. Buddhismus im Osten; Moslems, Juden und 
Christen formten Religionen im Westen. Obwohl es im exoterischen Bereich der 
"äußeren Lehre" Unterschiede zwischen den verschiedenen Religionen gibt, so ist 
jeder Unterschied im Bereich der "inneren Lehre" aufgehoben. Wenn es so scheint, 
als gäbe es viele verschiedene Religionen, viele verschiedene Rituale und 
Glaubensrichtungen, so gibt es in Wahrheit nur eine einzige Religion: "Die 
Religion der Liebe."  

Als Jesus Christus von sich behauptete: "Niemand kommt zum Vater, außer durch 
mich!", so meinte er nicht, dass allein durch seine Person "Heil" für die Menschen 
kommt und nur das Christentum (röm-kath., griech-orthodox, evang. Kirche) die allein 
seligmachende Wahrheit verkündet, sondern dass nur die Liebe (und er ist die 
personifizierte Liebe!) frei macht und Erlösung schenkt. In einem Zustand der 
"Unio Mystica" (Samadhi) verkündete Christus diese Wahrheit, meinte aber 
damit nicht seine Person, sondern die Liebe an sich, deren Inkarnation er war!!  

Die wahre Lehre, die der Masse verborgen und nur wenigen bekannt war, weil sie es 
nicht verstand, wurde von einigen wenigen spirituellen Lehrern an ihre Schüler 
(Jünger) weitervermittelt. Wahre Lehre ist immer individuell und kann nicht von der 
Kanzel gepredigt werden. Die Lehrmeister des spirituellen Pfades in den Religionen 
wussten jedoch um die verborgene Wahrheit und gaben ihre Weisheit und Liebe 
gerne einem eingeweihten Kreis von Schülern weiter. Im östl. Kulturkreis werden 
diese Heilige als Guru, Roshi, Scheik, bzw. im westlichen Kulturkreis als Zaddiks, 
Starez oder Mönchsväter (Beichtväter) bezeichnet. Leider gibt es in der heutigen Zeit 
viele so genannte "New-Age" - Bewegungen, die mit der Sehnsucht der Menschen 
ihre Geschäfte macht. Ein Seminar zur Lebensbewältigung (Atmung, Tantra-Yoga, 
etc.) kostet viel, viel Geld. Doch sollte man sich eines vor Augen halten: Ein echter 
Meister gibt freiwillig, ohne Geld seine Liebe an andere weiter. An diejenigen, die 
aufrichtig und mit reinem Herzen auf der Suche nach Gott sind. Alles andere ist Tand 
und Spielwerk, wertlos, obwohl es viel kosten mag ("wert ist"). Liebe kann man nicht 
kaufen. Liebe gibt sich selbst, bedingungslos und ohne Gegenleistung!  

Die Aspekte einer wahren Liebe werden im Hohen Lied der Liebe (1 Korinther 12, 
31b-13,13 Apostel Paulus) sehr schön beschrieben: 



  

"Ich zeige euch jetzt noch einen (anderen) Weg, einen, der alles 
übersteigt: "Wenn ich in den Sprachen der Menschen und Engel 
redete,/ hätte aber die Liebe nicht,/ wäre ich dröhnendes Erz oder eine 
lärmende Pauke.....  

Die Liebe ist langmütig,/ die Liebe ist gütig./ Sie ereifert sich nicht,/ sie 
prahlt nicht,/ sie bläht sich nicht auf....  

Sie erträgt alles,/ glaubt alles, hofft alles,/ hält allem stand. Die Liebe 
hört niemals auf....  

Für jetzt bleiben Glaube, Hoffnung , Liebe, diese drei;/ doch am 
größten unter ihnen ist die Liebe."  

 

Glücklichsein 

Paramahansa Yogananda hielt am 26. Oktober 1939 im SRF-Zentrum in Los 
Angeles einen Vortrag über den "Wunsch, der alle anderen Wünsche stillt": 

"Gottes Herrlichkeit ist groß. Gott ist wirklich, und wir können ihn noch in diesem 
Leben finden. Aus dem menschlichen Herzen steigen viele Gebete (persönliche 
Wünsche) empor: für Geld, Ruhm, Gesundheit etc. Doch das dringendste Gebet 
jedes Herzens sollte Gottes Gegenwart gelten, denn in Gott liegt die Erfüllung aller 
Herzenswünsche." 

Viele Menschen haben nicht erkannt, daß das Ziel all ihres Sehnens und Strebens in 
der Glückseligkeit (Ananda) liegt. Wer dieses Ziel erreicht hat, kann sein Schicksal 
meistern. Er nimmt all das, was das Schicksal (Karma) für ihn bereit hält gelassen 
hin und ist glücklich auch wenn er arm ist (Selig sind die Armen, denn ihrer ist das 
Himmelreich). Ihn können Schicksalsschläge nicht so schwer treffen, da so ein 
Mensch auch das Positive darin sehen kann. Er ist Meister seines Schicksals. Nicht 
materielle Wünsche, sondern der Wunsch Gott zu erkennen und zu finden bringt 
wahres Glück. 

"Eines Tages besuchte ein angesehener Geschäftsmann die Einsiedelei. Unmittelbar 
nachdem er dem Meister vorgestellt worden war, sagte er: "Ich bin unverschämt 
gesund und unverschämt reich." "Aber nicht unverschämt glücklich, nicht wahr?" 
fragte Paramahansaji. Der Mann mußte dies zugeben und wurde ein Schüler."  
(Yogananda: "Worte des Meisters" S. 73) 

Oft sind es die kleinen Dinge des Lebens, die uns glücklich machen. Bescheidenheit 
und Einfachheit zeichnen einen Menschen aus, der glücklich ist. Er denkt nicht an 
sich selbst, sondern an den Anderen zuerst. Dies ist nur möglich, wenn die göttliche 
Liebe im Herzen des Menschen Wohnung genommen hat. 
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"Solange sich der Mensch nicht nach Gott sehnt und ihn gefunden hat, wird er 
fortfahren, nach allem möglichen anderen zu verlangen, von dem er sich Glück 
verspricht. Doch wer Gott besitzt, dem werden ganz von selbst auch alle anderen 
Wünsche erfüllt." 

Eine Legende möge dies verdeutlichen:  
"Narada war ein guter Yogin und wanderte überall hin. Eines Tages kam er durch 
einen Wald und sah dort einen Mann, der lange in der gleichen Stellung meditiert 
hatte. Der fragte Narada: "Wohin gehst du?" Narada erwiderte: "Ich gehe in den 
Himmel." "Dann frage Gott, wann Er sich meiner erbarmen wird, wann ich befreit sein 
werde." Etwas weiter sah Narada einen anderen Mann. Der sprang singend und 
tanzend umher und rief "O, Narada, wohin gehst du?" Auf dieselbe Antwort sagte der 
Mann: "Dann frage doch, wann ich befreit sein werde." Im Verlauf der Zeit kam er 
wieder zum ersten Mann. Der fragte Narada: "O, Narada, hast du den Herrn nach mir 
gefragt?" "O, ja." "Was sagte Er?" "Der Herr sagte mir, du würdest nach vier weiteren 
Geburten frei sein." Da fing der Mann zu weinen an, da er noch viermal 
wiederkommen mußte. Narada ging zu dem anderen Mann und antwortete ihm auf 
seine Frage: "Siehst du diesen Tamarindenbaum? Ich soll dir sagen, daß dir noch so 
viele Geburten bevorstehen, wie Blätter an diesem Baume sind." Da fing der Mann 
vor Freude zu tanzen an und sagte: "So bald schon werde ich frei sein!" Da ließ sich 
eine Stimme vernehmen: "Mein Kind, noch in diesem Augenblick wirst du frei sein". 
Das war die Belohnung für seine dankbare und glückliche Annahme seines ihm 
bestimmten Schicksals.  
(Gekürzt: aus Vivekananda: "Raja-Yoga") 

 
Glück kann nicht gefunden werden  
durch Anstrengung und Willensstärke.  
Es ist bereits gegenwärtig im offenen  
Raum des Loslassens - Entspanne dich  

Strenge dich nicht an,  
da ist nichts zu tun oder zu lassen.  
Was auch immer momentan erscheint im Körper-Geist  
hat keine wirkliche Bedeutung.  
Warum identifizierst du dich und haftest an ?  
Lass dein Urteil vorüberziehen. 

Weit besser ist es, das ganze Spiel von selber  
geschehen lassen.  
Wie das Auf und Ab der Wellen  
Ohne etwas zu verändern oder zu manipulieren einfach  
beobachten  
wie alles verschwindet und magisch wieder erscheint.  
Immer wieder und wieder ohne Ende. 

Nur unser Suchen nach Glück verhindert, dass wir es  
erkennen.  
Wie der Regenbogen den wir verfolgen ohne ihn jemals  
zu fangen.  
Wie der Hund der seinen eigenen Schwanz verfolgt. 
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Obwohl Frieden und Glück an keinem bestimmten Ort oder  
zu einer  
bestimmten Zeit existieren, sind sie immer vorhanden  
und begleiten uns in jeden Moment. 

Glaube nicht der Wirklichkeit von guten und schlechten  
Erfahrungen.  
Sie sind wie das flüchtige Wetter, wie der Regenbogen  
im Himmel. 

Wenn du das Unbegreifliche zu erfassen versuchst,  
erschöpfst du dich vergeblich.  
Sobald du dich entspannst und die enge Faust der  
Ergreifens öffnest, ist da der unendliche Raum –  
offen, einladend, angenehm. 

Nutze den offenen Raum, diese Freiheit und natürliche  
Ruhe.  
Suche nicht mehr weiter.  
Gehe nicht in den verwirrenden Dschungel um den großen  
erwachten Elefanten  
zu finden, der bereits ruhig in deinem Herzen ruht. 

Da ist nichts zu tun oder zu lassen.  
Nichts zu erzwingen  
Nichts zu wollen  
und nichts fehlt 

Wunderbar  
Alles geschieht von selbst 

Venerable Lama Gendun Rinpoche 

 

Des Menschen Wille ist sein Himmelreich 

Schon öfter wurde in den Solaris Nachrichten die geistig spirituelle Entwicklung des 
Menschen beschrieben und dargelegt. In diesem Beitrag geht es um eine 
Gesamtdarstellung der Evolution der menschlichen Seele. Die Dreiheit Körper, 
Seele, Geist, die im Westen immer wieder als Basis für Religion und Psychologie 
herangezogen wird, ist jedoch nur eine vereinfachte Strukturierung der tatsächlichen 
Gegebenheiten. Wir beschäftigen uns meist nur mit der Seele, die oft als 
"Anhängsel" des Menschen betrachtet wird (Der Mensch hat eine Seele). Dies 
stimmt ganz und gar nicht: Der Mensch ist die Seele und hat einen Körper, der 
sterblich ist. Die Seele ist unsterblich, eins mit dem göttlichen Geist, vergleichbar der 
Welle, die im Meer entsteht, und wieder im Meer versinkt. Doch in dem Augen blick, 
in der sie sich in der Welt inkarniert, muss sie ein Kleid anziehen: den Körper. Viele 
esoterische Lehren unterscheiden zwischen mehreren Körpern: manche sagen der 
Mensch habe 3, manche 5, manche 7 Körper. Nach dem Yogi und Satguru 
Paramahansa Yogananda gibt es drei feinstoffliche Körper: 



1. Astralkörper  
2. Mentalkörper  
3. Kausalkörper 

Jeder Seelenfunke, der in der Materie eingeschlossen ist, sucht seine ursprüngliche 
Heimat wiederzufinden. Doch dazu muss der Mensch einen dornen vollen Weg 
gehen, als Mensch geboren, steht er immer wieder vor der Entscheidung einen 
bestimmten Weg zu gehen. Jedes Wesen, das als Mensch geboren wird, hat ein 
adeliges Recht von seinen göttlichen Eltern mitbekommen: Es hat die Freiheit mit 
Hilfe seines Willens sich für das Göttliche oder gegen ES zu entscheiden. Das 
Gewissen hilft ihm dabei, zwischen zwei Alternativen zu wählen. Nach Oben, oder 
nach Unten, zwischen Gut und Böse, und wie seine Entscheidung ausfällt, so 
entwickelt sich der Mensch zum unsterblichen Leben oder zum spirituellen Tod Engel 
oder Teufel, Gott oder Maya. Die Entwicklung zu Gott hin wurde schon oft und genau 
in früheren Artikeln beschrieben und ausgeführt. Doch das Gegenteil wurde immer 
nur am Rande gestreift, teils auch ganz bewusst, um sich nicht zuviel mit den 
dunklen Seiten der Schöpfung zu befassen. Zuviel Beschäftigung mit den negativen 
Mächten können diese heraufbeschwören und lebendig werden lassen. Doch die 
Gefahren existieren auch wenn wir sie verschweigen, darum wollen wir an dieser 
Stelle auf sie aufmerksam machen. Eine Abwendung von Gott, von der 
allgegenwärtigen, allmächtigen Liebe, die das Universum trägt, erhält und schützt hat 
für das Leben eines Wesens viele negative Folgen. Es schneidet sich selbst ab von 
der Liebe und Energie, die unerschöpflich, unendlich und ewig ist. Es begrenzt sein 
Leben auf wenig bis nichts. Es schließt sich ab von seiner Umwelt und denkt nur 
noch an sich. Am Anfang scheint dies kein Nachteil zu sein, doch wie ein 
schleichendes Gift den Körper zersetzt, so führt der Mangel an Liebe zu Einsamkeit 
und Krankheit. Wird der Egoismus stärker, so bekommen auch die negativen 
Charaktereigenschaften mehr Gewicht, werden stärker und beherrschen den 
Menschen. Dieser denkt dann nur mehr an sich und seine Probleme. Die anderen 
sind an seiner Misere schuld, ihn selbst trifft keinerlei Schuld. Die anderen sind die 
Egoisten, sind gemein, nachtragend und gehässig. Dabei erkennt man aber nicht, 
dass man seine eigenen Fehler anderen in die Schuhe schiebt. Irgend jemand wird 
dann zum "Sündenbock" erklärt und ist dann schuld an allem. So hat man selbst 
immer eine weiße Weste. Dass man sich aber auf diese Art selbst belügt und betrügt 
merkt man dabei gar nicht. Man will gewinnen und besser sein als andere. Der 
Wunsch, andere zu beherrschen und anderen seinen Willen aufzuzwingen wird 
immer mächtiger. Daher wird man in seinen Handlungen immer rücksichtsloser und 
setzt "Ellbogen" ein, um an sein Ziel zu kommen. So wird auch gelogen und 
betrogen, setzt alle unlauteren Mittel ein, um sich seine Wünsche zu erfüllen und 
seinen Willen durchzusetzen. Am Anfang aber steht immer der Hochmut, der den 
Menschen dann letztlich zu Fall bringt: "Hochmut kommt vor dem Fall". 

Jeder Mensch hat auch ein bestimmtes Potential an Energie bei seiner Geburt 
mitbekommen und das bestimmt sein weiteres Leben. Energie (CHI, Prana) ist an 
und für sich weder gut noch böse, doch der Mensch kann sie zum Guten oder zum 
Bösen benutzen. Gute Menschen verwenden ihre Energie um zu helfen, um mit 
anderen zu teilen, um sie zu heilen. Böse Menschen verwenden diese Energie um zu 
schaden, um anderen etwas wegzunehmen, um sie zu unterdrücken. Hat ein böser 
Mensch viel Energie, setzt er diese ein, um sich seine eigenen Wünsche zu erfüllen, 
meist mehr Macht, mehr Einfluss etc., und bekommt auch durch dunkle Mächte das, 
was er anstrebt. Die Verführung hat begonnen. Früher sagte man, wenn ein Mensch 



viel Erfolg hatte, reich war und alles besaß, was sein Herz begehrte, dass er "einen 
Pakt mit dem Teufel abgeschlossen" hätte. Heute würde man auch scherzhaft 
meinen er hätte "Glück im Spiel". Ich bezweifle aber, ob dies wirkliches Glück 
darstellt. Denn dieselben Mächte, die einen Menschen an die Spitze der weltlichen 
Erfolge bringt, bringen ihn wieder zu Fall, wenn dieser nicht mehr benötigt wird. 
Niemand möge aber daraus schließen, dass alle reiche Menschen böse Menschen 
wären. Alle Pauschalurteile und Verallgemeinerungen sind hier fehl am Platz. Hat ein 
Mensch wenig Energie, so ist eher die Gefahr, dass er sich in seine eigene ich-
bezogene Traumwelt verstrickt und immer weniger Interesse zeigt, Aktivitäten zu 
setzen und sein Leben in die Hand zu nehmen. Diese Menschen zeigen dann 
Symptome, die einem ganz bestimmten Krankheitsbild entsprechen: "Paranoia", man 
wird introvertiert, zeigt wenig Interesse an der Umwelt, will keine Menschen mehr 
sehen, will allein sein und wird depressiv. 

Ein berühmtes Beispiel dafür ist König Ludwig II von Bayern, der mit seinen 
Märchenschlössern (Neuschwanstein) Berühmtheit erlangt hat. Doch diese 
Menschen sind in den Augen der dunklen Mächte nur Opfer und Gejagte. Armselige 
Geschöpfe, die gequält und ausgenützt werden, bis sie verzweifeln oder Selbstmord 
begehen. Die bösen Wesen, die viel Energie haben sind die Jäger, die keine 
moralischen Gesetze mehr anerkennen. Viele Sekten machen sich die Hilflosigkeit 
der "Opfer" zunutze und bilden dann eigene Glaubensgrundsätze und Gebote. Es 
gibt harmlose Gruppen, die wohl selbst noch fest davon überzeugt sind das Heil für 
die Menschheit zu besitzen, andere aber deklarieren sich offen als böse 
(Satanskirche). 

In der Esoterik gibt es drei Bereiche, die als "Die 3 Säulen der Macht" bezeichnet 
werden:  
Der Okkultismus, der Spiritismus und die Magie 
 
Nicht zu verwechseln mit den Säulen der Dunkelheit: Angst, Zweifel, Hass und 
Hoffnungslosigkeit! 

Die Beschäftigung mit einem dieser drei Bereiche (Die Säulen der Macht) oder 
allen, führt weg von Gott, weg vom lebenserhaltenden und beschützenden Prinzip. 
Ein Mensch, der sich mit magischen Praktiken auseinandersetzt, will mehr Macht. 
Macht über andere Menschen, über Dinge, Kräfte, die ihn über andere hinaus heben, 
ihn zu etwas besonderem machen. Wenn er diese Kräfte erlangt und nur zu seinem 
persönlichem Vorteil verwendet, ohne anderen damit zu helfen, dann spricht man 
von schwarzer Magie. Ist der Wunsch vorhanden anderen Menschen zu helfen oder 
sie zu heilen, so spricht man von weißer Magie. Die Gratwanderung zwischen beiden 
Richtungen ist sehr gefährlich und kann böse enden, wenn der weiße Magier oder 
die weiße Hexe sich von den dunklen Mächten verführen lässt. Niemand ist davor 
gefeit, selbst Heilige werden immer wieder in Versuchung geführt ihre Prinzipien zu 
verraten und den beschwerlichen lichten Weg zu verlassen. Stolz und Hochmut sind 
die Charaktereigenschaften, die den Adepten zu Fall bringen, daher auch das 
Sprichwort: "Hochmut kommt vor dem Fall". 

In Sagen und Märchen trifft man immer wieder auf Hexen und Zauberer. Doch gibt es 
sie heute genauso, früher verborgen, heute offen, treten sie an die Öffentlichkeit, 
schreiben Bücher und suchen auch Jünger zu gewinnen. Wenn so ein 
"Zauberlehrling" sich dann mit diversen magischen Praktiken beschäftigt, kommen 
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auch die ersten Erfolge durch Unterstützung aus den dunklen Bereichen. Davon 
angespornt ist er nun eine leichte Beute für höhere dunkle Mächte. Durch die 
Abwendung von der göttlichen Quelle versiegt allmählich der göttliche Energiestrom, 
der Lebenskraft und -freude gespendet hatte. Deshalb muss nun ein Ersatz her: Die 
Lebensenergie von anderen Menschen. Die weitere Entwicklungsstufe ist der 
Vampir, der aus willensschwachen Menschen die Lebensenergie absaugt. Die 
astrale Gestalt solcher Wesenheiten verändert sich immer mehr. Zuerst sind 
vielleicht noch schöne Farben und Formen vorhanden, doch diese werden nach und 
nach verzerrt, fahl, gleißend und täuschend. Hässlichkeit dominiert. Der Egoismus 
wird immer stärker und nimmt auf andere Wesen keine Rücksicht mehr. Angst breitet 
sich aus und erlaubt mächtigeren Wesenheiten die Kontrolle über diese Wesen, die 
schon fast Dämonen und Teufel geworden sind. Hass dominiert, übermächtiger 
Hass auf Alles und auch auf sich selbst. Der leuchtende Erbteil in diesen Wesen 
wurde bewusst und systematisch gemordet. Viele kleine Entscheidungen brachten 
dieses Wesen immer mehr in diese Lage. Sie ist selbstverschuldet und niemand 
außer ihm selbst ist dafür verantwortlich. So einem Wesen ist kaum mehr zu helfen. 
Der göttliche Funke ist erloschen und die Seele hat sich zurückgezogen. Es sind nur 
mehr unbeseelte Körper, die noch eine gewisse bösartige Eigendynamik besitzen 
und Unheil schaffen. Der geistige Tod ist schon längst erfolgt und kann nicht mehr 
rück gängig gemacht werden. Der Herr des Hasses hat in diesem Fall gesiegt und 
hat die Materie daran gehindert sich zu vergeistigen. Kälte und Angst, Hass und 
Verzweiflung regieren in diesen tiefen, dunklen Ebenen. Und nur selten gelingt es 
Helfern in diesen Regionen etwas auszurichten. "Jeder Mensch ist seines 
Glückes Schmied!" Jeder Mensch ist für sein Schicksal selbst verantwortlich. Ich 
selbst entscheide in welche Richtung ich gehe, und welchen Versuchungen ich 
erliege, weil ich nicht genügend Widerstandskraft aufgebracht habe, um mich 
dagegen zu wehren. Nur Menschen, die ihr Schicksal in die Hand nehmen, sich ihrer 
Verantwortung stellen, werden ihr göttliches Erbe antreten können: Unsterblichkeit, 
Ewigkeit, Glückseligkeit. Sie sind ureigenste Eigenschaften der Seele, die sich 
danach sehnt sich mit dem Geist wieder zu vereinigen. Nur dann wird sie ihre 
Erfüllung finden und ihre Bestimmung erreichen. Wahrheit, Wärme, Liebe, 
Erleuchtung, Furchtlosigkeit, Schönheit, sich öffnen dem Unendlichen, Zuwendung 
und Hinwendung zu Gott sind die Ziele, die jeder von uns erreichen kann, wenn 
er/sie es nur will. Wir haben die Freiheit dazu bekommen. Wir haben eine große 
Verantwortung zu tragen. 

 

Der Sinn unseres Lebens 

Auf der Suche nach dem Sinn unseres Lebens gehen die Yogis aller Zeiten von der 
Wahrheit aus, daß das allgegenwärtige Sein (SAT), von dem wir alle ein Teil sind, 
unendliche Liebe und Glückseligkeit (ANANDA) ist und wir dazu berufen sind, diese 
umfassende Liebe und Barmherzigkeit in unserem Leben zu verwirklichen. Diese 
spirituelle Liebe (PREMA) ist die Mitte unseres yogischen Lebens. Zeichen und 
Wegweiser zu dieser Liebe sind die Avatars Verkörperungen der Liebe) und 
Satgurus (Selbstverwirklichte Meister), die sich immer wieder in dieser Welt 
inkarnieren, um den notleidenden Menschen zu helfen diese umfassende Wahrheit 
(DHARMA) zu erkennen. Wenn ein Suchender bereit ist, diesen Weg zu gehen, dann 
stehen ihm die lichten Kräfte in diesem Kampf bei, damit er den Weg zum 
unzerstörbaren, dauerhaften Leben gehen kann 



1) Die Grundhaltungen eines yogischen Lebens 

Ein Yogi zu sein bedeutet, sich dieser innewohnenden Liebe bewußt zu werden, 
diese auch anzunehmen und im Alltag zu offenbaren. In allen Religionen und 
Kulturen gab und gibt es immer wieder Heilige und Yogis, die durch ihr Leben und 
Wirken diese Liebe weitergegeben haben: Unser verehrter Satguru Paramahansa 
Yogananda hat durch sein Leben ein Beispiel dieser Liebe gegeben. Ein Yogi zu sein 
heißt, durch Glaube (SRADDHA) und Einweihung in eine Gemeinschaft integriert zu 
sein; es heißt nach dem Vorbild der Satguruis in ihrer Kraft und in ihrem Geist zu 
leben und in einer Gemeinschaft (SANGHA) und Gesellschaft zu wirken. Ein Yogi 
sollte ständig in Verbindung mit dem Urgrund und der Quelle allen Lebens stehen. 
Gelingt ihm dies, so wird sein Leben von Liebe, Mitleid und Barmherzigkeit 
durchdrungen sein und auch im Gebet und in der Meditation zum Ausdruck kommen. 
Wir sollten in einer meditativen Haltung leben; die verschiedenen Erfahrungen, 
Stationen und Ereignisse des Lebens sollen Anlaß und Grund zu einer dauernden 
Verbindung mit der Transzendenz sein: Freude und Leid, Hoffnung und 
Enttäuschung, Unternehmungen und Reisen, größere Entscheidungen, Beginn oder 
Ende eines Lebensabschnittes, aber auch Anfang und Ende des Tages oder eine 
gemeinsame Mahlzeit. Die Erfahrung vieler Yogis kennt verschiedene Formen der 
Meditation: Die schweigende Meditation ebenso wie das Wiederholen eines Jappams 
(Mantra), oder das Singen von Bhajans (Lieder). Als Yogi zu leben bedeutet also, in 
einer liebevollen Haltung sein eigenes Ja zum Leben zu sprechen und in einer 
Gemeinschaft auf dem Weg zur Vollendung unterwegs zu sein. 

Yogisches Leben ist geprägt vom Glauben und der Hoffnung an die göttliche L 
I E B E (Prema) !!! 

Der GLAUBE (Shradda) 

"Glaube entsteht, wenn sich die natürliche Liebe des Herzens aufs höchste 
entwickelt." (Sri Yukteswar) Glauben heißt, nie an dem Vorhandensein der Liebe zu 
zweifeln, trotz schlechter Erfahrungen immer an das Gute in der Welt zu glauben. 
Glauben bedeutet aber auch durch konkrete Werke der Liebe aktiv für diese 
yogische Grundhaltung einzutreten und sie nicht zu verschweigen. Ihre höchste 
Ausformung findet der Glaube dann, wenn wir bereit sind für diesen Glauben 
gewandelt zu werden Glauben bedeutet somit sein Leben vollständig und 
bedingungslos dieser spirituellen Liebe unterzuordnen und nur im Geiste der Liebe 
zu handeln. Dieser Glaube ist Gnade und zugleich Werk des Menschen. Wenn wir 
uns mit aller Kraft und Beharrlichkeit dieser Liebe zuwenden, so werden wir sie eines 
Tages erfahren können. Wir üben uns täglich in der Meditation und beten um eine 
Vertiefung des Glaubens: durch Anhören von Vorträgen, durch Lesen von spiritueller 
Literatur und durch Gespräche mit Schwestern und Brüdern. Durch Besinnung und 
Weiterbildung bemühen wir uns, daß unser Leben immer mehr vom Glauben geprägt 
wird. 

Es ist nicht wichtig, welcher äußeren Religionsform jemand angehört, ob jemand 
Hindu, Buddhist, Moslem, Christ oder Jude ist. Nicht die Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten Religionsgemeinschaft ist Garantie für Erlösung oder bestimmt den Grad 
der Liebesfähigkeit. Auch wenn ein Yogi keiner der anerkannten Kirchen angehört 
oder kein religiöses Bekenntnis hat, kann er Selbstverwirklichung erlangen. Der 
Maßstab innerer Reinheit allein bestimmt die Nähe einer Person zu Gott! "Selig, die 



reinen Herzens sind, denn sie werden Gott schauen" (Mt 5,~). Eine passive liebevolle 
Haltung genügt nicht um ein Yogi zu sein Allein unser aktives Verhalten Werke der 
Nächstenliebe zeigen wie tief ein Mensch in der Liebe verankert ist. Eine Liebe ohne 
Taten ist wertlos und keine echte spirituelle Liebe, sie ist nur Einbildung bzw. Illusion 
des Betreffenden. Jeder Mensch hat durch sein Überbewußtsein (Göttliches Selbst) 
Verbindung zu den Quellen des Lebens und der Freude und somit ist er berufen sein 
ganzes Streben und Sehnen in diese Richtung zu lenken, damit er von diesem 
höheren Teil seines Wesens geführt und geleitet wird. Da jedoch die Gefahr besteht, 
daß ein Mensch von seinem Unterbewußtsein gelenkt wird und er oft selbst nicht 
weiß in welche Richtung er sich bewegt, ist es notwendig einen spirituellen Lehrer 
(GURU) zu haben, der dem Sucher Vorbild und Wegweiser sein kann. Unter seiner 
Aufsicht lernt der Schüler dann zu unterscheiden, was richtig ist und 
dementsprechend zu handeln. Er erwirbt eine sehr wichtige Gabe: 
Unterscheidungskraft (VIVEKA) 

Die HOFFNUNG 

Der Glaube an die Liebe läßt uns in keiner Lebenslage ohne Hoffnung sein: nicht bei 
wichtigen Entscheidungen und bei verschiedenen Vorhaben, nicht bei Unglücksfällen 
und Enttäuschungen, nicht in Verfehlungen und Einsamkeit, nicht in Krankheit und 
Tod. Das göttliche Selbst wirkt schon jetzt in unserem Leben, es lenkt und leitet es. 
Deshalb soll man sich durch niemanden die Freude rauben lassen, die in der 
Hoffnung gründet. In dieser Hoffnung muß man sich einüben: durch Geduld mit sich 
selbst und den Mitmenschen, durch Nüchternheit und Wachsamkeit, durch Treue 
und Aushalten von Schwierigkeiten. Die Hoffnung gibt aber auch Mut, sich für die 
Überwindung schlechter Lebensbedingungen und Zustände einzusetzen. 

Die LIEBE (PREMA) 

Wir erkennen im höchsten, allgegenwärtigen göttlichen Sein den liebenden Schöpfer 
aller Menschen. Als Yogis erwidern wir diese Liebe und nehmen zugleich alle 
Mitmenschen als unsere Brüder und Schwestern an. Wir haben vor jedem Menschen 
Ehrfurcht, gleich, welcher Rasse, Sprache, welchem Volk oder welcher Religion und 
Gesellschaftsschicht er angehört. Ein Yogi wird sogar für jene eintreten, die sich an 
ihm oder anderen verfehlt haben. Yogis sollten in Frieden miteinander leben und den 
Haß durch die Liebe überwinden lernen. 

JA ZUM LEBEN 

Glaube und Hoffnung an die Liebe sind unser Ja zum Leben. Sie befähigen und 
ermutigen uns, das eigene Leben und das Leben in Gemeinschaft sinnvoll zu 
gestalten und an der Evolution der Menschheit und an der Entwicklung einer 
menschenwürdigen Umwelt mitzuwirken. 

DAS EIGENE LEBEN SINNVOLL GESTALTEN 

Da wir im innersten Wesen unendliche Liebe und Glückseligkeit sind, müssen wir 
lernen uns selbst und das eigene Leben zu lieben Ein Yogi soll seine Anlagen 
entdecken und entfalten und aus seinem Leben etwas machen. Ein Yogi wird noch in 
Krankheit, Behinderung, Armut und anderen Belastungen den Wert des eigenen 
Lebens erkennen. In jedem Abschnitt und jeder Lage hat der Mensch auf je 



verschiedene Weise die Aufgabe zur Gestaltung und Bewältigung seines Lebens: 
Aus Liebe zu sich selbst und zu seinem Leben, aber auch aus Verantwortung seinen 
Mitmenschen gegenüber kümmert sich ein Yogi um die Erhaltung und Förderung 
seiner GESUNDHEIT. Er/Sie wird bisweilen den Lebensrhythmus überprüfen und 
überlegen, wieviel Arbeit und Leistung erbracht werden kann, wieviel Erholung, 
Freizeit und Entspannung er braucht. Er wird versuchen, sich die LEBENSFREUDE 
zu erhalten und sich von den Widrigkeiten des Lebens die Heiterkeit des Herzens 
nicht rauben zu lassen. Die Freude an Essen und Trinken wird ihn nicht dazu 
verfahren, unmäßig zu sein. Er wird seine schöpferischen Fähigkeiten verwirklichen 
und sich z.B. gern der Musik widmen; er wird die kulturellen Angebote nützen und 
aus der Fülle des Angebotenen sorgfältig auswählen. Er wird die Natur als 
Schöpfung der Liebe achten, sie pflegen und sie zu seiner Erholung nutzen. Jeder 
Mensch braucht für sich und seine Angehörigen auch MATERIELLE GÜTER. Er soll 
aber weder geizig noch verschwenderisch sein und nach seinen Möglichkeiten auch 
mit anderen teilen. Ein einfaches und bescheidenes Leben bringt innere Freiheit und 
Lebensfreude. Zudem ist zu bedenken, daß nicht nur in den Entwicklungsländern 
Millionen Menschen hungern müssen, sondern daß es auch in unserer 
Wohlstandsgesellschaft viele gibt, die kaum das Notwendigste haben (manche ältere 
Menschen, kinderreiche Familien, Arbeitslose). Jeder soll seinen finanziellen 
Verpflichtungen seinen Mitmenschen und dem Staat gegenüber nachkommen. 
Darüber hinaus möge er nach seinen Möglichkeiten jene Aktionen unterstützen, die 
beitragen, Not zu lindern sowie die Entwicklung der Welt zu fördern. 

EINE MENSCHENWÜRDIGE WELT MITGESTALTEN 

Alle Menschen sind dazu berufen, das Werk der Schöpfung weiterzuführen und die 
Entwicklung der menschlichen Gemeinschaft mitzugestalten. Dies geht nur mühsam 
und schrittweise, mit Rückschlägen und über viele Irrwege und Umwege. Der Glaube 
verbietet uns aber Gleichgültigkeit und Resignation, Flucht aus der Wirklichkeit und 
unkritische Anpassung an modische Ideen. Der gewissenhafte und verantwortliche 
Umgang mit der Welt und Umwelt ist für einen Yogi nicht nur eine Frage der 
Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit, der Ökonomie und Ökologie, sondern vor 
allem durch die Liebe zur gesamten Schöpfung bedingt: "Die in Seufzen und Wehen 
liegende Schöpfung soll von aller Unwissenheit und Dunkelheit befreit werden". 
Sehnsucht nach Frieden durchzieht die Geschichte der Völker. Mit dem Wachsen der 
negativen, dunklen Kräfte hat auch diese Sehnsucht nach Frieden zugenommen. Der 
Friede beginnt aber im eigenen Haus, ja im eigenen Herzen: Wir müssen lernen, in 
uns selbst friedfertig zu werden, wir müssen uns aber auch mit aller Kraft in den 
Bereichen für den Frieden einsetzen, auf die wir Einfluß haben: für die Wahrung der 
Menschen und Bürgerrechte in allen Ländern, für den Abbau von rassistischen und 
nationalistischen, sozialen und religiösen Vorurteilen. ARBEIT ist eine Form der 
Selbstverwirklichung des Menschen und Mitwirkung in der Evolution der Schöpfung. 
Im Mittelpunkt von Arbeitswelt und Wirtschaft steht der Mensch. Jede sinnvolle Arbeit 
hat ihren Wert und ihre Würde, ob sie im Beruf oder woanders geleistet wird. Arbeit 
ist freilich häufig auch mit Mühe und Anstrengung, Spannungen und Konflikten 
verbunden. Der Mensch braucht aber auch MUSSE als Zustimmung zur Welt im 
ganzen. Sie findet ihre besondere Verwirklichung im Spiel, in Feier und Fest, in Stille 
und Besinnlichkeit. Neben der Entspannung und Erholung wird dadurch dem 
Menschen auch das Woher und Wozu des Lebens bewußt, die Dankbarkeit zum 
Ausdruck gebracht und die Freude am Leben gestärkt. 



LEBEN IN GEMEINSCHAFT (SANGHA) 

Von Anfang an haben Yogis in Ashramas gelebt, um in Gemeinschaft mit einem 
Guru und Satguru das Dharma zu leben und den Menschen zu dienen (SEVA). So 
soll auch heute jeder Yogi mit einem Ashram verbunden sein. Dazu gehören im 
besonderen: 

EIN TAG DER BESINNUNG UND EINKEHR 

Einmal in der Woche sollte jeder Yogi in Gemeinschaft mit anderen 
zusammenkommen um zu meditieren. Durch die gemeinsame Stunde der 
Besinnung, in der Vorträge gehalten werden können, Bhajans gesungen werden, 
Mantras rezitiert und Gebete gesprochen werden, stützen sich die Yogis gegenseitig, 
bekommen Impulse für weitere Bemühungen auf dem geistigen Weg und bringen so 
ihre Liebe und Dankbarkeit ihrem Schöpfer gegenüber zum Ausdruck. Da immer die 
Gefahr besteht, daß die Kraft und Freude mit der Zeit erlahmt und nur ein passive 
Teilnahme an den gemeinsamen Stunden erfolgt, sollten sich möglichst viele Yogis 
aktiv an der Vorbereitung und Gestaltung der gemeinsamen Stunde beteiligen. Über 
die Mitfeier der Stunde hinaus sollten die Yogis einen Tag als Feiertag halten und 
gestalten; die Dankbarkeit und Lebensfreude, die dadurch zum Ausdruck kommen, 
werden auch andere stärken. Dieser Tag ist in besonderer Weise den schönen 
Dingen des Lebens gewidmet; er dient der Erholung, vor allem aber für Muße, Fest 
und Feier. Er bietet eine besondere Gelegenheit, die Freundschaft zu pflegen, aber 
auch kranke und einsame sowie alte Menschen zu besuchen. Ein Yogi sollte sich an 
diesem Tag soweit wie möglich jener Tätigkeiten enthalten, die ihn an diesen Dingen 
hindern. 

EINWEIHUNG INS MANDALA 

Der yogische Weg beginnt mit der Einweihung. Durch sie werden wir Mitglied eines 
bestimmten Ashrams und in besonderer Weise Kinder der Transzendenz. Diese 
Einweihung erfolgt erst nach langer Zeit der Bewährung und Prüfung und bringt zum 
Ausdruck, daß wir ab nun nicht mehr alleine durchs Leben gehen müssen, sondern 
in einer Gemeinschaft leben, in der wir füreinander Bruder und Schwester sind. Jeder 
neue Eingeweihte bekommt einen Namen, der die Neugeburt eines spirituellen 
Menschen symbolisieren soll. Durch diesen Namen wird die Zugehörigkeit zum Kreis 
aller Eingeweihten vergangener und zukünftiger Zeiten zum Ausdruck gebracht. Mit 
der Einweihung erwirbt jeder MandalaChela das Recht auf Unterweisung und 
Führung durch den Guru, auf Teilnahme an den Stunden, auf yogische Erziehung 
und Bildung. Sie sollten Gemeinschaft mit dem Ashram (ARUNA SANGHA = 
Gemeinschaft der aufgehenden Sonne) pflegen, vertiefen und zu bewahren suchen. 
Einmal im Jahr darf jeder MandalaChela dem Guru ein kleines Geschenk 
überreichen als Zeichen seiner Dankbarkeit für die Liebe, die er empfangen durfte. 
Dieses Geschenk (GANAPI) soll auch dazu dienen, die Opferbereitschaft im Chela 
zu wecken, falls sie noch nicht ausgereift sein sollte. Bei der Einweihung gelobt der 
Chela dem Satguru (Gott) die Treue für die gesamte Inkarnation und verspricht, in 
Leid und Freud den geistigen Weg nicht mehr verlassen zu wollen. Daraufhin wird 
dem Chela die Augenbinde abgenommen und in das Mandala der brennenden 
Kerzen geführt, wo ihm zum Zeichen der Einweihung die Hände auf den Kopf gelegt 
und er gesegnet wird. 



EINWEIHUNG ZUM YOGI 

Die Weihe zum Yogi ist ein neuer Abschnitt im Leben des Chelas. Sie ist eine 
bewußte und ausdrückliche Zustimmung zur ersten Einweihung und symbolisiert die 
Vollendung der Entwicklung des Chelas. Erst jetzt ist er zur Mitverantwortung im 
Ashram berufen und bereit die empfangene Liebe anderen Menschen 
weiterzugeben. Durch sein Leben soll er Vorbild und Halt für all jene sein, die noch 
nicht gefestigt oder stark genug sind, anderen zu dienen und ihnen zu helfen. 

SAMADHI (Erleuchtung) 

Die Vereinigung mit Prema, der spirituellen Liebe, ist die Sehnsucht und das Ziel aller 
Yogis. Sobald alle Voraussetzungen gegeben sind und der Yogi eine bestimmte 
Stufe erreicht hat, erfährt er das göttliche Licht (das OM, den Pranava Shabda, den 
hl. Geist) in seinen Körper eintreten. Die Intensität dieser Erfahrung kann dabei 
unterschiedlich sein. Es ist wichtig zu wissen, daß es verschieden Stufen von 
Samadhi gibt, von denen der höchste der NirvikalpaSamadhi ist. Durch das Eintreten 
von Licht in den Körper des Yogis wird dieser durchlichtet und geläutert. Gleichzeitig 
wird die Kundalini aktiviert und steigt die Shushumna empor. Das eigene Prana 
(feinstoffliche Energie) vereinigt sich mit dem kosmischen Prana (OM= Licht) und 
versetzt den Meditierenden in einen Zustand der All-Liebe und Glückseligkeit. Durch 
diese sich wiederholende Erfahrung von Samadhi werden die dunklen Farben der 
Aura aufgehellt und der alte Mensch mit seinen Schwächen und Ängsten hört auf 
weiter zu existieren. Das bedeutet daß der alte Mensch sterben muß, damit das 
höhere Selbst (Gott) im Yogi auferstehen kann. Die Erfahrung von Samadhi hilft dem 
Yogi auch in schweren Zeiten den eingeschlagenen Weg weiterzugehen. 

UMKEHR 

Der Zeitpunkt der bewußten Entscheidung ein spirituelles Leben zu fahren, wird 
Umkehr genannt. Durch diese Entscheidung wird dem Yogi, der seine Verfehlungen 
bereut und aufrichtig bekennt, durch die Liebe selbst die Vergebung geschenkt; er 
wird mit sich selbst und den Mitmenschen versöhnt. Jeder Yogi soll sich regelmäßig 
prüfen, ob er in einer wichtigen Sache, bewußt und freiwillig gegen die Liebe und 
gegen die Gemeinschaft, gegen seine Mitmenschen oder sich selbst gefehlt hat. Wer 
sich in diesem Sinne einer schweren Verfehlung bewußt ist, soll sich diese 
eingestehen und von seinem weiteren Tun ablassen. Er ist verpflichtet, allen 
angerichteten Schaden nach besten Kräften gutzumachen. Um sich dieser 
Fehlhaltungen bewußt zu werden, ist es notwendig, aufmerksam und forschend 
durchs Leben zu gehen. Die Übung der Achtsamkeit (SATTI PATTANA), hilft dem 
Yogi seine Bewußtheit zu steigern und Charakterfehler, Schwächen und Ängste zu 
erkennen. Sie fördert die Selbsterkenntnis und trägt zur inneren Reifung bei. 

BRUDER - SWAMI - GURU 

Der Dienst in der Gemeinschaft ist die wichtigste Aufgabe eines Yogis. Erst wenn er 
bereit ist, seinen Weggefährten im Alltag bei zustehen und ihnen zu helfen, ist er ein 
wahrer Bruder (Schwester Es muß ein ernstes Anliegen jeder Gemeinschaft sein, in 
jungen Menschen den Wunsch und die Bereitschaft zum Dienen zu wecken. Wer in 
sich bereits die beiden gegensätzlichen Pole (männlichweiblich) vereinigt hat und 
einen äußeren Partner nicht braucht, ist berufen als Swami (Nonne) zu leben und 



zugleich mit einem Leben in Armut und Gehorsam seine Liebe zu bezeugen. Was sie 
vorleben, dient allen Yogis zur Ausrichtung ihres Lebens, als Ziel. Der Guru ist der 
spirituelle Führer und Leiter eines Ashrams, er muß jedoch nicht identisch sein mit 
dem Satguru, der über die Gemeinschaft wacht und sie beschützt. Er verdient als 
Stellvertreter des Satguru allen Respekt, Ehrfurcht und Liebe der Yogis. Auch ein 
Guru ist, obwohl er eine hohe Stufe erreicht hat, nur ein Mensch mit Fehlern und 
Schwächen. Verläßt ein Yogi den Ashram und fehlt gegen die Treue und Liebe zum 
Guru, so ist das gleichbedeutend mit einem Verlassen des Satguru und der 
Gemeinschaft (SANGHA), in die er aufgenommen wurde. Nur der Guru selber kann 
Einweihungen geben und den Chela ins Mandala aufnehmen. Findet eine 
Einweihung (SHAKTI PAT) statt, so schenkt der Satguru durch den Guru dem Chela 
einen Teil von sich selbst und hebt ihn zu sich empor. Der Yogi erfährt diese 
Einweihung als Erweiterung seines Bewußtseins und seiner Erlebnisfähigkeit. 

LEBEN ALS FRAU UND MANN (EHE) 

Das universale Bewußtsein, das allumfassende Liebe ist, hat den Menschen als 
Mann und Frau geschaffen, um in dieser Welt leben zu können, Erfahrungen zu 
sammeln, und zum Bewußtsein seiner selbst zu gelangen. Das FrauSein und das 
MannSein bestimmen den ganzen Menschen, beeinflussen seine Gefühle und 
Stimmungen, sein Denken, Wollen und Handeln. Geschlechtlichkeit und Sexualität 
verweisen auf den Mitmenschen; sie bringen die Beziehung von Person zu Person 
zum Ausdruck; sie verlangen eine menschenwürdige Gestaltung gemäß dem Stand, 
in dem einer lebt: als Jugendlicher, ledig, verheiratet, geschieden oder verwitwet. 
Aber auch als Mönch (SWAMI) oder Nonne, die bereits in sich beide Polaritäten 
vereinigt haben und daher eines äußeren Partners nicht mehr bedürfen. 
SEXUALITÄT soll immer auch Ausdruck einer persönlichen Beziehung sein, die 
wachsen und reifen muß. Sie darf nicht von der Liebe getrennt werden; sie bedarf 
der Zärtlichkeit sowie gegenseitiger Achtung und Rücksichtnahme. Die volle 
geschlechtliche Vereinigung, die einzig und allein nur dann erfolgen sollte, wenn sie 
von einer spirituellen Liebe zum anderen getragen wird, bedarf besonderer 
Verantwortung. Gemeinsam haben Mann und Frau in reiflicher Überlegung zu 
entscheiden, wann ein Kind gezeugt werden darf; die Partner sollen grundsätzlich 
bereit sein, Kinder anzunehmen und ihnen die notwendige Sorge und Zuwendung zu 
schenken. Werdendes Leben muß jedem Menschen, erst recht einem Yogi heilig und 
unverletzbar sein. 

PARTNERSCHAFT IN EHE UND FAMILIE 

Wenn die Liebe zweier Menschen eine entsprechende Tragfähigkeit erreicht hat, ist 
die entscheidende Voraussetzung für die Ehe gegeben. Durch ein Versprechen 
verbürgen die beiden Partner ihren Entschluß, zu dieser Liebes und 
Lebensgemeinschaft durch das Jawort für ihr ganzes Leben. Die eheliche Liebe 
gründet darin und verlangt, daß Mann und Frau Achtung vor der persönlichen Würde 
ihres Ehepartners haben und um das gegenseitige Wohl besorgt sind Von dieser 
ehelichen Partnerschaft muß der Alltag geprägt sein: Beide Partner teilen die Sorge 
um den Lebensunterhalt, den Haushalt, beide tragen gemeinsam die Verantwortung 
für die Erziehung der Kinder. Nur auf dem Hintergrund solcher Partnerschaft bleibt 
auch die eheliche Hingabe auf Dauer jenes wirksame Zeichen, in dem sich die 
eheliche Liebe ausspricht und das beide Partner beglückt. Die FAMILIE ist der 
ursprüngliche Ort, wo der einzelne seine Menschenwürde erfahren und wo er in 



seiner Beziehung zu den Mitmenschen und in der Liebe wachsen und reifen kann. In 
der Familie kann und soll jedes einzelne Mitglied Anerkennung und Wertschätzung, 
Geborgenheit und Heimat, aber auch die Möglichkeit schöpferischer Gestaltung des 
Lebens finden. In dieser Welt wird es allerdings nicht gelingen, daß Ehe und Familie 
ohne Konflikte sind; gerade eine partnerschaftliche Einstellung bietet aber 
Möglichkeiten, in einem offenen Gespräch Konflikte menschenwürdig auszutragen. 
Das Leben in der Familie bietet viele Anlässe, gemeinsam zu üben und zu meditieren 
sowie familiäre Feste zu feiern. Einer soll dem anderen ein Vorbild und Beispiel eines 
yogischen Lebens geben und auch zum spirituellen Gespräch in der Familie 
beitragen. Die Familie ist ein Ashram im kleinen, sie ist Schule und Keimzelle, in der 
die Lektionen der Liebe erlernt werden sollten. Ziel einer yogischen ERZIEHUNG ist 
der Mensch, der sich ohne Schuldgefühle so annimmt, wie er ist und der frei und 
bereit ist für die Hinwendung zur Liebe, zum Nächsten, zur Gemeinschaft und für die 
Gestaltung einer menschenwürdigen Welt. Dazu bedarf es auch der Einführung in 
die lebendigen Werte der Kultur und des yogischen Lebens sowie der Förderung der 
schöpferischen Kräfte des einzelnen und der Gesellschaft. Um unsere Begabungen 
und Fähigkeiten entwickeln und unseren Aufgaben gerecht werden zu können, 
brauchen wir Wissen über uns selbst, über unsere Mitmenschen, über die Welt als 
Schöpfung und Lila Gottes. Wir brauchen einander, um die uns innewohnenden 
Fähigkeiten zu entdecken, zu entfalten und sinnvoll einzusetzen. Kein Mensch muß 
seinen Weg allein finden; wir alle sind ein Leben lang aufeinander angewiesen und 
können uns gegenseitig bereichern. 

IM ASHRAM MITLEBEN UND MITARBEITEN 

Jeder Yogi ist durch die Einweihung beauftragt, an den Aufgaben des Ashrams nach 
seinen Möglichkeiten mitzuarbeiten. Je mehr man im Ashram mitlebt und mitarbeitet, 
desto mehr empfängt er von den anderen. Jeder soll sich prüfen, wie er seinem 
Ashram und allen anderen Mitmenschen am besten dienen kann. Vor allem soll jeder 
Yogi dabei mitwirken, den Yoga durch sein eigenes Lebenszeugnis weiterzugeben 
und die Freude und den Frieden in der Welt zu vermehren. 

 

Die 8 Stufen des RAJA - YOGA 
Der Weg der Meditation  

  

Der RAJA-Yoga wurde bereits vor ca. 2000 Jahren vom Rishi (=Weiser) Patanjali in 
den Yoga-Aphorismen niedergeschrieben. Dieser Übungsweg gliedert sich in acht 
Stufen (Ashtanga-Yoga), die weiter unten noch genauer erläutert werden, bzw. aus 
Aphorismen, die die Grundlage für das Studium und die Übung des RAJA-Yoga 
bilden (Vgl. Swami Vivekananda: RAJA-Yoga).  

Der RAJA - Yoga besteht aus 8 aufeinander folgenden STUFEN:  

8. SAMADHI (Selbst-, Gottesverwirklichung) 
 

http://solarisweb.at/weg/vivekananda.htm


7. DHYANA (Meditation, Erleuchtung)  

6. DHARANA (Gebet)  

5. PRATYAHARA (Verinnerlichung)  

4. PRANAYAMA (Beherrschung der Lebensenergie)  

3. ASANA (Die rechte Meditationshaltung)  

2. NIYAMA (Die 5 Verhaltensregeln) 

1. YAMA (Die 5 Enthaltungen ) 

Raja-Yoga bedeutet sinngemäß übersetzt: "Königlicher Yoga". Der Übungsweg 
für Menschen mit einer edlen (ritterlich, königlichen) Gesinnung. Dieser 
Meditationsweg ist aber nicht für jeden geeignet, da er bestimmte 
Voraussetzungen benötigt. Wenn ein Mensch sich in den ersten drei Stufen 
vervollkommnet, wird er sicherlich die geistige Führung bekommen, die er benötigt 
um auf dem geistigen Weg weiter fortzuschreiten. Paramahansa Yogananda ist 
einer der Heiligen Indiens, die einen echten Gottessucher auf ihrem Weg zu Gott 
beistehen und, wenn er einmal angenommen wurde, nie wieder von ihnen verlassen 
wird. Er hält dem Schüler sein Wort und ist ein treuer Wegbegleiter bis zur 
endgültigen Vereinigung mit dem Göttlichen (Samadhi - 8.Stufe).  

Im 20. Jahrhundert wurde von Premavatar Paramahansa Yogananda diese 
geheimen Lehren des RAJA-Yoga, den er Kriya-Yoga nannte, den westlichen 
Menschen offenbart.  

Kriya Yoga, (Sanskrit, m, kriyā yoga, von kri, handeln und ya, die göttliche Seele im 
Menschen -Handlungen im göttlichen Bewusstsein- sowie Yoga -Vereinigung, 
Einheit, Disziplin-), auch „Yoga der Tat“ oder „aktiver Yoga“ genannt, ist eine Form 
des Raja Yoga und geht auf die Katha-Upanishad zurück. Auch in den Yoga-Sutras 
des Patanjali wird Kriya Yoga beschrieben. 

Kriya Yoga lehrt, dass die alles durchdringende kosmische Schöpfungskraft in jedem 
Menschen verborgen ist. Diese ‚göttliche' Kraft aktiviert mittels der Atmung jede 
menschliche Handlung, jeden Gedanken und jedes Gefühl. Daher auch der Name 
Kriya: Jede Aktivität oder kri wird von der innewohnenden schöpferischen Seele ya 
getan. Yoga bedeutet Einheit. Die buchstäbliche Bedeutung des Wortes Kriya Yoga 
bezeichnet die Wahrnehmung vom inwendig residierenden Selbst – der göttlichen 
Schöpfungskraft – in jeder Handlung und in jedem Gedanken. 

Durch das Üben von Kriya Yoga soll man gleichzeitig Körper, Geist und die Seele 
entwickeln. Die Technik des Kriya Yoga weist wissenschaftliche Grundzüge auf und 
basiert auf Atemkontrolle. In der Folge führe dies zur Meisterschaft über die 
vielfältigen menschlichen Stimmungen und der Adept erfahre tiefe Ruhe und gelange 
auf diese Weise zu einem ausgeglichenen Lebensstil. Die Wissenschaft des Kriya 
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Yoga erzeuge jenes Wissen, das den Menschen in die Lage versetzen soll, die 
immerzu gegenwärtige Einheit mit dem Göttlichen wahrzunehmen (s. o.).  

Der Kriya Yoga kann nur mit Hilfe eines Guru erlernt werdenund bleibt 
ohnespirituellen Freund und Lehrer nur reine Theorie. Im Kriya -Yoga sind die 
wertvollsten Inhalte der besten Yogawege zusammengefasst. Kriya Yoga ist eine 
Erleuchtungstradition in der Linie der großen Meister Babaji, Lahiri Mahasaya, Sri 
Yukteswar und Paramahansa Yogananda, wobei als ein Schwerpunkt der Umgang 
mit der Lebensenergie gelehrt wird. Das Ziel ist die Erleuchtung des 
Bewusstseins, das Hineintauchen in die Mysterien der Schöpfung und die 
Entdeckung des eigenen SELBST. Neben verschiedenen Meditationstechniken wird 
der ernsthafte Schüler in Mantra und in Techniken zur Erweckung der Kundalini 
eingeweiht. Diese Kundalini-Übungen sind derart kraftvoll, dass sie die spirituelle 
Entwicklung erheblich beschleunigen. Wegen dieser rasanten 
Entwicklungsmöglichkeit wird Kriya Yoga als Flugweg zu Gott bezeichnet. 

Für Kriya -Yoga bedarf es keiner körperlichen Gelenkigkeit (kein Hatha-Yoga!), so 
dass Sie auch im höheren Alter damit beginnen können.  

Wer die beiden ersten Stufen des Yoga nicht verwirklichen will, gleitet unweigerlich in 
den Bereich der Magie, des Okkulten und des Spiritismus ab. Wer nicht gewillt ist die 
ersten beiden Stufen zu meistern wird Gott niemals erreichen können. Die dritte 
Stufe soll unseren Körper gesund erhalten, damit wir unseren Weg zu Gott in 
Gesundheit und Kraft gehen können. Der Körper ist der Tempel Gottes, der darin 
wohnt. 

Die ersten drei Stufen sind exoterisch, d.h. für jedermann zugänglich. Jeder Christ 
übt sie und kann sich darin vervollkommnen. Die Stufen 4 bis 8 sind jedoch 
spirituell, d.h. nur dem eingeweihten Kreis von Chelas (=Schüler, Jünger) 
geoffenbart. Doch jeder Mensch, der mit reinem Herzen und lauteren Absichten sich 
dem Göttlichen nähern will, wird eingeweiht werden. Paramahansa Yogananda, der 
im Jahre 1952 seine sterbliche Hülle verlassen hatte, wirkt im jenseitigen, 
feinstofflichen Bereich weiter und nimmt jeden ernsthaft strebenden Menschen 
als seinen Schüler an.  

Paramahansa Yogananda wurde in den Kriya-Yoga in direkter Folge von Mahavatar 
Babaji, über Lahiri Mahasaya, Sri Yukteswar und Jesus Christus eingeweiht. Er 
lebte und lehrte den größten Teil seines irdischen Lebens in den USA. In dieser 
Abhandlung wird nicht die praktische Lehre vermittelt, es wird aber die Theorie 
des RAJA-Yoga erläutert werden.  

Am Anfang des Weges steht die Umkehr, die Sehnsucht sein jetziges Leben zu 
ändern und ihm einen positiven Sinn zu geben. Hier beginnt die erste Stufe des 
RAJA-Yoga:  

 

1. YAMA, die 5 Enthaltungen (moralische Verbote) 

a) Nicht töten (Arglosigkeit): ist die Lebenseinstellung Nichts und Niemanden in 
böser Absicht zu verletzen oder gar zu töten. Mahatma Gandhi's Ahimsa 
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(Gewaltlosigkeit) ist eine hohe Ausdrucksform des YAMA.  
b) Meiden von Unwahrheit (Wahrhaftigkeit): Niemals die Unwahrheit sagen, nie 
lügen oder heucheln. Die Indianer Nordamerikas waren solche Menschen, die 
dieses Yama verkörperten. Die Weißen wurden von den Indianern oft als Menschen, 
"die mit gespaltener Zunge" redeten (Lügner) bezeichnet.  
c) Nicht stehlen: Eines der 10 Gebote Gottes, die ich in einem anderen Artikel 
bereits behandelt habe. Stehlen ist begründet in der Gier (auch Neid) der Menschen. 
Eines der drei Grundübel im Buddhismus, die eine Wiedergeburt bewirken.  
d) Enthaltsamkeit: Hier ist nicht nur die sexuelle Enthaltsamkeit gemeint, 
sondern jegliche Jagd nach Sinnenlust sollte vermieden werden. Derjenige, der 
sich bereits im Erdenleben in der Enthaltsamkeit übt, hat im Jenseits (Astraler 
Bereich) bereits einen Vorsprung, um sich in höhere Ebenen zu erheben.  
e) Nichts annehmen: Durch das Annehmen von Geschenken wird man anderen 
verpflichtet, abhängig und verliert seine Freiheit, die Freiheit der Kinder Gottes. Es 
gibt sogar einige spirituelle Gemeinschaften, die das "Nichts Annehmen" als 
Ordensregel haben (vgl. Taize - Frere Roger) und ihren Lebensunterhalt nicht 
erbetteln, sondern hart erarbeiten. 

 

2. NIYAMA, die 5 Verhaltensregeln (moralische Gebote) 

a) Innere und äußere Läuterung: Gemeint ist hier eine physische, seelische und 
geistige Läuterung, eine Durchlichtung unserer äußeren Hüllen, die den Atman 
(=Seele) umgeben.  
b) Zufriedenheit: Diese erlangen wir, wenn wir in unserer Mitte (HARA) ruhen und 
jedes Extrem zu vermeiden suchen (Der goldene Mittelweg). Eine Zufriedenheit, die 
unabhängig von äußeren Umständen oder der Erfüllung von Wünschen ist.  
c) Geistige Disziplin: Ohne Disziplin und Strenge kann nichts im Leben erreicht 
werden. Dies gilt ebenso für den RAJA-Yoga.  
d) Studium: Lernen bedeutet verstehen und erkennen. Durch ständige 
Beschäftigung mit einem Thema erlangt man Einheit mit dem Objekt des Studiums.  
e) Hingabe an Gott bedeutet sich völlig verschenken, seinen Egoismus freiwillig 
aufgeben, sein Ego sterben lassen, um etwas Höheres hervorbringen zu können - 
die Liebe, die keinen Hass kennt. 

 

3. ASANA, die rechte Meditationshaltung  

Es gibt natürlich im Hatha-Yoga sehr viele Asanas, doch gemeint ist eine äußere 
wie innere Haltung, die sich nach Außen durch eine gerade aufrechte (Sitz)Haltung 
manifestiert. Die Haltung ist das, was einem im Leben Halt gibt und einen Menschen 
auf-recht hält, auch als Meditationshaltung verstanden.  

Raja-Yoga bedeutet sinngemäß übersetzt: "Königlicher Yoga". Der Übungsweg 
für Menschen mit einer edlen (ritterlich, königlichen) Gesinnung. Dieser 
Meditationsweg ist aber nicht für jeden geeignet, da er bestimmte 
Voraussetzungen benötigt. Wenn ein Mensch sich in den ersten drei Stufen 
vervollkommnet, wird er sicherlich die geistige Führung bekommen, die er benötigt 
um auf dem geistigen Weg weiter fortzuschreiten. Paramahansa Yogananda ist 
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einer der Heiligen Indiens, die einen echten Gottessucher auf ihrem Weg zu Gott 
beistehen und, wenn er einmal angenommen wurde, nie wieder von ihnen verlassen 
wird. Er hält dem Schüler sein Wort und ist ein treuer Wegbegleiter bis zur 
endgültigen Vereinigung mit dem Göttlichen (Samadhi - 8.Stufe).  

 

Der eigentliche KRIYA-Yoga  
(4. bis 8. Stufe des Raja-Yoga) 

4. PRANAYAMA, die Beherrschung der Lebensenergie 
Die erste Stufe des Kriya-Yoga (= 4. Stufe des Raja-Yoga)  

Prana bedeutet soviel wie Energie, Lebenskraft (Kundalini, chin. CHI), vom 
grobstofflichen Atem bis hin zum Gedanken gibt es verschiedene Grade der Energie. 
Schon Einstein erkannte in seiner Formel: E=m.c2 (Energie = Masse x Quadrat der 
Lichtgeschwindigkeit), dass Materie letztlich nichts anderes ist als kristallisierte 
Energie. Die Beherrschung dieser Energie verleiht Macht und kann wie auch alles 
andere positiv oder negativ verwendet werden. Sie kann ins Verderben oder zur 
Befreiung führen. Deshalb wird auch immer wieder in verschiedenen Büchern vor 
der vorzeitigen Erweckung der Kundalini gewarnt. Ein Schüler, der nicht reif 
genug für diese Kraft ist, wird seine Macht zu egoistischen Zielen (Magie) 
verwenden. Das Prana ist aber nur ein Mittel und nie Ziel auf unserem Weg. Es ist 
die Lebenskraft in allen Wesen. Wird dieses Prana mit Liebe erfüllt, wird es feiner 
und durchlässiger für göttliche Gedanken, wird es mit Hass erfüllt, wird es gröber 
und taub für das Göttliche. Es kann verschiedenste Wunder bewirken, und den 
Schüler im Feuer der Läuterung reinigen. Der Weg zur Einheit (Samadhi) wird 
durch diese machtvolle Energie abgekürzt.  

 

5. PRATYAHARA, die Verinnerlichung  

Pratyahara bedeutet Zurückziehung der Lebensenergie von der Außenwelt, die 
wir durch die 5 Sinne wahrnehmen (Fühlen, Hören, Riechen, Schmecken, Sehen). 
Dies ist aber erst möglich wenn wir das Prana (die Energie) auch zu kontrollieren 
vermögen. Ist das nicht der Fall, wird unsere Aufmerksamkeit immer wieder von 
Innen nach Außen gelenkt werden. Solange ein Mensch in der Außenwelt Liebe 
sucht, wird er immer wieder enttäuscht werden, denn sie befindet sich im Inneren 
des Menschen, in seinem Herzen. Darum gibt es auch Eremiten, Einsiedler, die in 
der Einsamkeit Gott suchen. Wer diese Lektion erlernt hat, der ist der Freiheit einen 
großen Schritt näher gekommen. Da sich die Lebensenergie im Feinstofflichen 
(Astral) als Prana manifestiert, sind energetische Übungen der Beginn einer 
Übungsreihe, die im Kriya-Yoga bis zur Beherrschung und Kontrolle der Herz- 
und Lungentätigkeit geht.  

 

6. DHARANA, die Sammlung (Gebet)  



Das Wort Dharana wird oft in einigen Büchern als Konzentration der Denksubstanz 
auf einen bestimmten Punkt bezeichnet. In anderen Schriften wird Dharana auch als 
Konzentration auf eine Gottheit (= Objekt) beschrieben. ähnlich wie ein Laserstrahl 
gebündelte, konzentriertes Licht ist, so kann ein Mensch seine Energie ebenfalls 
konzentriert auf ein Objekt seiner Aufmerksamkeit lenken. Wenn er das so macht, 
kann seine Energie dieses Objekt beleben und ihm hilfreich zur Seite stehen. Doch 
diese Techniken gehören in den Bereich der Magie und sollte von keinem 
ernsthaften Wahrheitssucher ausprobiert werden. Die Magie, ebenso wie der 
Okkultismus und der Spiritismus führen unweigerlich in eine Sackgasse und 
halten den Menschen im Kreislauf der Wiedergeburten gefangen (Samsara). Wer 
sich mit diesen Bereichen der Esoterik beschäftigt sollte sich immer vor Augen 
halten, dass sie nichts mit wahrer Spiritualität zu tun haben. 

Der Schüler des Yoga sollte seine Aufmerksamkeit (aktive Grundhaltung) vielmehr 
auf das Anahata (Herz-Chakra) und auf das 3. Auge lenken, denn auf diese Art 
kann eine Verbindung zum Göttlichen zustande kommen. Ein gesprochenes oder 
gedachtes Gebet (Mantra) als Stütze für das ruhelose Gemüt ist für den westlichen 
Menschen Hilfe auf seinem geistigen Weg. Auch Maria, die Mutter Jesu Christi, sagt 
in unseren Tagen im Erscheinungsort Medjugorje, dass das Gebet die einzige 
Möglichkeit ist Frieden und Liebe zu erreichen.  

 

7. DHYANA, die Meditation  

Die wichtigste Grundvoraussetzung um meditieren zu können ist eine passive 
Grundhaltung. Für einen westlichen Menschen ist diese Grundhaltung sehr schwer 
zu erlangen, da er von Kindheit an gewohnt ist etwas leisten zu müssen, um etwas 
zu bekommen. Man darf nichts haben wollen, es muss einfach geschehen. Dhyana 
wird dann erreicht, wenn die Energie des Yogi von der göttlichen Liebe (dem 
Hl. Geist) erfüllt wird. In der Meditation fließt das göttliche Licht - Gottes Liebe - in 
den Menschen und erfüllt ihn. Es gibt diese Gottes-Kraft in zwei Formen (Licht und 
Ton!) in uns. Sokrates drückt es so aus: „Ich hörte einen Klang, der mich in eine 
neue Welt brachte!“ Plato bezeichnet es als die „Musik der Sphären“. Pythagoras 
nennt es die „Musik aller Harmonien“ und die „Wahrheit, die in Licht gekleidet ist“. 
Ähnliche Hinweise gibt es bei Zoroaster, in den Upanishaden und bei den 
Buddhisten.  

Durch wiederholte Meditation werden die Hüllen des Menschen geläutert und die 
Aura gereinigt. Eine hl. Kommunion mit dem Göttlichen wird erreicht und man ist von 
Glückseligkeit (Ananda, Ekstase, Vorstufe zum Samadhi!) durchdrungen. Noch 
immer aber ist eine Trennung zwischen dem Meditierenden (Subjekt) und Gott 
(Objekt) vorhanden. Man erfährt noch immer die Dualität, Gott und der Mensch 
sind voneinander getrennt, noch fehlt das Bewusstsein der Einheit, die 
Erkenntnis, dass alles Eins ist. Die Erkenntnis der Einheit wird erst in der 8. Stufe 
erlangt. In China wird Dhyana als ZEN bezeichnet, der Weg des Zen als TAO-Yoga. 
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8. SAMADHI, die Gottesverwirklichung  

Lord Buddha rief in den letzten Tagen seines Lebens alle seine Schüler zu sich und 
fragte sie: „Wie erreicht ihr den diamantenen Samadhi?“ Und alle erwähnten das 
Licht und den Ton. Dann sagte Lord Buddha: „Mögen die kommenden Generationen 
wissen, dass das innere Hören der einzige Weg zum diamantenen Samadhi ist.“ 
Diese Dinge liegen also in uns. Es sind zwei (Formen), die Kraft des Sehens und die 
Kraft des Hörens. Wenn ihr nach innen geht, seht ihr zuerst Kerzenschimmer – ihr 
seht Licht, dann folgt der Ton. Durch das Licht könnt ihr sehen, wo ihr seid, und 
der Ton führt euch den Weg, den ihr gehen müsst. Es gibt Menschen, die 
versuchen, nur mit dem Licht zu gehen, doch dann werden sie von starkem Licht 
eingehüllt und wissen nicht, wie sie weitergehen sollen. Nur der Ton kann dort 
helfen und führen. (Sant Kirpal Singh) 
 
Wer diese Stufe erlangt hat, ist eins geworden mit dem Göttlichen, Subjekt und 
Objekt verschmelzen und werden eins. ("Ich und der Vater sind eins" - Jesus 
Christus). Durch die Gnade Gottes und mit Hilfe des geistigen Mentors kann jeder 
diese hohe Stufe erreichen und wahrhaft ein "Kind Gottes" werden. Die Welle wird 
zum Ozean, verliert aber nicht das Bewusstsein ihrer Individualität. Die 
menschliche Seele erkennt sich als allgegenwärtiger Geist. Nach Yogananda gibt es 
zwei Arten von Samadhi (Instase):  

Sabikalpa Samadhi - der erste oder vorbereitende Zustand, der durch Trance und 
Unbeweglichkeit des Körpers gekennzeichnet ist.  
 
Nirbikalpa Samadhi - der höchste und unwiderrufliche Zustand der Gottvereinigung, 
in dem man sich auch frei bewegen kann. (Maha Samadhi - Zustand, wenn ein 
Yogi in vollem Bewusstsein freiwillig seinen Körper verlässt (TOD). 

© Urheberrecht und Copyright by Sundara, Wien 1992, 2009  
Sofern der Autor zitiert wird, können Artikel oder Artikelauszüge veröffentlicht 
werden. 

 

Literaturempfehlungen:  
1. Vivekananda: Raja-Yoga (Schüler von Sri Ramakrishna)  
2. Yogananda: Autobiographie eines Yogi und alle anderen Bücher von und über diese 

 

MAHA YOGA  

Schon immer haben sich Menschen Gedanken darüber gemacht, worin der Sinn des 
Lebens besteht und wie man ihn finden kann, wie man mit dem Leid dieser Welt 
umgeht, Schmerz vermeidet und inneren Frieden findet. Nicht zuletzt geht es darum 
sich als Mensch voll zu entfalten, seine innere, höhere Natur zum Erblühen zu 
bringen. 
 
So möchte ich Euch den Weg des großen Yoga, des indischen Maha-Yoga 
vorstellen, so wie ich ihn sehe. Seit 30 Jahren beschreite ich diesen Weg. Er hat mir 
schon viel geschenkt. (Sundara) 
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Wer sich selbst versteht, versteht auch andere besser. 
Wer sich selbst hilft, kann auch anderen helfen. 
Wer sich selbst heilt, heilt auch andere. 
 
Swami Vivekananda hatte die Vision eines universellen Menschen, der den Weg 
des Maha-Yoga beschreitet, bestehend aus dem Bhakti-, Raja-, Jnana- und 
Karma-Yoga:  

1. Bhakti-Yoga (Yoga der Hingabe, Liebe - Man verehrt ein persönliches Gottesbild - 
Form/rupa, z.B: AnandaMayi Ma)  
2. Raja-Yoga (Yoga des Gebets und Meditation, Ziel ist Gottesverwirklichung, das 
höhere Selbst! Ein Kind Gottes werden)  
3. Jnana-Yoga (Yoga der Erkenntnis, Advaita Vedanta - Die Einheit vom höheren 
Selbst/Atman/Kind und Gott/Bhraman/Vater - Formlos/arupa)  
4. Karma-Yoga (Yoga des Tuns, Dienst am Nächsten, Alles ist Eins, Alles ist Gott! - 
"Liebe Deinen Nächsten wie dich selbst!") 

Das bist Du - Tat twam asi 

Auf einem Baum sitzen zwei Vögel, einer auf der Spitze und der andere darunter. 
Der Vogel auf der Spitze ist ruhig, majestätisch und schweigt, in seine eigene 
Herrlichkeit versunken. Der Vogel auf den unteren Zweigen isst abwechselnd von 
den süßen und bitteren Früchten und ist bald glücklich, bald unglücklich. Nach 
einiger Zeit gerät er an eine ungewöhnlich bittere Frucht und fühlt sich angeekelt. Er 
blickt hinauf und sieht den anderen Vogel mit dem goldenen Gefieder, der weder 
süße noch bittere Früchte isst, der weder glücklich noch unglücklich ist, sondern 
ruhig und selbstbewusst. Der untere Vogel möchte auch diesen Zustand erreichen, 
vergisst es aber bald und wendet sich wieder den Früchten zu. Abermals stößt er auf 
eine ungewöhnlich bittere Frucht, die ihn unglücklich macht, und wieder blickt er 
hinauf und versucht, dem oberen Vogel näher zu kommen.  

So geschieht es mehrmals, bis er dem oberen Vogel sehr nahe ist und das Licht von 
dessen Gefieder seinen eigenen Körper umhüllt. Er spürt einen Wandel und scheint 
sich aufzulösen. Er kommt noch näher, und alles um ihn herum scheint zu 
verschwinden. Schließlich begreift er den wunderbaren Wandel. Der untere Vogel 
war nur ein Schatten, eine Reflexion des oberen. Er war in Wirklichkeit immer der 
obere Vogel gewesen. Sein Kosten der süßen und bitteren Früchte, sein Weinen und 
Glücklichsein waren nur ein Traum. Der wirkliche Vogel war da oben, ruhig, herrlich 
und majestätisch, jenseits von Leid und Kummer. 

Der obere Vogel ist das höhere Selbst (Atman) und der untere Vogel ist der Mensch, 
der die süßen und bitteren Früchte der Welt genießt. Ab und zu trifft den Menschen 
ein heftiger Schlag. Er hält im Genießen inne und nähert sich dem Atman, und eine 
Flut von Licht taucht auf. Doch die Sinne ziehen ihn herab, und wieder genießt er die 
süßen und bitteren Früchte der Welt. Wieder trifft ihn ein harter Schlag, und wieder 
öffnet er sich dem göttlichen Licht. So nähert er sich langsam dem Atman, und wenn 
er näher rückt, stellt er fest, dass sein altes Ich verschwindet. Er ist nahe genug 
gekommen und erkennt, dass er nichts anderes ist als der Atman und er ruft aus: 
"Den ich beschrieben habe als das Leben dieses Universums, als gegenwärtig im 
Atom und in allen Sonnen und Monden - 
Er ist die Basis unseres Lebens und das bist Du.  Ramakrishna-Orden 
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Der Mensch als Brücke zwischen Materie und Geist 

Was ist der Sinn des Lebens? Wie oft haben wir Menschenkinder uns das schon 
gefragt. Wie oft sind wir wehmütig und nachdenklich geworden in Stunden der Trauer 
und Schmerzen. Es muß doch noch etwas Höheres, Edleres, Sinnbringenderes 
geben, als Essen, Trinken und sich zu vermehren. Wie viele Gruppierungen, Kirchen, 
Sekten, Geheimbünde haben sich aus dieser Frage heraus gebildet und glauben 
Antworten auf diese Frage gefunden zu haben. Religionsgründer, Heilige, Avatare 
haben den Men schen immer wieder Antworten dazu gegeben. Doch nur das 
intellektuelle Wissen darum ist leerer Schall und Rauch. Jeder Mensch muß selber 
die Antwort auf diese Frage suchen und finden. Nur dann kann er erkennen, daß er 
dazu berufen ist lieben z u lernen. Manch gescheite Leute mögen sich jetzt fragen: 
"Wozu müssen Mensch lieben lernen, was soll das für einen Sinn haben". Als 
Antwort für diese möchte ich eine kleine Geschichte erzählen. 

Am Anfang war das göttliche all-eins. Niemand war außer ihm im Kosmos. Göttlicher 
Geist erfüllte den Raum und war über-all. Licht erfüllte den Kosmos und das göttliche 
Auge war all-gegenwärtig, all-wissend und all- sehend. Doch Es war all-ein. Da 
dachte Es bei sich: "Es ist nicht gut daß Es all-ein ist. Es wird ein zweites schaffen." 

Ab diesem Tage nahm die Schöpfung ihren Lauf. Gut und Böse entstanden, Mann 
und Frau, YIN und YANG. Das Licht wurde dunkler und verdichtete sich zu Materie, 
solange bis diese irdische Schöpfung entstand. Die Liebe und Weisheit blieben aber 
in der Schöpfung und erinnerten an den Ursprung wo alles begann. Die Sehnsucht 
nach Ein-heit, nach Geborgenheit liegt tief in jedem Menschen verborgen und ist die 
Triebfeder für all unser Streben und Handeln. Der Mensch ist die einzige Hoffnung 
des einen und einzigen Gottes, daá eines Tages, in einer fernen Zukunft die 
Schöpfung wieder aufgelöst, die Zwei-heit überwunden wird und der ursprüngliche 
Zustand wiederhergestellt sein wird. Durch die Liebe eines Menschen kann sich die 
Materie wieder vergeistigen. Kann die Dunkelheit erhellt und der Traum, den wir alle 
träumen beendet werden. Dann werden wir im göttlichen Bewußtsein erwachen und 
feststellen: Wir waren nie getrennt, es war alles nur ein Traum. 

Wir haben als Menschen eine einzig-artige und wunderbare Aufgabe: All das was 
getrennt ist, zu verbinden, all das zu tun was der Hl. Franz von Assisi in einem 
Gebet so wunderbar ausgedrückt hat. 

Gott, mache mich zum Werkzeug Deines Friedens:  
daß ich Liebe bringe, wo man sich haßt,  
daß ich Versöhnung bringe, wo man sich kränkt,  
daß ich Einigkeit bringe, wo Zwietracht ist,  
daß ich den Glauben bringe, wo Zweifel quält,  
daß ich die Wahrheit bringe, wo Irrtum herrscht,  
daß ich die Hoffnung bringe, wo Verzweiflung droht,  
daß ich die Freude bringe, wo Traurigkeit ist,  
daß ich das Licht bringe, wo Finsternis waltet, 
O Meister,  



Hilf mir, daß ich nicht danach verlange:  
getröstet zu werden, sondern zu trösten,  
verstanden zu werden, sondern zu verstehen,  
geliebt zu werden, sondern zu lieben, 
Denn:  
Wer gibt, der empfängt,  
er verzeiht, dem wird verziehen  
Wer stirbt, der wird zum ewigen Leben geboren. 

Amen - OM - Shanti - OM 

 

 

Symbolik und Bedeutung der Sonne für alle Wesen 

Viele positive, aber auch einige kritische Briefe haben wir als Reaktion auf unsere 
erste Ausgabe erhalten. Das hat uns ermutigt die Solaris Nachrichten alle drei 
Monate zu machen. Viermal im Jahr möchten wir unsere Freunde und Kunden mit 
Artikel, Botschaften etc. Informationen vermitteln. In der ersten Ausgabe habe ich 
kurz über die Bedeutung von Sol (lat. Sonne) gesprochen. Auf diese Symbolik 
möchte ich heute genauer eingehen. Die Sonne als Spenderin von Licht und Wärme 
wird in allen Kulturen als göttlicher Lebensquell angesehen. Viele naturverbundene 
Völker hatten die Sonne als zentrales Symbol der Verehrung in ihren religiösen 
Riten. Auch in unserer christlichen Kultur wird das Göttliche, Heilige als goldene Aura 
bei Statuen und Bildern dargestellt. 

Zur Sommersonnenwende, wenn die Tage am längsten und heißesten sind, wird 
trotz (oder gerade wegen!) unserer christlichen Kultur auf dem Land noch immer das 
Sonnwendfeuer (24. Juni) angezündet. Es ist der Wendepunkt, wenn das Licht und 
die Wärme sich am Höhepunkt ihrer Entfaltung befinden. Gerade diese beiden 
Aspekte des Lichtes und der Wärme sind mir besonders wichtig. Licht ohne Wärme 
ist kalt und Wärme ohne Licht ist dunkel. In der Sanskrit-Sprache bedeutet Aruna 
soviel wie "aufgehende Sonne" und alle Menschen, die in ihren Herzen diese 
aufgehende Sonne verspüren, gehören zur selben Sangha (Gemeinschaft). Ihr 
Symbol ist ein Kreis, in deren Mitte sich eine rote, im Aufgehen begriffene Sonne 
befindet. So wie die Sonne Licht und Wärme ausstrahlt, strahlt auch der Mond Licht, 
aber keine Wärme aus. Er ist nur der Wider-schein der Sonne, ein schwacher 
Abglanz. Aus diesem Beispiel kann man ersehen, daß das Licht warm, aber auch 
kalt sein kann. Spricht man nicht auch oft von "blendendem, grellem" Licht? Licht, 
das in die Irre führen kann, weil es einen blendet - blind macht. Zwei Seiten einer 
Medaille, vorne und hinten, gut und böse. Im Spirituellen bedeutet das, daß es nicht 
nur heilige Menschen, Menschen der Liebe und Wärme, sondern auch Verführer und 
Blender gibt, die andere Menschen in die Irre führen. Individuen, die das Gegenteil 
der aufgehenden Sonne verkörpern, die "Wesenheiten der Dunkelheit". Seelen im 
Diesseits oder im Jenseits, die die Verbindung zum Göttlichen verloren haben, und 
deren Licht des-wegen nur mehr grell und ohne Wärme leuchten kann. 



Das Wort Lux, -cis (lat.) bedeutet Licht; doch Lucis und Lucifer haben denselben 
Wortstamm! Bedeutet dies nun, daß das Licht böse sein soll? Mitnichten! Licht allein 
ist nur Quantität (Kraft, "Power"), nicht Qualität!! Licht ist nicht dasselbe wie Liebe! 
Der "Lichtträger" (Lucifer), wie er so oft in diversen Büchern zitiert wird, ist nicht 
derjenige, der uns Liebe und Wärme bringt, sondern Haß und Kälte, Egoismus und 
Verblendung und vielleicht kurzfristig Macht und Einfluß. Wer ihm folgt betritt einen 
Weg, der in die Einsamkeit führt. Er ist ein "armer Teufel", er kann sich allein nicht 
mehr von diesem Einfluß lösen. So ein Mensch braucht die liebende Zuwendung 
eines "Engels", eines sonnendurchfluteten Wesens um sich wieder zum Göttlichen 
erheben zu können. Es gibt viele "Gemeinschaften", die ohne es zu wissen, unter 
dem Einfluß dieses kalten Lichtes stehen. In der letzten Ausgabe wurden solche 
Gruppierungen genannt. Diesmal möchte ich eine Gruppe besonders erwähnen, die 
sich "Fiat Lux" nennt. Auch hier gibt es ein Medium (Channel), das von einer 
"höheren" Wesenheit Eingebungen empfängt. Diese Wesenheit soll angeblich 
niemand geringerer sein als Jesus Christus! Die von dem Medium übermittelte neue 
Lehre erinnert sehr an theosophisches Gedankengut und man könnte fast glauben, 
daß der Geist ein Theosoph ist. In der Bibel (NT) gibt es eine Stelle, die ich hier 
zitieren möchte: 

"Wenn dann jemand zu euch sagt: "Seht, hier ist der Messias! oder: Seht dort ist er!, 
so glaubt es nicht! Denn es wird mancher falsche Messias und mancher falsche 
Prophet ) auftreten ..." (Mk 13,21). 

Für alle Menschen gibt es zwei Wege, für einen davon muß man sich entscheiden. 
Dargestellt auch in der Tarot-Karte Nr.6 "Der Scheideweg (Entscheidung)" der 
großen Arkana des Buches THOT. Der eine Weg ist breit und leicht, aber er führt ins 
Verderben, der andere ist schmal und beschwerlich, nur wenige finden ihn ). Der 
richtige Weg führt zu Gott, führt zur Befreiung (Mokhsa). Es ist der Weg der 
göttlichen Liebe und somit des wahren Lichtes und der Wärme. 

In dem Maße, in dem ich mich dem "Du" hingebe, gewinne ich das Leben in Gott. In 
dem Maße, in dem ich mich im "Ich" verliere, verliere ich das Leben in Gott. 

Mit einem Gebet der Sioux-Indianer, das diese Einstellung widerspiegelt, möchte ich 
alle Leser auffordern, diesen Weg zu beschreiten. 

Gebet der Sioux-Indianer 

Oh großer Geist, dessen stimme ich in den Winden vernehme und 
dessen Atem der ganzen Welt Leben spendet, höre mich. Ich trete 
vor Dich hin als eines Deiner vielen Kinder. Ich bin klein und 
schwach. Ich bedarf Deiner Kraft und Weisheit. Laß mich in 
Schönheit wandeln und laß meine Augen immer den roten und 
purpurnen Sonnenaufgang schauen. Laß meine Hände die Dinge 
verehren, die Du gemacht hast, und meine Ohren Deine Stimme 
hören. Schenke mir Weisheit, damit ich die Dinge, die Du mein 
Volk gelehrt hast, und die Lehre, die Du in jedem Blatt und in 
jedem Felsen verborgen hast, erkennen möge. Nicht um meinen 
Brüdern überlegen zu sein, suche ich Kraft, sondern um meinen 



größten Feind bekämpfen zu können - mich selbst. Mache mich 
immer bereit, mit reinen Händen und geradem Blick zu Dir zu 
kommen, damit mein Geist, wenn dereinst mein Leben verblaßt 
wie die untergehende Sonne, ohne Scham zu Dir kommen möge.  
OM - Amen 

"Hütet euch vor den falschen Propheten, sie kommen zu euch wie (harmlose) 
Schafe, in Wirklichkeit aber sind sie reißende Wölfe" (Mat 7,15) 

"Mein Weg ist sehr schwer; als ob man durch ein Dornengestrüpp geht, als ob man 
auf Messers Schneide balanciert, als ob man auf eine geladene Pistole zugeht; viele 
Heilige sind auf diesem Weg gescheitert" S. 78 Babadschi (M-G. Wosien) 

 

Hab' Sonne im Herzen! 

Symbole sind Bilder, die eine tiefe Bedeutung haben. Der Mensch denkt auch in 
Bildern. Zuerst ist immer eine Vorstellung (ein Bild, Imago) das der Mensch versucht 
in Worten auszudrücken. Vor dem Turmbau zu Babel (vor der Inkarnation in die 
physische Welt) verstanden und verstehen sich alle Wesen durch 
Gedankenübertragung (Telephatie), die immer in Form von Bildern geschieht. 
Nachts, wenn Menschen schlafen und träumen sehen sie diese Bilder wieder und 
werden davon beeindruckt (Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte!).  

Das Bild der Sonne steht für Licht und Wärme, das Herz für das Leben des 
Menschen. Genauso, wie eine Pflanze die Sonne zum Wachstum braucht, so 
benötigt der Mensch das wärmende Licht Gottes - die Liebe - um wachsen und 
gedeihen zu können. Selbst die Wissenschaft hat bereits erkannt, dass ein 
Neugeborenes ohne der Liebe und Zuwendung seiner Bezugsperson (im Idealfall die 
Eltern) kaum Chancen zu überleben hat, selbst wenn für leibliche Nahrung und 
Hygiene gesorgt wird. Hier steht sogar die fortschrittliche Medizin vor 
unüberwindbaren Grenzen. Aus der Liebe erwächst als Frucht Weisheit, Bewusstheit 
und Gottesverwirklichung. Gott verwirklichen, zur Wirklichkeit werden zu lassen, ist 
keine Phantasie religiöser Spinner, sondern eine Realität, die jeder von uns 
erreichen kann. Vom Traum zum Leben,  von der Illusion zur Wirklichkeit, aus dem 
Schlaf erwachen, bewusster werden und Bewusstheit erlangen, das bedeutet 
Erleuchtung und Befreiung. Aus Tibet kommt folgende Weisheit: "Gott schläft im 
Stein, atmet in der Pflanze, träumt in den Tieren und Menschen und erwacht in den 
Erleuchteten".  

Unser Leben, egal ob im Diesseits oder im Jenseits ist ein Traum. Wir träumen, dass 
wir leben, dass wir sterben, dass wir glücklich oder traurig sind. Der Heilige und Yogi 
Paramahansa Yogananda sagte folgendes:  
 
"Wache auf für die eine Wirklichkeit , für Gott, dann wirst du merken, dass dieses 
Erdenleben nichts weiter als ein Schauspiel ist. Ein Schauspiel aus Schatten und 
Licht! In einem Film erscheint die Handlung sehr real. Schaut man jedoch zum 
Vorführraum hoch, so erkennt man, dass die ganze Geschichte durch einen einzigen 



Lichtstrahl erzeugt wird. So ist es nun einmal in diesem großen Film der Schöpfung.  
Dieses Universum ist ein Traum Gottes. Seine Unermesslichkeit ist ein Hinweis auf 
die Grenzenlosigkeit des Bewusstseins. Der Grundstoff des Universums ist das 
Bewusstsein. Die Materie selbst wurde einfach in die Existenz hinein gedacht - zuerst 
als Energie und dann als Materie. Kosmische Energie ist nichts anderes als eine 
Projektion von Gottes Willen."  

Im Jenseits (Astralwelt), in das wir nach dem Tod (Wandlung) gelangen, gibt es 
verschiedene Bewusstseins-Ebenen, vom Skalpa (Hölle, die nicht ewig dauert) bis 
zum 7. Himmel, der uns paradiesische Zustände beschert.  

"Dort im Jenseits gehen die Illusionen weiter. Sosehr haben sich die Menschen ja 
doch nicht geändert. Ihre schlechten Taten tragen sie ab in niederen Ebenen mit 
niederen Illusionen, für ihre guten Taten werden sie belohnt in schönen Ebenen mit 
schönen Illusionen. Sie haben dort schöne Häuser oder Paläste, gehen in Brokat 
gekleidet mit Perlen und Juwelen behangen, als wohltuender Kontrast zu den Fetzen 
in den niederen Ebenen, die ein jeder von ihnen durchschritten hat. Wer hat in 
seinem Leben ausschließlich gut gedacht, gefühlt, gehandelt, dass ihm die sichtbare 
Manifestation seiner niederen Natur erspart bliebe?" (aus: "Ein Yogi aus dem 
Westen" v. A. Ballabene)  

Im "Himmel" leben Wesen, die bereits einen sehr hohen Bewusstseinsstand erreicht 
haben und von unserer irdischen Betrachtungsweise, wie Götter erscheinen mögen. 
Im Jenseits gibt es keine Krankheiten, kein Alter und keinen Tod, doch gibt es für die, 
die sich schneller entwickeln wollen, die Wiedergeburt in die physische Welt. Viele 
glauben, die Astralwelt wäre das Paradies, doch das ist ein großer Irrtum. Gäbe es 
nicht die irdische Welt oder andere Planeten, mit all ihren Mängeln, Begrenzungen 
und Leiden, in die wir hineingeboren werden, würde der Mensch mit dem was er ist 
und was er erlebt, völlig zufrieden sein! 

Buddha selbst war ein Gleichnis für ein Wesen der Astralwelt. Der Prinz Siddharta 
(ein Astralwesen) lebte im Königsschloss seines Vaters, das von hohen Mauern 
umgeben war (im Jenseits, das vom Diesseits getrennt war). Doch er wollte die Welt 
außerhalb des Palastes kennen lernen. Darum verließ er seine Heimat (Astralwelt) 
und mischte sich unter das Volk außerhalb des Palastes (er inkarnierte sich auf der 
Erde) und begegnete dem dreifachen Leid: "Alter, Krankheit und Tod". Durch diese 
Erfahrung geläutert, beschritt er den spirituellen Pfad und erlangte letztendlich 
Erleuchtung. So gesehen sind wir, jeder einzelne, der Prinz Siddharta, ein 
zukünftiger Buddha. Doch in unserer Zeit, in der es Bücher, TV, Video, Kino, 
Computerspiele gibt, flüchtet jeder Mensch in die Traumwelt dieser Medien. Er 
verpasst die einmalige Chance aus seinem Traum zu erwachen. Ja, wir sind schon 
soweit, durch Computertechnologien neue Traumwelten zu erschaffen. Die sog. 
"virtual reality" ist nichts anderes als eine weitere Traumwelt, in die wir uns flüchten, 
um nicht erwachen zu müssen. Das Erwachen wäre ja verbunden mit Entsagung, 
Hinwendung zu Gott, zur Entfaltung der Liebe und des Lichtes - Der Sonne im 
Herzen.  

"Aus dem großen Strahl kosmischen Lichtes manifestierte sich das gesamte 
Universum. Es handelt sich um einen kosmischen Film, der in vielerlei Hinsicht 
demjenigen im Kino ähnelt. Der Unterschied ist weitgehend ein gradueller. Was du 
im Kino siehst, ist zweidimensional und nur für den Sehsinn und das Gehör wahr. 



Der kosmische Film ist dreidimensional, und er ist auch für den Geschmacksinn , den 
Geruchsinn und den Tastsinn wahr. Der Film, den du im Kino siehst, kann dich zum 
Lachen und zum Weinen bringen. Um wie viel überwältigender ist Gottes Film, der 
auch das Tiefenerlebnis und nicht nur zwei, sondern alle fünf Sinne einbezieht! 
Dieses Leben ist jedoch nicht realer als ein Film." (Paramahansa Yogananda)  

Jeder Mensch hat 5 Sinne. Er kann hören, sehen, fühlen, schmecken und riechen. 
Diese Sinneswahrnehmungen lenken seine Aufmerksamkeit (Energie!) in die 
Außenwelt (Traumwelt). Doch die Wirklichkeit liegt nicht in der Traumwelt des 
irdischen Lebens oder des astralen Lebens. Wir müssen aufwachen aus diesem 
Traum, sonst sind wir spirituell gesehen nichts anderes als Schläfer.  

"Die Menschen leben zu sehr stellvertretend; sie orientieren sich zu sehr an den 
Meinungen anderer. Du musst damit beginnen, dein eigenes Leben zu leben, nicht 
das Leben irgendeines anderen Menschen! Dein wichtigstes Bestreben sollte sein , 
Gott zu gewinnen, nicht deinen Mitmenschen zu gefallen." (Paramahansa 
Yogananda).  

Wir sollten Selbstbewusstsein entwickeln, Selbsterkenntnis (= Gotteserkenntnis) 
erlangen. Das kleine individuelle Bewusstsein bis zur Unendlichkeit entfalten. Wir 
müssen den Entschluss fassen, nicht die Träume anderer zu träumen, sondern wir 
müssen unser eigenes Leben in die Hand nehmen; wir müssen uns aus der Masse 
erheben und eine eigene Individualität entwickeln (vgl. C.G. Jung: Individuation). 
Zuerst unser Wesen abgrenzen, dann, wenn wir stark genug sind, unsere Grenzen 
überschreiten; Liebe entwickeln und dann andere mit einbeziehen. Da der Mensch 
einen freien Willen von Gott auf seine Reise mitbekommen hatte, liegt es nur an uns, 
ob wir erwachen oder weiter schlafen wollen.  

"Das Ziel des Lebens ist es Gott zu finden. Diejenigen, die spirituelle Lehren wirklich 
praktizieren - also nicht jene, die nur darüber sprechen -, erreichen ihr Ziel." 
(Yogananda)  

Paramahansa Yogananda hat in einem Traum einem Jünger eine Botschaft 
übermittelt, die als Gleichnis für unser Leben hier auf Erden gedeutet werden kann:  

In einer riesengroßen Arena sitzen viele Menschen um einem Schauspiel 
beizuwohnen. Es ist dies die Darstellung der Apokalypse, eine Art Tragödie wird in 
diesem Theater aufgeführt als Belehrung, was passiert, wenn die Menschen auf die 
Liebe in ihrem Leben, auf Gott, vergessen. Alle Menschen in dieser Arena sind 
jedoch nicht nur Zuschauer, nein, sie sind auch direkt Beteiligte! So ist es tatsächlich: 
Wir sind zugleich Zuschauer und Handelnde, beide sind in Wirklichkeit Eins. Nur 
wenige Menschen identifizieren sich nicht mit diesem physischen Leib, mit seinem 
Karma. Wir alle erleben diese Zeit als dunkel und lieblos. Zwei Weltkriege haben das 
20. Jahrhundert geprägt, ein 3. Weltkrieg (?) steht womöglich noch bevor. Viele 
Menschen haben Angst, sind traurig, fühlen die Kälte, die Dunkelheit, die 
Lieblosigkeit unserer Zeit. Sogar die Natur reagiert darauf; durch 
Überschwemmungen, Erdbeben, Vulkanausbrüche, Stürme und Orkane suchen die 
Menschheit heim. Der Jünger, der all dies erlebt, sitzt zu Füßen von Paramahansa 
Yogananda. Ein 2. Jünger ist auch da. Es ist wunderbar einfach so in der Nähe des 
großen Yogi und Heiligen sein zu dürfen, mitten in dieser seelischen Dunkelheit. 
Yogananda ist unser Freund. Eine Durchsage kündigt nun an, dass Yogananda sich 



den Menschen zeigen wird, doch niemand erkennt ihn, der mitten unter uns ist. Er 
spricht dann mit den beiden Jüngern und versichert ihnen, sie auf ihrem Lebensweg 
zu begleiten, bis das große Ziel erreicht ist. Er ist unser Beschützer und Lehrmeister.  

Die Vorstellung geht dem Ende zu. Ein Großteil der Menschheit ist im 3. Weltkrieg 
hinweggerafft worden, nur wenige sind übrig geblieben, doch sie werden eine neue 
Welt aufbauen, einen neuen Versuch wagen. Es besser machen, als die Menschheit 
des 20. Jahrhunderts. Das Stück ist nun aus, viele Menschen gehen nach Hause (ins 
Jenseits zurück). Die übrig gebliebenen spielen bereits das nächste Theaterstück. 
Diese Aufführung trägt den Titel: "Wiederaufbau im 21. Jahrhundert". Es sind nur 
eine Handvoll, doch sie haben diese Lektion gelernt, haben aus den Fehlern der 
anderen die Erkenntnis gezogen, wie man es besser macht. Diese sind die 
Menschen, die Sonne im Herzen tragen und ihre wärmende Liebe ausstrahlen auf 
alle Wesen, denen sie begegnen. Sie sind geläutert, haben das Purgatorium 
durchlebt und sind Stammväter und -mütter der neuen Zeit, die von Güte und Liebe 
erfüllt ist, von Treue und Ehrlichkeit, von Pflicht- und Selbstbewusstsein. Sie sind 
wahre Geschwister zueinander und Kinder Gottes.  

In seinen letzten Erdenjahren sprach der große Weisheits-Lehrer Paramahansa 
Yogananda wiederholt und mit Nachdruck von einem Plan, der nach seiner Aussage 
dazu bestimmt ist, ein grundlegendes soziales Modell für das neue Zeitalter zu 
werden: die Bildung von idealistischen Gemeinschaften.  

"Der Tag wird kommen", sagte er voraus, "wo diese Idee sich wie ein Lauffeuer über 
die Welt verbreitet. Kommt zusammen, alle Menschen mit gemeinsamen hohen 
Idealen. Legt eure Geldmittel zusammen. Kauft Ackerland. Ein einfaches Leben wird 
euch inneren Frieden bringen. Harmonie mit der Natur wird euch ein Glück 
schenken, das wenige Stadtmenschen kennen. In Gesellschaft anderer 
Wahrheitssucher wird es für euch einfacher sein, zu meditieren und an Gott zu 
denken. Die Zeit ist knapp", sagte er wiederholt zu seinen Zuhörern. "Ihr habt keine 
Ahnung von dem Leid, das der Menschheit bevorsteht. Neben Kriegen wird es eine 
wirtschaftliche Not geben wie lange nicht mehr. Das Geld wird nicht einmal das 
Papier wert sein, auf dem es gedruckt ist. Millionen werden sterben. Ihr wisst 
nicht, was für ein furchtbarer Zusammenbruch kommen wird. " (Aus: "Städte 
aus Licht", Swami Kriyananda)  

Diese Prophezeiungen sind sicherlich nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. Wer 
weiß schon was uns in der Zukunft erwartet? Doch sollten wir die Hoffnung 
deswegen nie aufgeben. Wir sollten immer daran denken und es wissen: "Dieses 
Leben ist ein Traum, ein Traum ist das Leben!" Die Seele ist unsterblich weil wir 
Kinder Gottes sind, wenn wir es nur wollen. So hab' also Sonne im Herzen, egal ob's 
stürmt oder schneit!  

 

AUFERSTEHUNG JESU UND HIMMELFAHRT 

Als der Sabbat (Samstag) vorüber war, kauften Maria aus Magdala, Maria, die Mutter 
des Jakobus, und Salome wohlriechende Öle, um damit zum Grab zu gehen und 
Jesus zu salben. Am ersten Tag der Woche (Sonntag) kamen sie in aller Frühe zum 
Grab, als eben die Sonne aufging. Sie sagten zueinander: "Wer könnte uns den 



Stein vom Eingang des Grabes wegwälzen ?" Da sahen sie, dass der Stein vom 
Grab weggewälzt war; sie gingen hinein, aber den Leichnam Jesu, des Herrn, fanden 
sie nicht. Maria aber stand draußen vor dem Grab und weinte. Während sie weinte, 
beugte sie sich in die Grabkammer hinein. Da sah sie zwei Engel in weißen 
Gewändern sitzen, den einen dort, wo der Kopf, den anderen dort, wo die Füße des 
Leichnams Jesu gelegen hatten. Die Engel sagten zu ihr: "Frau, warum weinst du ?" 
Sie antwortete ihnen: "Man hat meinen Herrn weggenommen, und ich weiß nicht, 
wohin man ihn gelegt hat." Die Engel aber sagten zu den Frauen: "Was sucht ihr den 
Lebenden bei den Toten ? Er ist nicht hier, sondern er ist auferstanden. Erinnert 
euch an das, was er euch gesagt hat, als er noch in Galiläa war: Der Menschensohn 
muss den Sündern ausgeliefert und gekreuzigt werden und am dritten Tag 
auferstehen." Da erinnerten sie sich an seine Worte. Als der Engel das gesagt hatte, 
wandte Maria sich um und sah Jesus dastehen, wusste aber nicht, dass es Jesus 
war. Jesus sagte zu ihr: "Frau, warum weinst du ? Wen suchst du ?" Sie meinte es 
sei der Gärtner, und sagte zu ihm: "Herr, wenn du ihn weggebracht hast, sag' mir, 
wohin du ihn gelegt hast. Dann will ich ihn holen." Jesus sagte zu ihr: "Maria !" Da 
warf sie sich vor ihm nieder, umfasste seine Füße und sagte auf hebräisch zu ihm: 
"Rabbuni", das heißt: Meister. Jesus sagte zu ihr: "Halte mich nicht fest, denn ich bin 
noch nicht zum Vater hinaufgegangen. Geh' aber zu meinen Brüdern und sage 
ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu 
eurem Gott." Und Sie kehrten in die Stadt zurück und berichteten alles den Elf und 
den anderen Jüngern. Doch die Apostel hielten das alles für Geschwätz und 
glaubten ihnen nicht. Petrus aber stand auf und Johannes folgte ihm; sie liefen beide 
zusammen dorthin, aber weil Johannes schneller war als Petrus, kam er als erster 
ans Grab. Er beugte sich vor und sah die Leinenbinden liegen, ging aber nicht hinein. 
Da kam auch Simon Petrus, der ihm gefolgt war, und ging in das Grab hinein. Er sah 
die Leinenbinden liegen und das Schweißtuch, das auf dem Kopf Jesu gelegen 
hatte; es lag aber nicht bei den Leinenbinden, sondern zusammengebunden 
daneben an einer besonderen Stelle. Da ging auch Johannes, der zuerst zum Grab 
gekommen war, hinein: er sah und glaubte. Dann kehrten sie nach Hause, voll 
Verwunderung über das, was geschehen war.  
 
Am Abend dieses ersten Tages der Woche (Sonntag), als die Jünger aus Furcht vor 
den Juden die Türen verschlossen hatten, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu 
ihnen: "Friede sei mit euch!" Sie erschraken und hatten große Angst, denn sie 
meinten, einen Geist zu sehen. Da sagte er zu ihnen: "Was seid ihr so bestürzt? 
Warum lasst ihr in eurem Herzen solche Zweifel aufkommen? Seht meine Hände und 
meine Füße an: ich bin es selbst. Fasst mich doch an, und begreift: Kein Geist hat 
Fleisch und Knochen, wie ihr es bei mir seht." Bei diesen Worten zeigte er ihnen 
seine Hände und Füße. Sie staunten, konnten es aber vor Freude immer noch nicht 
glauben. Da sagte er zu ihnen: "Habt ihr etwas zu essen hier?" Sie gaben ihm ein 
Stück gebratenen Fisch; er nahm es und aß es vor ihren Augen. Dann sprach er zu 
ihnen: "Das sind die Worte, die ich zu euch gesagt habe, als ich noch bei euch war: 
Alles muss in Erfüllung gehen, was im Gesetz des Mose, bei den Propheten und in 
den Psalmen über mich gesagt ist." Darauf öffnete er ihnen die Augen für das 
Verständnis der Schrift: Er sagte zu ihnen: "So steht es in der Schrift: Der Messias 
wird leiden und am dritten Tag von den Toten auferstehen, und in seinem Namen 
wird man allen Völkern, angefangen in Jerusalem, verkünden, sie sollen umkehren, 
damit ihre Sünden vergeben werden. Ihr seid Zeugen dafür. Und ich werde die 
Gabe, die mein Vater verheißen hat, zu euch herab senden. Bleibt in der Stadt, 
bis ihr mit der Kraft aus der Höhe erfüllt werdet (Pfingsten). Geht nicht weg von 
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Jerusalem, sondern wartet auf die Verheißung des Vaters, die ihr von mir 
vernommen habt. Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber werdet schon in 
wenigen Tagen mit dem Heiligen Geist getauft werden." Als sie nun beisammen 
waren, fragten sie ihn: "Herr, stellst du in dieser Zeit das Reich für Israel wieder her?" 
Er sagte zu ihnen: "Euch steht es nicht zu, Zeiten und Fristen zu erfahren, die der 
Vater in seiner Macht festgesetzt hat. Aber ihr werdet die Kraft des Heiligen 
Geistes empfangen, der auf euch herabkommen wird; und ihr werdet meine 
Zeugen seinin Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen 
der Erde."  

Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, wohin sie Jesus gesandt hatte. Und 
da sie ihn sahen, beteten sie ihn an; einige aber zweifelten. Da trat Jesus vor sie und 
sprach zu ihnen: "Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf Erden. Geht darum 
hin und macht alle Menschen zu Apostel und Jüngern, indem ihr sie tauft auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und sie lehrt, alles zu 
halten, was ich euch aufgetragen habe. Seht, ich bin mit euch alle Tage bis zum 
Ende der Welt." 
 
Am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem Weg in ein Dorf namens 
Emmaus, das sechzig Stadien (11 km) von Jerusalem entfernt ist. Sie sprachen 
miteinander über all das, was sich ereignet hatte. Während sie redeten und ihre 
Gedanken austauschten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen. Doch sie waren wie 
mit Blindheit geschlagen, so dass sie ihn nicht erkannten. Er fragte sie: "Was sind 
das für Dinge, über die ihr auf eurem Weg miteinander redet?" Da blieben sie traurig 
stehen, und der eine von ihnen er hieß Kleophas antwortete ihm: "Bist du so fremd in 
Jerusalem, dass du als einziger nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist 
?" Er fragte sie: "Was denn ?" Sie antworteten ihm: "Das mit Jesus aus Nazaret. Er 
war ein Prophet, mächtig in Wort und Tat vor Gott und dem ganzen Volk. Doch 
unsere Hohepriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz 
schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel erlösen werde. 
Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das alles geschehen ist. Aber nicht 
nur das: Auch einige Frauen aus unserem Kreis haben uns in große Aufregung 
versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab, fanden aber seinen Leichnam nicht. Als 
sie zurückkamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten ihnen 
gesagt, er lebe. Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden alles so, wie die 
Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht." Da sagte er zu ihnen: 
"Begreift ihr denn nicht ? Wie schwer fällt es euch, alles zu glauben, was die 
Propheten gesagt haben. Musste nicht der Messias all das erleiden, um so in seine 
Herrlichkeit zu gelangen ?" Und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen 
Propheten, was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. So erreichten sie 
das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er weitergehen, aber sie 
drängten ihn und sagten: "Bleib doch bei uns; denn es wird bald Abend, der Tag hat 
sich schon geneigt." Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. Und als er mit 
ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab 
es ihnen. Da gingen ihnen die Augen auf, und sie erkannten ihn; dann sahen sie ihn 
nicht mehr. Und sie sagten zueinander: "Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als 
er unterwegs mit uns redete und uns den Sinn der Schrift er schloss ?"  

Noch in derselben Stunde brachen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück, und 
sie fanden die Elf und die anderen Jünger versammelt. Diese sagten: "Der Herr ist 
wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen." Da erzählten auch sie, was sie 
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unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten als er das Brot brach. Thomas, 
genannt Didymus (Zwilling), einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus kam. 
Die anderen Jünger sagten zu ihm: "Wir haben den Herrn gesehen." Er entgegnete 
ihnen: "Wenn ich nicht die Male der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich 
meinen Finger nicht in die Male der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, 
glaube ich nicht. Acht Tage dar auf waren seine Jünger wieder versammelt, und 
Thomas war dabei. Die Türen waren verschlossen. Da kam Jesus, trat in ihre Mitte 
und sagte: "Friede sei mit euch!" Dann sagte er zu Thomas: "Strecke deine Finger 
aus hier sind meine Hände! Strecke' deine Hand aus und lege' sie in meine Seite, 
und sei nicht ungläubig, sondern gläubig. Thomas antwortete ihm: "Mein Herr und 
mein Gott!" Jesus sagte zu ihm: "Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, 
die nicht sehen und doch glauben!" Und er sprach weiter zu ihnen: "Geht hin in alle 
Welt und verkündet das Evangelium der Liebe (die frohe Botschaft) allen Menschen 
der Erde! Wer an die Liebe glaubt und sich taufen lässt, wird gerettet  werden. Die 
Heiligen (Jünger Jesu) aber wird man an folgenden Zeichen erkennen: In meinen 
Namen werden sie Dämonen und Teufel austreiben, mit neuen Zungen reden, 
Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht 
schaden. Kranken werden sie die Hände auflegen, und diese werden gesund 
werden." 
 
Danach offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal. Es war am See von 
Tiberias, und er offenbarte sich in folgender Weise. Simon Petrus, Thomas, genannt 
Didymus, Natanael aus Kanaa in Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere 
von seinen Jüngern waren zusammen. Simon Petrus sagte zu ihnen: "Ich gehe 
fischen." Sie sagten zu ihm: "Wir kommen auch mit." Sie gingen hinaus und stiegen 
in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie nichts. Als es schon Morgen wurde, 
stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es Jesus war. Jesus 
sagte zu ihnen: "Meine Kinder, habt ihr nicht etwas zu essen?" Sie antworteten ihm: 
"Nein." Er aber sagte zu ihnen: "Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes 
aus, und ihr werdet etwas fangen. Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht 
wieder einholen, so voller Fische war es. Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu 
Petrus: "Es ist der Herr!" Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich 
das Obergewand um, weil er nackt war, und sprang in den See. Dann kamen die 
anderen Jünger mit dem Boot sie waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, nur 
etwa zweihundert Ellen (90 - 100m) und zogen das Netz mit den Fischen hinter sich 
her. Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch 
und Brot. Jesus sagte zu ihnen: "Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen 
habt." Da ging Simon Petrus und zog das Netz an Land. Es war mit 
hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss 
das Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: "Kommt her und esst!" Keiner von den Jüngern 
wagte ihn zu fragen: "Wer bist du?" Denn sie wussten, dass es der Herr war. Jesus 
trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch. Dies war schon das 
dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten 
auferstanden war. Als sie gegessen hatten, sagte Jesus zu Simon Petrus: "Simon, 
Sohn des Johannes, liebst du mich mehr als diese?" Er antwortete ihm: "Ja, Herr, du 
weißt, dass ich dich liebe." Jesus sagte zu ihm: "Weide meine Lämmer!" Zum 
zweiten mal fragte er ihn: "Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich?" Er 
antwortete ihm: "Ja, Herr, du weißt, dass ich dich liebe. Jesus sagte zu ihm: "Weide 
meine Schafe!" Zum drittenmal fragte er ihn: "Simon, Sohn des Johannes liebst du 
mich?" Da wurde Petrus traurig, weil Jesus ihn zum drittenmal gefragt hatte: Hast du 
mich lieb? Er gab ihm zur Antwort: "Herr, du weißt alles; du weißt, dass ich dich lieb 
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habe." Jesus sagte zu ihm: "Weide meine Schafe! Amen, Amen, das sage ich dir: 
"Als du noch jung warst, hast du dich selbst gegürtet und konntest gehen, wohin du 
wolltest. Wenn du aber alt geworden bist wirst du deine Hände ausstrecken, und ein 
anderer wird dich gürten und dich führen, wohin du nicht willst." Das sagte Jesus, um 
anzudeuten, durch welchen Tod er Gott verherrlichen würde. Nach diesen Worten 
sagte er zu ihm: "Folge mir nach."  
 
Dann führte er sie hinaus in die Nähe von Betanien. Dort erhob er seine Hände und 
segnete sie. Und während er sie segnete, wurde er vor ihren Augen emporgehoben, 
und eine Wolke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Blicken. Während sie unverwandt 
ihm nach zum Himmel emporschauten, standen plötzlich zwei Männer in weißen 
Gewändern bei ihnen und sagten: "Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und 
schaut zum Himmel empor? Dieser Jesus, der von euch ging und in den Himmel 
aufgenommen wurde, wird ebenso wiederkommen, wie ihr ihn habt zum Himmel 
hingehen sehen." Dann kehrten sie vom Ölberg, der nur einen Sabbatweg (1 km) von 
Jerusalem entfernt ist, nach Jerusalem zurück. Als sie in die Stadt kamen, gingen sie 
in das Obergemach hinauf, wo sie nun ständig blieben: Petrus und Johannes, 
Jakobus und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, 
der Sohn des Alphäus, und Simon, der Zelote, sowie Judas, der Sohn des Jakobus. 
Sie alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusammen mit den Frauen und mit Maria, 
der Mutter Jesu, und mit seinen Brüdern.  

 

Sternzeichen der Liebe 

Liebe ist das tiefste Verlangen von Mann und Frau. Es ist nicht die Bedrohung durch 
Krankheit und Armut, die den menschlichen Geist zerstört, sondern die Angst, dass 
niemand ist, der sich wirklich um einen sorgt - niemand, der einen wirklich versteht. 
Wir suchen alle nach Liebe, wie gesund, wohlhabend oder weise wir auch sein 
mögen, da die Alternative dazu nur Einsamkeit ist. Warum ist andauernde, 
gemeinsame Liebe so schwer fassbar? Um eine vollkommene und ständige 
Vereinigung mit dem Göttlichen (= Liebe) zu erreichen, müssen alle Lebewesen die 
Lektionen der 12 Sonnenzeichen lernen. Alle müssen das Schicksalsrad ( 
=Horoskop, Karmisches Rad) durchlaufen, das aus 12 Ebenen (diese entsprechen 
den sechs vorderen und hinteren Chakren) besteht. Wir müssen die Weisheiten 
der zwölf Geheimnisse der Liebe beherrschen, bevor wir eine vollkommene 
Harmonie erreichen. Jedes Sonnenzeichen (=Tierkreiszeichen der 
Astrologie)enthält eine Kraft, die sich in Schwäche kehren und eine Schwäche, die 
in Kraft umgewandelt werden kann. 

  

Die 12 Grunderfahrungen in der Liebe 

Auf jeder der folgenden Erfahrungsstufen ist jeder Mensch in der Lage, anderen die 
erstgenannte Eigenschaft zu geben und zu lehren, während es ihn viel Mühe kostet 
die an zweiter Stelle genannte Eigenschaft zu lernen. Die Seele muss diese ersten 
sechs Grunderfahrungen mehrmals durchlaufen (Reinkarnation = Wiedergeburt):  
  



Widder,das Neugeborene "ich bin": lehren, dass Liebe Unschuld 
bedeutet,  und lernen, dass Liebe Vertrauen ist (21. März bis 20. 
April)   

Stier, das Baby "ich habe": lehren, dass Liebe Geduld bedeutet 
und  lernen, dass Liebe Vergeben ist (21. April bis 20. Mai)  

Zwilling, das Kind "ich denke": lehren, dass Liebe Bewusstsein 
bedeutet  und lernen, dass Liebe Gefühl ist (21. Mai bis 20. Juni)  

Krebs, Kind in der Pubertät "ich fühle": lehren, dass Liebe 
Verehrung bedeutet  und lernen, dass Liebe Freiheit ist (21. Juni 
bis 20. Juli)  

Löwe, der Teenager "ich will": lehren, dass Liebe Ekstase 
bedeutet  und lernen, dass Liebe Bescheidenheit ist. (21. Juli bis 
21. August)  

Jungfrau, der Erwachsene "ich analysiere": lehren, dass Liebe 
Reinheit bedeutet  und lernen, dass Liebe Erfüllung ist (22. August 
bis 22. September)  

Hat der Mensch beim Durchlaufen dieser ersten sechs 
Entwicklungsstufen emotionale Reife erlangt, muss er mehrmals 
die zweiten sechs Grunderfahrungen machen, um die tiefere 
geistige Bedeutung der Liebe zu erkennen:  

Waage, Ehe "ich gleiche aus": lehren, dass Liebe Schönheit ist  
und lernen, dass Liebe Harmonie ist. (23. September bis 22. 
Oktober)  

Skorpion, Sex "ich verlange": lehren, dass Liebe Leidenschaft ist  
und lernen, dass Liebe Verzicht ist (23. Oktober bis 22. 
November)  

Schütze, Wissen - "ich sehe": lehren, dass Liebe Ehrlichkeit ist  
und lernen, dass Liebe Treue ist. (23. November bis 20. 
Dezember)  

Steinbock, Erfahrung "ich benütze": lehren, dass Liebe Weisheit 
ist  und lernen, dass Liebe selbstlos ist (21. Dezember bis 19. 
Jänner)  

Wassermann, Idealismus "ich weiss": lehren, dass Liebe Toleranz 
ist  und lernen, dass Liebe Einheit ist (20. Jänner bis 18. Februar)  

Fische, Unterwerfung "ich glaube": lehren, dass Liebe Mitgefühl 
ist  und lernen, dass Liebe alles ist (19. Februar bis 20. März)  



 
Um so schließlich zu verstehen: Liebe ist ewig. 

Der erste Schritt zur Erkenntnis der elementarsten Bedeutung der Liebe ist zu lernen, 
die Sonnenzeichen-Eigenschaften bei anderen zu respektieren, tolerieren und nicht 
zu verurteilen. Es gibt jedoch Sonnenzeichen, die sich besser verstehen, und 
solche, die sich weniger harmonisch ergänzen. 
 
aus: "Sternzeichen der Liebe" v. Linda Goodman   

 

Das Leben als Tor zu einer höheren Reinkarnation 

  

Dieser Beitrag beschäftigt sich mit dem Leben und der Wandlung ("Tod"), 
Jenseits und deren Bewohner, Karma und Reinkarnation. Im Mittelpunkt steht 
die Frage, wie man eine höhere Wiedergeburt erreichen, bzw. sein negatives 
Karma verringern kann. 

Das spirituelle Zentrum Solaris möchte Menschen helfen den Weg zu Gott zu finden. 
Doch diese Aufgabe ist nicht einfach. Ohne Hilfe, ohne spirituelle Unterstützung von 
Menschen, die diesen Weg schon gegangen sind, ist es fast unmöglich. Menschen, 
die Vorbild und Wegweiser sind lehren durch ihr Beispiel, durch ihr Leben, weniger 
durch Worte und große Reden. Ein Studium der heiligen Schriften und ein sich 
Vertiefen in spirituelle Gesetze ist ohne einen Menschen, der dies auch verkörpert, 
wertlos und schädlich. Die Gefahr, daß Menschen durch das Studium der Bücher nur 
Schriftgelehrte und Pharisäer werden ist nämlich viele größer, als daß ein Mensch 
durch leblose Texte die Wahrheit erkennt oder Erleuchtung erfährt. Alle Bücher der 
Welt können die Wahrheit und Liebe Gottes nicht vermitteln, sondern nur Sehnsucht 
in den Menschen erwecken. Nur eine lebendige Verkörperung der Liebe Gottes kann 
diese Liebe durch ihr Beispiel und Vorbild auch anderen Menschen weitergeben. 

Jeder Mensch möchte wissen, was ihn nach seinem Tod erwartet. In früheren Zeiten 
wurde dieses Wissen verborgen, geheimgehalten, doch in unserem Zeitalter sollte 
der Schleier gelüftet werden. Das Leben ist ein Traum und nach der Wandlung, die 
i.a. "Tod" genannt wird ("nachher ist eh' alles aus"), lebt der Mensch weiter. Der 
Körper (Alle Körper: Physis, Äther, Astral...!) zerfällt und jeder Teil des Menschen 
(Seelenqualität) kehrt dorthin zurück, woher er gekommen ist. Allein der Seelenfunke 
bleibt übrig, bleibt ewig gleich. Um aber die Schöpfung zu heben, um sie zu 
vergeistigen - diese Aufgabe ist die wahre und edelste Aufgabe des Menschen - 
müssen die verschiedenen Seelenqualitäten, die ein Mensch besitzt, geläutert 
werden. 

Jede Qualität muß in die Ebene zurückkehren, aus der sie gekommen ist, bzw. in der 
sie nach der Läuterung zukünftig hingehört. Jeder Mensch ist im Prinzip nichts 
anderes als ein Sammelbecken verschiedenster Seelenqualitäten bzw. 
Persönlichkeiten. Im Diesseits ist alles in einer Wesenheit ("Mensch") vereinigt: "Zwei 
(oder mehr!) Seelen wohnen ach in meiner Brust" sprach Goethes Faust. Im Jenseits 
wird diese Wesenheit wieder getrennt und jede Seelenpersönlichkeit kommt in die 



Ebene (Sphäre) in die sie hingehört ("In meines Vaters Haus sind viele 
Wohnungen"). Diese esoterische Aussage mag viele Menschen erschrecken, doch 
sie ist wahr und zuverlässig. 

Die Beschreibung des Jenseits ist nicht Gegenstand dieses Artikels, doch gibt es 
einige sehr schöne Bücher über die verschiedenen Sphären, in die der Mensch nach 
der Wandlung kommt. Außer der Reinheit, welche die Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten Ebene oder Sphäre festlegt, sind auch die Taten, die Handlungen 
ausschlaggebend, wie hoch die Seelenpersönlichkeiten steigen, bzw. fallen können. 
Jeder hat in seiner Kindheit von Hölle, Fegefeuer und Himmel gehört. Diese Begriffe 
gibt es wirklich. Sie sind keine Erfindung sondern Tatsache. Auch wenn wir in 
unserer aufgeklärten und wissenschaftlichen Zeit solche Dinge als Märchen 
betrachten, sind sie Realität. Im Diesseits als Gefühlszustände jedem Menschen 
wohl bekannt ("Ich fühle mich wie im 7.Himmel" - 7 Sphären!), werden sie im Jenseits 
(der Astralwelt) hautnah erlebt. Man wandelt über Wiesen und durch Dörfer, trifft auf 
andere Wesen und redet mit ihnen. Alle Gefühle und Erlebnisse sind intensiver und 
farbenfroher, je nachdem in welcher Sphäre man sich befindet. Hohe Sphären sind 
geprägt von Liebe und Zuneigung, Wärme und Licht. Tiefe Sphären sind im 
Gegensatz dazu erfüllt von Haß und Abneigung, Kälte und oft auch Dunkelheit, 
obwohl es Fürsten und Mächte der Höllenwelt gibt, die einen gleißenden und fahlen 
Schein von sich geben. Die Farben sind phosphoriszierend, aufdringlich und kalt. 

Für die Zugehörigkeit der Seelenpersönlichkeiten zu einer bestimmten Ebene ist aber 
auch in besonderer Weise das Karma, das ein Mensch geschaffen hat 
ausschlaggebend. Die Handlungen und Taten, die der Mensch im Diesseits schafft 
sind Wurzel und Ursache für das Leben im Jenseits und für die nächste Inkarnation. 
Ist die Energie, welche die Seelenpersönlichkeiten im Jenseits gehalten haben 
aufgebraucht, und ist der Wunsch sehr stark wieder auf Erden zurückzukehren, so 
wird dies auch geschehen. Der Seelenfunke wird von einem seelenverwandten 
Elternpaar angezogen und inkarniert sich wieder in der Menschenwelt. Er zieht 
seinerseits alle ihm zugehörigen Seelenqualitäten ebenfalls wieder an und wird damit 
wiedergeboren. Ein kleines Baby erblickt das Licht der Welt und bringt das Karma, 
das es in den vergangenen Leben gesammelt hat wieder mit. Wir haben eine weitere 
Chance bekommen unsere Persönlichkeitsaspekte zu läutern und uns 
höherzuentwickeln. Die Gefahr, daß wir den verkehrten Weg einschlagen, ist jedoch 
immer da. Wir haben einen freien Willen uns für oder gegen die göttliche Liebe zu 
entscheiden. 

Jeder Gedanke, jedes Gefühl und jede Handlung verursacht eine Wirkung ("Das 
Gesetz des Karma"). Gutes bewirkt gutes; Böses bewirkt böses. Auf jede Aktion folgt 
eine Reaktion, das ist nicht nur ein physikalisches, sondern auch ein spirituelles 
Gesetz. Doch erscheint die Welt oft so ungerecht und viele Menschen zweifeln an 
der Gerechtigkeit Gottes. Doch Gott hat ein Gesetz den Menschen gegeben: Das 
Gesetz des Karma! Und nur weil die Bestrafung oder Belohnung nicht im selben 
Leben erfolgt wie die Ursache wird mit dem Schicksal gehadert. Dabei ist es ganz 
einfach: Das Gesetz des Karma ist gültig und kein Jota kann daran geändert werden, 
die Bestrafung bzw. Belohnung erfolgt jedoch erst im nächsten oder übernächsten 
Leben. "Aug' um Aug', Zahn um Zahn" steht in der Bibel. Schon die Juden wußten 
um dieses Gesetz, das im Buch Mose auch als "Die 10 Gebote" bezeichnet wurde. 



Erst im Neuen Testament kam die Vergebung und die Verzeihung, die Gnade 
überwindet das Gesetz des Karma. Wenn ein Mensch sich besinnt und Reue über 
seine Taten empfindet, dann kann er sein Karma beeinflussen, es abändern. Er muß 
nicht mehr alles ertragen, was er schlechtes gemacht hat, sondern sein Karma wird 
im Feuer der Kundalini verbrannt, durch den Hl. Geist Gottes wird dem Menschen 
Vergebung gewährt. Doch am Anfang steht die Umkehr. Die bewußte Entscheidung 
für Gott, für die Liebe, der Glaube, daß das Gute letzten Endes siegen wird über die 
Mächte des Bösen ist Voraussetzung für diese Gnade, die durch Gott selbst, den 
höchsten Guru gewährt wird. Diese Gnade, die der Ausgießung des Hl. Geistes 
entspricht, ist dasselbe wie der Aufstieg der Kundalini, von der viele östliche Yogis 
und Heilige berichten. Gott selbst steigt hernieder bzw. steigt in der Wirbelsäule auf 
und der Mensch erfährt Samadhi, die Glückseligkeit erfüllt ihn und der Mensch weiß: 
Gott ist in mir. Gott ist so real, wie die Dinge, die man sieht, die man angreifen kann. 
Alles Karma, negatives aber auch positives Karma wird abgelegt, verlischt und hört 
auf, das Leben dieses Menschen zu beeinflussen und zu bestimmen. Man wird frei 
von allen Zwängen und unterliegt nicht mehr dem ewigen Richter, der über das 
Schicksal des Menschen entscheidet. Wenn alles Karma verbrannt und ausgelöscht 
ist, ist man nicht mehr gezwungen auf Erden wiedergeboren zu werden. Tatsächlich 
besteht aber immer noch ein astrales Karma, das den Menschen im Jenseits und im 
Kreislauf der Schöpfung festhält. Eine endgültige Befreiung von allem Karma wird 
"Aufgehen im Nirvana" genannt. Die Welle wird wieder zum Meer, jedoch ohne 
Verlust des Bewußtseins oder der persönlichen Identität. Man erinnert sich nun an 
alle Existenzen, an alle Inkarnationen, die man gelebt und erlebt hat. Man ist eine 
befreite Seele geworden (Jivan Mukta), eins mit dem Geist Gottes. Diese Seelen 
müssen nicht mehr auf Erden oder anderen Ebenen zurückkehren, doch wenn SIE 
dies tun, dann nur aus Barmherzigkeit und Mitleid mit den Geschöpfen, die noch in 
der Maya gefangen sind. SIE inkarnieren auf Erden als AVATARE, als Kinder Gottes, 
um den Menschen einen Weg zu zeigen dem Kreislauf von Wandlung und 
Wiedergeburt zu entkommen. Die Maya (Illusion, Täuschung) hält den Menschen in 
der irrigen Anschauung gefangen, daß das irdische Leben die wahre Realität ist. Es 
ist sehr schwer die Wahrheit zu erkennen: "Die Schöpfung ist ein Traum Gottes und 
wenn Gott erwacht, ist der Traum zu Ende" 

Paramahansa Yogananda ist so ein Avatar, der uns ein Versprechen in Form eines 
Gedichtes gegeben hat: 

Gottes Fährmann  
von Paramahansa Yogananda  

Viele Male will ich in meinem Boot den Strom der Wandlung 
überqueren und aus meinem himmlischen Heim an die Gestade 
irdischen Lebens zurückkehren um all' die wartenden, durstenden 
Seelen, die zurückgeblieben sind, in mein Boot zu laden und 
hinüberzuführen in die opalblau schimmernden Teiche der Freude, 
wo mein Vater das Wasser des Friedens verteilt und den Durst 
aller Wünsche löscht. 

Oh, wieder und wieder will ich kommen! Mit blutenden Füssen will 
ich die Millionen Klippen des Leids überqueren - wenn es sein muß 



trillionen Leben, solange ich weiß, daß ein irrender Bruder 
zurückgeblieben. 

Mich verlangt nach Dir, oh Herr um Dich an alle zu verschenken! 
Nur deshalb befreie mich aus den Banden des irdischen Leibes, 
damit alle erkennen, wie sie sich selbst befreien können! Deine 
immerwährende Glückseligkeit begehre ich dann, wenn ich sie mit 
anderen teilen kann - um allen meinen Brüdern den Weg zu zeigen 
- den Weg zu Dir, zum immerwährenden Glück in Dir. 

OM - Shanti - Shanti - OM 

 

Die Rede von der wahren Gerechtigkeit (Dharma):  
B E R G P R E D I G T 

In diesen Tagen ging Jesus auf einen Berg, um zu beten. Und er verbrachte die 
ganze Nacht im Gebet zu Gott. Als es Tag wurde, rief er seine Jünger zu sich und 
wählte aus ihnen zwölf aus; sie nannte er auch Apostel (=Bote, Gesandter). Dann 
stieg er mit ihnen den Berg hinab. In der Ebene blieb er mit einer großen Schar 
seiner Jünger stehen, und viele Menschen strömten herbei. Sie alle wollten ihn hören 
und von ihren Krankheiten geheilt werden. Alle Leute versuchten ihn zu berühren; 
denn es ging eine Kraft von ihm aus, die alle heilte. Als Jesus die vielen Menschen 
sah, stieg er auf eine Anhöhe und seine Jünger traten zu ihm. Dann begann er zu 
reden und lehrte sie: 

"SELIG, die Armen im Geiste (= die nicht Anhaften am Reichtum, Geld oder 
Macht!), denn ihnen gehört das Reich Gottes.  
SELIG, die Trauernden; denn sie werden getröstet werden.  
SELIG, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. (Ahimsa= 
Gewaltlosigkeit, Gandhi).  
SELIG, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, denn sie werden satt 
werden.  
SELIG, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden.  
SELIG, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen.  
SELIG, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt werden.  
SELIG, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn ihnen gehört das 
Reich Gottes.  
SELIG seid ihr, wenn ihr um meinetwillen beschimpft und verfolgt und auf alle 
mögliche Weise verleumdet werdet. 

Freut euch und jubelt: Euer Lohn im Reich Gottes wird groß sein.  
Denn so wurden schon vor euch die Propheten verfolgt. 
 
Aber WEH euch, die ihr reich seid; denn ihr habt keinen Trost mehr zu 
erwarten.  
WEH euch, die ihr jetzt satt seid, denn ihr werdet hungern.  
WEH euch, die ihr jetzt lacht, denn ihr werdet klagen und weinen.  



WEH euch, wenn euch alle Menschen loben; denn ebenso haben es ihre Väter 
mit den falschen Propheten gemacht.  

Vom Ernst der Nachfolge: 

Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein Kreuz auf sich und 
folge mir nach. Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; wer aber sein 
Leben um meinetwillen und um des Evangeliums (Frohe Botschaft (von Liebe, Güte, 
Vergebung, Barmherzigkeit) ) willen verliert, wird es retten. Darum kann keiner von 
euch mein Jünger sein. Wenn er nicht auf seinen ganzen Besitz verzichtet. (Gemeint 
ist die Gier. Anhaften) Ihr (die Apostel) seid das Salz der Erde. Wenn das Salz 
seinen Geschmack verliert, womit kann man es wieder salzig machen? Es taugt zu 
nichts mehr; es wird weggeworfen und von den Leuten zertreten. Ihr seid das Licht 
der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben. 
Niemand zündet ein Licht an und stellt es in einen versteckten Winkel oder stülpt ein 
Gefäß darüber, sondern man stellt es auf einen Leuchter, damit alle. Die eintreten, es 
leuchten sehen. Das (geistige) Auge gibt dem Körper Licht. (Ajna-Stirnchakra) Wenn 
dein Auge gesund ist, dann wird auch dein ganzer Körper hell sein. Wenn es aber 
krank ist, dann wird dein Körper finster sein. Achtet also darauf. Dass in euch statt 
Licht nicht Finsternis ist. Wenn der ganze Körper von Licht erfüllt und nichts Finsteres 
in ihm ist, dann wird er so hell sein. Wie wenn die Lampe ihn mit ihrem Schein 
beleuchtet. So soll euer Licht vor den Menschen leuchten. Damit sie eure guten 
Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen. 

Vom Gesetz und von den Propheten: Die " 10 Gebote" des AT = das Zehnwort 
vom Sinai 

Denkt nicht. Ich sei gekommen, um das Gesetz und die Propheten aufzuheben. Ich 
bin nicht gekommen, um aufzuheben, sondern um zu erfüllen. Amen, das sage ich 
euch: Bis Himmel und Erde vergehen, wird auch nicht der kleinste Buchstabe des 
Gesetzes vergehen, bevor nicht alles geschehen ist. Wer auch nur eines der 
kleinsten Gebote aufhebt und die Menschen entsprechendes lehrt, der wird in Gottes 
Reich der Kleinste sein. Darum sage ich euch: 

Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit größer ist als die der Schriftgelehrten und der 
Pharisäer, werdet ihr nicht in das Reich Gottes kommen. 

Vom Töten und von der Versöhnung: 

Ihr habt gehört, dass zu den Alten gesagt worden ist: "Du sollst nicht töten"; wer aber 
jemand tötet, soll dem Gericht verfallen sein. Ich aber sage euch: Jeder, der seinem 
Bruder auch nur zürnt, soll dem Gericht verfallen sein. Wenn du deine Opfergabe 
zum Altar bringst und dir dabei einfällt, dass dein Bruder etwas gegen dich hat, geh 
und versöhne dich zuerst mit deinem Bruder, dann komm und opfere die Gaben. 
Schließ ohne Zögern Frieden mit deinem Gegner, solange du mit ihm noch auf dem 
Weg zum Gericht bist. 

Vom Ehebruch: (Im AT Symbol für die Abkehr von der spirituellen Liebe) 

Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: "Du sollst nicht die Ehe brechen". Ich aber 
sage euch: Wer eine Frau auch nur lüstern ansieht, hat in seinem Herzen schon 



Ehebruch mit ihr begangen. (Gier = besitzergreifende Liebe Anhaften, die Gier ist 
eine der drei Ursachen für die Wiedergeburt: HASS - GIER - UNWISSENHEIT (Liebe 
- Armut - Weisheit). Bereits der Gedanke schafft Karma!! ) 

Vom Schwören: 

Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: "Du sollst keinen Meineid schwören". Ich 
aber sage euch: Schwört überhaupt nicht. Euer ja sei ein ja, euer nein ein nein; alles 
andere stammt vom Bösen. (Satya = Wahrhaftigkeit, Ehrlichkeit) 

Von der Vergeltung: 

Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: "Auge für Auge und Zahn für Zahn". Ich aber 
sage euch: Leistet dem, der euch etwas Böses antut, keinen Widerstand. (Man soll 
nicht gleiches mit gleichem vergelten; verzeihen und versöhnen sind die zentralen 
Botschaften der Bergpredigt). Ahimsa = Gewaltlosigkeit! 

Von der Liebe zu den Feinden: 

Ihr habt gehört, dass gesagt worden ist: " Du sollst deinen Nächsten lieben und 
deinen Feind hassen". Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und betet für die, die 
euch verfolgen, tut denen Gutes, die euch hassen. segnet die, die euch verfluchen; 
betet für die, die euch misshandeln. Gib jedem, der dich bittet; und wenn dir jemand 
etwas wegnimmt, verlang es nicht zurück. Was ihr von anderen erwartet, das tut 
ebenso auch ihnen. Wenn ihr nur die liebt, die euch lieben, welchen Dank erwartet 
ihr dafür? Auch die Sünder lieben die. von denen sie geliebt werden. Und wenn ihr 
nur denen Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank erwartet ihr dafür? Und wenn 
ihr nur denen etwas leiht, von denen ihr es zurückzubekommen hofft, welchen Dank 
erwartet ihr dafür? Das tun auch die Sünder. Ihr aber sollt eure Feinde lieben und 
sollt Gutes tun und leihen, auch wo ihr nichts dafür erhoffen könnt. dann wird euer 
Lohn groß sein, und ihr werdet Söhne des Höchsten sein; denn auch er ist gütig 
gegen die Undankbaren und Bösen. Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist! 

Vom Richten: 

Richtet nicht, dann werdet auch ihr nicht gerichtet werden. Verurteilt nicht, dann 
werdet auch ihr nicht verurteilt werden. Erlasst einander die Schuld, dann wird auch 
euch die Schuld erlassen werden. Gebt, dann wird auch euch gegeben werden. In 
reichem, vollem, gehäuftem, überfließendem Maß wird man euch beschenken; denn 
nach dem Maß, mit dem ihr messt und zuteilt, wird auch euch zugeteilt werden.  
Er gebrauchte auch einen Vergleich und sagte:  
Kann ein Blinder einen Blinden führen? Werden nicht beide in eine Grube fallen? Der 
Jünger steht nicht über seinem Meister; jeder aber, der alles gelernt hat, wird wie 
sein Meister sein. Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den 
Balken in deinem eigenen Auge bemerkst du nicht? Wie kannst du zu deinem Bruder 
sagen: Bruder, lass mich den Splitter aus deinem Auge herausziehen!, während du 
den Balken in deinem eigenen Auge nicht siehst? Du Heuchler! Zieh zuerst den 
Balken aus deinem Auge; dann kannst du versuchen den Splitter aus dem Auge 
deines Bruders herauszuziehen. (Wenn du die Welt verändern willst, dann fange bei 
dir selber an). 



Vom Almosen: 

Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den Menschen zur Schau zu stellen; denn sonst 
habt ihr keinen Lohn von eurem Vater im Himmel zu erwarten. Wenn du Almosen 
gibst, lass es also nicht vor dir herposaunen, wie es die Heuchler in den Synagogen 
und auf den Gassen tun, um von den Leuten gelobt zu werden. Amen, das sage ich 
euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Wenn du Almosen gibst, soll deine linke 
Hand nicht wissen, was deine rechte tut. Dein Almosen soll verborgen bleiben, und 
dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 

Vom Beten - das Vater unser: 

Wenn ihr betet, macht es nicht wie die Heuchler. Sie stellen sich beim Gebet gerne in 
die Synagogen und an die Straßenecken, damit sie von den Leuten gesehen 
werden. Amen, das sage ich euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Du aber 
geh in deine Kammer, wenn du betest, und schließ die Tür zu; dann bete zu deinem 
Vater, der im Verborgenen ist. Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir 
vergelten. Wenn ihr betet, sollt ihr nicht plappern, wie so viele, die meinen sie werden 
nur erhört, wenn sie viele Worte machen. Macht es nicht wie sie; denn euer Vater 
weiß, was ihr braucht, noch ehe ihr ihn bittet. So sollt ihr beten: 

"Unser Vater im Himmel, dein Name werde geheiligt, dein Reich komme,  
dein Wille geschehe wie im Himmel, so auf Erden.  

Gib uns heute das Brot, das wir brauchen und erlass uns unsere Schulden,  
wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen haben.  

Führe uns in der Versuchung und rette uns vor dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen"  

Denn wenn ihr den Menschen ihre Verfehlungen vergebt, dann wird euer 
himmlischer Vater auch euch vergeben. (Die Macht der Liebe - Kundalini-Shakti - 
verbrennt alle Samskaras).Wenn ihr aber den Menschen nicht vergebt, dann wird 
euch euer Vater eure Verfehlungen auch nicht vergeben. (Ohne Bhakta ist man dem 
Gesetz des Karma ausgeliefert und muss alle karmischen Schicksalsschläge auf sich 
nehmen) Bittet, dann wird euch gegeben; suchet, dann werdet ihr finden; klopft an, 
dann wird euch geöffnet. denn wer bittet, der empfängt, wer sucht, der findet; und 
wer anklopft, dem wird geöffnet. oder ist unter euch ein Vater, der seinem Sohn eine 
Schlange gibt, wenn er um einen Fisch bittet, oder einen Skorpion wenn er um ein Ei 
bittet? Wenn nun schon ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gebt, was gut ist, wie 
viel mehr wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist denen geben, die ihn darum 
bitten. (Hl. Geist= AUM = Pranava Shabda; das goldene Licht, das die Schöpfung 
erfüllt und durchdringt - SAT TAT AUM). 

Vom Fasten: 

Wenn ihr fastet, macht kein finsteres Gesicht, wie die Heuchler. Sie geben sich ein 
trübseliges Aussehen, damit die Leute merken, dass sie fasten. Amen. Das sage ich 
euch: sie haben ihren Lohn bereits erhalten. Du aber salbe dein Haar, wenn du 
fastest, und wasche dein Gesicht, damit die Leute nicht merken, dass du fastest 
sondern nur dein Vater, der auch das Verborgene sieht, und dein Vater, der das 
Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 



Von der Entweihung des Heiligen: 

Gebt das Heilige nicht den Hunden, und werft eure Perlen nicht den Schweinen vor, 
denn sie könnten sie mit ihren Füßen zertreten und sich umwenden und euch 
zerreißen. 

Die goldene Regel: 

Alles, was ihr also von anderen erwartet, das tut auch ihnen! Darin besteht das 
Gesetz und die Propheten! (Sprichwort: was du nicht willst, das man dir tut, das füg 
auch keinem andern zu) 

Von den 2 Wegen: 

Geht durch das enge Tor! Denn das Tor ist weit, das ins Verderben führt, und der 
Weg dahin ist breit, und viele gehen auf ihm. Aber das Tor, das zum Leben führt, ist 
eng, und der Weg dahin ist schmal, und nur wenige finden ihn. ("Mein Weg ist sehr 
schwer; als ob man durch ein Dornengestrüpp geht, als ob man auf Messers 
Schneide balanciert, als ob man auf eine geladene Pistole zugeht; viele Heilige sind 
auf diesem Weg gescheitert" - Babadschi)  

Von den falschen Propheten: 

Hütet euch vor den falschen Propheten, sie kommen zu euch wie (harmlose) Schafe, 
in Wirklichkeit aber sind sie reißende Wölfe. An ihren Früchten werdet ihr sie 
erkennen. Erntet man etwa von Dornen Trauben oder von Disteln Feigen? Jeder 
gute Baum bringt gute Früchte hervor, ein schlechter aber schlechte. Ein guter Baum 
kann keine schlechten Früchte hervorbringen und ein schlechter Baum keine guten. 
Jeder Baum, der keine guten Früchte hervorbringt, wird umgehauen und ins Feuer 
geworfen. An ihren Früchten also werdet ihr sie erkennen. Nicht jeder, der zu mir 
sagt: Herr! Herr!, wird in das Himmelreich kommen, sondern nur, wer den Willen 
meines Vaters im Himmel erfüllt. Viele werden an jenem Tag zu mir sagen: Herr, 
Herr, sind wir nicht in deinem Namen als Propheten aufgetreten, und haben wir nicht 
mit deinem Namen Dämonen ausgetrieben und mit deinem Namen Wunder 
vollbracht? Dann werde ich ihnen antworten: ich kenne euch nicht. Weg von mir, ihr 
Übertreter des Gesetzes! 

Von der falschen und der rechten Sorge: 

Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde. wo Motte und Wurm sie zerstören 
und wo Diebe einbrechen und sie stehlen. Sondern sammelt euch Schätze im 
Himmel, wo weder Motte noch Wurm sie zerstören und keine Diebe einbrechen und 
sie stehlen. Denn wo euer Schatz ist, da ist auch euer Herz. Niemand kann zwei 
Herren dienen; er wird entweder den einen hassen und den anderen lieben, oder er 
wird zu dem einen halten und den anderen verachten. ihr könnt nicht beiden dienen, 
Gott und dem Mammon. Deswegen sage ich euch: sorgt euch nicht um euer Leben 
und darum, dass ihr etwas zu essen habt, noch um euren Leib und darum, dass ihr 
etwas anzuziehen habt. Ist nicht das Leben wichtiger als die Nahrung und der Leib 
wichtiger als die Kleidung? Seht euch die Vögel des Himmels an: sie säen nicht, sie 
ernten nicht und sammeln keine Vorräte in Scheunen; euer himmlischer Vater 
ernährt sie. Seid ihr nicht viel mehr wert als sie? Wer von euch kann mit all seiner 



Sorge sein Leben auch nur um eine kleine Zeitspanne verlängern? Und was sorgt ihr 
euch um eure Kleidung? Lernt von den Lilien, die auf dem Feld wachsen: Sie 
arbeiten nicht und spinnen nicht. Doch ich sage euch: Selbst König Salomo war in all 
seiner Pracht nicht gekleidet wie eine von ihnen. Wenn aber Gott schon das Gras so 
prächtig kleidet das heute auf dem Feld steht und morgen ins Feuer geworfen wird, 
wie viel mehr dann euch, ihr Kleingläubigen! Macht euch also keine Sorgen und fragt 
nicht: Was sollen wir essen? Was sollen wir trinken? Was sollen wir anziehen? Denn 
um all das geht es den Heiden. Euer himmlischer Vater weiß, dass ihr das alles 
braucht. Euch aber muss es zuerst um sein Reich und um seine Gerechtigkeit 
gehen; dann wird euch alles andere dazugegeben. Sorgt euch also nicht um morgen; 
denn der morgige Tag wird für sich selbst sorgen. Jeder Tag hat genug eigene 
Plage. 

Vom Haus auf dem Felsen: 

Wer diese meine Worte hört und danach handelt, ist wie ein kluger Mann, der sein 
Haus auf Fels baute. Als nun ein Wolkenbruch kam und die Wassermassen 
heranfluteten, als die Stürme tobten und an dem Haus rüttelten, da stürzte es nicht 
ein; denn es war auf Fels gebaut. Wer aber meine Worte hört und nicht danach 
handelt, ist wie ein unvernünftiger Mann. Der sein Haus auf Sand baute. Als nun ein 
Wolkenbruch kam und die Wassermassen heranfluteten, als die Stürme tobten und 
an dem Haus rüttelten, da stürzte es ein und wurde völlig zerstört." 

Als Jesus diese Rede beendet hatte, war die Menge sehr betroffen von seiner Lehre; 
denn er lehrte sie wie einer, der (göttliche) Vollmacht hat, und nicht wie ihre 
Schriftgelehrten. 

 

Die Zwölf ewigen Wegweiser zur Glückseligkeit (Ananda) 

In der letzten Ausgabe erschien eine Zusammenfassung der Bergpredigt.Die 
Seligpreisungen zeichnen das Bild eines gotterfüllten Menschen, ein Ideal, das wir 
alle anstreben sollen und auch erreichen können. Auch wenn es uns wie eine Utopie 
erscheinen mag, so kann jeder der "guten Willens" ist, durch Einhaltung der "Zehn 
Gebote" diesen Zustand der Glückseligkeit erlangen. Naturkatastrophen und Kriege 
sind Ergebnisse unserer negativen Gedanken und bösen Handlungen. Diese 
Abwendung vom Göttlichen bewirkt Naturkatastrophen, Unglück und Elend! Umso 
wichtiger ist es für jeden einzelnen von uns, sittliche und ethische Gebote zu 
befolgen, um den dunklen Kräften entgegenzuwirken. Wahre Glückseligkeit erlangt 
nur der, der liebevoll und "mitmenschlich" denkt und handelt. Die "Zehn Gebote" 
helfen uns dabei.  

Im AT (EX 20, 2-17) bringt Moses vom Berg Sinai den Juden die Regeln, die das 
Zusammenleben der Menschen untereinander (5 -10) und die Beziehung zu ihrem 
Gott bestimmen sollen (1- 4). "Das Zehnwort vom Sinai" soll hier in der 
Übersetzung des AT (Einheitsübersetzung-Herder) kurz aufgezählt werden. 

1.) Ich bin dein Gott, du sollst neben mir keine anderen Götter haben.  
2.) Du sollst Dir kein Gottesbild machen, ...  
3.) Du sollst den Namen des Herrn, Deines Gottes, nicht missbrauchen, ...  
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4.) Gedenke des Sabbats; Halte ihn heilig, ...  
5.) Ehre Deinen Vater und Deine Mutter, damit Du lange lebest  
6.) Du sollst nicht morden.  
7.) Du sollst nicht die Ehe brechen.  
8.) Du sollst nicht stehlen.  
9.) Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussagen.  
10.) Du sollst nicht nach dem Haus Deines Nächsten verlangen. 

11. Du sollst Gott deinen Herrn lieben über alles, aus deinem ganzen Gemüte 
und aus allen deinen von Gott dir verliehenen Lebenskräften  
12. Dies ist dem ersten gleich, dass du deinen Nächsten liebest wie dich selbst; 
darinnen ist das Gesetz und die Propheten. 

Wer diese geistige Bedeutung der Gebote klar erfasst und den gezeigten Weg  
mit Tatkraft in seinem Leben umsetzt, hat damit den kürzesten Weg  

zum Lebendigwerden seines wahren inneren Wesens gewählt.  

Am 6. März 1938 hielt PARAMAHANSA YOGANANDA einen Vortrag in Encinitas, 
Kalifornien (USA), in der er die zeitlose Botschaft dieser "Zehn Wegweiser zum 
Glück", wie er sie nannte, aus yogischer Sicht deutete. Dieser Vortrag sollte allen 
Christ-Yogis ein neues Verständnis der Bibel und der "Zehn Gebote" ermöglichen.  

Das 1. Gebot ist die Basis von allen weiteren. Wer diese Basis mit seinem ganzen 
Sein ergriffen hat, so wie es hier so eindrücklich geschildert wird, wird kaum in 
Schwierigkeiten kommen in lebendigem Einklang mit der Gottesordnung zu leben, 
welche seine wahre innerste Natur ist. 

I .) „Du sollst Gott lieben über alles, aus deinem ganzen Gemüte und aus allen 
deinen von Gott dir verliehenen Lebenskräften". 

II .) „Dies ist dem ersten gleich, dass du Deinen Nächsten liebest, wie du selbst 
geliebt werden möchtest; darinnen ist das (Karma-)Gesetz und die Propheten." 

1.) Du sollst nur an einen Gott glauben, und keine anderen Götter anbeten... 

Gottes-Erkenntnis soll das Ziel unseres Lebens sein. Gott sollte den ersten Platz in 
eurem Herzen einnehmen. Sobald der Mensch beginnt Bildnisse, Namen, Ruhm, 
alles was geringer ist als Gott anzubeten, bringt er sich ins Unglück.  "Wer die 
niedrigeren Götter anbetet, o Ardschuna, geht zu ihnen; Meine Gläubigen aber 
kommen zu mir. (Sri Krishna)" Nur Gott kann des Menschen Hoffnung auf ein 
ewiges Glück erfüllen. Die Liebe ist wichtiger als alle anderen Dinge dieser Welt. 
Sie allein ist ewig und unsterblich ! 

2.) Du sollst Dir kein Abbild Gottes machen  

Das Anbeten von Symbolen hat mehr schlechte als gute Auswirkungen. Wer das 
Kreuz Christi anbetet und vergisst, was er bedeutet, betet ein "Bildnis" an, weil er 
dessen Bedeutung aus den Augen verloren hat. Ein Bild kann nur dann helfen, das 
verkörperte Ideal vor Augen zu führen, wenn der echte Gläubige sein Bewusstsein 
nicht auf dem Bild (Gegenstand) ruhen lässt, sondern sich mit tiefer Liebe und 
Aufmerksamkeit auf den Geist, den es versinnbildlicht konzentriert (= Gebet!). Gott 
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ist unendlich. Wie könnte ein Bildnis ihn darstellen oder erfassen? Sucht die Liebe in 
Euch und nicht bei Anderen! Gott kann sich in jedem einzelnen offenbaren. Gottes 
Liebe scheint auf alle Menschen herab, aber nicht alle empfangen und reflektieren 
dieses Licht und diese Wärme. Um das zu können, müssen sie sich zuerst läutern, 
indem sie meditieren und die Gebote befolgen (YAMA und NIYAMA sind die ersten 
beiden Stufen des RAJA-Yoga).  

3.) Du sollst den Namen Gottes nicht verunehren  

Wenn ihr betet, müsst ihr euch dessen, was ihr sagt, innerlich bewusst sein. Wer 
Gottes Namen ausspricht, ohne an ihn zu denken, oder nicht von Liebe erfüllt ist, 
missbraucht den Namen Gottes. Wenn ihr betet, sollten Herz und Sinn ganz von 
Gottes Liebe erfüllt sein.  

4.) Du sollst den Tag des Herrn heiligen  

Von den sieben Tagen der Woche widmen die meisten Menschen Gott nicht einmal 
einen einzigen Tag. Sonntag ist der Tag der Sonne - der Weisheit. Viele denken 
jedoch überhaupt nicht an Gott, obgleich dies der Weg der höchsten Weisheit ist. Die 
indischen Weisen (= Rishis) raten nicht nur dazu, einen einzigen Tag der Woche in 
Abgeschiedenheit zu verbringen, sondern behaupten, dass es nötig sei, viermal am 
Tag in die Stille zu gehen. Wer in dieser Stille den göttlichen Frieden (= Shanti) 
verspürt, "heiligt den Tag des Herrn". Durch die Tore des Schweigens , strahlt das 
heilende Sonnenlicht der Weisheit und des Friedens auf euch herab.  

5.) Du sollst Vater und Mutter ehren, auf dass du lange lebst..  

Der menschliche Vater und die menschliche Mutter sollten als Beauftragte Gottes 
geehrt werden. Die Mutter ist die Verkörperung der bedingungslosen göttlichen 
Liebe, der Vater verkörpert die Weisheit. Aus diesem Grund soll man seine Eltern 
ehren, denn wie man seine Eltern behandelt, so ist auch das Verhältnis zu Gott, bzw. 
letztlich zu allen anderen Menschen!.  

6.) Du sollst nicht töten: YAMA  

Das Leben ist in allen Lebewesen das gleiche. Irgend jemandem das Recht zu leben 
abzustreiten bedeutet, die Realität jenes universellen Lebens zu leugnen, von dem 
auch wir ein Ausdruck sind. Aus spiritueller Sicht ist deshalb Mord gleichbedeutend 
mit Selbstmord.  
Ahimsa - Die Gewaltlosigkeit die Gandhi predigte, hat auch Christus in der 
Bergpredigt erwähnt. "Jeder, der seinem Bruder auch nur zürnt, soll dem Gericht 
verfallen sein; ..." (Mt 5, 22). "Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne 
Gottes genannt werden." (Mt 5, 9) und "Wer zum Schwert greift, wird durch das 
Schwert umkommen" - Karma-Gesetz!  

7.) Du sollst nicht ehebrechen  

Der wahre Sinn der Geschlechtsbeziehungen sollte in der Zeugung von Kindern 
liegen, die Gott zum Bilde erschaffen sind. Wahllose Geschlechtsbeziehungen, die 
von Zügellosigkeit (Lüsternheit) erfüllt sind, zerstören jedes echte Gefühl und jede 
wahre Liebe. Den Geschlechtsgenuß als Endzweck zu betrachten ist "Ehebruch". 
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Lust ist nur vorgetäuschte Liebe. Wollust führt den Menschen in eine Richtung, die 
der Erfüllung, die in wahrer Liebe liegt, entgegengesetzt ist. Wahre Liebe ist 
göttlich. Sie gibt sich selbst und ist nie egoistisch.  

Der wollüstige Mensch verliert seine Kraft, indem er bei anderen sein eigenes 
Vergnügen sucht, obgleich er sich vor- spiegelt, er gewinne auf diese Weise an Kraft. 
Er schneidet sich von der Seelenfreude ab, obgleich er selbst meint, er habe das 
Glück erreicht, nach dem er strebt. Letztlich schafft er nur Disharmonie in sich selbst 
und in anderen. Harmonie ist der Weg der Liebe, Disharmonie der Weg der 
Selbstbestätigung. Der wollüstige Mensch geht in die Irre, verliert seinen inneren 
Frieden. Er wird in zunehmendem Maße müde und nervös, und er altert vorzeitig - all 
dies, weil er die göttliche Liebe verleugnet hat, die Quelle wahren und dauerhaften 
Wohlseins.  

8.) Du sollst nicht stehlen: YAMA  

Das, was man anderen streitig macht, macht man auch sich selbst streitig, denn 
letztlich sind wir alle Eins. Der Dieb macht sich am Ende stets selber arm. Indem er 
egoistischem Begehren den Vorzug vor der Verwirklichung der eigenen göttlichen 
Seele gibt, schneidet er sich von der einen wahren Quelle des Lebens und von allem 
Überfluss ab. Er schmälert seine eigene Identität, statt sie, wie er meint, zu erweitern.  
Anderen etwas zu geben hingegen erweitert jene Identität. Das Stehlen beginnt im 
Geist, wenn ihr das begehrt, was andere haben. Man muss die Saat der Gier im 
eigenen Geist vernichten. Der Weg dazu liegt in innerer Selbstlosigkeit ("Geistige 
Armut" Mt 5, 3).  

9.) Du sollst nicht lügen: YAMA  

Der Mensch schneidet sich durch Verbreiten von Unwahrheiten von der Wirklichkeit 
ab, sowie auch von jener höheren Wahrheit, die "euch frei machen wird." (Jo 8, 32) 
und von der Unterstützung, die Gott großzügig und liebevoll all denen anbietet, die in 
Harmonie mit seinen Gesetzen leben (Karma-Gesetz). Der Lügner zerstört die 
Grundlage all dessen, was er in dieser Welt zu erreichen versucht. Es ist wichtig, 
jederzeit die Wahrheit zu sprechen. Wer lügt und Gerüchte verbreitet, schadet sich 
selbst und der Gemeinschaft in der er lebt.  

10.) Du sollst nicht begehren deines Nächsten Gut  

Habsucht (Gier) ist die Quelle aller Unzufriedenheit, allen Unglücks. Bescheidenheit 
ist eine Tugend, die euch glücklich macht. Sucht nach den seelischen Reichtümern in 
eurem Inneren. Was ihr seid, ist viel wunderbarer, als irgendetwas in dieser 
materiellen Welt. Begehrt nie, was andere Menschen besitzen, ihr habt an euch 
selbst genug, denn der größte aller Schätze - Gott - liegt in eurer eigenen 
Seele. (Teile aus "So spricht Yogananda" - O.W. Barth)  

Nun möge sich jeder Mensch auf die Suche begeben, den inneren Sinn dieser 
Gebote in sich zu ergründen, auf dass er lebendig sei! Wer hierzu Hilfestellung 
benötigt, findet im Buch Jakob Lorber, „Die Geistige Sonne", Band 2, Kapitel 98 
ff noch einige Stärkung für seinen Weg.  
 
Nach diesen Worten bleibt uns eigentlich nicht mehr viel zu sagen oder zu ergänzen. 
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Jeder von uns weiß wohl selbst am Besten, wie wichtig es in unserem 
konsumorientierten Leben und in unserer lieblosen Welt geworden ist, uns und 
unseren Kindern Wegweiser zu bieten, die ihnen helfen sich zu orientieren und die 
uns auch zeigen, welches die wahren Werte des Lebens sind. Sicher fällt es uns 
allen nicht leicht diese Gebote auch täglich zu befolgen, aber allein durch unser 
ständiges Bemühen können wir uns und damit auch die Welt bessern. In dieser 
Verbundenheit wünschen wir allen Gottes Kraft und Liebe. Der Frieden und die Liebe 
möge in euch sein alle Tage eures Lebens.  

 

Träume oder wache ich? 

Was ist Traum, was Wirklichkeit, was Illusion, was Realität?Letztendlich ist alles 
Eins, die gesamte Schöpfung ist ein Traum Gottes (Maya) und wir als Kinder Gottes 
haben dieselbe Gabe wie er: zu träumen! Wir träumen unser ganzes Leben mit all 
seinen Wünschen, Hoffnungen aber auch daß wir ein begrenztes, kleines Geschöpf 
sind, manchmal allein, verlassen und einsam. In Wirklichkeit sind wir alle ein Teil des 
Ganzen, verbunden mit unserem Ursprung, eine Welle im Ozean, ein Sandkorn in 
der Wüste, ein winzig kleiner Stern im unendlich großen Weltall, ein einziger 
Gedanke Gottes. Die meisten Menschen träumen nur innerhalb ihrer eigenen 
Psyche, sie können die Grenze ihrer eigenen Aura nicht überwinden, sie sind 
Gefangene ihrer eigenen Gedanken (Ängste, Wünsche etc.) 

  

C.G. Jung war der erste Psychologe, der in den Traumsymbolen mehr sah als nur 
sexuelle Bedürfnisse oder Phantasien. Seine Theorien über die Bewußtseinsstruktur 
kam schon sehr nahe an die "Wirklichkeit". Um sich selbst verstehen zu können, ist 
es notwendig seine eigenen Träume zu deuten und sie auch ernst zu nehmen. Der 
erste Schritt besteht darin, seinen eigenen Schatten (das Unbewußte) 
kennenzulernen. Alles das, was man verdrängt hat und im "Keller" der Seele 
verborgen hat. Der zweite Schritt besteht darin den fehlenden Teil der eigenen Seele 
(Anima oder Animus, meist in Symbolen wie Prinz und Prinzessin) zu suchen, um als 
ganzheitlicher Mensch seinen fehlenden Teil zu erringen. Der dritte und wichtigste 
Schritt besteht aber darin, vom irdischen Selbst zum höheren Selbst zu gelangen. 
Denn wir sind nun mal nicht nur Körper, Gefühle, Gedanken, sondern wir sind 
vorallem berufen unseren göttlichen Funken, den wir als Kinder Gottes in uns tragen, 
zu entfachen. Unser höheres Selbst zu erwecken! Doch haben wir das alles im Laufe 
der Äonen vergessen und wir identifizieren uns in erster Linie nur mit unserem 
sterblichen Körper. Wir träumen und erfahren tagtäglich, daß wir hier auf der Erde 
leben, aufwachsen, heiraten, Kinder bekommen, leiden und wieder sterben. Wem es 
aber gelingt aus diesem Lebenstraum zu erwachen und seine irdischen Fesseln 
abzustreifen, der wird ein Jivan Mukta (befreite Seele) genannt. 

In unserem Streben unser "Gotteskind sein" zu verwirklichen suchen wir 
Vorbilder, Ideale die uns auf diesem Weg führen und begleiten sollen. Heilige 
Menschen und, als vollkommenste Offenbarung göttlicher Liebe, Jesus als Sohn 
Gottes, sind uns Wegbereiter und Hilfe. Viele Menschen glauben aber, wenn Sie 
Stimmen hören, oder ein von ihnen erwählter "Meister" zu ihnen spricht, daß sie 
schon Kontakt zum höheren Selbst erlangt haben. Sie wollen nicht wahrhaben, daß 
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sie auch betrogen werden können, daß auch negative Geistwesen aus der 
Astralsphäre versuchen ihr Vertrauen zu gewinnen, indem sie von "höheren 
Wirklichkeiten" berichten. Manche Menschen, die mediale Fähigkeiten haben, 
können auf diese Art und Weise "umsessen" bzw. "besessen" werden. Ist die Aura 
einmal geöffnet können jenseitige Einflüsse ungehindert auf das Medium (Channel) 
einwirken. Hat so ein Mensch außerdem noch eine labile Psyche ist ein Zurück in 
den normalen Alltag kaum mehr möglich. Er ist Kräften ausgeliefert, die er nicht mehr 
kontrollieren kann (Die Geister, die er rief, wird er nicht mehr los). 

Menschen, die über die Grenze ihrer eigenen Aura hinausgelangen sind fähig die 
Träume anderer Wesen wahrzunehmen (Einblick in die Astralwelt). Sie gelangen auf 
eine Astralebene und nehmen bewußt die dort vorhandenen Landschaften und 
Wesen wahr. Diese astrale Landschaft wird von allen Wesenheiten, die auf dieser 
Ebene leben, geformt und verändert. Viele Wesen, die denselben Traum träumen, 
schaffen sich so ihre eigene Welt (= Umwelt). Nebenbei angemerkt, auch wenn wir 
alle gemeinsam an einem Traum arbeiten würden z.B. an einer friedlicheren Welt, 
könnte dieser gemeinsame Wunsch durch die vereinte Kraft und den Willen auch 
Wirklichkeit werden. 

Aber zurückkehrend zu oben begonnenen Gedanken. Wenn es einem Wesen gelingt 
aus diesem astralen Traum zu erwachen, so findet er sich auf der kausalen Ebene 
(Ideen-Ebene) wieder. Wenn diese letzte Hülle abgelegt wird, so ist die Seele frei 
und in Gott erwacht.  
Der Weg der Meditation (Kriya-Yoga) führt zur Befreiung. Das Ziel ist SAT - CHIT - 
ANANDA (Sein - Bewußtheit - Glückseligkeit). Das Bewußtsein ist verdunkelt und 
muß durchlichtet werden. Dies ist nur möglich durch die Liebe (= göttliches Licht). 
Eine Läuterung der Hüllen ist absolut notwendig, um auf dem Weg der 
Meditation fortzuschreiten. 
 
Ein Traum, den ich hatte, kann dies verdeutlichen: "Paramahansa Yogananda 
spricht zu einem Jünger und erklärt ihm, daß er viele Menschen von ihren 
Anhänglichkeiten "freikauft", d.h. er übernimmt einen Teil des astralen Karma 
(wenn ein Meister für seine Schüler schlechte Samskaras übernimmt, müssen die 
Folgen der negativen Taten nicht abgetragen werden). Erst wenn jedes Gefühl von 
Anhänglichkeit verschwunden und man fest entschlossen ist nur noch Gott - den 
einzig wahren Freund - zu suchen, ist man bereit für die geistige Führung. 
Yogananda läßt die Jünger wachsen, bis sie reif geworden sind mit ihm gemeinsam 
den geistigen Weg zu gehen. 
 
Da hat der Jünger im Traum die Vision, wie er in ein Boot einsteigt, in dem auch 
Paramahansa Yogananda sitzt. Yogananda erklärt dann dem Jünger, daß er nur 
dann mit ihm mitkommen kann, wenn er sich innerlich bereits gereinigt und geläutert 
habe, ansonsten würden sie mit dem Boot kentern. Paramahansa Yogananda führt 
jeden, der sich ernstlich nach Befreiung sehnt in seinem Boot sicher über das Meer 
des Samsara (Kette der Wiedergeburten) ans andere Ufer." 

Und so bleibt mir nur zu sagen, daß wir nie unsere Träume als Schäume verdrängen, 
verleugnen oder unterdrücken sollten, denn sie sind ein wichtiger Teil unsres Lebens 
- Daseins. Sie sind unsere Helfer nicht nur um uns selbst besser zu verstehen, 
sondern um auch unsere Hoffnungen Wirklichkeit werden zu lassen. 
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Die Gefahren lauern am mystischen Weg! 

  

Wir leben in einer Zeit, in der die dunkle Seite der Macht im Begriff ist mehr 
Menschen als je zuvor in ihren Bann zu ziehen. Überall wo Gutes ist, da ist auch 
Böses, wo Licht ist, ist auch Schatten. Wir leben in der Dualität (Polarität), in der 
das Göttliche (Liebe) und das Böse (Haß) auf uns einwirkt. Alle edlen Ziele der 
Weltreligionen können und werden auch von den negativen Kräften benutzt, um die 
Menschen zu verführen und zu (ent-) täuschen. Das Böse ist für uns nicht immer klar 
erkennbar, es verbirgt sich und sagt nicht: "Hier bin ich!". Es schleicht sich ein und 
wartet auf seine Chance die Menschen in die Irre zu führen. Seine Macht ist groß 
und nur allzu leicht erliegt man seinem Blendwerk (Maya). Hier ist 
Unterscheidungskraft (Viveka) notwendig, die sich jedoch vom verstandesmäßigen, 
intellektuellen Erfassen unterscheidet, da sie nur durch Einfühlungsvermögen, 
aufrichtige Liebe, Verständnis für das göttliche Prinzip und durch das Gebet 
(Meditation) erwächst. 

Wer ein spirituelles Leben führen will, wird in seinem Leben öfter in Versuchung 
geführt werden, diesen Weg wieder zu verlassen. Menschen treten aus der Kirche 
aus und glauben nicht mehr an Gott und die 10 Gebote. Jeder Mensch, der in der 
Materie eingeschlossen ist, sucht seine ursprüngliche Heimat wiederzufinden. Doch 
dazu muß der Mensch einen dornenvollen Weg gehen, als Mensch geboren, steht er 
immer wieder vor der Entscheidung einen bestimmten Weg zu gehen. Jedes Wesen, 
das als Mensch geboren wird, hat ein adeliges Recht von seinen göttlichen Eltern 
mitbekommen: Es hat die Freiheit mit Hilfe seines Willens sich für das Göttliche oder 
gegen ES zu entscheiden. Das Gewissen hilft ihm dabei, zwischen zwei Alternativen 
zu wählen. Nach Oben, oder nach Unten, zwischen Gut und Böse, und wie seine 
Entscheidung ausfällt, so entwickelt sich der Mensch zum unsterblichen Leben oder 
zum spirituellen Tod Engel oder Teufel, Gott oder Maya. 

So wie es im irdischen Leben Menschen gibt, die neiderfüllt auf die körperliche 
Schönheit eines anderen Menschen sehen, gibt es im jenseitigen Leben 
Wesenheiten, die es nicht ertragen können, daß es bessere und liebevollere 
Menschen gibt als sie es sind. Ein edler Charakter zeigt sich in der Astralwelt 
(Jenseits) als harmonische, schöne Gestalt (Form, Farbe und Feinstofflichkeit, z.B. 
Aura mit leuchtenden, warmen Farben und niedriger Dichte). Den bösen, negativen 
Wesen (häßliche Gestalt, kalte Farben, sehr hohe Dichte = Dämonen, Götter!) 
bereitet es ein "diabolisches" Vergnügen, Menschen, die zu Gott streben zu Fall zu 
bringen. Je weiter ein Mensch auf dem spirituellen Pfad fortschreitet desto größer 
und schwerer werden die Prüfungen, denen er begegnet. 

Alles Leben in diesem Universum basiert auf dem Gegensatzpaar YIN und YANG, 
das als Überbegriff für alle Gegensatzpaare (Männlich-Weiblich, Positiv-Negativ, Gut-
Böse, Rational-Emotional) steht. Wird ein Prinzip, z.B. das Gefühl (Emotion) 
vernachlässigt, wird das andere Prinzip, der Verstand (Ratio) dominieren. Bei 
Menschen, bei denen der Verstand vor-herrscht wird der fehlende Teil zur Ganzheit 
unterdrückt bzw. nicht beachtet. So ein Mensch ist ein leichtes Opfer der negativen 
Mächte und statt Glaube-Hoffnung-Liebe, die zu Gott führt, wird man durch 
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Aberglaube-Zweifel-Haß ein Anhänger des Satanismus, dessen Eigenschaft 
selbstzerstörerischer Haß ist.  

Für einen Verstandesmenschen ist es verführerisch in die Geheimnisse der 
jenseitigen Welt einzudringen, um diese rein intellektuell zu verarbeiten (wie er 
glaubt). Dies wird von negativen, übelwollenden Wesen gezielt und bewußt 
ausgenutzt und bevor dieser Mensch noch weiß was geschehen ist, hat der "Teufel" 
nicht nur seinen Verstand, sondern vor allem seine Seele errungen (FAUST). Sie 
betören und verlocken die Menschen, die auf der Suche nach Gott sind mit Magie, 
okkulten (magischen) Kräften und "Einweihung". Gerade diese okkulten Kräfte sind 
es, vor denen uns schon Patanjali in seinen Yoga-Sutras warnt. Im Vers 37 wird 
beschrieben, wie durch die Anwendung der Yoga-Übungen die übernatürlichen 
Kräfte (Siddhis) entstehen. Doch bereits im nächsten Vers wird gesagt, daß diese 
Kräfte Hindernisse für die Erreichung von Samadhi (Unio Mystika) bedeuten. Man 
muß ihnen aber unterwegs begegnen, und nur wenn der Yogin sie dann zurückweist, 
erlangt er das Höchste. 

Leider erscheinen immer mehr Bücher, die z.B. die Menschen belehren, wie man 
Kontakt mit sog. "Meistern" aufnehmen kann. Was früher als mediale Kundgabe 
eines Geistwesens durch ein Medium bezeichnet wurde, wird heute "Channeling" 
genannt. Die Überschattung durch solche Meister wird in vielen Kreisen bereits 
als natürliche Sache angesehen und sogar angestrebt. Doch wer kann hier noch 
unterscheiden zwischen Besessenheit und geistiger Führung, und garantieren, daß 
die Geister, "die er rief" und die sich hier dann kundtun wirklich lichte, gute Wesen 
sind, nur weil sie es behaupten? Jede Einweihung ist eine Kraftübertragung, die der 
Meister (Guru) seinem Jünger (Chela) gewährt. Im Normalfall muß der Chela jedoch 
erst einen bestimmten Grad an Reife erlangt haben, um die damit verbundenen 
Kräfte auch beherrschen zu können, d.h. nicht in Hochmut oder Egoismus verfällt 
und diese Kräfte eigensüchtig für sich ausnutzt. Wenn Kräfte übertragen werden, 
werden auch die positiven und negativen Schwingungen des "Meisters" 
weitergegeben. Darum ist es auch von ganz entscheidender Bedeutung, daß man 
sich nicht jedem beliebigen Meister anvertrauen sollte.  

Auch wird viel mit Pendeln gearbeitet, um Situationen, Personen und Dinge 
auszupendeln. Da ein Pendler letztlich jedoch nur sein "Unterbewußtsein" befragt 
und daher auch keine höheren Ebenen mittels eines Pendels erreicht, ist diese 
Vorgangsweise schon aus dieser Sicht heraus fragwürdig. Wenn noch dazukommt, 
daß durch derartige Experimente der Astralkörper nicht mehr ein geschlossenes "Ei" 
ist und "Löcher" entstehen können, die unter Umständen nicht mehr geschlossen 
werden können, dann wird die Sache zu dem noch gefährlich. Durch diese Löcher 
können dann negative Kräfte in den Menschen ungehindert eintreten und ihm extrem 
schaden. Bei labilen Charakteren oder geringer Widerstandskraft, können 
Beeinflussungen durch Wesen der Astralebene, eine Geisteskrankheit 
(Schizophrenie) zur Folge haben, die sich in Stimmen hören, Besessenheit äußert. 
Doch gerade diese okkulten Kräfte sind die Lockmittel mit denen die negativen 
Mächte die Menschen in ihren Bann ziehen. Einem zukünftigen Adepten 
(Zauberlehrling) wird Macht (Kraft) gegeben, Dinge zu vollbringen, die als 
übernatürlich gelten. So ein "Magier" muß jedoch einen hohen Preis für diese Macht 
bezahlen. Er gerät unter den Einfluß und Kontrolle negativer Wesenheiten und öffnet 
sich den negativen Mächten. Der Okkultismus (verborgene Wissenschaft) vermittelt 
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die Lehre von den Astralwelten und deren Gesetzmäßigkeiten, Reinkarnation, 
Chakras, Prana u.v.a.m. 

Menschen, die keine Harmonie in sich tragen, werden zwar intellektuell wissender, 
aber nicht weiser, da ihnen die Ergänzung (das Gefühl) fehlt. Damit sollte klar 
erkennbar geworden sein, dass das eine ohne das andere immer eine Sackgasse 
bedeutet, einen Irrweg darstellt. Wir müssen beide Aspekte: YIN und YANG in 
Harmonie (Gleichgewicht) bringen und wer das anstrebt, und sich bemüht in seinem 
Leben zu verwirklichen ist ein Yogin. Wer es geschafft hat ist ein Mystiker, 
Erleuchteter, ein Heiliger, der uns Vorbild und Wegweiser ist. 

Magie: ist die zusammenfassende Bezeichnung für Praktiken, mit denen der Mensch 
seinen eigenen Willen auf die Umwelt in einer Weise übertragen will, die nach 
naturwissenschaftlicher Betrachtungsweise irrational erscheint. Man unterscheidet 
weiße (ohne schädigende Intention) und schwarze (mit schädigender Intention) 
Magie. 

Mystik: (gr. myein = schließen, verschweigen) ist primär eine andere, nicht rational 
begründbare Weise von Erfahrung, die die Subjekt-Objekt-Spaltung übersteigt. In der 
Religionsgeschichte ist Mystik ein geheimnisvolles, tief innerliches, religiöses 
Erleben, ein Fühlen-Erkennen des Göttlichen in der Welt. Das Ziel dieser Art von 
Erfahrung, die als mystische Erfahrung bezeichnet wird, ist die tief innerliche 
Einswerdung mit Gott bzw. mit dem Ewig-Seienden (=unio mystica). Je nach 
existentialen Verständnishintergrund sind mystische Erfahrungen verschieden. Daher 
unterscheidet man je nach religionsgeschichtlichem Hintergrund verschiedene 
Ausprägungen von Mystik. Die vier wesentlichen Mystiken sind die indische 
(buddhistisch - hinduistische), die islamische (sufistische), die jüdische und die 
christliche (incl. deutsche) Mystik. 

Indische Mystik: ist in Anlehnung an die Upanishaden eine All-Einheitslehre. Der 
Mystiker soll in einem Erkenntnisakt die Wesensgleichheit seiner Seele (=seines 
Selbst - atman) mit der einzigen Realität dem Absoluten, dem Ewig-Seienden 
(brahman) offenbart bekommen. Wer diese mystische Erkenntnis erlangt hat, 
sammelt kein Karma mehr und ist somit erlöst aus dem Geburtenkreislauf. Im 
Buddhismus ist das Ziel der Mystik das Erreichen des Nirvana (=Verwehen), die 
Überwindung aller Faktoren, die die Last des Daseins bedingen. Im Hinduismus ist 
das Ziel die Überwindung des Kreislaufes der Wiedergeburten innerhalb des 
indischen Kastenwesens und unter Verehrung der dominierenden Gottheiten Schiva 
und Vishnu durch Askese, Yoga, Bhakti (=Hingabe) und magische Praktiken. 
Berühmte Mystiker: Uddalaku Aruni, Paramahansa Yogananda (1893-
1952),Mahatma Gandhi (1869-1948). 

Islamische Mystik: verfolgt das Ziel des Verschwindens der eigenen Individualität 
und der ekstatischen Vereinigung mit der Gottheit. Dies geschieht vor allem durch 
Askese. Die Bezeichnung "Sufismus" kommt von dem groben Wollstoff (=arab. "suf"), 
den arabische Mystiker trugen. Berühmte Mystiker: Rumi (gestorben 1273), Ibn al-
Arabi (gestorben 1240), al Ghazzali. 

Jüdische Mystik: steht im Zusammenhang mit der Thora, den 5 Büchern Mose, und 
lehrt vor allem das Erleben von Gott als thronenden König. Sie spiegelt sich vor allem 
wieder in den Büchern der Kabbala, und wurde durch den osteuropäischen 



Chassidismus weiterverbreitet. Berühmtester Vertreter: Rabbi Israel ben Elieser, der 
Baal-Schem-Tov (1699-1760). 

Christliche Mystik: hat als Ziel die unio (=Einung) mit Christus, dem 
fleischgewordenen Sohn Gottes, nicht mit Gott-Vater. Sie versteht sich als das 
Bewußtwerden der Erfahrung der ungeschaffenen Gnade als Offenbarung und 
Selbstmitteilung Gottes. Es gibt vor allem zwei Hauptrichtungen innerhalb der 
christlichen Mystik: die Brautmystik (=Erlebnis der Beziehung der Seele zu ihrem 
Bräutigam Christus) und die Leidens- oder Passionsmystik (=Vertiefen in Leid und 
Kreuzestod Christi). Da sich ein Teil christlicher Mystiker im deutschen Sprachraum 
im Mittelalter auch um die Verbreitung der deutschen Sprache bemüht hat, werden 
diese Mystiker als "deutsche Mystiker" bezeichnet. Als bedeutende Mystiker seien 
Hildegard von Bingen, Meister Eckhart, Theresa von Avila, Johannes von Kreuz und 
Franz von Assisi kurz vorgestellt. Als wichtige Mystiker der Gegenwart würde ich 
Frere Roger Schutz, Mutter Teresa und Schwester Emanuelle bezeichnen. 

Hildegard von Bingen (1098-1179): deutsche Mystikerin, Benediktinerin, Visionen 
bereits als Kind, wirkte als Prophetin und Geschichtstheologin, und hatte die Gabe 
natürlich zu heilen. Sie begriff Gott als den Schöpfer des Wortes (=Christus) und 
durch Ihn als Schöpfer der Welt. Sie lehrte, daß der Mensch nur Anteil an Gott 
gewinnen kann durch das Mensch gewordene Wort Jesus Christus. Er ist der Sieger 
des Kampfes mit dem Bösen (=Teufel). 

Meister Eckhart (1260-1327 od. 28): deutscher Mystiker, Dominikaner, wurde von 
Gelehrten eines gewissen Pantheismus beschuldigt, und mußte vor seinem Tod vor 
dem Papst einige seiner Thesen widerrufen. Er lehrte vor allem das Freiwerden von 
allen Dingen und von dem Ego, und die Gottesgeburt in der Seele des Menschen. 
Für ihn ist es das Ziel der Mystik, daß der Mensch wieder Abbild des göttlichen 
Urbildes wird und so ein verändertes Verhältnis zur Welt bekommt. 

Theresa von Avila (1515-1582): span. Ordensfrau zur Zeit der Gegenreformation, 
begründete den weiblichen Zweig der unbeschuhten Karmeliter, lebte in Askese und 
ständigem Gebet. In tief innerlichen Gebetszuständen erfuhr sie die mystische 
Vereinigung mit Gott. Sie lehrte, daß der Zweck des Gebetes und der geistigen 
Verschmelzung mit Christus Taten des Glaubens sein sollen. Für uns soll sie 
Lehrerin des inneren Gebetes sein. 

Johannes von Kreuz (1542-1591): span. Karmeliter, reformierte den männlichen 
Zweig des Karmeliterordens, große Verbindung zu Theresa von Avila, war 1 1/2 
Jahre wegen Widersetzung gegen Ordensobere im Gefängnis, lebte in strenger 
Askese. Er lehrt zur Überwindung von Sünde und Zweifel den Verzicht auf soziale 
Bindungen und auf geistige Regungen, und daß die Seele durch wesenhafte Liebe 
vergöttlicht wird. 

Franz von Assisi (1182-1226): Sohn eines reichen Tuchhändlers, Büßer und 
Wanderprediger, Gründer des Franziskanerordens, tief innerliche Verbundenheit mit 
Klara von Assisi, erhielt 1224 durch seine intensive Leidensmystik die Wundmale 
Christi, und schrieb als Todkranker den berühmten Sonnengesang. Er lehrte vor 
allem die Demut als Mut zum Dienen und die Armut als Verzicht auf irdisches 
Wohlergehen, da der Mensch nur so ewige Schätze gewinnen kann. 



Abschließend möchte ich Sie einladen selber mystische Erfahrungen zu machen. 
Denn ich glaube, daß jeder von uns durch Stillwerden, Meditation und Gebet die 
Nähe Gottes erfahren kann. 

 

Glaube, Hoffnung, Liebe 

Der letzte Satz im Hohen Lied der Liebe lautet:  

"Es bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei,  
am größten aber ist die Liebe."  

Der Sinn unseres Lebens besteht darin lieben zu lernen. So ein Leben ist geprägt 
vom Glauben und der Hoffnung an die göttliche Liebe. Der Glaube an die Liebe läßt 
uns in keiner Lebenslage ohne Hoffnung sein; nicht bei wichtigen Entscheidungen 
und bei verschiedenen Vorhaben, nicht bei Unglücksfällen und Enttäuschungen, 
nicht in Verfehlungen und Einsamkeit, nicht in Krankheit und Tod. Das göttliche 
Selbst wirkt schon jetzt in unserem Leben, es lenkt und leitet es. Deshalb soll man 
sich durch niemanden die Freude rauben lassen, die in der Hoffnung gründet. In 
dieser Hoffnung muß man wachsen: Durch Geduld mit sich selbst und den 
Mitmenschen, durch Wachsamkeit, Treue und Ertragen von Schwierigkeiten. Die 
Hoffnung gibt aber auch Mut sich für die Überwindung schlechter 
Lebensbedingungen und Zustände auch dann einzusetzen, wenn es aussichtslos 
scheint.  

Glaube und Hoffnung an die Liebe sind unser Ja zum Leben. Sie befähigen und 
ermutigen uns, das eigene Leben und das Leben in Gemeinschaft sinnvoll zu 
gestalten und an der Evolution der Menschheit und an der Entwicklung einer 
menschenwürdigen Umwelt mitzuwirken.  

Göttliche Offenbarung 

So laßt auch Mich, euren Vater, Mein Wort erheben, und laßt Mich euch begrüßen. 

(.......) 

In eurer Schrift ist von Glaube, Hoffnung und Liebe die Rede. Unzählige Male 

sind die Worte von unzähligen Menschen in den Mund genommen worden, oftmals 

haben sie die Herzen nicht berührt. So möchte Ich euch in ihre tiefere Bedeutung 

führen, damit ihr dieses Glauben, Hoffen und Lieben in euer Leben auf eine Weise 

einbeziehen könnt, die euch Nutzen bringt; damit ihr die Worte nicht nur von außen 

betrachtet und vielleicht vorschnell sagt: „Ja, ich glaube, hoffe und liebe‟ - obwohl ihr 

damit in der Tiefe eurer Seele möglicherweise doch eure Schwierigkeiten habt. 

Ihr sagt: „Ich    g l a u b e   an Dich, Vater. Ich glaube daran, daß Du die Liebe 

bist." Nun stelle Ich dir die Frage: „Glaubst du auch an die Macht Meiner Liebe? 



Glaubst du daran, daß Mir nichts unmöglich ist? Und kannst du dir vorstellen, wie 

dein Leben aussehen wird, wenn du dich dieser Macht ohne Wenn und Aber 

hingibst?"  Wenn du also - wie auch immer geartet - nicht nur an Mich, sondern auch 

an die Macht Meiner Liebe glaubst, dann weißt du, daß du in Mir geborgen bist, dann 

lebst du in Meiner Sicherheit. Können dann noch Angst und Zweifel in dir sein? 

Wenn sie aber noch da sind, dann ziehe die Schlußfolgerung aus der erneuten Frage 

an dich selbst: „Glaube ich wirklich an die Macht der Liebe meines himmlischen 

Vaters?"  Wenn du merkst, dort gibt es noch etwas zu verbessern, dann komm zu 

Mir in deinem Inneren. Ich warte doch auf dich. Ich werde dir zeigen, in welcher 

Sicherheit du leben und unter welchem Schutz du stehen wirst, wenn du dich der 

Macht Meiner Liebe anvertraust. 

Wer    h o f f t , weiß der schon, daß alles gut werden wird - ja, daß bereits alles 

gut ist -, oder nimmt er dies nur an? Wie viele Hoffnungen, die ihr auf Menschen 

gesetzt habt, sind unerfüllt geblieben?! Auf eurem Weg zu Mir werdet ihr von der 

Hoffnung zum Wissen kommen, weil ihr erlebt, was es heißt, mit Mir durch den Tag 

und auch durch die Nacht zu gehen. Dann wißt ihr, es    i s t    gut! - und müßt nicht 

nur annehmen, daß es alles gut werden wird. Bemerkt ihr den Unterschied? Mit 

diesem Wissen, daß alles gut ist, glaubt ihr bedingungslos daran, daß Ich fehlerfrei 

die Meinen führe. Auch wenn ihr eine Situation nicht versteht, sie nicht einschätzen 

könnt, so wißt ihr doch: Es ist gut so, sonst hätte der Vater diese Situation für mich 

nicht entstehen lassen. 

Das fehlende Wissen ist maßgeblich darauf zurückzuführen, daß Meine 

Menschenkinder falsch belehrt worden sind und nach wie vor falsch belehrt werden, 

weil sie sich Blindenführern anvertraut haben, die vorgeben, den „Weg in den 

Himmel‟ weisen zu können, den sie selbst nicht kennen und natürlich auch nicht 

lehren. Ansonsten wäre das Gesetz von Ursache und Wirkung den Meinen nicht nur 

bekannt, sondern seine Anwendung wäre längst schon zu einer 

Selbstverständlichkeit im täglichen Leben geworden. Der sogenannte Zufall hätte 

keinen Bestand im Denken der Menschen, die somit alles Geschehen auch nicht 

mehr einem ungerechten oder gar strafenden Gott zuschreiben würden. Sie wüßten, 

daß alles, was ist, Lernaufgaben darstellt, die auf jeden individuell zugeschnitten 

sind, und zwar aufgrund seiner Seelenbeschaffenheit, für die er selbst verantwortlich 

ist. 

Mit diesem Wissen - verstanden, verinnerlicht und angewendet - wäre die Erde 

längst zu einem Paradies geworden. 

Zu wissen, es ist gut, ist mehr, als der Hoffnung Ausdruck zu geben: Es wird gut. 

Wer sich bemüht, mit Mir durch den Tag zu gehen, und wer seine Erfahrungen mit 

Meiner Liebemacht gemacht hat, der weiß, der ist von einem Hoffenden zu einem 

Wissenden geworden. Bist du und du und du, Mein Kind, schon ein Wissender? 

Das Größte aber ist die   L i e b e , so steht es in eurer Schrift. Auch hierüber 

bestehen so viele falsche Vorstellungen. Glaubt jemand unter euch, die ihr Mein Wort 



hört oder lest, daß ihr Mich, euren Gott, lieben könnt, ohne euren Nächsten zu 

lieben? Der Weg an Mein Vaterherz führt über euren Nächsten. Einen anderen Weg 

gibt es nicht. Und glaubt ihr, daß ihr euren Nächsten lieben könnt, ohne euch selbst 

zu lieben, und zwar auf die recht verstandene Art und Weise? Wenn ihr euch noch 

nicht so annehmen könnt, wenn ihr euch noch nicht so lieben könnt, wie ihr seid, weil 

ihr zu sehr auf eure menschliche Unvollkommenheit schaut - die zudem oftmals nur 

in eurer falschen Vorstellung existiert -, glaubt ihr dann, euren Nächsten, der 

ebenfalls mit Makeln und Unzulänglichkeiten behaftet ist, lieben zu können?  

Ich sage euch, daß dies nicht möglich ist. Wer also Mich wirklich lieben will, der 

beginne bei seinem Nächsten. Und wer seinen Nächsten wirklich lieben möchte, der 

beginne bei sich selbst. 

Ihr seid strahlende Wesen voller Macht und Kraft. Ich sage euch dies immer 

wieder, damit ihr euch dieses Bild vor Augen haltet und euch nicht an dem orientiert, 

was noch unvollkommen in euch ist; damit ihr euch der Kraft und Möglichkeiten 

bewußt seid, die in euch sind, und die ihr zur Bewältigung eurer Lebens-

Lernaufgaben braucht.  

Ihr habt sehr oft die besten Absichten, euer Herz ist weit, euer guter Wille ist 

vorhanden, und ihr möchtet euch dem Gesetz der Liebe entsprechend verhalten - 

und kommt dennoch immer wieder an eure Grenzen. Ich sagte euch schon oft, daß 

Mir euer Bemühen reicht. Bemühen bedeutet aber auch, dort, wo es nötig ist, 

hineinzuschauen, um zu erkennen, was euch bei aller Bereitschaft und Willigkeit 

daran hindert, das umzusetzen, was ihr euch vorgenommen habt - und was ihr doch 

auch ehrlichen Herzen umsetzen möchtet.  

Um diese Selbstbetrachtung kommt ihr nicht umhin. Bleibt aber nicht bei dem, was 

ihr erkennt, gedanklich „hängen". Schaut es euch an und sagt: „Vater, da ist noch 

etwas; danke, daß Du es mir gezeigt hast. Und jetzt gehe ich mit Deiner Hilfe und der 

Kraft, die Du in mich gelegt hast, daran, diesen Punkt zu ändern - und wenn und wo 

es nötig ist, auch die tieferen Ursachen dafür anzuschauen." Und Ich komme euch, 

wie Ich es euch gesagt habe, viele, viele Schritte entgegen.  

Die vor euch liegende Zeit macht es erforderlich, daß ihr stark werdet. Sie macht 

es erforderlich, daß das, was ihr noch an ungelösten Problemen und Schwierigkeiten 

in eurem seelischen Rucksack mit euch herumschleppt, bearbeitet wird. Ihr müßt den 

Kopf frei haben, um zu erspüren, zu erkennen, was z.B. euer Nächster benötigt. In 

der kommenden Zeit braucht ihr eure Energie, um tatkräftig voranzuschreiten. Dazu 

muß aber das, was es noch aufzuräumen gilt in eurem Leben, aufgeräumt sein; 

ansonsten seid ihr nicht frei, und eure Energien sind und bleiben teilweise gebunden. 

Ihr gleicht dann eher einem Ertrinkenden, der sich erst in höchster Not daran 

erinnert, die Schwimmbewegungen zu machen, die er eigentlich schon längst hätte 

einüben sollen. 



Ich bitte euch, schaut hinein in euren Rucksack. Seid ehrlich zu euch 

selbst,vertraut dabei auf Meine Liebe und Barmherzigkeit und wartet mit einer 

Bestandsaufnahme - so sie denn erforderlich ist - nicht zu lange. Räumt auf! Noch ist 

Zeit. Dabei kann auch das Gesetz der Resonanz eine große Hilfe sein, aber auch 

eure Wachsamkeit euch, euren Emotionen und eurem Verhalten gegenüber. Schaut, 

daß ihr aufs Laufende kommt, daß euch nichts mehr belastet an Unverziehenem, an 

Groll, Vorwürfen, Unfrieden, Unaufgeräumtem - im Inneren wie im Äußeren - und 

vielem mehr. Wenn ihr auf dem Laufenden seid, ist es sehr einfach, mit Meiner Hilfe 

das zu bewältigen, was das Tagesgeschehen mit seinen Situationen und 

Begegnungen euch bringt. Aber dafür müßt ihr frei sein. 

Denkt weise über Meine Worte nach. Ich brauche euch alle, und viele, viele eurer 

geistigen Freunde aus dem Unsichtbaren stehen bereit, um euch zu helfen. Die 

Liebe streckt euch die Hände entgegen. Ergreift sie und haltet sie fest. Laßt euch 

einhüllen, laßt euch helfen, und packt das an, von dem ihr wißt, daß es schon längst 

hätte angepackt werden müssen.  

Dann, Meine Söhne und Töchter, werdet ihr zu den strahlenden Wesen, die die 

kommende Zeit dringend braucht. Dann werdet ihr frei und zu einem Vorbild für all 

jene, die viele Fragen und Ängste mit sich herumtragen und in euch diejenigen 

finden, die den Weg, den auch sie sich ersehnen, schon ein gutes Stück weit 

gegangen sind. 

Ich Bin an eurer Seite, Ich Bin in euch, Ich Bin euer Leben, euer Ursprung und 

euer Ziel, Ich Bin euer Gott und Vater. Ich liebe euch. Amen. 

 

Das Evangelium von der Liebe Gottes: Die frohe Botschaft des Neuen 
Testaments 

  

Die frohe Botschaft, die wir durch Jesus Christus bekommen haben, verkündet die 
Liebe Gottes zu uns Menschen. Begonnen hatte alles vor ca. 2000 Jahren in 
Betlehem, als sich diese Liebe in Form des Jesuskindes unter uns Menschen 
inkarnierte. Ein Prophet kündigte die Geburt Jesu mit folgenden Worten an: 

"Durch die barmherzige Liebe unseres Gottes wird uns besuchen das aufstrahlende 
Licht aus der Höhe, um allen zu leuchten, die in Finsternis sitzen und im Schatten 
des Todes, und unsere Schritte zu lenken auf den Weg des Friedens." 

Jesus Christus ist das großartige Thema des NT, unsere Errettung, ihr Plan und die 
Verherrlichung Gottes ihr Ziel. Gottes Wort soll unser Denken erfüllen, uns leiten und 
unsere Schritte lenken. Lies im NT aufmerksam, regelmäßig und bete! Man findet 
darin den Weg zu Gott. Der Verantwortung gegenüber den Aussagen Jesu Christi 
kann sich keiner entziehen. 



Das neue Testament ist eine Fundgrube für wichtige Themen, die uns im Innersten 
berühren und uns Trost spenden können. Doch es ist nicht einfach, die richtigen 
Stellen im richtigen Moment zu finden. In diesem Artikel sind die wichtigsten Stellen 
des NT erwähnt. Die göttliche Grundlage des Evangeliums ist die Bergpredigt, die bei 
Matthäus 5-7 und Lukas 6,20-49 nachgelesen werden kann. Weitere wichtige 
Themen: 

Die goldene Regel Mt 7,12 Das größte Gebot Mt 22,36-40 Das Gebot Christi Joh 
13,34-35 Die Liebe Gottes Joh 3,16 

Grundlegende Lehren: Die Schuld des Menschen 1 Joh 1,8 Die Umkehr und Buße 
Luk 5,31-32 und 15,10-24 Die neue Geburt Joh 3,1-7 Die Gewißheit ewigen Lebens 
Joh 5,24 und 1.Joh 5,12-13 Jesus, der gute Hirte Joh 10,1-18 Geburt Jesu Luk 2 
Nachfolge Jesu Mt 8,18-22 Auferstehung Mt 28,1-10, Mark 16,1-18, Luk 24,1-49, Joh 
20,1-25 Himmelfahrt Apg 1,3-13 

Praktische Regeln: 

Das Leben eines Christen Joh 15 Das rechte Beten Mt 6,5-15 

Hilfe in der Not: 

Der Weg zum ewigen Leben Joh 3,3 u.3,16 1.Joh 5,9-13 Frieden in Zeiten der 
Unruhe Psalm 4 Joh 14,27-31 Mut bei Furcht Psalm 46 Joh 16,33 Hilfe in Leiden 
Psalm 41 Psalm 91 Leitung bei Entscheidung Psalm 55,23 Trost in Trübsal Psalm 23 
Mt 11,28-30 

Ruhe in Schwierigkeiten Psalm 43 Psalm 50,15 Kraft bei Anfechtungen Psalm 1 Lob 
Gottes in Dankbarkeit Psalm 100 Freude über Sündenvergebung Psalm 32,1-8 
Psalm 103 1.Joh 1,7-10 

Die vier verschiedenen Evangelien Matthäus, Markus, Lukas und Johannes sind für 
viele Menschen auch ein Grund an der frohen Botschaft zu zweifeln, da sie der 
Meinung sind, daß es doch nur ein Evangelium geben kann. Wieso dann vier! Doch 
in Gottes Haus gibt es viele Wohnungen und jeder Menschen ist eben anders. Daher 
wird jeder Mensch auch ein anderes Evangelium bevorzugen. Am schönsten ist 
jedoch meiner Meinung nach das Lukas-Evangelium, und dessen Fortsetzung, die 
Apostelgeschichte. Für Menschen, die zum ersten Mal im NT das Leben und Wirken 
Jesu Christi nachlesen wollen ist wohl das Markus-Evangelium zu empfehlen. 
Johannes ist besonders geeignet für Ordensleute und Geistliche, während Matthäus 
von jedem gelesen werden kann. 

Wer noch mehr über Leben und Leiden von Jesus Christus erfahren möchte und 
diesen Berichten Glauben schenkt, dem kann man die Bücher von M. Valtorta "Der 
Gottmensch" Bd. I bis Bd. XII empfehlen. Eine Visionärin sah das gesamte Leben 
Jesu wie in einem Film und schrieb das, was sie gesehen hatte in ihrem eigenen Stil 
nieder. Diese Art und Weise der Vermittlung unterscheidet sich in großem Maße von 
den heute üblichen Channeling-Berichten, in der ein "Meister" einem Medium seine 
Botschaften regelrecht diktiert. Diesen Berichten von höheren Wahrheiten kann 
letzten Endes nur eine Warnung auf dem Weg mitgegeben werden: "Hütet euch vor 
falschen Propheten.....! und ein Rat von Herzen: "Kehret um und glaubt an das 



Evangelium!". Doch wie kann man diese göttlichen Wahrheiten in seinem 
persönlichen Leben verwirklichen? Was kann man tun um so zu werden wie es im 
NT geschrieben steht? Sowohl im Christentum als auch in anderen Religionen gibt 
es Begriffe wie: "Gewissenserforschung, Umkehr, Reue, Achtsamkeit, Bewußtheit, 
Gebet, Meditation, Liebe, Frieden, Glückseligkeit, Heiligkeit, Vollkommenheit, Einheit 
mit Gott und dem Universum. Dies und noch viel mehr wünschen wir Ihnen von 
ganzem Herzen. Mögen alle Wesen glücklich sein. 

 

Die Stimme Gottes ruft uns jeden Tag aufs Neue 

Vögel sind Symbol für das Göttliche, sie können singen und fliegen, wie die Engel 
des Himmels. Ihr Element ist die Luft, die symbolisch für höhere Sphären steht, 
abgehoben von irdischen Sorgen und Ängsten sind sie Gott näher als wir Menschen, 
die an die Erde gefesselt sind. Der Traum vom Fliegen (Ikarus) ist seit Anbeginn der 
Schöpfung die größte Sehnsucht des Menschen, doch auch die Angst vor dem 
Fliegen ist vorhanden. Die Angst zu fallen, ohne aufgefangen zu werden von der 
rettenden Hand Gottes, ist die Ursache dieser Angst. Der Mensch ist ein Geschöpf 
Gottes, doch hat er die Verbindung mit seinem Schöpfer verloren. Drei 
Hauptursachen sind für diese Trennung vom göttlichen Ursprung vorhanden: Haß, 
Gier und Unwissenheit. Diese unheilige Dreiheit muß gewandelt werden in eine 
heilige Dreiheit von Liebe, Armut und Weisheit. 

Maria, die Mutter Gottes, die schon oft auf Erden Kindern (!) erschienen ist, hat in 
Medjugorje eine Botschaft verkündet. Diese Botschaft ist an alle Menschen gerichtet, 
egal welcher Rasse, Nation oder Religion und sie beinhaltet Frieden, der durch 
Gebet und Fasten erreicht wird. Gebet führt zur Liebe, Fasten zur Armut (frei von 
Gier oder Leidenschaft). Liebe und Armut münden in Weisheit und Freiheit. Um Gott 
in der Schöpfung erfahren zu können, bedarf es einer inneren Ausrichtung, einer 
spirituellen Gesinnung, einer Umkehr, die alle Welt-Religionen predigen. Religion 
(lat.) bedeutet zum Ursprung zurückkehren. Das Alpha und Omega, der Anfang und 
das Ende allen menschlichen Strebens ist sein Schöpfer/in, seine Eltern, die ihn 
geschaffen haben. Wir müssen uns an Gott anhängen, an Sie/Ihn denken und 
fühlen, unser Wesen auf Sie/Ihn konzentrieren. Wir müssen uns an dieses Sein 
anklammern, da es uns Befreiung und Erlösung bringt. Nicht die Welt und Ihre 
Genüsse sind das Ziel unseres menschlichen Daseins, sondern Gott ist unser Ziel, 
unser Weg jetzt und in alle Ewigkeit. Der Weg ist so wie Maria sagt Gebet, Fasten 
etc. Im Osten wird dieser Weg Yoga genannt. Der Raja Yoga, der 8-stufige Pfad, 
dessen 7. Stufe Dhyana oder Meditation genannt wird, ist die östliche Entsprechung 
der im Westen praktizierten Kontemplation. In den westlich, christlichen Zivilisationen 
ist das Herzensgebet oder Dharana, (entspricht der 6. Stufe des Raja Yoga) der 
aktive Teil, um mit Gott Verbindung aufzunehmen; die Kontemplation (Dhyana) der 
passive Teil. Im Gebet rede ich, rufe ich zu Gott. In der Kontemplation öffne ich mich 
und höre die Antwort, die meinem Rufen folgt. In der Meditation erfährt man Gott in 
der Schöpfung, erlebt man die Nähe Gottes, die Schönheit, Liebe und Gnade, die 
uns Menschenkindern zu Kindern Gottes macht. 

Auch Maria spricht zu uns wie eine Mutter zu ihren Kindern.  
Eine der vielen Botschaften vom 25. Juni 1994 lautet: 



"Liebe Kinder!  
Heute rufe ich euch auf, euch zu entscheiden, dem Gebet in 
Geduld Zeit zu widmen. Meine lieben Kinder, ihr könnt nicht sagen, 
daß ihr mir gehört und daß ihr durch meine Botschaften Bekehrung 
erlebt habt, wenn ihr nicht bereit seid, jeden Tag Gott Zeit zu 
widmen. Ich bin euch nahe und ich segne euch alle. Meine lieben 
Kinder, vergeßt nicht, wenn ihr nicht betet, seid ihr weder mir, noch 
dem Heiligen Geist nahe, der euch auf dem Weg der Heiligkeit 
führt. Danke, daß ihr meinem Ruf gefolgt seid!" 
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"Sorgt Euch nicht um Euer Leben!" 

"Niemand kann zwei Herren zugleich dienen. Er wird den einen 
vernachlässigen und den anderen bevorzugen. Er wird dem einen treu sein 
und den andern hintergehen. Ihr könnt nicht beiden zugleich dienen: Gott und 
dem Geld. Darum sage ich euch: "Macht euch keine Sorgen um Essen und 
Trinken und um eure Kleidung. Das Leben ist mehr als Essen und Trinken, 
und der Körper ist mehr als die Kleidung. Seht euch die Vögel an! Sie säen 
nicht, sie ernten nicht, sie sammeln keine Vorräte - aber Gott in seiner Liebe 
sorgt für sie. Und ihr seid ihm doch viel mehr wert als alle Vögel! Wer von 
euch kann durch Sorgen sein Leben auch nur um einen Tag verlängern?  
Und warum macht ihr euch Sorgen um das, was ihr anziehen sollt? Lernt von 
den Lilien, die auf dem Felde wachsen: Sie arbeiten nicht und machen sich 
keine Kleider. Doch ich sage euch: "nicht einmal Salomo bei all seinem 
Reichtum war so prächtig gekleidet wie irgendeine von ihnen. Wenn Gott 
sogar die Feldblumen so prächtig kleidet, die heute blühen und morgen 
verbrannt werden, wird er sich dann nicht erst recht um euch kümmern? Habt 
doch mehr Vertrauen!  
Macht euch also keine Sorgen! Fragt nicht: "Was sollen wir essen! Was sollen 
wir trinken? Was sollen wir anziehen" Damit plagen sich die Menschen, die 
Gott nicht kennen. Doch Er weiß, dass ihr all das braucht. Sorgt euch zuerst 
darum, dass ihr euch Seinem Willen fügt und tut was er verlangt, dann wird Er 
euch schon mit all dem anderen versorgen. Quält euch nicht mit Gedanken an 
morgen; der morgige Tag wird für sich selber sorgen. Ihr habt genug zu tragen 
an der Last von heute." (Matthäus 6,24-34) 

Die Menschen fürchten den Tod, weil sie so lange in ihrem körperlichen Käfig gelebt 
haben und diese "Sicherheit nicht aufgeben wollen. Aber es ist töricht, sich zu 
fürchten. Ich stelle mir den Tod sehr verlockend vor. Keine Reparaturen mehr an der 
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Maschinerie des Körpers, kein zusammengeflicktes Leben mehr. Da es Gottes 
Wunsch ist, dass wir dieses alte Modell des Körpers bis zum Tod behalten, müssen 
wir es gut pflegen. Ich wünschte nur, der Herr hätte uns die Fähigkeit gegeben, in 
den Samadhi einzugehen und den Körper ebenso leicht abzuwerfen wie der Heilige 
Narada. Er sang in tiefer Ekstase von der Herrlichkeit Gottes, und als er zum 
gewöhnlichen BWS zurückkehrte, bemerkte er, dass er seinen alten Körper 
abgestreift hatte und einen neuen Körper aus Licht besaß. Das ist die höchste und 
schmerzloseste Art des Hinübergehens.  

Eine indische Geschichte berichtet von einem sterbenden Jüngling, der das 
schmerzvolle Schluchzen seiner Verwandten hörte und ausrief: 

"Beleidigt mich nicht mit eurem Mitleidsgeschrei,  
Wenn ich ins Land des ewigen Lichts, der ewigen Liebe entschwebe.  
Ich bin es, der euch bemitleiden muss.  
Für mich gibt es keine Krankheit,  
Keine zerschmetterten Knochen,  
Keinen Kummer, kein tiefes Herzeleid mehr.  
Ich träume von Freude, ich schwebe in Freude, ich atme ewige Freude!"  

Ihr wisst nie, was euch in dieser Welt bevorsteht; ihr sorgt, solange ihr lebt. Die 
Verstorbenen haben Mitleid mit uns und segnen uns. Warum sollten wir also um sie 
trauern?" (Yogananda). 

Wir müssen alle irgendwann gehen, und auf gewisse Weise ist das ganze Leben 
eine Vorbereitung für dieses letzte Ereignis. Ich möchte es mit den schönsten Farben 
erleben, möchte ohne Bedauern und Angst gehen, ohne den Wunsch, das es doch 
anders hätte laufen können, und ohne den Wunsch, dass mich die Menschen doch 
besser behandelt hätten. Jede Nacht, bevor du dich schlafen legst, denke dass du 
morgen womöglich nicht mehr hier sein könntest. Gib alles an Gott zurück. Es gehört 
dir ja sowieso nicht. Je mehr du in dir frei leben kannst, und die Welt sein lassen 
kannst, wie sie eben sein will, desto mehr wirst du Gelassenheit im Leben erlangen. 

Solange sich der Mensch jedoch mit seinem stofflichen Körper identifiziert und keine 
Ruhe in seinem wahren Selbst findet, solange rufen die unbefriedigten Wünsche 
seines Herzens eine entsprechende Sehnsucht hervor. Und um diese zu befriedigen, 
muss er viele Male in Fleisch und Blut auf der Bühne des Lebens erscheinen, wo er 
dem Einfluss der Dunkelheit (MAYA oder Satan) unterworfen ist und nicht nur 
gegenwärtige sondern auch zukünftig alle Leiden des Lebens und des Todes 
durchmachen muss. 

"Leid entsteht aus Unwissenheit (Avidya). Unwissenheit ist die Wahrnehmung 
dessen was nicht existiert, und das Nichterkennen dessen was existiert."  
Diese Unwissenheit ist nicht nur ein Leiden an sich, sondern auch die Quelle 
aller anderen menschlichen Leiden.  
"Die Unwissenheit besteht aus vielen Schichten dunkler Kräfte.  
Die verdunkelnde Kraft der Maya erzeugt Egoismus und (falsche)  
Beharrlichkeit; die polarisierende Kraft der Maya erzeugt Zuneigung  
(Anziehung) und Abneigung (Abstoßung) - YIN und YANG." (SRI 
YUKTESWAR) 



Im Buddhismus (Rad des Lebens) gibt es drei Grundübel, die uns an diese Welt der 
Erscheinungen kettet: "Hass, Gier und Unwissenheit" Wer sie überwindet, der wird 
befreit aus dem Kreislauf des Lebens und muss sich nicht mehr inkarnieren. Die 
erlösenden Kräfte sind daher genau das Gegenteil: "Liebe, Armut und Weisheit".  
Alle Wesen dieser Schöpfung sind dem Gesetz der Polarität (YIN und YANG) 
unterworfen. Dem Wissen um Gut und Böse - was Positiv, was Negativ ist. Doch es 
gibt auch körperlose Wesen, gute und böse Geister:  

"Jede nützliche, gute Idee (Eigenschaft) wird von einem guten Geist (Engel) 
erschaffen. Diese beeinflussen und säen ständig hilfreiche Gedanken in unsere 
Seele. Ebenso wie Gott, Seine Engel und Millionen guter Geister versuchen, 
Ordnung und göttliche Harmonie auf Erden herzustellen, so schafft Satan, der Fürst 
der Finsternis, mit seinen bösen Geistern (Dämonen, Teufel) Unordnung und Unheil 
in der Welt. Unsere Erde ist geistig gesehen einer der dunkelsten (materiellen) Orte 
in der ganzen Schöpfung.  
So erschaffen also Gott und Seine engelhaften Wesen viele gute Gedanken, und der 
Teufel erzeugt seine eigene Art von Gedanken. Der Geschlechtstrieb wurde von 
Satan erschaffen, um den Menschen an die Erde gebunden zu halten. Seit Anbeginn 
hat der Mensch mit dieser Versuchung zu kämpfen gehabt. Außerdem gibt es 
mancherlei Plagen und Krankheiten, die die Menschen leiden lassen, aber nicht von 
Gott gewollt sind. Gott regt vielmehr die Forscher dazu an, neue Wege zur Heilung 
von Krankheiten zu finden. 

Ihr seht also, dass zwischen Gott und dem Teufel ein großes Tauziehen im Gange 
ist. Man kann darüber hinwegsehen und denken, dass Satan nichts als eine 
Täuschung ist. Hierzu möchte ich sagen, dass Gott in der Tat recht unwissend sein 
müsste, wenn Er nicht über alles Böse in der Welt unterrichtet wäre. Warum sprach 
Jesus: "Hebe dich von mir Satan" und "erlöse uns von dem Übel", wenn es keinen 
Satan gibt? Warum ist es überhaupt nötig, zu Gott zu beten, wenn das Böse nicht 
existiert? Das Böse existiert aber. Wer anders als Satan hat die Krankheitsbakterien 
und Viren erschaffen? 

Als Gott den Menschen erschuf, erschuf Er auch den Teufel. Satan wurde erschaffen 
um Gottes Kinder zu prüfen, Er stellt Seine Kinder auf die Probe. Ich flehe ihn ständig 
an: "Warum machst Du es uns so schwer?". 

Satan war ursprünglich ein Erzengel. Ihm war die Macht verliehen worden, nach 
Gottes Plan Welten zu erschaffen. Nachdem er sein Schöpfungswerk vollendet hatte, 
sollte er, wie auch die ganze Schöpfung, sofort zu Gott zurückkehren. Aber diese 
intelligente Kraft, die in den Hl. Schriften als Satan personifiziert wird, sah voraus, 
dass die Schöpfung sich auflösen würde, wenn alles wieder zum GEIST 
zurückkehrte. Darum pflanzte Satan dem Menschen böse (materielle) Wünsche ein, 
die ihn veranlassen würden, immer wieder zur Erde zurückzukehren und das Rad 
des Lebens in Gang zu halten. Auf diese Weise versucht der Teufel, dem Menschen 
die Möglichkeit zu nehmen, zu Gott zurückzukehren. Im höchsten Sinne ist Satan nur 
ein Werkzeug Gottes. Erhält nie das, was er verspricht, so dass die enttäuschten 
Menschen schließlich den wahren Gott suchen. 

Gott erschuf Mann und Frau kraft Seines göttlichen Willens. Sie waren die zu 
Körpern verdichteten Ausdrucksformen göttlicher Weisheit und göttlichen Gefühls. 
Mann und Frau hatten am Anfang dieselbe Macht wie Er und konnten allein durch 



geistige Kraft Wesen erschaffen. In der Bibel als ADAM und EVA bezeichnet, waren 
sie also von Ihm ermächtigt worden, sich zu vermehren und unendlich viele Wesen 
zu schaffen. Wie mein Guru Sri Yukteswar erklärte, führte die Kraft des Bösen 
(Satan) EVA in Versuchung die Frucht (Geschlechtsgenuss) mitten im Garten 
(Körper) zu essen. Gott hatte den ersten Menschen gestattet, sich aller 
Sinneswahrnehmungen am Baum des Lebens (astrale BWS- und Energiezentren 
(Chakren) in der Wirbelsäule) zu erfreuen, mit Ausnahme der rein sexuellen 
Befriedigung des untersten Chakras inmitten des körperlichen Gartens. Die 
"Schlange", die EVA in Versuchung führte, ist die zusammengerollte Energie am 
Ende der Wirbelsäule, die die Geschlechtsnerven anregt. Wenn das Gefühl (EVA) im 
Menschen vom Geschlechtstrieb überwältigt wird, unterliegt auch die Vernunft 
(ADAM). Der Geschlechtstrieb ist das trügerische Gegenstück zur Freude Gottes. 
Wenn die Lust an die Stelle der Liebe tritt, entfernt man sich vom göttlichen 
Bewusstsein - von der Erkenntnis, dass man selbst GEIST ist: ewig bestehende, 
ewig bewusste, ewig neue Freude. Der Geschlechtstrieb, das Verlangen nach 
Reichtum, Wein und Drogen (Gier) - dies alles sind die von Satan erschaffenen 
Täuschungen, die den Menschen daran hindern sollen in Samadhi einzugehen. Als 
die göttliche Energie sich verdichtete und die materielle Welt erschuf, verloren die 
Wesen in ihr jenes göttliche BWS, in der sie ihre Einheit mit Gott fühlen konnten, und 
wurden aus dem "Garten Eden" (Paradies) vertrieben. Seit jener Zeit mussten sich 
die Menschen, auf geschlechtliche Art vermehren. Auch müssen Mann und Frau 
akzeptieren, was für ein Kind sie bekommen. Ursprünglich waren sie, sie Gott, fähig, 
das zu erschaffen, was sie sich wünschten. O selige Zeit der ersten Wesen. 

Wir sind also zu Gefangenen des Körpers geworden. Nachts aber werden wir zu 
Astralwesen (Geistern), und auch, wenn wir sterben, werden wir bis zur nächsten 
Inkarnation Bewohner der astralen Sphären. Was können wir daraus lernen? Wir 
sollen erkennen, dass unsere wahre Natur geistiger Art ist, dass wir unsichtbare, 
machtvolle Wesen sind. Das können wir aber solange nicht, solange wir uns nur auf 
den Körper konzentrieren und denken: "Ich habe Kopfschmerzen, ich wünsche mir 
dies und das." Wir müssen uns über alle Anhänglichkeit an materielle Dinge erheben. 

Zwei Kräfte liegen ständig miteinander im Streit. Die eine Kraft versucht, uns zu 
erlösen, und die andere Kraft versucht, uns an die materielle Schöpfung zu ketten. 
Doch niemand kann euch Schaden zufügen, wenn ihr wirklich an Gott glaubt. Sein 
Name ist geheiligt. Ihr seid im Schoß Gottes geborgen und niemand kann euch 
etwas antun. Wenn ihr allerdings überzeugt davon seid, dass jemand euch schaden 
kann, so kann er es auch! Wenn euch jemand z.B. einen bösen Gedanken sendet 
und ihr ihn in euch aufnehmt, wird er euch schaden. Doch ihr braucht keine bösen 
Gedanken anzunehmen! Hört auf die Stimme Gottes, indem ihr nur gute Gedanken 
hegt. Jedes Mal, wenn sich ein böser Gedanke einschleichen will, weist ihn 
energisch ab. Dann kann Satan euch nichts anhaben. Sobald ihr etwas Unrechtes 
denkt, nähert ihr euch Satan. ihr bewegt euch ständig zwischen Gut und Böse in und 
her, deshalb müsst ihr mehr in die Tiefe, ins Herz Gottes gehen, wo Satan euch nicht 
erreichen kann. 

Hört auf die Göttliche Stimme. Gott ist der GEIST, der über alle anderen Geister 
steht. Fürchtet euch nicht vor niederträchtigen Menschen; niemand kann euch 
Schaden zufügen, es sei denn, dass ihr Angst habt. Wenn ihr euren Geist leer macht, 
gewährt ihr dem Bösen Einlas, aber wenn ihr sagt: "Gott ist in mir", kann nur Gutes 
auf euch zukommen. Die dunkle Kraft hat keine Macht über euch, wenn ihr euer 
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Bewusstsein auf Gott gerichtet haltet. Ihr seid frei, ihr seid Kinder des Ewigen und 
Allmächtigen!" 

Paramahansa YOGANANDA 

 

SAT - CHIT - ANANDA  

Die allerheiligste Dreifaltigkeit 

"Nur wenn wir unsere wahre Natur verstehen, die göttlicher Natur ist, und den 
Weg nach Innen beschreiten,  

werden wir unser wahres Wesen erkennen, das Sein , Bewusstheit und 
Glückseligkeit (SAT - CHIT - ANANDA) ist" 

Von Anbeginn der Zeit versuchte der Mensch seinen Ursprung zu erforschen und zu 
erklären. In der Bibel (AT), Buch Genesis (= IM ANFANG) steht geschrieben, dass 
Gott Adam und Eva schuf: "Gott sprach: Machen wir den Menschen in unserem Bild 
nach unserem Gleichnis! Sie sollen schalten über das Fischvolk des Meeres, den 
Vogel des Himmels, das Getier, die Erde all, und alles Gerege, das auf Erden sich 
regt. Gott schuf den Menschen in seinem Bilde, im Bilde Gottes schuf er ihn, 
männlich, weiblich schuf er sie. Gott segnete sie, Gott sprach zu ihnen: Fruchtet und 
mehrt euch und füllet die Erde und bemächtigt euch ihrer! (aus "Die fünf Bücher der 
Weisung" übersetzt von M. Buber und F. Rosenzweig)  

Die Menschen begehen immer wieder den Fehler die Frage zu stellen: "Wer hat Gott 
erschaffen?" Das Unendliche erschuf das Kausalgesetz, welches wiederum alle 
vergänglichen Dinge ins Leben rief - doch Gott existiert ohne Ursache: "Ich, der 
Unmanifestierte, durchdringe das ganze Universum. Alle Geschöpfe haben ihr 
Wesen in Mir."  

Gott, eine intelligente Wesenheit jenseits der Schöpfung, die von Ihm/Ihr erschaffen 
wurde, geschlechtslos, ewig und unveränderlich, Das SEIN (SAT) an sich - ohne 
Anfang und Ende - gebar von einem Augenblick zum anderen den Kosmos. Der 
Urknall (ALPHA) begründete innerhalb des Universums den Anfang einer endlichen, 
veränderlichen und dualen Existenz. Sich ausdehnend, begann die Evolution, die am 
Höhepunkt angekommen, eine Involution zur Folge hat, ein sich Zusammenziehen 
des materiellen Universums. Und während der kosmischen Auflösung (OMEGA) wird 
alle Kraft untätig und löst sich im Absoluten auf, um dort auf den nächsten Zyklus der 
schöpferischen Offenbarung Gottes zu warten. Dieses materielle Universum ist 
jedoch beseelt von Gott selbst, denn ES ist zugleich IHR Schöpfer! 

Sat-Chit-Ananda (Sanskrit, zusammengeschrieben        , saccidānanda) ist die 

Beschreibung des eigentlich attributlosen Brahmans (Gottes) im Vedanta. 
Zusammengesetzt aus: 

 Sat ( त) - Zustand des Seins oder der Existenz an sich, auch Wahrheit = Der 

VATER 

 Chit (  त) - Bewusstsein, Verstand, auch Wissen. Wird meist im Sinne eines 

reinen Bewusstseins verstanden = Der SOHN (eins mit dem Vater!) 
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 Ananda (   ) - Freude, Glückseligkeit. Die reine Freude Brahmans gilt in 

den Upanishaden als höchste Form unbedingten Glücks = HL. GEIST ( Die 
MUTTER) 

Die Dualität ist eines der Gesetze, denen das Universum unterworfen ist: Alles ist 
geteilt, gibt es in 2 Formen, Mann und Frau, Licht und Dunkel, Plus und Minus, Yin 
und Yang. Man bezeichnet Gott stets als den Dreieinigen, als Vater, Sohn und Hl. 
Geist: Die allerheiligste Dreifaltigkeit! 

Die väterliche und mütterliche Ausdrucksform erzeugen ein Kind, durch welches sie 
ihrer göttlichen Liebe Ausdruck verleihen. Wir Menschen sind die Kinder dieser 
Liebe. In der menschlichen Familie haben wir ein Miniaturbild der größeren Familie 
der Hl. Dreieinigkeit. Wie oben so auch unten: der Vater als Stellvertreter Gottes und 
die Mutter als Sinnbild des Hl. Geistes, welche beide ihrer Liebe durch das Kind 
Ausdruck verleihen. Jesus bezeichnete Gott als Vater; andere Heilige dagegen 
beschreiben Gott als Mutter. Jesus war eins mit Gott und war erfüllt vom Hl. Geist. In 
diesem Bewusstseinszustand sprach er aus tiefster Überzeugung und Wissen: "Ich 
bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch 
mich!" Ist er doch die Verkörperung der Liebe und nur durch diese allein 
können wir Verbindung zu Gott aufnehmen. Es gab und gibt auch in anderen 
Teilen der Welt Avatare und Heilige, die eins mit Gott waren. Auch sie verkündeten 
die Wahrheit und lehrten den Weg zu Gott, wie Krishna, Buddha, und andere. 

Gott kann mit einem hohen Berg verglichen werden, auf dessen Gipfel die Erfüllung, 
Erlösung und Erleuchtung auf die wartet, die den Berg erklommen haben. Viele 
Wege führen zum Gipfel, das sind die Religionen der Welt.  
 
Doch keine einzige kann sich anmaßen, die allein selig machende Wahrheit 
gepachtet zu haben. Gott hat so viele Ausdrucksformen und Möglichkeiten sich 
seinen Liebenden zu offenbaren. Wer Gott liebt, sollte ihn in allen Religionen 
anbeten: 

 "So wie die Menschen Mich verehren, auf gleiche Weise (entsprechend ihrer 
Hingabe, ihrer Einsicht, und ihrer Andacht) will Ich Mich ihnen offenbaren. Jeder 
Mensch, ganz gleich, auf welche Weise er sich Mir naht, ist auf dem Weg zu Mir" - 
Sri Krishna 

"Wenn ihr Gott als etwas Transzendentes anseht, so ist Gott weder Vater noch 
Mutter. Doch sowie ihr in eine menschliche Beziehung zu Gott tretet, wird Er zum 
Vater oder Sie zur Mutter. Gott ist unendliche Weisheit und unendliche Liebe. Als 
Gott sich in der Schöpfung manifestierte, gab ES Seiner Weisheit die Gestalt des 
Vaters und Ihrer Liebe die Form der Mutter. Allein genommen stellt jeder nur eine 
Hälfte des Göttlichen dar und ist daher in sich unvollkommen. Ich sehe jetzt in jeder 
Frau eine Mutter. In der mütterlichen Ausdrucksform der Weiblichkeit liegt Reinheit. 
Ein Mann sollte alle Frauen als Mütter ansehen. Er weiß nicht, was ihm entgeht, 
wenn er eine Frau nur als Objekt zur Befriedigung seiner Leidenschaft betrachtet, 
denn dann sieht er in ihr nur das, was in ihm selber liegt. Die Frau wurde mit einem 
mütterlichen Instinkt begabt, um den Mann vor den Versuchungen des Bösen zu 
bewahren. Dies ist der hauptsächliche Daseinszweck der Frau; sie wurde nicht als 
ein Gegenstand der Lust erschaffen. Es gibt nichts Heiligeres als das 
bedingungslose Mitgefühl, das eine Frau einem Manne gegenüber empfindet. Selbst 
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ein hoher Gerichtsrat ist in den Augen seiner Frau nur ein Kind im Hause. Jede Frau, 
die die Liebe der göttlichen Mutter offenbaren will, muss diese Liebe für die ganze 
Welt fühlen. Der größte Segen, den sie bewirken kann, besteht darin, einen Mann 
durch ihre mütterliche Liebe emporzuheben." 

Das erkannte schon Goethe als er Faust sagen ließ: "... und das ewig weibliche zieht 
uns hinan ..." und Faust durch Gretchens Liebe aus den Fängen von Mephisto 
(Teufel) befreit. 

Die Vereinigung der Gegensätze bewirkt in unserer Welt ein Drittes - die Synthese, 
eine neue Schöpfung. Ein neugeborenes Kind ist die "Schöpfung" der Vereinigung 
von Mann und Frau. "Eins + Eins = Drei" und nicht zwei, wie man meinen sollte. In 
einer Ehe, die von Liebe erfüllt ist kann zu Recht der Grundsatz gelten. "Was Gott 
verbunden hat, soll der Mensch nicht trennen" Doch wie falsch ist dieser Ausspruch 
von den Menschen interpretiert worden! Was die Liebe geeint hat, dürfen 
Außenstehende nicht stören und auch nicht zerstören. Wo aber keine Liebe ist, kann 
sie von außen auch nicht aufrechterhalten oder vernichtet werden. 

Keine Einmischung durch andere Menschen in eine bestehende, funktionierende 
Ehe darf geschehen, wenn ein Kind geboren wurde. Durch das Kind soll die Liebe 
Gottes zwischen zwei Menschen offenbar werden und besiegelt werden. Wenn sich 
aber zwei Menschen, die keine Kinder haben in einer Partnerschaft nicht mehr 
verstehen und sich trennen ist das nur natürlich, und es ist besser als durch falsche 
Moralvorstellungen aneinander gekettet zu sein. Es gibt genug Ehen, die nicht aus 
Liebe geschlossen wurden, sondern nur aus Begierde und Lust, oder wirtschaftlicher 
Notwendigkeit entstanden sind. Der große Heilige Paramahansa Yogananda sah tief 
in die Herzen der Menschen und erkannte ihre Beweggründe. Er hatte eine 
besondere Auffassung über Heirat und Ehe: 

"Die Menschen lassen sich so oft von äußeren Erscheinungsbild blenden," setzte 
Yogananda fort. " Die Ehe ist in diesem Land (USA) oft nur ein Zusammenschluss 
zwischen einer hübschen Schattierung von Lippenstift und einer smart aussehenden 
Krawatte! Sie hören ein bisschen Musik, fallen in eine romantische Stimmung, und 
schon geloben sie sich bis zum Ende ihres Lebens zu lieben. Ich erinnere mich an 
ein Paar, das in Phoenix zu mir kam und mich fragte, ob ich sie nicht sofort trauen 
könnte. Ich sagte ihnen, ich muss die Leute kennen, die ich traue. Ich will über eure 
Bitte meditieren. Kommt bitte morgen wieder. Über diese ungewollte Verzögerung 
wurde der Mann sehr wütend. Als sie am nächsten Tag wiederkamen, bedrängte er 
mich: "Ist alles in Ordnung?"  
"Nein", sagte ich. Er war wieder sehr aufgebracht. "Lass uns von hier weggehen, 
Liebling! Wir können uns auch von jemanden anderen trauen lassen".  
Sie waren schon bei der Türe, als ich ihnen nachrief: "Erinnert euch an meine Worte: 
Ihr werdet niemals miteinander glücklich werden. Ihr werdet es herausfinden, wenn 
es zu spät ist. Aber bitte, ich flehe euch an, tötet einander nicht!" Sie heirateten 
woanders. Bald danach kamen sie nach Mt. Washington um mir zu zeigen, wie 
glücklich sie waren. Ich sagte nichts, aber innerlich dachte ich: Ihr wisst nicht, wie es 
in eurem Inneren aussieht! 

Sechs Monate später kehrten sie zurück. Diesmal kamen sie kleinlaut zu mir und 
gaben zu: "Wir erkannten nicht, wie verschieden unsere Charaktere waren. Hätten 
Sie uns nicht gewarnt, wir hätten uns sicherlich am Ende getötet." Unter dem Einfluss 



des gefühlsmäßigen Überschwangs, hatten sie nicht die explosive Gewalt erkannt, 
die in ihrer Partnerschaft herrschte." 

Wie oft werden Trauungen in Kirchen geschlossen, die dann als "unauflöslich" 
gelten, weil "Gott" diese beiden Menschen verbunden hat. Doch Gott ist Liebe - nicht 
Begierde, und daher wäre es im obigen Beispiel besser gewesen, das Paar hätte 
sich, statt zu heiraten getrennt. Manche Religionsgemeinschaften und Kirchen 
erstarren im Laufe der Zeit, weil der Geist Gottes fehlt und Gesetze und Vorschriften 
das geistige Leben bestimmen, aber diese allein können die Liebe nicht erzwingen 
oder hervorbringen. Viele Kirchen haben den Sinn der Schriften aus den Augen 
verloren und verstehen ihn auch nicht mehr. Die Kommunion ist zu einem Ritual 
geworden, zu einer Gewohnheit. Sie stellt jedoch symbolisch die Liebe Gottes zu den 
Menschen dar. Der Hl. Geist erfüllt den Menschen und sollte dadurch Einheit mit Gott 
erlangen. Die Verweigerung der Teilnahme an der Kommunion bei geschiedenen 
Wiederverheirateten ist herzlos und für Menschen, die mehr als die äußeren Zeichen 
(Symbole) brauchen und die an das Liebesgeschenk Gottes glauben eine 
Verweigerung dieser Liebe, ein Liebesentzug, d.h. die schlimmste Strafe, die man 
seinen "Kindern" antun kann - lieblos! 

Yogananda erkannte dies und lehrte diese Wahrheiten allen, die zu ihm kamen und 
ihn um Rat fragten: "Die Menschen müssen lernen hinter die äußere Fassade der 
oberflächlichen Reize zu blicken. Ohne seelische Harmonie kann es keine echte 
Liebe geben." 

Yogananda sah jede menschliche Erfahrung, auch die Heirat, als Chance sich 
innerlich weiterzuentwickeln. Romantische Vorstellungen von "Liebe auf dem ersten 
Blick" waren für ihn einfach nur Täuschung. Es war nicht so, dass er die Erfüllung in 
einer harmonischen Ehe leugnete, sondern dass er spirituelle Menschen (Devotees) 
wollte, die alle Erfahrungen des Menschlichen Lebens als Prüfsteine ansehen 
sollten, die die Seele zur einzig wahren Bestimmung des Seins - Gott - führen sollten. 
Somit empfahl er den Menschen, die heiraten wollten, zuerst nach spiritueller 
Übereinstimmung zwischen den Partnern zu schauen, und nur in zweiter Linie nach 
intellektueller, gefühlsmäßiger und körperlicher Übereinstimmung zu suchen. Er 
betrachtete die Ehe nicht nur als eine Erfüllung, sondern viel mehr als eine 
Möglichkeit wichtige spirituelle Lektionen in Selbstlosigkeit, Treue, Güte, Respekt und 
Vertrauen zu erfahren. Devotees, die diese Qualitäten als nicht notwendig 
erachteten, sagte er: "Glaubt nicht, dass Gott zu euch kommen wird, wenn ihr euch 
unfreundlich verhaltet. Solange ihr nicht wisst, wie man menschliche Liebe gewinnt, 
solange werdet ihr nicht fähig sein Gottes Liebe zu gewinnen."  

(Paramahansa Yogananda) 

 

Eine Taube macht noch keinen Frieden, aber wenn Du mit Gott Frieden schließt  

senkt sich die himmlische Taube auf Dein Haupt 

Seit mehr als 480 Jahren erleben wir ein Wunder der Liebe. Maria, die Mutter 
von Jesus erscheint immer wieder Sehern und überbringt den Menschen ihre 
Botschaften der Liebe. Die erste Erscheinung der Muttergottes war im Jahre 



1531 in Mexiko (Jungfrau von Guadalupe, die nächste 1830 in Paris und in La 
Salette, 1858 in Lourdes, 1917 in Fatima, 1947 in Montichiari, 1961 in Garabandal 
und 1981 in Medjugorje. Alle Erscheinungen überbringen dieselbe Botschaft: 
"Bekehrt Euch und tut Buße". So wie Johannes der Täufer, der Vorläufer von 
Jesus in der Wüste, die Menschen zur Bekehrung rief, so ruft uns in unseren 
heutigen Tagen die Muttergottes auf, unseren Lebenswandel zu ändern und 
umzukehren.  

Nachdem die Menschheit auf die Botschaft von Fatima nicht reagiert hatte und die 
dritte Botschaft als "Drittes Geheimnis" unterdrückt und erst viel später bekannt 
wurde, erscheint die göttliche Mutter als Maria den Gläubigen in Medjugorje bis 
in heutige Zeit. Am 26. Juni 2000 veröffentlichte Kardinal Joseph Ratzinger (jetzt 
Papst Benedikt XVI.) den authentischen Text des dritten Teils des Geheimnisses; 
dieses hatte die Erscheinung den Kindern am 13. Juli 1917 mitgeteilt: 

„Nach den zwei Teilen, die ich schon dargestellt habe, haben wir links von Unserer 
Lieben Frau etwas oberhalb einen Engel gesehen, der ein Feuerschwert in der linken 
Hand hielt; es sprühte Funken, und Flammen gingen von ihm aus, als sollten sie die 
Welt anzünden; doch die Flammen verlöschten, als sie mit dem Glanz in 
Berührung kamen, den Unsere Liebe Frau von ihrer rechten Hand auf ihn 
ausströmte: den Engel, der mit der rechten Hand auf die Erde zeigte und mit lauter 
Stimme rief: Buße, Buße, Buße! ….“ (Buße bedeutet Besserung des Lebens, 
Bekehrung, Umkehr!)  
 
Eine mögliche Deutung: Ein Flammenmeer droht die Welt zu vernichten. Doch die 
Fürbitte Mariens wendet diese Katastrophe ab. Wird uns hier nicht eindringlich die 
große Fürbittmacht Mariens vor Augen gestellt? Dürfen wir diese Vision nicht auch 
dahingehend deuten, dass die Fürbitte Mariens einen furchtbaren dritten Weltkrieg 
verhindert hat? 

DAS GROSSE ZEICHEN  

In Medjugorje hat Maria mehrmals ein Zeichen versprochen, ein bleibendes, großes 
Zeichen. Es soll dauerhaft sein, und für alle sichtbar. Es wird von anderen 
wunderbaren Zeichen und von vielen wunderbaren Heilungen begleitet sein. Es wird 
für die gegeben, die an die Erscheinungen der Muttergottes nicht glauben. Das 
Zeichen wird erst dann kommen, wenn viele Menschen sich bekehrt haben. Anfangs 
Juli 1981 war ein anderes Zeichen am Himmel sichtbar: mit großen, feurigen 
Buchstaben war das Wort "MIR" (=Friede) am Himmel geschrieben. Als die Seher 
die Gospa gefragt haben, was dieses Zeichen bedeutet, sagte sie: "Das sind 
Vorzeichen für die, die nicht glauben. Das große Zeichen kommt später, bald, sehr 
bald." Nach dem großen Wunder wird ein bis zur Endzeit (Gericht) dauerndes großes 
Zeichen zurückbleiben, das nicht unserer Welt entstammt; es wird wie eine Rauch- 
oder Wolkensäule sein. Es wird das größte Wunder sein, das Christus für die 
Menschheit jemals gewirkt hat. Man wird das große Zeichen fotografieren, filmen 
oder im Fernsehen übertragen können.  

Gebetsaktion Medjugorje, Internet-Homepage: http://www.gebetsaktion.at  
Medjugorje in Kroatien: Internet-Homepage: http://www.medjugorje.hr  

Die WENDEZEIT 2012 -  WELTGERICHT ? 

http://www.gebetsaktion.at/
http://www.medjugorje.hr/


Die Folgen aller Taten und Gedanken der Menschheit wirken sich aus, wir 
ernten die Saat, die wir gesät haben:  

Den Ereignissen soll in unbestimmter Zeit ein so genanntes Weltgericht folgen, 
welches unentrinnbar sein wird. Das Gericht wurde nie näher beschrieben; jedoch 
hatten die Seher in Medjugorje darüber Visionen, auf die sie mit schrecklichen 
Schreien der Angst und des Entsetzens reagierten. Doch nicht nur 
Marienerscheinungen künden uns von den kommenden Ereignissen, auch die 
Seher, wie Nostradamus und andere prophezeien uns Ereignisse voraus, die 
jedoch zeitlich nicht genau fixiert sind. Ein deutscher Seher, der über das 
Weltgericht schreibt:  

„Ich sende Dir die Vorausschau eines 2. Geschehens, weil ich der Meinung bin, dass 
es Realität wird und ich auch annehme, dieses Geschehen richtig zu interpretieren.  

Diese Information soll helfen, Menschen zu warnen und zu veranlassen, die 
Möglichkeit in Betracht zu ziehen, dass dieses Ereignis geschieht, damit sie nicht 
völlig überrascht werden und in Panik ausbrechen, wenn das gewaltige Geschehen 
erkannt wird. 

Ich will keine Angst verbreiten, aber 4 Wochen vor dem Erkennen der Gefahr werde 
ich dann das letzte Zeichen bekommen, so dass Zeit ist, sich auch materiell präventiv 
vorzubereiten, jedoch nicht egoistisch nur an sich zu denken, sondern alles in seiner 
Möglichkeit zu tun, für andere mit zu sorgen. 

Ich schreibe Dir dies, weil ja die Vision den Sinn einer Warnung hat und helfen soll, 
sich darauf vorzubereiten - so sehe ich das wenigstens. Nun zu dem 2. Geschehen 
in seinen 4 Phasen. 
  
1.             Als Beginn der Anzeichen sind ungewöhnlich häufige elektrische 

Entladungen, möglicherweise Blitze, Wetterleuchten oder Lichterscheinungen 
zu sehen. 

Es wird in Deutschland keinen Krieg geben. Der so oft gesehene, auch 
von mir in vielen Einzelheiten gesehene Einmarsch der Russen in 
Deutschland, wird nicht stattfinden. Dieser Krieg, da nicht von Gott gewollt, 
jedoch durch den freien und in diesem Fall bösen Willen von Menschen sehr 
wahrscheinlich geworden, konnte von vielen Menschen guten Willens 
durch Gebete und Bitten mit SEINER Hilfe abgewendet werden. Du 
erinnerst Dich an die große Gebetsaktion durch A. Heilig. Die letzte Vision 
über den Krieg war dann klar und auch die unmittelbaren Worte von IHM. Es 
wird nicht Deutschland treffen. 

2.                  Es ist ein kosmisches Geschehen (Nibiru!). Auslöser ist 
wahrscheinlich eine gewaltige Sonneneruption. Die giftigen Gas- und 
Staubwolken, elektrisch aufgeladen, gelangen zur Erde. Der dunkle Balken 
(Flecken) in der Sonne deutet darauf hin. 

3.                  Es ist ein von Gott gewollter Eingriff zur Reinigung der Erde. 
Reinigung von allen weltlichen Organisationen und Systemen, die den 
Menschen hindern, sich Gott zu nähern. Alle materiellen und falschen 
weltlichen Ziele wie sie nun propagiert sind, werden sich als Seifenblasen, die 



zerplatzt sind, herausstellen. Börsen, Banken, Sport- Film- Urlaubsindustrie, 
Freizeit- Vergnügungsindustrie, Konzerne, Kommunikationssysteme etc. 
werden zusammenbrechen. 

Der Mensch wird wachgerüttelt. Er soll erkennen, dass seine Sucht nach 
materiellen Dingen ihn zum Gefangenen dieser materiellen Dinge macht. 

Dieses Ereignis soll ihm helfen, dies zu erkennen und sich zu befreien und 
nach den unvergänglichen, geistigen Schätzen zu suchen. 

Das ist dann auch der Zeitpunkt, wo die Wissenden offen reden sollen und 
werden, um denen, die den richtigen Weg suchen, zu helfen. 

4.          Jeder ist nach dem Ereignis für einige Zeit in einem kleinen 
Wirkungskreis gebunden, da alle Verbindungen und 
Kommunikationsmöglichkeiten unterbrochen sind. Man kann also zuerst nur 
im kleinen Kreis der Familie, Nachbarschaft, Dorf, versuchen gemeinsam die 
Lage zu verbessern, das heißt materiell und geistig zu helfen. http://www.liebe-
licht-kreis-nuernberg.de/ v. 25.02.2002 

Ein österreichischer Seher (Gottfried von Werdenberg) hatte eine Schilderung 
der Endzeit (Wendezeit) in einem Buch (Vision 2004) beschrieben. Hier einige 
Auszüge, bzw. Zusammenfassungen: Der Dritte Weltkrieg (wenn er stattfindet!), wird 
nur kurz sein und durch ein großes kosmisches Ereignis — Der Vorbeiflug von 
Nibiru an der Erde  — vorzeitig beendet, Nord- und Südpol werden an eine 
neue Position verschoben: 

„Es wird ein schöner Sommertag in Österreich sein, kein Wölkchen am Himmel. Die 
Menschen im Dorf sind aufgeregt, sie schauen zur Sonne, die sich zu verdunkeln 
beginnt. Es ist etwa 10 Uhr vormittags normaler Zeit, keine Sommerzeit. Während die 
Sonne immer dunkler wird, beginnt Dunst die Erde zu bedecken. Dies ist keine 
übliche Sonnenfinsternis, sondern eine Art Nebel im Universum, weit außerhalb 
unserer Atmosphäre. 

Der Himmel wird immer dunkler. Zunächst sind es nur wenige Sterne, dann 
erscheinen mehr und mehr. Zuerst sieht man sie im Westen, dann im Norden. Es gibt 
keine Sterne im Osten und im Süden, wo die Sonne zuletzt gesehen ward. Es 
scheint kein Mond. Es ist ein normaler klarer Himmel, beleuchtet von den Sternen. 
Man kann den Boden sehen, auf dem man steht, aber zum Lesen reicht das Licht 
nicht aus. 

Plötzlich verschwinden die Sterne. Völlige Dunkelheit bedeckt die Erde. Es vergehen 
einige Minuten, dann wird es etwas heller. Man kann nun die Umgebung erkennen. 
Es gibt keine Sonne. Im Osten kann man Milliarden weißer Punkte sehen. Es ist wie 
ein Regen aus glühendem Feuer, der sich sehr schnell von Ostnordost nach 
Westsüdwest bewegt. Er trifft auf den Boden wie ein schwerer Hagelschlag. Das 
Glühen ändert sich, von weiß zu gelb, vor dem Aufschlagen auf dem Grund zu einem 
glühenden Rot. Die Leuchtkugeln fallen in Abständen von 50 bis 100 Metern und 
machen kein Geräusch. 

Wenn sie auf dem Boden aufschlagen sehen sie aus wie Schmutzkrümel oder 
Sandkörner. Manche sind so groß wie eine Kinderfaust. Die Dorfbewohner suchen 
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keinen Unterschlupf, sie scheinen keine Angst zu haben. Die Zeit zwischen der 
ersten Sichtung der Partikel im Nordosten und deren Aufschlagen auf dem Boden ist 
eine Sache von Sekunden, maximal etwa einer Minute. 

Nachdem die Leuchtkugeln aufgeschlagen sind, wird es wieder hell. Ein heftiger 
Sturm fängt aus Richtung Osten zu blasen an, er gebiert Feuer, das er vor sich 
hertreibt. Das Gras brennt, Wälder brennen, Felder brennen, Scheunen, Schuppen 
und Bauernhäuser brennen, Wohnhäuser und Fabriken brennen auch. Die Sonne 
wird an diesem Tag nicht wieder scheinen.“ 

Auch in den Prophezeiungen (http://www.j-lorber.de/) wird NIBIRU immer 
wieder beschrieben: „....... als das Herannahen eines Himmelskörpers an die Erde 
interpretiert, würde der herannahende Himmelskörper eine beträchtliche Größe 
aufweisen, und eine dunkle bzw. rötliche Staubatmosphäre um sich herum mit 
sich führen. Wenn sich diese Staubhülle zwischen Erde, Sonne und letztlich vor dem 
Mond befindet, verfinstert sie Sonne und Mond. Das Geschehen scheint Phänomene 
zu erzeugen, dass man meint, Sterne bzw. Sternschnuppen würden auf die Erde 
fallen. (z.B. durch mitgeführte kleinere Masseteile, die in der Erdatmosphäre als 
Sternschnuppen bzw. wie ein Feuerregen verglühen oder auch als glühende 
Teile auf die Erde aufschlagen und Brände erzeugen.)“ 
 
 „Die Berichte sind zu gewichtig, um sie einfach als erfundene Unwahrheit 
einzustufen. Was ist also zu tun? Sich einen sicheren Platz suchen? Ja, genau dies 
ist zu tun!!! Sie denken vermutlich, ich meine damit, den Ratschlägen der Webseite 
http://bunkerbau.ws24.cc zu folgen und sich einen Bunker zuzulegen. Vom 
Verstand her eine vernünftige Idee. Zu Bedenken gibt es dabei jedoch wesentlich 
mehr!!! Ihr Leben auf der Erde ist mit oder ohne Bunker begrenzt endlich. Wollen Sie 
Ihr Leben im Ganzen schützen, dann stellen Sie sich unter den ultimativen 
Schutz schlechthin! Was der beinhaltet fragen Sie? Es ist die persönliche 
Beziehung zu Ihrem Schöpfer! 
Nein, ich möchte Sie nicht in die Hände einer Sekte, Kirche oder Konfession treiben! 
Die meisten dieser „christlichen Organisationen“ sind unterwandert von Einflüssen, 
die es gar nicht gut mit Ihnen meinen und sie über die Ökumene hin, direkt in die 
Arme der NWO-Satanisten führen.  
Jesus lehrt, dass wo zwei oder drei in seinem Namen versammelt sind, er mitten 
unter Ihnen ist. Keine pompöse Kirche und auch keine falsche Gemeinde – keine 
große Worte redender Pastor ist nötig, um eine Beziehung zu Gott aufrecht zu 
erhalten und seinen Schutz zu genießen. Ich lade Sie ein, dass Sie SELBST die 
Bibel anfangen zu lesen. Die Bibel ist Gottes LEBENDIGES Wort und wird Sie leiten! 
Wer Familie hat, der sollte mit seiner Familie und mit seinen Freunden zusammen, 
die Bibel lesen und damit Gott ehren. Dies alles kostet Sie keinen einzigen Euro. 
Denken Sie, Beten und Danken bringt nichts? Das ist ein Irrtum! Dank bringt, wie 
die Bibel richtig aussagt, Segen! 
 
Jesus teilt der Welt mit: Fürchtet Euch nicht, denn ich bin bei Euch alle Tage!!! 
Demnach braucht kein Mensch sich vor der Zukunft zu fürchten oder maßlos für die 
Zukunft voraus zu planen. Die Tiere leben auch, ohne sich um den morgigen Tag zu 
sorgen und um wie viel mehr sind wir Menschen unserem Schöpfer wert? 
 
Eine gesunde Wachsamkeit und Planung für den Notfall ist in Anbetracht der Lage 
jedoch mehr als indiziert! Wenn Sie bis dato keine Beziehung zu Gott hatten, na 
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und? Er hatte von Anfang an eine Beziehung zu Ihnen! Daher beten Sie ganz 
persönlich, dass Gott sie leiten möge und Ihnen zeigt, wie Sie die Beziehung zu ihm 
pflegen! Das ist der beste Schutz und die geeignete Vorsorge, um nicht verloren zu 
gehen!“ (von Andreas alias Joel auf http://mitglied.lycos.de/zeitfaktor/) 
 
Die Verhältnisse nach der globalen Katastrophe: 
Die Überlebenden weltweit haben nichts mehr. Von sechs Milliarden Menschen 
sind sechshundert Millionen ausersehen zu überleben, mehr als genug für 
unseren verwüsteten Planeten. 

Nach dem Krieg gibt es keinen Hass mehr zwischen den Völkern. Alte historische 
Grenzen werden friedlich wiederaufgebaut, so dass sie homogene Nationen formen. 
Die multikulturelle Gesellschaft ist gescheitert. Der Papst wird Deutschland einen 
Kaiser geben. Deutschland wird alle deutsch sprechenden Gebiete zurückerhalten 
und deutsches Land im Norden, Süden, Osten und Westen. 

Selbst Österreich und die Schweiz schließen sich freiwillig Deutschland an. 
Polen wird Teile seines Landes an Deutschland zurückgeben, selbst bekommt es 
sein Land im Osten von Russland zurück. Die Chinesen bekommen Teile Sibiriens, 
und Italien muss nach einer verlorenen Schlacht Südtirol an Österreich 
zurückgeben. 

Alle religiösen Bewegungen werden vereinigt in einem gereinigten und erneuerten 
Christentum. Es wird alle Nationen in Frieden vereinigen, ohne ihre Kulturen zu 
verschmelzen. 

Die Kirche wird keine weltweite, mächtige Institution mehr sein. Päpste werden in der 
Zukunft nicht mehr existieren. Das Christentum in seiner reinsten Form wird von 
den Herzen der Überlebenden Besitz ergreifen und wird nie wieder als Mittel 
zur Unterdrückung und Ausbeutung missbraucht. Der österreichische Seher hat 
all das sehr klar gesehen. Seine Vorhersage ist die einzige bis zum heutigen Tage, 
die so viele Einzelheiten bietet. Die ganze Welt wird im Tumult versinken.  

Verglichen mit dem Ersten und Zweiten Weltkrieg wird Gott die Überlebenden 
selbst aussuchen. Alle schlechten und bösen Menschen werden sterben, ebenso 
werden die guten sterben. Aber keiner hat etwas zu befürchten, da das Leben im 
Himmel ja weitergeht. Der Seher war selbst einmal klinisch tot und kann das Leben 
nach dem Leben bestätigen. 

Die Menschen werden sehr glücklich sein, aber auf den Lebensstandard des 
Jahres 1800 zurückgeworfen sein, was bedeutet: keine Elektrizität, kein Gas, 
kein Öl, keine Industrie, kein Fernsehen und Rundfunk, kein Telefon, keine 
Zeitungen, keine Automobile usw. 

Das Klima in Mitteleuropa ändert sich auch. Es wird wärmer werden, ähnlich dem 
Klima im heutigen Norditalien. In den Tälern werden die Überlebenden Zitrusfrüchte 
anbauen können. Schnee wird nur noch auf den Bergspitzen fallen. 

Die Welt wird wieder größer werden. Entfernungen werden wieder weniger 
überbrückbar. Es wird keine Flugzeuge geben, die Menschen in andere Länder 
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bringen könnten. Der Tourismus ruht für lange Zeit. Es gibt keinerlei öffentliche 
Transportmittel. Man ist auf Pferd und Kutschen angewiesen. 

Das Goldene Zeitalter ist angebrochen. Die Menschheit lebt in Harmonie und 
auf einem höheren spirituellen Niveau als jemals zuvor.“ 

Angesichts solcher dramatischen Botschaften darf es uns nicht wundern, wenn die 
Dinge immer mehr ihren Lauf nehmen ("Wer Augen hat, der sehe, wer Ohren hat, 
der höre"). Die Menschen sollten nicht ihren berechnenden Verstand (nur rationelles 
Denken) sondern ihre Weisheit (intuitives Herzdenken) fragen.  

Eine derartige Veränderung wie die Reinigung der Erde hat es noch nicht gegeben. 
Es ist das Ende der karmischen Verkettungen, die unentwirrbar geworden ist. Gott 
löst dieses Knäuel auf und macht alles neu ("Und ich sah einen neuen Himmel und 
eine neue Erde", "Siehe, ich mache alles neu" Offenbarung des Johannes 21, 1-5).  

Diesen bevorstehenden Ereignissen kann nur ohne Angst sinnvoll begegnet werden! 
Hiezu ist ein tiefer Gottesglaube notwendig, den man durch Umdenken, 
Bewusstseinsveränderung (-erweiterung), Los-Lassenlernen, Entfaltung der 
universellen Liebe, durch Gebet und Meditation schneller erreichen kann, als man für 
möglich halten würde. Dazu ist nur guter Wille und ein stiller Ort notwendig.  

Lassen Sie sich durch Niemanden und Nichts in dieser wichtigen Zeit von einer 
seelisch-geistigen Entwicklung abhalten, denn die, die heute darüber lachen, werden 
möglicherweise schon morgen sehr geschockt und ernst sein! Trotzdem haben Sie 
Zuversicht und Vertrauen, dass alles sich zum Guten für Sie wenden wird, denn ein 
guter Mensch der die göttlichen Gebote kennt und sie auch beachtet, das Gute liebt 
und das Böse verabscheut, der ist geliebt von Gott, der unser Schöpfer ist, und 
er würde nicht ein einziges seiner Kinder in den Wirren dieser Zeiten umkommen 
lassen. Auch ist der Zeitpunkt des "Gerichts" nicht bekannt. In Gottes Augen 
sind 1000 Jahre wie ein Tag und niemand weiß wann diese Zeit kommen wird, 
keiner weiß es genau, nur Gott allein! Eine Taube macht noch keinen Frieden, 
doch viele Tauben könnten den Frieden auf diese Welt bringen. So mögen wir alle 
Friedenstauben werden. 

 

Das Verhältnis zwischen Gott und Mensch 

Gott hat uns auf diese Erde gesandt, um in Seinem göttlichen Drama mitzuspielen. 
Wir als individualisierte Ebenbilder Gottes, haben ein einzigartiges Ziel im Leben zu 
verfolgen: zu lernen, zu wachsen und unser wahres Wesen zum Ausdruck zu 
bringen, d.h., unseren ursprünglichen Zustand - Einheit mit Gott - wiederzuerlangen. 

Wenn unser Abenteuer auf Erden beginnt, machen wir als Kinderseelen unsere 
ersten Erfahrungen, indem wir alles ausprobieren. Wenn es uns freut, wiederholen 
wir es, wenn es uns Schmerzen verursacht, werden wir sie vermeiden. Ferner lernen 
wir durch das Beispiel anderer. Wir beobachten das Verhalten unserer Familie, 
unserer Freunde und lernen durch ihre Fehler und Erfolge. 



Und so führen unsere Erfahrungen uns immer weiter. Wir wollen den Sinn des 
Erdenlebens besser verstehen, bis schließlich für jeden von uns die Zeit kommt, da 
wir ernsthaft nach der Wahrheit forschen. Der Mensch, dessen BWS sich bis zu 
diesem Grad entwickelt hat, fragt sich: "Wer bin ich, woher komme ich, wozu lebe 
ich?" Und Gott antwortet, indem Er(Sie) ihn zur Wahrheit führt, durch andere 
Menschen, durch Bücher, Ereignisse im Leben des Menschen. Schließlich genügt 
ihm aber auch das Wissen, das er von anderen übermittelt bekommt nicht mehr. Er 
sehnt sich danach, die Wahrheit von Angesicht zu Angesicht zu schauen. Seine 
Seele flüstert ihm zu: "Diese Welt kann nicht meine wahre Heimat sein! Ich bin mehr 
als dieser irdische Körper. Das Leben bedeutet mehr, als nur das wahrzunehmen, 
was ich mit den Sinnen empfinden kann. Es muß auch nach dem Tod etwas 
weiterexistieren. Ich habe viel darüber gehört, doch das genügt mir nicht mehr, ich 
muß es selber erfahren, um mich davon überzeugen zu können. 

Dieser verzweifelte Ruf bewegt Gottes Herz, und Er(Sie) schickt Seinem(Ihrem) Kind 
die Hilfe, die es braucht. Dieses von Gott erschaffene Universum wird durch 
planmäßige, kosmische Gesetze regiert, die nicht von Menschen gemacht wurden, 
die immer und ewig sind und immer schon existierten, und niemand kann sich diesen 
Gesetzen entziehen. Es ist von Gott bestimmt, daß jeder, der Ihn(Sie) sucht, zu Ihm 
(Ihr) geführt wird. Das Verhältnis zwischen Gott und Mensch schließt auch die 
Disziplin und die Grundsätze richtigen Handelns ein, denen der Jünger folgen muß, 
wenn er sich auf Gott vorbereitet. 

In einer der ersten Ausgaben der Solaris Nachrichten erschien eine 
Zusammenfassung der Bergpredigt. Die Seligpreisungen zeichnen das Bild eines 
Gott-erfüllten Menschen, ein Ideal, das wir alle anstreben sollen und auch erreichen 
können. Auch wenn es uns wie eine Utopie erscheinen mag, so kann jeder der 
"guten Willens" ist, durch ein positives Verhältnis zu Gott unserem Schöpfer einen 
Zustand der Glückseligkeit erlangen. Wahre Glückseligkeit erlangt nur der, der 
liebevoll und "mitmenschlich" denkt und handelt. 

Im AT (EX 20, 2-17) bringt Moses vom Berg Sinai den Juden die Regeln, die das 
Zusammenleben der Menschen untereinander (5-10) und die Beziehung zu ihrem 
Gott bestimmen sollen (1-4). "Das Zehnwort vom Sinai" soll hier in der Übersetzung 
von Martin Buber (Der Baalschem, Chassidische Legenden) kurz aufgezählt werden 
("Die fünf Bücher der Weisung").  
  

1.) "ICH bin dein Gott, der ich dich führte aus dem Land Ägypten,   
aus dem Haus der Dienstbarkeiten.   
Nicht sei dir andere Gottheit mir ins Angesicht.   
Nicht mache dir Schnitzgebild, - und alle   
Gestalt, die im Himmel oben, die auf Erde unten,   
die im Wasser unter der Erde ist, neige dich   
ihnen nicht, diene ihnen nicht,   
denn ICH bin dein Gott." (Advaita-Vedanta)   

2.) "Bin ein eifernder Gottherr, zuordnend Fehl von   
Vätern ihnen an Söhnen, am dritten und vierten   



Glied, denen die mich hassen, aber Huld tuend ins   
tausendste denen die mich lieben, denen die meine   
Gebote bewahren." (Karma-Gesetz)  

3.) "Trage nicht SEINEN deines Gottes Namen auf   
das Wahnhafte, denn nicht straffrei läßt ER   
ihn, der seinen Namen auf das Wahnhafte trägt."  

4.) "Gedenke des Tags der Feier ihn zu heiligen,   
Ein Tagsechst diene und mache all deine Arbeit,   
aber der siebente Tag ist Feier IHM, deinem Gott;"  

5.) "Ehre Deinen Vater und Deine Mutter, damit sich   
längern deine Tage auf dem Ackerboden, den   
ER dein Gott dir gibt."  

6.) "Morde nicht." (Töten)  

7.) "Buhle nicht." (Sexuelle Lüsternheit,--> mehrere sexuelle Verhältnisse)  

8.) "Stiehl nicht." (Stehlen)  

9.) "Aussage nicht gegen deinen Genossen als Lügenzeuge." (Lügen)  

10.) "Begehre nicht das Haus deines Genossen,   
begehre nicht das Weib deines Genossen,   
seinen Knecht, seine Magd, seinen Ochsen,   
seinen Esel, noch allirgend was deines   
Genossen ist." (Gier)  

"Gier ist die Quelle aller Unzufriedenheit, allen Unglücks. Bescheidenheit ist eine 
Tugend, die euch glücklich macht. Sucht nach den seelischen Reichtümern in eurem 
Inneren. Was ihr seid, ist viel wunderbarer, als irgend etwas in dieser materiellen 
Welt. Begehrt nie, was andere Menschen besitzen, ihr habt an euch selbst genug, 
denn der größte aller Schätze - Gott - liegt in eurer eigenen Seele." (Teile aus "So 
spricht Yogananda" - O.W. Barth) 

Im NT (Christentum) wurden diese 10 Vorschriften übernommen und sind als die 
"Zehn Gebote Gottes" jedem Christen wohlbekannt. Eine tiefe christliche 
Interpretation der Zehn Gebote ist bei Dr. H. Madinger zu finden, der bereits sehr 
viele Büchlein zu diversen Themen veröffentlicht hat ("Die Zehn Gebote Gottes"). 

Der oberste Grundsatz im Bund zwischen Gott und Mensch ist die TREUE. 

Es ist das Ichbewußtsein und das Geltungsbedürfnis, das uns von Gott trennt. Im 
Augenblick, da wir das Ich verbannen, erkennen wir auch, daß wir eins mit Gott sind, 
eins mit Ihm (Ihr) waren und immer sein werden. Das Ich ist der Schleier der 
Täuschung (Maya), der die Seele umhüllt und ihr reines BWS mit zahllosen falschen 
Vorstellungen trübt, so daß sie sich weder über ihr eigenes Wesen noch das der 



ganzen Welt klar ist. Und eine der Folgen der ichverhafteten Täuschung ist 
Unbeständigkeit. Wenn der Wahrheitssucher aber seine göttlichen Eigenschaften zu 
entfalten beginnt, legt er seine menschliche Unzuverlässigkeit ab und wird zu einem 
treuen und einsichtsvollen Menschen. 

Treue zu Gott ist eine der wichtigsten Vorbedingungen, die ein Mensch erfüllen muß. 
Die meisten Menschen haben weder gegenüber ihren eigenen Verwandten, noch 
gegenüber Mann, Frau oder Freund die richtige Treue entwickelt. Um ein wahrhaft 
Gottliebender - ein Jünger - zu werden, muß der Jünger (Tschela), der von Gott 
gesandten Lehre treu blieben und ihr mit ungeteilter Aufmerksamkeit folgen. Treue 
bedeutet nicht Engherzigkeit. Das Herz, das Gott treu ist, zeigt sich allen Wesen 
gegenüber großmütig , verständnisvoll und mitfühlend. Der Jünger sollte Verständnis 
und Toleranz gegenüber allen anderen Ausdrucksformen der Wahrheit zeigen und 
keine als falsch oder unwahr ansehen. Er sollt ihnen die nötige Anerkennung und 
Achtung erweisen. Paramahansa Yogananda sagte einmal: "Sucht so lange, bis ihr 
die geistige Lehre findet, zu der ihr euch hingezogen fühlt und die euer Herz voll 
befriedigt; habt ihr sie aber gefunden, laßt eure Treue durch nichts erschüttern. Folgt 
diesem Weg mit ungeteilter Aufmerksamkeit. Konzentriert euch voll und ganz 
darauf." 

Göttliche Treue bedeutet, daß man seine Aufmerksamkeit, seine Liebe und seien 
Anstrengung, die in viele Richtungen zerstreut sind, auf ein geistiges Ziel 
konzentriert. Nur die Treue befähigt den Menschen, Gott mit ganzer Kraft 
(Konzentration) zu suchen und zu finden. Das BWS des treuen Jüngers wird durch 
göttliche Liebe magnetisiert und unwiderstehlich zu Gott hingezogen. 

GEHORSAM führt zu Unterscheidungskraft 

Gehorsam Gott gegenüber bedeutet, sich ganz Gottes Willen zu überantworten 
("Herr, Dein Wille geschehe"). Dies ist eine grundlegende Bedingung für das 
Verhältnis zwischen Gott und Jünger. Warum fordert Gott dies von uns? _weil wir 
lernen müssen, einer höheren Weisheit zu gehorchen, wenn wir die Hindernisse des 
Ichs und seine selbsterzeugten Täuschungen aus dem Wege räumen wollen. In 
zahllosen Inkarnationen - seit der Zeit, da wir zu den primitivsten Menschen gehörten 
- hat sich das Ich zu behaupteten versucht. Es hat uns, motiviert durch Gefühle und 
Anhänglichkeit an die Sinne, unser Verhalten, unsere Ansichten, unsere Neigungen 
und Abneigungen diktiert. Es ist das Ich, das unseren Willen versklavt und unser 
Bewußtsein an den begrenzten menschlichen Körper bindet. Schwankende 
Stimmungen, Gefühlswellen, ständig wechselnde Neigungen und Abneigungen 
erschüttern das BWS des Menschen und reißen es ständig hin und her. Dieser 
Zustand des BWS macht den Menschen der Wahrheit gegenüber blind. Wie soll der 
Tschela (Jünger) seinen Willen auf den Willen Gottes einstellen? Jeder geistige Weg 
hat seine besonderen Vorschriften und Verbote. Sadhana ist das indische Wort für 
geistige Zucht und Disziplin. Durch den Gehorsam Gott gegenüber kann der Tschela 
seinen Willen allmählich von allen ichverhafteten Wünschen, Gewohnheiten und 
Launen befreien. Er wird fähig zwischen Gut und Böse zu unterscheiden. Will der 
geistige Sucher Fortschritte auf dem geistigen Weg machen, muß er 
Unterscheidungskraft (=Viveka) entwickeln; sonst werden seine Instinkte, Launen, 
Gewohnheiten und Neigungen, die er sich im Laufe der Inkarnationen angeeignet 
hat, ihn immer wieder in die Irre führen. 



In der Bhagawadgita (IV,36) heißt es, daß das Floß (Boot) der Weisheit auch den 
größten Sünder über das Meer der Täuschung (Samsara) trägt. Indem der Tschela 
den geistigen Übungen (Sadhana) folgt, baut er sein eigenes Rettungsfloß der 
Weisheit. 

Paramahansa Yogananda gab den Tschelas, die ihn darum baten, sie zu 
disziplinieren, den einfachen Rat: "Betet immer darum, Gott in jeder Weise Freude zu 
machen." Diese Worte fassen das ganze Sadhana zusammen. 

Wir sollten den Gesandten Gottes ACHTUNG und DEMUT entgegenbringen. 

Wir sollten allen Heiligen und Rishis, die uns die Lehre der Gottverwirklichung 
geschenkt haben - und dazu gehören alle Religionsgründer - unsere Hingabe und 
Verehrung geben. Achtung wird in ihrer höchsten Ausdrucksform zur Verehrung, die 
ebenfalls einen Aspekt des göttlichen Gesetzes darstellt und den Tschela zur 
Gottverwirklichung führt. 

Wie wenig Achtung die Menschen heutzutage Gott gegenüber zeigen! Viele 
Menschen haben alle Achtung vor der Weisheit des Alters, der gesellschaftlichen 
Ordnung und letztlich die Achtung vor sich selbst verloren. Wahre Achtung vor sich 
selbst und anderen entsteht dann, wenn man seinen göttlichen Ursprung erkennt und 
lieben kann. Dann weiß man, daß jedes Lebewesen eine Ausdrucksform des 
GEISTES ist. Dann verneigt man sich in Freude und Ehrfurcht vor dem Einen in 
allen. Dann findet ein innerer Wandel in einem statt: man wird demütig. Das Ich 
gleicht einem Kerker, der das wahre Wesen des Menschen einschließt; und die 
einzige Kraft, die diese Mauer niederbrechen kann, ist die Demut. 

Demut ist Weisheit, denn sie erkennt den Einen, der größer ist als wir. Die meisten 
Menschen beten das eigene Ich an und sind nicht bereit etwas Höheres als sich 
selbst anzuerkennen. Der demütige Mensch ist ein zutiefst friedlicher und fröhlicher 
Mensch. Er bleibt unberührt von der Unbeständigkeit des Lebens und ist in seiner 
Mitte verankert. Er ist im Gleichgewicht von Yin und Yang. In den heiligen Schriften 
heißt es: "Erst wenn das Ich stirbt, weiß ich, wer ich bin." Dann offenbart der Mensch 
in seinem Leben die göttlichen Eigenschaften der Seele und befreit sich für immer 
von der Unwissenheit der MAYA, jener Täuschung, die die Natur all ihren 
Geschöpfen in Gottes Schöpfungsdrama auferlegt hat. 

Achtung führt zur Ehrfurcht und ihr folgt die Demut. 

GLAUBENSKRAFT (Vertrauen) 

Wir leben in einer Welt der Relativität, die jeder Beständigkeit entbehrt. Wir wissen 
nicht was morgen geschieht, ob wir gesund bleiben oder krank werden. Wir wissen 
nicht, ob der Frieden, den wir heute noch genießen, morgen nicht durch Kriege 
erschüttert wird. Dieses Nichtwissen der Wahrheit führt zum Anklammern an die 
sichtbare, irdische Welt, und können nicht an etwas höheres, Göttliches glauben. 
Wahrer Glaube entspringt einer Erfahrung der Wahrheit und Wirklichkeit, der 
direkten, sicheren Erkenntnis göttlicher Kräfte, die die Schöpfung aufrechterhalten. 
Jesus Christus sprach: "...so kann euer Glaube Berge versetzen", d.h. man kann 
alles im Leben erreichen, wenn man an sich glaubt und Selbstbewußtsein (Gottes 
BWS) hat. Gottes Liebe ist immer für uns da. Ganz gleich was wir tun, Ihre (Seine) 
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Liebe für uns bleibt unverändert, ganz gleich ob wir Sünder oder Heiliger sind. Dieser 
Liebe können wir vertrauen, und während wir sie Tag für Tag erleben, wächst unser 
Vertrauen in die Liebe und bleiben auch in Zeiten der Not standhaft und zweifeln 
nicht daran, daß eines Tages sich alles zum Guten wenden wird. So ein Mensch 
erhält auch eine geistige Führung durch Engel Gottes, die aus der sichtbaren und 
(oder) unsichtbaren Welt geistige Führung und Hilfe erhalten. 

Die Hilfe der geistigen Führung 

Die geistige Führung hilft einem geistig suchendem Jünger (Tschela) durch göttliche 
Inspiration. Tag und Nacht sind helfende Hände bereit den Menschen Hilfe und Kraft 
zu schenken, wenn sie darum bitten. Doch wer bittet schon um diese Hilfe! Hunderte, 
ja Tausende Boten Gottes stehen bereit um sofort einzugreifen, wenn ein Kind 
Gottes um Seinen (Ihren) Segen bittet. Lernen wir wieder zu bitten, zu beten und 
dann in Stille (Mauna) zu meditieren. Wenn ein Mensch das Glück hat einem wahren 
Guru (göttlichem Wesen) zu begegnen, erweckt dieser im Tschela echte 
Gottbegeisterung und verleiht ihm die Kraft, dem Weg, der zum ewigen Leben in Gott 
führt zu folgen. 

"Das Leben gleicht einem dahineilendem Strom", sagte Yogananda oft. "Wer Gott 
sucht, schwimmt gegen den Strom weltlicher Neigungen, der seinen Geist zum 
materiell begrenzten, sinnenverhafteten BWS herabzieht. Ihr müßt die nötigen 
Anstrengungen machen, gegen den Strom zu schwimmen, und zwar jeden 
Augenblick. Sobald ihr in euren Bemühungen nachläßt, werdet ihr von der starken 
Strömung der Täuschung abgetrieben." Zwei Einwände erlaubte Yogananda seinen 
Tschelas, die er schulte, nie: "Ich kann nicht" und Ich will nicht". Er bestand darauf, 
daß jeder willig sein müsse, die nötigen Anstrengungen zu machen. 

In den Veden heißt es, daß der Tschela nur ein Viertel der geistigen Kraft und 
Bemühungen aufbringen muß, die nötig sind, damit er zu Gott zurückfindet. Ein 
weiteres Viertel werden ihm durch den Segen eines Guru zuteil. Und die 
verbleibende Hälfte schenkt ihm die Gnade Gottes. Ein Guru hilft dem Tschela auch, 
indem er ihm einen großen Teil des Karmas abnimmt. Auch kann er, auf Gottes 
Geheiß, etwas vom gesamten Karma der Menschheit abtragen. Jesus ließ es zu, 
daß sein Körper gekreuzigt wurde, um dadurch das individuelle Karma seiner Jünger 
und vom Massenkarma der Menschheit abzutragen. 

Wie man dem geistigen WEG folgt 

Der Tschela muß sich voller Ausdauer in der Sadhana üben und sich immer wieder 
darin üben. Nicht die Erfolge zählen in erster Linie am spirituellen Weg, sondern die 
Bemühung, die Anstrengung, die dahinter steckt. Für alle, die sich auf dem Weg der 
Selbst(Gott)-Verwirklichung befinden bedeutet die Nachfolge: tägliche Meditation, 
Hingabe an Gott, und rechtes Handeln als Ausgleich für die Meditation. Rechtes 
Handeln im Sinne der Baghavadgita besteht in solchen Handlungen, die uns an Gott 
erinnern und die wir vollbringen, ohne nach den Früchten des Handelns zu 
verlangen, d.h. ohne an unseren eigenen Vorteil zu denken, sondern nur, um Gott 
Freude zu machen. 

Wer dem geistigen Weg folgt kann sicher sein: Wer auch immer sein Mentor oder 
geistiger Führer (Guru) ist, ob Jesus Christus, Sri Krishna, Paramahansa 
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Yogananda, oder ... , zwischen Tschela und Guru gibt es keine Trennung. Ob der 
Guru in seinem physischen Körper lebt oder diese Erde verlassen hat, ob er sich in 
astralen oder anderen Sphären aufhält oder jenseits aller Welten im Allgeist 
eingegangen und die Welle zum Ozean geworden ist (Nirwana), er bleibt dem 
Jünger, der sich auf ihn eingestellt hat, immer nahe. Diese Einstellung führt uns zur 
Erlösung. Ein wahrer Guru besitzt durch sein Einssein mit Gott Allmacht; er kann 
vom Himmel herab dem Schüler helfen, Gott zu finden. Wenn ein spiritueller Meister 
einmal einen Jünger angenommen hat und das ewige, heilige Versprechen vor Gott 
tat, daß er seinen Schützling durch alle Inkarnationen bis zur Erlösung von Tod und 
Wiedergeburt begleiten wird, dann wird der Guru nie seinen Tschela verlassen oder 
im Stich lassen. Leider passiert es häufig, daß es umgekehrt leider vorkommt, daß 
der Tschela den geistigen Weg verläßt, doch der Guru wacht trotzdem über ihn und 
wartet auf den Tag, wenn sein Schützling wieder zu ihm zurückkommt. Glücklich darf 
sich der Mensch schätzen, der von einem wahren Guru geführt wird. Und noch 
glücklicher ist derjenige, der sich ernsthaft um Vervollkommnung bemüht, indem er 
dem Guru gehorsam folgt und sich voll und ganz seiner Lehre widmet. 

P. Yogananda sagte öfter zu seinen Schülern: "Viele echte Gottsucher haben 
während meiner Erdenjahre zu mir gefunden; ich erkenne sie aus früheren 
Leben wieder. Und viel werden noch kommen. Ich kenne sie alle. Sie werden 
später kommen, nachdem ich meinen Körper verlassen habe." "Vergeßt nie: 
wenn ich meinen Körper verlassen habe, werde ich nicht mehr durch diese 
Stimme zu euch sprechen; aber ich werde jeden eurer Gedanken und jede 
eurer Gedanken und jede eurer Handlungen kennen. Ich mische mich nie in 
das Leben derer ein, die es nicht wünschen, doch für alle, die mir das Recht 
hierzu geben und meine führung suchen, bin ich ständig gegenwärtig. Mein 
BWS ist auf sie eingestellt; ich kenne die geheimsten Vorgänge in ihrem 
BWS." 

EINWEIHUNG (Weihe) oder geistige Taufe (Dikscha) durch den Guru 

Wenn der Jünger durch Gottes Segen Dikscha von seinem Guru oder einem von ihm 
ernannten Vertreter empfängt, ist er offiziell von ihm angenommen worden. Während 
der Einweihung findet ein wortloser Austausch ewiger Liebe und Treue zwischen 
Guru und Jünger statt; zum Dikscha gehört auch eine geistige Übung, in die der Guru 
den Jünger einweiht. P. Yogananda gab seinen Tschelas die Übungen des Kriya-
Yoga (obere Stufen des Raja-Yoga). Trotz allem ist der Segen Gottes und seines 
Vertreters das Allerwichtigste. 

"Allen Liebe schenken, die Liebe Gottes fühlen, 
Seine Gegenwart in allen Menschen wahrnehmen ... 
so sollte man sein Leben leben." 

Nach diesen Worten von Parmahansa Yoganandableibt uns eigentlich nicht mehr 
viel zu sagen oder zu ergänzen. Jeder von uns weiß wohl selbst am Besten, wie 
wichtig es in unserem konsumorientierten Leben und in unserer lieblosen Welt 
geworden ist, uns und unseren Kindern Wegweiser zu bieten, die ihnen helfen sich 
zu orientieren und die uns auch zeigen, welches die wahren Werte des Lebens sind. 
Sicher fällt es uns allen nicht leicht diesen Weg zu gehen, aber allein durch unser 
ständiges Bemühen können wir uns und damit auch die Welt bessern. In dieser 
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Verbundenheit wünschen wir allen Gottes Kraft und Liebe. Der Frieden und die Liebe 
möge in euch sein alle Tage eures Lebens. 

  

Adventzeit - Zeit der Besinnung 

Advent - für mich ein Anlaß in dieser Ausgabe der Solaris ein Thema anzusprechen, 
das sicher viele interessiert, die Meisten aber damit in unserer urbanen Gesellschaft 
nichts anfangen können, da sie den Glauben an etwas Höheren entweder verloren 
oder ihn nie besessen haben. 

Die seelische Orientierungslosigkeit bleibt oft unbemerkt, da man mit den 
Alltagsproblemen und Belastungen genug zu tun hat und gar keine Zeit hat über 
solche "unnützen" Dinge nachzudenken. "Gott sei Dank" habe ich Zeit gehabt und 
habe sie auch jetzt noch, um über Dinge zu reflektieren und zu meditieren. 

Unsere Gesellschaft ist gekennzeichnet von einer starken materiellen 
Weltverbundenheit, die sich darin äußert, daß Dingen wie körperliche Schönheit oder 
ein luxuriöses Essen wichtiger werden als seelische Schönheit und ein einfaches 
Mahl. Der Egoismus der Menschen (Jeder ist eine Insel) läßt es nicht zu, offen und 
bereit auf andere Menschen zuzugehen. Das Gefühl der Liebe und Güte ist eine 
Mangelware in unserer Konsumgesellschaft geworden. Konsumtempel werden 
errichtet um die Gier der Menschen zu befriedigen. Jeder will möglichst viel besitzen, 
weil er sich vom Besitz Sicherheit und Zufriedenheit erwartet und erhofft. 

"Du Narr, noch heute werde ich in Leben von Dir zurückfordern", steht im NT (Bibel), 
als Antwort auf diesen Irrglauben, der die Menschheit beseelt. 

Gerade die Weihnachtszeit sollte jeder Leser dieser Zeilen nützen über diese Dinge 
nachzudenken und vielleicht den einen oder anderen dazu bewegen sein Leben 
vollständig umzukrempeln. Eine Umkehr vorzunehmen von dem Weg, der in die 
IRRE führt und Sein Heil zu suchen bei einer liebenden Macht, die jede Sekunde bei 
uns ist und die uns trägt und uns erhält. Wir können ohne diese liebende Zuwendung 
nicht sein, die uns kein Mensch geben kann, nur Gott allein ist unser Weg, unser Ziel 
und unser Heil. 

Um diesen Weg der Liebe zu gehen, müssen wir uns ändern, unsere Einstellungen, 
unsere Gewohnheiten, unsere Anschauungen von Leben und Sterben. Doch es ist 
sehr schwer gegen den Strom zu schwimmen, ja noch schwerer einmal zur 
Überzeugung zu gelangen, daß man in die falsche Richtung läuft. Schon der hl. 
Franz von Assisi wußte um diese Dinge und hatte bei seiner Bekehrung von einem 
weltlichen Leben zu einem spirituellen Leben schwer zu kämpfen gehabt. 

Ich wünsche Ihnen allen, daß Sie diese Zeit des Advents nützen und nicht nur 
sinnlos vorübergehen lassen. Dieses Gebet des Hl. Franz möge ein wenig helfen 
sein eigenes Leben ein wenig zu überdenken, nicht sich selbst als Zentrum des 
Universums zu sehen, sondern als Diener des Universums, für das wir die 
Verantwortung tragen. 



Siehe ich verkünde Euch große Freude - Weihnachten in heutiger Zeit 

Gebet des Hl. Franziskus von Assisi  

 
Herr,  
Mache mich zum Werkzeug Deines Friedens:  
Dass ich Liebe bringe, wo man sich hasst,  
Dass ich Versöhnung bringe, wo man sich kränkt,  
Dass ich Einigkeit bringe, wo Zwietracht ist,  
Dass ich Glauben bringe, wo Zweifel quält,  
Dass ich Wahrheit bringe, wo Irrtum herrscht,  
Dass ich die Hoffnung bringe, wo Verzweiflung  
droht,  
Dass ich die Freude bringe, wo Traurigkeit ist  
Daß ich das Licht bringe, wo Finsternis waltet. 

 
O Meister,  
Hilf mir, dass ich nicht danach verlange:  
Getröstet zu werden, sondern zu trösten,  
Verstanden zu werden, sondern zu verstehen,  
Geliebt zu werden, sondern zu lieben. 

 
Denn:  
Wer gibt, der empfängt,  
Wer verzeiht, dem wird verziehen  
Wer stirbt, der wird zum ewigen Leben geboren. 
 
Amen   OM  

-------------------------------------------- 
Vier Kerzen am Adventkranz 

Vier Kerzen brannten am Adventskranz und draußen war es ganz still. So still, dass 
man hörte, wie die Kerzen miteinander zu reden begannen. 

Die erste Kerze seufzte und sagte: "Ich heiße FRIEDEN. Mein Licht gibt Sicherheit, 
doch die Menschen halten keinen Frieden. Sie wollen mich nicht." Ihr Licht wurde 

kleiner und kleiner und verlosch schließlich ganz. 

Die zweite Kerze flackerte und sagte: "Ich heiße GLAUBEN. Aber ich fühle mich 
überflüssig. Die Menschen glauben an gar nichts mehr. Es hat keinen Sinn, dass ich 

brenne." Ein Luftzug wehte durch den Raum, und die zweite Kerze war aus. 

Leise und sehr zaghaft meldete sich nun die dritte Kerze zu Wort: "Ich heiße LIEBE. 
Ich habe keine Kraft mehr zu brennen; denn die Menschen sind zu Egoisten 
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geworden. Sie sehen nur sich selbst und sind nicht bereit einander glücklich zu 
machen." Und mit einem letzten Aufflackern war auch dieses Licht ausgelöscht. 

Da kam ein Kind ins Zimmer. Verwundert schaute es die Kerzen an und sagte: "Aber 
ihr sollt doch brennen und nicht aus sein." 

Da meldete sich die vierte Kerze zu Wort. Sie sagte: "Hab keine Angst, denn so 
lange ich brenne, können wir auch die anderen Kerzen immer wieder anzünden. Ich 

heiße HOFFNUNG." 

Mit einem kleinen Stück Holz nahm das Kind Licht von dieser Kerze und erweckte 
Frieden, Glauben und die Liebe wieder zu Leben. 

Quelle: Elsbeth Bihler, Die vier Kerzen, aus: dies., Kommt und seht. (c) Lahn 
Verlag, Limburg, 8. Aufl. 1997 

 
 

Siehe ich verkünde Euch große Freude! 

  

Die Geburt Jesu mag für viele nur Geschichte sein, aber für mich und für viele 
andere, die an die allgegenwärtige Liebe glauben - die nicht verunsichert sind vom 
Zeitgeist, der heute herrscht - ist sie viel mehr als nur ein historisches Ereignis. Vor 
ungefähr 2000 Jahren ereignete sich ein Wunder im heutigen Israel, dem Land der 
Juden. In der Nähe von Bethlehem lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten 
Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat ein Engel Gottes zu ihnen und der Glanz 
umstrahlte ihn. Die Hirten fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen: 
"Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die allen zuteil 
werden soll: Heute ist euch in Bethlehem Jesus, der Retter geboren; er ist der 
Messias, der Christus. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind 
finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt." Als der Engel die Hirten 
verlassen hatte, sagten sie zueinander: "Kommt, wir gehen nach Bethlehem, um das 
Ereignis zu sehen, das uns verkündet wurde." So eilten sie hin und fanden Maria und 
Josef und das Kind, das in der Krippe lag. 

"Eine schöne Geschichte", wird der eine oder der andere sagen. Doch es gibt 
noch einen weiteren Aspekt, den uns der Hl. Franz von Assisi einst zu 
Weihnachten erzählt hat: 

"Was nützt es, wenn Ihr immer noch zur Krippe kommt, die ich Euch in der Höhle zu 
Greccio dargestellt habe?  
Was nützt es, wenn Ihr die Demut des göttlichen Kindes bewundert, die Freude der 
heiligen Jungfrau mitempfindet oder das Staunen des heiligen Josef, der nur 
gebraucht wurde, nicht mehr?  
Was nützt es, wenn Ihr den Eifer der Hirten verfolgt, die alles liegen- und 
stehenließen, nur um den Heiland zu suchen und zu schauen?  
Was nützt es, wenn Ihr Weihnachten nur feiert, Eure Geschenke aufrechnet und für 
ein paar Stunden gerührt seid!  



Ich habe Euch die Krippe nicht zum Anschauen geschenkt, sondern zu Anfassen. 
Man muß das Kind "auf seinen Händen tragen", muß die Muttergottes und ihren 
Mann "in die Arme nehmen", man muß sich mitten unter die Hirten gesellen und 
einer von ihnen werden.  
Mit den Gestalten der Hl. Nacht eins werden, das ist es. Man muß selber die Demut 
des Kindes lernen, dem Staunen und er Freude der "Eltern" im eigenen Herzen 
Raum geben, man muß sich von den Hirten anstecken lassen.  
Man muß etwas merken nach Weihnachten, daß man die Christgeburt gefeiert hat. 
Und man wird sich auf den Weg machen müssen, um - wie dereinst die Hl. drei 
Könige und die Hirten - seine eigenen Gaben zu bringen. Nein, nicht nur Gaben, 
letztlich sich selbst." 
 

Meditation für den Heiligen Abend  

 

Zärtlichkeit - geborgen für ein ganzes Leben 

  

Jeder, der diese Überschrift liest wird fast automatisch an eine Partnerschaft denken, 
in der sich beide (Ehe)-Partner Zärtlichkeit und Geborgenheit, eben Liebe schenken. 
Eine erhabene und wundervolle Vorstellung: Zwei Menschen - Mann und Frau - 
finden zueinander, verlieben sich und Ihre Liebe ist so stark, daß sie ein ganzes 
Leben füreinander da sind. Doch leider ist die Realität anders und entspricht nicht 
diesem hohen Ideal. Warum bloß? Warum klappt es sooft nicht im Alltag, warum gibt 
es Streit (Trennung), Enttäuschungen und Lieblosigkeiten? Letztlich ist die 
Beziehung eines Menschen zu seiner Umwelt, (Menschen, Tiere, Pflanzen) Ausdruck 
seiner Beziehung zum Göttlichen. Ein Mensch kann ohne Gott (Liebe), nicht 
existieren, sie ist wichtiger als Nahrung und Kleidung. So wie das Wasser und die 
Sonne für die Pflanzen lebensnotwendig ist, so ist Gott lebensnotwendig für jeden 
Menschen, egal ob Mann oder Frau. Die Sehnsucht nach einem Partner hat eben 
nicht nur sexuelle Gründe, wie es in der Tierwelt üblich ist, sondern der Mensch hat 
Sehnsucht nach einer Liebe, die jenseits allen Irdischen ist. Mein Verhältnis zu Gott 
kann vielfältiger Art sein. Ich kann mich dem Göttlichen als Kind nähern, das seine 
himmlischen Eltern sucht, oder als Geliebter (e), so wie Rhada sich in den Knaben 
Gopala verliebte, der Krischna war. Gott ist denn für mich mein Partner mein 
Geliebter (e), mit dem ich Eins zu werden trachte. Gott, unser Schöpfer, sehnt sich 
ebenso nach unserer Liebe, wie wir uns nach Ihm (Ihr) sehnen. 

Da wir aber diese Einheit, die Vollkommenheit noch nicht erreicht haben und getrennt 
sind von unserem Ursprung haben wir alle noch einen langen, mühevollen Weg vor 
uns. Dieser Weg beginnt im Hier und Jetzt und bedeutet, daß wir viele Fehler 
machen und viele falsche Vorstellungen von Liebe, Partnerschaft und Gott haben. 
Wenn sich zwei Menschen begegnen, die sich lieben, so haben sie in der Regel 
falsche Vorstellungen vom Partner, falsche Erwartungen an den anderen, der dann 
diese Erwartungen nicht erfüllen kann. Man ist dann enttäuscht vom anderen und 
erkennt nicht, daß man sich selber getäuscht hat. Das Ideal wird in den Partner 
projiziert, dieser ist aber auch nur ein Mensch mit Fehlern und Schwächen und kein 
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Heiliger. Viele Ehen zerbrechen eben meist nur, weil der andere unsere Erwartungen 
nicht erfüllen kann. 

Der Schlüsse zum spirituellen Aufstieg, zur Selbst(Gottes)verwirklichung besteht nun 
darin Selbsterkenntnis zu erlangen, zu erkennen was für Fehler und Schwächen man 
hat und sie dadurch läutert: "Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zu Besserung" 

Das Unterbewußtsein ist wie ein dunkler Keller, in dem vielerlei Gefahren lauern. Der 
Schatten (das Unterbewußtsein) ist dunkel und wir kennen ihn nicht. Vergleichbar 
einem Eisberg, der zu 9/10 unter der Wasseroberfläche liegt, so kennen wir 9/10 
unserer Persönlichkeit nicht. Der Weg der Selbsterkenntnis ist der Weg der 
Meditation und der Stille (YOGA) und führt uns einen fernen Tages, vielleicht erst in 
einem anderen Leben zum heiß ersehnten Ziel. 

Auf Erden sieht man nur die Hüllen aller inkarnierten Persönlichkeiten, physische 
Körper, die das Seelische verbergen. Man kann daher auch nicht erkennen, wie ein 
Mensch tatsächlich ist, gut oder böse, und darum sind wir auch oft von anderen 
Menschen enttäuscht. Wir wissen nicht, ob er/sie ein Engel oder ein Teufel ist, oder 
einfach nur eine arme erdgebundene Seele. Hölle, Fegefeuer und Himmel gibt es 
tatsächlich. Diese Zustände sind in uns und sie existieren nicht erst im Jenseits, 
wenn wir uns gewandelt haben. Sind wir aggressiv, gewalttätig, fühlen wir Haß und 
sind im innersten Einsam und verlassen so sind wir wie ein Dämon, der in der Hölle 
lebt. Sind wir gleichgültig gegenüber unserer Umwelt, lieblos und egoistisch, nur an 
uns selbst interessiert, so sind wir eine "Arme Seele", die im Fegefeuer weilt. Sind 
wir hingegen liebevoll, zuerst an andere denkend, einfühlsam, Mitleid empfindend, 
zärtlich und können Geborgenheit vermitteln, dann sind wir im wahrsten Sinne des 
Wortes Engel der Liebe, strahlend und umgeben von einer mächtigen Aura, die 
natursichtige Menschen als Flügel erkennen mögen. 

So gesehen ist es eigentlich ein kleines Wunder (oder Gnade), wenn eine Beziehung 
, eine Partnerschaft von Liebe erfüllt ist und ein ganzes Leben dauert. Zwei 
Menschen, die sich lieben bilden eine Ehe, ein Versprechen sich "ewig" treu zu 
bleiben und in guten wie in schlechten Zeiten zueinander zu stehen, für den anderen 
da zu sein, ..... geborgen für ein ganzes Leben, wie das Thema dieser Ausgabe 
lautet. Es genügt aber nicht nur sich in einer Kirche, vor einem Priester, der Zeuge 
ist, einmal das JA - Wort zu geben, sondern beide müssen sich täglich um dieses JA 
neuerlich bemühen, d. h. täglich muß die "Trauung" wiederholt werden, die Hochzeit 
abgehalten werden. Ob kirchlich, standesamtlich oder ohne Trauschein ist nur für 
andere Menschen von Interesse, für die beiden Partner ist die Art und Weise der 
"erstmaligen Trauung" nicht so wichtig. Dieses JA-sagen kann nur dann gelingen, 
wenn beide "religiös" sind, beide lieben können, der andere wichtiger ist als man 
selbst; wenn einer der beiden schwächer ist, weniger liebesfähig ist, so muß der 
andere um so stärker sein, uns mehr lieben können, damit wieder Gleichgewicht 
herrschen kann. Eine Ehe ist wie eine Waage, die im Gleichgewicht ist, wenn sie 
funktioniert. Eine Harmonische Ehe bzw. Partnerschaft kann aber sehr wohl 
erschüttert werden von dunklen Kräften, wie Mißtrauen, Neid und Haß. Diese Kräfte 
sind Bestandteil unserer Persönlichkeit und liegen im Unterbewußtsein verborgen. 
Durch äußere negative Einflüsse (sogenannte astrale Gedankenwolken = 
Psychogone) verstärken sich die eigenen Schattenseiten, kommen an die 
Oberfläche und manifestieren sich. Nur Menschen, die ihren Schatten 
(Unterbewußtsein) kennen - siehe Selbsterkenntnis - und daher auch Selbst-
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Bewußt sind, können von äußeren dunklen Kräften und Mächten nicht mehr 
erschüttert werden und sind so ein Segen für den Partner, "Hilfe und Stütze" für 
andere Menschen. 

Leider gibt es in unserer heutigen Zeit sehr viele falsche Lebensberater, die auf der 
"Esoterik Welle" mitschwimmen, Seminare und Vorträge anbieten, die viel Geld 
kosten, aber Liebe, spirituelles Erwachen nicht vermitteln KÖNNEN. Die Esoterik - 
Bewegung hat daher eine negative Auswirkung auf den Hilfesuchenden. Die Folge 
ist ein Absinken in Aberglauben, Magie und Abhängigkeit von einer Sekte, die Heil 
verspricht (siehe Artikel in der SOLARIS Ausgabe 1/97). 

Die "Spirituelle Welle" ist nicht stark genug, um diese Lügen aufzudecken und den 
Irr-Glauben in die Schranken zu weisen. Gott hat nur ein Licht, nur eine Wahrheit, 
nur eine Liebe, die Maya (Die Welt der Täuschung) und das Böse hat 1000 
Wahrheiten und Meinungen. Nur derjenige wird eines Tages Gott erkennen, der 
selbst Liebe erfahren hat. Liebe kann man durch Bücher, durch Schriften wie diese 
leider nicht vermitteln, nur durch liebevolle Zuwendung anderen gegenüber, kann 
man in anderen Wesen den göttlichen Funken erwecken (einweihen), in ihnen Gott 
zum Leben erwecken. Das ist eine göttliche Aufgabe, eine Sendung, die jeder 
Mensch hat, der eine früher, der andere später. Man ist dann wie eine Kerze, die 
brennt vor Liebe und Licht. Dieses Licht wird weitergegeben, ohne daß man es 
verliert, andere Menschen beginnen dann ebenfalls zu leuchten und die Welt wird zu 
einem Lichtermeer. Die Wärme des Lichtes ist jedoch entscheidend. Nur ein warmes 
Licht ist liebevoll und kann helfen (es wird einem warm ums Herz!). So wollen wir 
einander Wärme, Zärtlichkeit und Geborgenheit schenken, damit die Welt besser und 
unser Leben erfüllter werde. Das wünsche ich allen Lesern dieser SOLARIS 
Ausgabe von ganzem Herzen. Mögen alle Wesen glücklich sein! 

 

Die Aura des Menschen: "Jeder Gedanke hat Farbe, Form und Gewicht" 

Jeder Gedanke hat eine Farbe: Die Beziehung der Farben zur Aura 
 
Die Farben in der Aura eines Menschen zeigen durch ihr Maß an Mischung mit 
seiner Grundfarbe seine Mentalität, seinen Charakter, das Temperament, und wie 
viel oder wie wenig Harmonie er in sich trägt. Die Beschreibung der Aurafarben ist 
noch weit schwieriger als die der grobstofflichen Farben. Es sind Farben aus Licht. 
Diese strahlen die Farbe selber aus und sind keine Reflexionen wie die 
grobstofflichen Farben. 
 
In jeder Aura gibt es drei Gruppen von Farben: 
 
    1. Die ständig vorhandene Aurafarbe, die die Evolutionsstufe des Menschen 
anzeigt, 
    2. eine dominierende Farbe, die die ihm gewohnte Art des Denkens und Handelns 
zeigt 
    3. und zeitweise auftretende Farben, die mit den Emotionen und Stimmungen 
kommen und gehen. 
 
Emotionen rufen Wellen hervor, die sich so schnell ausbreiten, dass es scheinen 



kann, als hätte die gesamte Aura die Farbe gewechselt. Jeder Gedanke hat eine 
astrale Farbe, die eine bestimmte emotionale Qualität (positive oder negative 
Gefühle) ausdrückt. Nicht umsonst sagt man, dass Menschen aufeinander 
"abfärben", d.h., dass man die guten oder schlechten Eigenschaften eines Menschen 
annimmt, wenn man sich längere Zeit in dessen Nähe aufhält. Diese Farben sieht 
man in der physischen Welt nicht, jedoch können mediale Menschen die sog. "Aura" 
sehen und auch eine Aussage über die Qualität der Aura abgeben. Es gibt positive 
Farben, die licht und warm sind, im Unterschied zu sog. negativen Farben, die 
licht und kalt sind. Zwischen diesen beiden Gegensätzen gibt es natürlich unendlich 
viele Abstufungen. 
 
Jede Farbe hat aber auch starke und schwache Tönungen (Quantität). Klare, 
kräftige Töne in der Aura zeigen starke Energien an, wie Eifer, Kraft und 
Willensstärke. Schwache, kraftlose oder dumpfe Töne zeigen Mangel an Kraft und 
Stabilität. Je mehr Lichtkraft (Qualität!) der Mensch durch spirituelle Lebensführung 
und Hingabe an hohe Ideale entwickelt, desto schöner und heller werden die Farben 
seiner Aura sein. Der hochentwickelte Mensch wird nur positive und klare, helle 
Farben aufweisen, sorgfältigst ausbalanciert und gelenkt. Er wird von einem 
Strahlenkranz aus Farben umgeben sein, der lindernd und heilend auf alle anderen 
wirkt. In den Auren weniger hochentwickelter werden die Farben weniger rein und 
leuchtend erscheinen. In den untersten Entwicklungsstufen der Menschheit sind die 
Aurafarben wolkig, stumpf und im Anblick unerfreulich. Alle Umstände und 
Erfahrungen, die auf den Menschen ihre Auswirkung gehabt haben, scheinen in den 
Aurafarben auf. Die Sympathie für bzw. die Aversion gegen gewisse Farben ist ein 
Hinweis, wie er den Ereignissen des Lebens entgegengetreten ist. 
 
Menschen, die die Gabe des Heilens haben, geben in weit größerem Maße 
Strahlung ab, als es andere Menschen tun. Die Farben des Heilers werden während 
der Behandlung etwas schwächer. Der echte spirituelle Heiler besitzt jedoch eine 
Kontrolle über seine Energien und nimmt die universelle, göttliche Energie bewusst 
auf, indem er all seine Hüllen wieder auflädt und seine Aura mit herrlichen Farben 
überflutet. Jede Farbe stellt eine kosmische Kraft dar, die auf die Aura einwirkt. An 
eine dieser Farben zu denken (Visualisierung) bedeutet, die kosmische Kraft dazu zu 
veranlassen, in einem selbst einzuströmen und Körper und Geist zu erfüllen. Farbe 
wird als die große kosmische Stimmgabel bezeichnet, die man dazu verwenden 
kann, um einer Aura eine Ausrichtung zu geben und größere Kräfte anzuziehen, um 
Mitmenschen zu helfen. Wesenheiten höherer Ebenen zeigen sich als prachtvolle 
Harmonien von Tönen und Farben; sie wirken, indem sie Farben in Gestaltungen 
formen, welche sie mit mächtigen Strömen von Kraft erfüllen. Diese Wesen stärken 
die Menschen, auf die sie eine vielfarbige Flamme lenken, in ihrer Kraft. Sie sind in 
Roben strahlender Farben gehüllt, eine Farbe über die andere gelegt, jeweils gemäß 
der Kraft, die für ihre Arbeit nötig ist. 
 
Jeder Gedanke hat eine Form: Die Gestalt der Aura 
 
Eine Gedankenform (Psychogon) ist eine aurische Abspaltung, welche durch die 
Kraft der Vorstellung (Visualisation) ihre Dynamik erhält. Die Aura des Menschen ist, 
obwohl eiförmig abgegrenzt, in ständiger innerer Bewegung. Es ist ein ständiges Auf- 
und Abwallen, ein Blitzen und Funkeln. Manche Teile der Aura erhalten soviel 
Energie, dass sie das Feld des Menschen verlassen, aus ihm herausgeschleudert 
werden. Solche Teile nennt man Psychogone. Psychogone sind normalerweise dem 



astralen Bereich zugeordnet, können aber aufgrund ihrer Dynamik ätherische 
Energien oder feinstoffliche Materie höherer Ebenen in sich tragen. Psychogone 
können den Menschen in nächster Nähe umlagern oder auch größere Entfernungen 
zurücklegen; in jedem Fall sind sie aber mit dem Menschen durch einen 
unsichtbaren, dünnen Faden gleicher Materie verbunden. Solange eine Dynamik 
besteht, existiert eine Wechselwirkung zwischen beiden, die dem Psychogon die 
Form verleiht. Hört diese Wechselwirkung auf, so wird sich die Substanz des 
Psychogons in der nächsten Umgebung auflösen. Weiters besteht auch die 
Möglichkeit, dass ein Psychogon nach Vollendung des "Auftrages" wieder in den 
aurischen Bereich zurückgenommen wird. Dies kann sein, aus eigenem , inneren 
Antrieb oder aufgrund einer Abstoßung (Reflexion - das Psychogon prallt ab und 
kehrt so zum Menschen wieder zurück). 
 
Es gibt drei Arten von Psychogone:  
    1. Der Gedanke, der das Bild des Denkers annimmt (Traumkörper, 
Persönlichkeitsabspaltungen, Geister) 
    2. Der Gedanke, der das Bild irgendeines materiellen Gegenstandes annimmt 
    3. Der Gedanke, der seine eigene astrale Form annimmt (Wolke, in eine Richtung, 
nach allen Richtungen strebend, etc.) 
 
Jeder Gedanke hat ein Gewicht: Die Bedeutung der Farben 
 
Jeder Gedanke hat eine bestimmte Bedeutung, d.h. jede Grundfarbe besitzt eine 
nahezu grenzenlose Anzahl von Abstufungen in Tönungen, Helligkeit, 
Schattierungen und feinsten Nuancen, jeweils entsprechend dem Maße anderer 
Farben, die beigemischt sind. Die folgende Farbskalen, die nach den Beobachtungen 
der verschiedensten Forscher zusammengetragen wurden, mögen einen ersten 
Eindruck vermitteln. Wer länger die Bedeutung der Farben studiert, wird mit der Zeit 
jeder Farbe ein Gefühl oder ein bestimmtes Charaktermerkmal zuordnen können. 
Eine andere Schwierigkeit beim Verständnis der exakten Bedeutung von Farben 
entspricht der Unbestimmtheit der Bezeichnungen von Eigenschaften und Gefühlen. 
Denn genauso zahlreich, die die möglichen Farbtöne sind, so zahlreich sind auch die 
Nuancen von Gefühlsregungen und Charakterzügen. Eifersucht, z.B. kann ganz 
unterschiedliche Ausmaße besitzen und aus ganz verschiedenen Gründen entstehen 
und müsste so bei mehr als nur einer Farbe zu finden sein. Trotzdem die Aurafarben 
unterschiedlich von denen sind, die wir im Sonnenspektrum sehen, gibt es gewisse 
Übereinstimmungen zwischen beiden. Wenn man eine Farbe des Spektrums 
betrachtet, entstehen in der Aura Vibrationen, die bei hellsehender Sicht mit einer 
entsprechenden Aurafarbe gleichgesetzt werden würde. Die beiden Farben sind 
nicht das Selbe, können aber nicht anders als durch die gleichen Begriffe bezeichnet 
werden. Je dünkler die Farben werden (braun, grau oder gar schwarz) desto 
negativer wirkt die Farbe auf die Aura. Die irdische Entsprechung wäre 
Materialismus, Depression, Hass, eine Verneinung des Lebens. 
 
Die Rot-Gruppe: 
Sie steht in Zusammenhang mit dem physischen Leben, Sinneserfahrung und 
Materialismus. Die positiven Aspekte sind eine energetisierende, vitalisierende und 
wärmende Wirkung. Die negativen Aspekte sind die der Destruktivität, der 
Disharmonie, des Zerrüttens. 
 
Die Orange-Gruppe: 



Sie vereint physische Energie mit mentaler Aktivität, vereint so Körper und Geist. 
Orange ist die schöpfende, bewahrende und wiedererneuernde Kraft in der Natur. 
Die Töne des Gold, Orange und Aprikosenfarbenen sind die Brücke zwischen Der 
materiellen und höheren Ebenen. Positive Aspekte sind Achtsamkeit und 
Überlegung. Die negativen Aspekte sind Trägheit und Unterdrückung. 
 
Die Gelb-Gruppe: 
Sie beherrscht die intellektuelle Seite des menschlichen Lebens, gibt Vernunft, 
analytischen Geist, Logik und Urteilskraft wieder. Die positiven Aspekt von Gelb 
bedeuten mentale Wachsamkeit und intellektuelle Kraft, die negativen Ängstlichkeit 
und Willensschwäche. 
 
Die Grün-Gruppe: 
Sie ist die Farbe der Balance und des Ausgleichens, sie zeigt den Beginn der 
Individualisation, des indiv. Wachstums und die Entwicklung des Ego an - somit die 
höheren und niederen Ausprägungen der Selbstsucht. Es hat starke Heilkraft und 
steht ebenso in Beziehung mit materiellem Wohlstand. es ist die Farbe des niederen 
oder “objektiven” Denkens. 
 
Die Blau-Gruppe: 
Sie ist die Farbe der höheren Mentalbereiche, des subjektiven Geistes. Es ist 
inspirierend, ehrerbietig, religiös, lindern, kühlend und harmonisierend. Die positiven 
Aspekte sind spirituelle Qualitäten, künstlerische Begabung, Selbstlosigkeit und hohe 
Ethik, die negativen Töne zeigen Melancholie und Existenznot an. Die besonders 
schönen, dunkleren Blautöne besitzen mehr Kraft und zeigen, dass der Mensch 
seine Aufgabe gefunden hat, in die er aufgeht, ganz dem Dienst hingegeben.  
 
Die Violett-Gruppe: 
Erhöhte Spiritualität im Verhältnis zum Blau, noch tiefere Hingabe, Edelmut, äußerste 
Opferbereitschaft, sehr tiefe Religiosität. Hell-Violett deutet auf Selbstlosigkeit hin. 
Die Farbe ist hauptsächlich bei spirituell sehr hoch entwickelten Seelen zu finden. 
 
Blassviolett: Interesse für religiöse Probleme, Suche nach Reinheit, Beeinflussbarkeit 
vermischt mit Rosa: Frömmelei, verminderte Abstraktionsfähigkeit 
Kräftiges Violett: authentische spirituelle Entwicklung 
vermischt mit Gelb: Spiritualität, die mehr durch Nachdenken und Forschen erworben 
wurde, als durch Hingabe. Neigung zum Okkultismus  
 

Interpretation der Aurafarben beim Aurasehen 

VIOLETT steht für Intuition, Kreativität, Feinfühligkeit, Transformation, Spiritualität. 
Dunkles Violett steht für Energiemangel, nicht genügend geerdet zu sein, 
Suchtverhalten, Suche nach mystischen unrealistischen Lösungen. 
 
 
BLAU spricht von Urvertrauen, Nächstenliebe, Tiefe, Religion, aber auch von 
Abgrenzung und nach innen gehen. Dunkelblau steht für chronische Erschöpfung 
und Energiemangel. 
 
 



GRÜN ist die Farbe der Mitte, zeigt Wohlwollen, Freundschaft, Sympathie, 
Ausgeglichenheit, Naturverbundenheit, offene Kommunikation, Lebensfreude. Grün 
ist auch die Farbe des Wachstums und deutet auf Umbruchprozesse im Leben hin. 
Ein Türkis bedeutet Heilfähigkeiten. Dunkles Grün spiegelt Bodenständigkeit, 
Unbeweglichkeit, Materialismus. 
 
 
GELB zeigt Erkenntnis über den Verstand und den Intellekt. Es zeigt auf mentale 
Fähigkeiten, Organisationstalent, Beschäftigung mit Bildung. Helles Gelb spricht vom 
sonnigen Gemüt und fröhlichen Erkenntnissen, trübes Gelb von Anstrengung, 
mentaler Kontrolle und egoistischem Denken, graues Gelb von Schlauheit. 
 
 
ORANGE kombiniert Aktivität mit Denken. Es zeigt Spannkraft, Entdeckungsfreude, 
Vitalität, Erregung, Positivität, Lebendigkeit. Helles Orange bedeutet Fröhlichkeit, 
Mut, Tatendrang, Kreativität. Dunkles, bräunliches Orange weist auf Überforderung, 
Müdigkeit, Ehrgeiz, Gier oder den Konsum von Medikamenten hin. 
 
 
ROT zeigt Aktivität, Kraft, Wille. Rot ist eine tatkräftige dynamische Energie. Man 
liebt Herausforderungen, den Kampf, Veränderung, das physische Umsetzen, ist 
ungeduldig und drängend. Menschen mit viel Rot sind emotionsgeladen, 
leidenschaftlich. Helles Rot bedeutet Erotik, sexuelle Liebesenergie, dunkles Rot 
Müdigkeit, Zorn, Wut, Energiemangel. 

 

Die Chakras des Menschen 
 

Der Mensch hat 7 Hauptchakren. Dies sind Energiezentren, welche unseren 
physischen und auch die feinstofflichen Körper mit der Lebensenergie, welche wir 
von Gott erhalten, versorgen. Hellsichtige Menschen sehen diese 
Energieversorgungszentren wie kreisende Räder (aus dem Sanskrit: Chakra = Rad).  

"Die Erweckung der Chakras ist kein physischer Vorgang, sondern ein geistiger und 
spiritueller Entwicklungsprozess. Die Chakras zu erwecken, bedeutet Klarheit und 
Weisheit zu entwickeln, unser inneres Potenzial zu verwirklichen, um schließlich das 
Ziel des Yoga, die Vereinigung mit dem höchsten Selbst und Befreiung zu 
erlangen." Paramhans Swami Maheshwarananda  

Jedes Chakra hat eine bestimmte Farbe. In weiten Kreisen der Esoterik haben sich 
heute Farben für die Chakren eingebürgert, welche aber nicht mit den ursprünglichen 
Chakra-Farben übereinstimmen. Über die tieferen Zusammenhänge, wie es zur 
Veränderung der Farben kam, siehe den Link am Ende des Artikels: „Die Wahrheit 
über den Urknall".  
 
Das unterste, also das erste Zentrum, hat die Farbe rot, die Farbe der 
Gedankenordnung. Das zweite Zentrum ist schon grün, (Grün ist also nicht die Farbe 
des Herzzentrums, es ist die Farbe des Göttlichen Willens) und nicht orange, wie es 
in der Esoterik oft genannt wird. Das dritte Zentrum ist blau, es repräsentiert die 



Weisheit, und das vierte ist lila, die Farbe der Gewissenhaftigkeit des Herzens. Diese 
vier Farben entsprechen den Farben der einzelnen Ebenen unseres Universums. 
Das fünfte Zentrum entspricht der Vorbereitungsebene, die kurz hinter der 
Lichtmauer liegt, in der die Seelen für das Lichtreich vorbereitet werden, und hat die 
Farbe perlmutt. 
 
Das sechste Zentrum ist weiß mit goldenem Rand. Hier liegt eine große Gefahr: 
Wenn man eine andere Farbe auf das Innere Auge legt, zieht diese Farbe in das 
dritte Auge ein. 
Jeder, der das Innere Auge natürlich offen hat, weiß, daß es weiß mit goldenem 
Rand ist. Nun kamen Wesen mit nicht so guten Absichten auf die Idee, auf das 
Innere Auge die Farbe der Nacht, indigoblau, zu legen. Was wollten sie damit 
erreichen? Sie wollten damit erreichen, daß die Seelen im Falluniversum (siehe 
Kapitel „Die Wahrheit über den Urknall" am Ende des Buches) gebunden bleiben und 
daß sie nicht hinter die Lichtmauer blicken, wo das Licht zu Hause ist und wo das 
Dritte Auge auf Gott, den Schöpfer, ausgerichtet ist.  
 
Einer unserer Patienten hatte das Innere Auge natürlich offen. Auf einmal erzählte er, 
er könne nicht mehr mit seinem Inneren Auge sehen. Er erwähnte dann, daß er mit 
indigoblau auf dem Inneren Auge meditiert hatte. Er stellte sich quasi die Farbe 
indigoblau in seinem Inneren Auge vor. Wir erklärten ihm: „Um Gottes Willen, nimm 
bloß nie das Indigoblau in das sechste Zentrum, denn das führt dich in den Bereich 
der ‚Königin der Nacht'." Und das ist die Gefahr der gängigen esoterischen Farben. 
Die Farbe oben im siebten Zentrum ist nämlich nicht violett, violett ist die Farbe des 
Herzzentrums. Oben im siebten Zentrum ist die Farbe strahlendweiß, die Farbe, die 
alle anderen Farben beinhaltet. 
 
Wenn man Aurafotos von Menschen sieht, die mit Gott verbunden sind, so haben sie 
immer über dem siebten Zentrum eine Art weiße Flamme oder der weiße Strahl fällt 
auf ihren Kopf hernieder.  
Nochmals kurz zusammengefaßt: Die unteren vier Zentren sind dem Falluniversum 
und dessen Farben zugeordnet und die oberen drei Zentren den Lichtreichen.  
Wenn der Mensch ganz gereinigt ist, also sein Karma vollständig aufgearbeitet hat, 
dann sind alle Zentren weiß. Das weiße Licht ist das einzige Licht, das alle anderen 
Farben enthält und vom Schöpfer kommt. Und es ist auch das einzige Licht, welches 
uns wirklich schützt.  Wir sollten jetzt also die Farben der Chakren wieder dort 
hinsetzen, wo sie eigentlich hingehören. Anordnung der Chakren mit ihren 
tatsächlichen dazugehörenden Farben: 

Menschlicher Bereich - Die materielle Schöpfung (auch astrale Bereiche!) 

1. Das Muladhara Chakra (Wurzel o. Basis Chakra) ist der Ausgangspunkt der 
Entfaltung unseres Bewusstseins. Dort liegen die Karmas früherer Existenzen 
verborgen, die unser Schicksal und unsere Zukunft bestimmen. Diese zu reinigen 
und zu lösen ist die Voraussetzung für unsere Weiterentwicklung. Zeigt nach unten 
zur Erde. 
Gottes Ordnung, Farbe rot, Element: Erde, Bija-Mantra: LAM 
 
2. Im Svadhishthana Chakra (Sakral o. Kreuzbein Chakra) findet die Arbeit an 
unserem Charakter und unserer Persönlichkeit statt. Hier entfalten sich unser 
Selbstbewusstsein, unsere Tatkraft und Freude. Diesen gegenüber stehen die zu 



überwindenden Eigenschaften wie Egoismus, Zorn, Gier, Neid und Eifersucht. 
Gottes Wille, Farbe grün, Element: Wasser, Bija-Mantra: VAM 
 
3. Im Manipura Chakra (Solar Plexus, über dem Nabel) betreten wir die 
"Juwelenstadt", in der wir die Perlen von Selbstvertrauen, rechter Entscheidung, 
Lebenskraft und Gesundheit finden können. Eine große Anzahl physischer und 
psychischer Störungen bis hin zu schwerwiegenden Erkrankungen haben ihre 
Ursache darin, dass dieses Chakra blockiert oder im Ungleichgewicht ist. 
Gottes Weisheit, Farbe blau, Element: Luft, Bija-Mantra: RAM 
 
4. Das Anahata Chakra (Herz Chakra) - Im Brustzentrum erblühen unsere edelsten 
Gefühle: allumfassenden Liebe, Güte, Verzeihung und Barmherzigkeit. Es ist das 
Zentrum der schönen Künste wie Dichtung, Musik und Malerei. Ist dieses Chakra 
jedoch nicht gereinigt, fallen wir wieder zurück in die niederen Triebe von 
Anhänglichkeit, Leidenschaft und Eifersucht. 
Gottes Ernst, Farbe lila, Element: Feuer, Bija-Mantra: YAM 
 
Göttlicher Bereich - Die Lichtschöpfung 
 
5. Das Vishuddhi Chakra (Hals o. Kehl Chakra) ist die "Kläranlage", in welcher 
Umweltgifte ebenso wie mentale Verunreinigungen gesäubert und unschädlich 
gemacht werden. Depressionen, Ängste, Unruhe und Nervosität sind Zeichen einer 
verminderten oder blockierten Funktion dieses Chakras. Klare und freie Gedanken, 
Ausdruckskraft in Rede und Schrift, Kreativität und Unerschrockenheit sind die 
Schätze, die wir hier finden. 
Gottes Geduld, Farbe: perlmutt, Element: Äther, Bija-Mantra: HAM 

6. Das Ajna Chakra (Stirn Chakra) stellt die Grenze zwischen menschlichem und 
göttlichem Bewusstsein dar. Hier öffnet sich das "Auge des Wissens" (Drittes Auge); 
hier begegnen wir dem "inneren Meister" und erkennen unser wahres Selbst. Nur 
wenn sich der egozentrische Intellekt dem höheren, göttlichen Prinzip beugt, kann 
die Kundalini-Energie weiter aufsteigen ("Dein Wille geschehe"). 
Gottes Liebe, Farbe: weiß mit goldenem Rand, Lage: Stirn (Gegenchakra im 
Nacken!) und Atman 
 
7. Im Sahasrara Chakra (Scheitel- o. Kronen Chakra) haben wir endlich das Ziel 
unserer Reise erreicht. Indem wir die höchste Stufe des Bewusstseins (Samadhi) 
erreichen, werden wir zu dem Tropfen, der in den Ozean taucht und so zum Ozean 
wird: Im Samadhi vereinigt sich das individuelle Bewusstsein mit dem göttlichen 
Bewusstsein und erlangt Moksha, Befreiung vom Rad der Wiedergeburt. Zeigt nach 
oben zum Himmel! 
Gottes Barmherzigkeit, Farbe: strahlendweiß, Lage: Scheitel und Brahman 
___________________________________________________________ 

.... die gefallenen Wesen können also in ihrem ungeläuterten Zustand nicht über die 
Lichtmauer, welche dieses Falluniversum umgibt, hinausschauen. So stießen diese 
Wesen in diesem Falluniversum ab der nächst feinstofflichen Ebene (man könnte es 
als 4. Dimension ausdrücken, aber hier im Sinne einer feinstofflicheren Ebene) an die 
Lichtmauer und dachten so, die höchste Ebene erreicht zu haben. Weil nun die 
Anführer der Fallwesen ihre Mitgefallenen dauerhaft an dieses Falluniversum binden 



wollten, wurde Violett dem 7. Chakra (Scheitel-Chakra) zugeordnet, obwohl hier 
in Wirklichkeit Strahlendweiß hingehört.  

Die eigentlichen Chakrafarben für die Schulungsebenen von unten nach oben sind 
dann Rot, Grün, Blau, Violett, Perlmutt, Gold-Gelbweiß, Strahlendweiß. Jedem dieser 
Chakren ist eine Eigenschaft, von Ordnung bis Barmherzigkeit, zugeordnet. 
 
Das dritte Auge hat keinesfalls die Farbe Indigoblau, sondern Weiß mit 
goldenem Rand.  Indigoblau setzte die Königin der Nacht (Satan, Luzifer) an 
diese Stelle. Jeder kann sich selbst denken, was das für Auswirkungen hat, wenn 
solche dunklen Farben den letzten 3 Chakren (Blau = Hals-Chakra, Indigoblau = 
Stirn-Chakra, Violett = Scheitel-Chakra) zugeordnet und durch viele 
Meditationstechniken und Philosophien im Menschen verankert werden. Gerade die 
Chakren, welche unsere Verbindung zu den Lichtreichen darstellen! Der Mensch soll 
richtig "zugemauert" werden vor der Ausrichtung auf die wahre Lichtheimat! 

Die Wahrheit über den Urknall: http://anita-wolf.de/9.htm 

 

 

Der ewige Kampf zwischen Gut und Böse 

Meine Tochter hatte einen seltsamen Traum: „In diesem ging es um Engel und die 
Apokalypse, diese Engel waren nicht die zarten, goldgelockten, singenden, überall 
Freude verbreitenden Engel. Nein.  

Die in meinem Traum waren Angst einflössende Engel. Sie waren in zwei 
Gruppen aufgeteilt: Die einen hatten Flügel mit weißen Federn, die anderen mit 
rabenschwarzen! 
 
Sie kämpften. Das Gemetzel fand auf einer kahlen Ebene vor einem gewaltigen 
Berg statt. Alles Leben war ausgelöscht. Und ich war im Mittelpunkt des Kampfes. 
Ich hatte auch Flügel: meine rechte Seite hatte schwarze Federn, die linke weiße! – 
Ich weiß nicht mehr was mittendrin geschah – doch am Ende stand ich an der 
Spitze des Berges, und der Boden war mit allerlei Leichen bedeckt …“ 

Dieser Traum hat zwei Aspekte: einen individuellen, jeden Menschen betreffenden 
Aspekt und einen globalen, alle Menschen umfassende Aussage! 
Jeder Mensch ist ein gefallener Engel, ein Lichtwesen, das sich von Gott, seinem 
Vater und UR-sprung entfernt hat. Es ist auf dem Weg zurück in seines Vaters Haus. 
Der verlorene Sohn, der in die Fremde gegangen ist, wird auch eines Tages wieder 
heimkehren, um sein Erbe wieder anzutreten, das er verloren hatte. 
Nun beginnt der Kampf auf der kahlen Ebene. Entscheiden wir uns für das Böse, so 
erhalten wir schwarze Federn, entscheiden wir uns für das Gute, so sind die Flügel 
weiß!  
Die große Gefahr auf dem mystischen, spirituellen WEG ist ein fanatischer, 
extremer Standpunkt. Ohne Liebe im Herzen sind wir bereit für unsere Überzeugung 
zu kämpfen, ja sogar zu töten. Egal, ob wir schwarze oder weiße Schwingen haben, 
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ohne Liebe sind wir Teufel und Dämonen, die sich in der kahlen Ebene bis zum 
bitteren Ende bekämpfen und töten, bis alles vernichtet ist.  

Nur wenn wir beide Aspekte in uns bejahen – Das Gute und auch das Böse – diese 
beiden Gegensätze vereinen - das bedeutet alles zu LIEBEN !! und nicht eines 
davon ablehnen, dann werden wir aufhören zu kämpfen und zu töten. Wir beginnen 
den schmalen Weg zu gehen. Den Weg zurück in unseres Vaters Haus, den Berg 
(Golgatha) besteigen, auf dessen Gipfel wir dann mit GOTT (Jesus) stehen und 
endlich frei sein werden! 

 
Tragen wir die Liebe in uns, die Demut und die Barmherzigkeit, die uns in 
unserem Leben leitet, dann werden wir unsere gefallenen Brüder und Schwestern 
nicht bekämpfen, sondern lieben und achten. Der Lohn ist das ewige Leben. Dann 
stehen wir auf der Spitze des Berges (Golgatha), beim Gipfel-Kreuz und sind 
wahrlich Kinder unserer göttlichen Mutter und unseres himmlischen Vaters.  

  

Jeder Mensch, der in der Materie eingeschlossen ist, sucht seine ursprüngliche 
Heimat wieder zu finden. Doch dazu muss der Mensch einen dornenvollen Weg 
gehen, als Mensch geboren, steht er immer wieder vor der Entscheidung einen 
bestimmten Weg zu gehen. Jedes Wesen, das als Mensch geboren wird, hat ein 
adeliges Recht von seinen göttlichen Eltern mitbekommen: Es hat die Freiheit mit 
Hilfe seines Willens sich für das Göttliche oder gegen ES zu entscheiden. Das 
Gewissen hilft ihm dabei, zwischen zwei Alternativen zu wählen. Nach Oben oder 
nach Unten, zwischen Gut und Böse, und wie seine Entscheidung ausfällt, so 
entwickelt sich der Mensch zum unsterblichen Leben als Kind Gottes oder erleidet 
den spirituellen Tod, gefangen in der Maya. 

Die Entwicklung zu Gott hin wurde schon oft und genau in früheren Artikeln 
beschrieben und ausgeführt. Doch das Gegenteil wurde immer nur am Rande 
gestreift, teils auch ganz bewusst, um sich nicht zuviel mit den dunklen Seiten der 
Schöpfung zu befassen. Zuviel Beschäftigung mit den negativen Mächten können 
diese heraufbeschwören und lebendig werden lassen. Doch die Gefahren existieren 
auch wenn wir sie verschweigen, darum wollen wir an dieser Stelle auf sie 
aufmerksam machen. Eine Abwendung von Gott, von der allgegenwärtigen, 
allmächtigen Liebe, die das Universum trägt, erhält und schützt hat für das Leben 
eines Wesens viele negative Folgen. Es schneidet sich selbst ab von der Liebe und 
Energie, die unerschöpflich, unendlich und ewig ist. Es begrenzt sein Leben auf 
wenig bis nichts. Es schließt sich ab von seiner Umwelt und denkt nur noch an sich. 
Am Anfang scheint dies kein Nachteil zu sein, doch wie ein schleichendes Gift den 
Körper zersetzt, so führt der Mangel an Liebe zu Einsamkeit und Krankheit. 
 
Wird der Egoismus stärker, so bekommen auch die negativen 
Charaktereigenschaften mehr Gewicht, werden stärker und beherrschen den 
Menschen. Dieser denkt dann nur mehr an sich und seine Probleme. Die anderen 
sind an seiner Misere schuld, ihn selbst trifft keinerlei Schuld. Die anderen sind die 
Egoisten, sind gemein, nachtragend und gehässig. Dabei erkennt man aber nicht, 
dass man seine eigenen Fehler anderen in die Schuhe schiebt. Irgend jemand wird 
dann zum "Sündenbock" erklärt und ist dann schuld an allem. So hat man selbst 



immer eine weiße Weste. Dass man sich aber auf diese Art selbst belügt und betrügt 
merkt man dabei gar nicht. Man will gewinnen und besser sein als andere. Der 
Wunsch, andere zu beherrschen und anderen seinen Willen aufzuzwingen wird 
immer mächtiger. Daher wird man in seinen Handlungen immer rücksichtsloser und 
setzt "Ellbogen" ein, um an sein Ziel zu kommen. So wird auch gelogen und 
betrogen, setzt alle unlauteren Mittel ein, um sich seine Wünsche zu erfüllen und 
seinen Willen durchzusetzen. Am Anfang aber steht immer der Hochmut, der den 
Menschen dann letztlich zu Fall bringt: "Hochmut kommt vor dem Fall". 

Jeder Mensch hat auch ein bestimmtes Potential an Energie bei seiner Geburt 
mitbekommen und das bestimmt sein weiteres Leben. Energie (CHI, Prana) ist an 
und für sich weder gut noch böse, doch der Mensch kann sie zum Guten oder zum 
Bösen benutzen. Gute Menschen verwenden ihre Energie um zu helfen, um mit 
anderen zu teilen, um sie zu heilen. Böse Menschen verwenden diese Energie um zu 
schaden, um anderen etwas wegzunehmen, um sie zu unterdrücken. Hat ein böser 
Mensch viel Energie, setzt er diese ein, um sich seine eigenen Wünsche zu erfüllen, 
meist mehr Macht, mehr Einfluss etc., und bekommt auch durch dunkle Mächte das, 
was er anstrebt. Die Verführung hat begonnen. Früher sagte man, wenn ein Mensch 
viel Erfolg hatte, reich war und alles besaß, was sein Herz begehrte, dass er "einen 
Pakt mit dem Teufel abgeschlossen" hätte. Heute würde man auch scherzhaft 
meinen er hätte "Glück im Spiel". Ich bezweifle aber, ob dies wirkliches Glück 
darstellt. Denn dieselben Mächte, die einen Menschen an die Spitze der weltlichen 
Erfolge bringt, bringen ihn wieder zu Fall, wenn dieser nicht mehr benötigt wird. 
Niemand möge aber daraus schließen, dass alle reiche Menschen böse Menschen 
wären. Alle Pauschalurteile und Verallgemeinerungen sind hier fehl am Platz. Hat ein 
Mensch wenig Energie, so ist eher die Gefahr, dass er sich in seine eigene ich-
bezogene Traumwelt verstrickt und immer weniger Interesse zeigt, Aktivitäten zu 
setzen und sein Leben in die Hand zu nehmen. Diese Menschen zeigen dann 
Symptome, die einem ganz bestimmten Krankheitsbild entsprechen: "Paranoia", man 
wird introvertiert, zeigt wenig Interesse an der Umwelt, will keine Menschen mehr 
sehen, will allein sein und wird depressiv. 

Ein berühmtes Beispiel dafür ist König Ludwig II von Bayern, der mit seinen 
Märchenschlössern (Neuschwanstein) Berühmtheit erlangt hat. Doch diese 
Menschen sind in den Augen der dunklen Mächte nur Opfer und Gejagte. Armselige 
Geschöpfe, die gequält und ausgenützt werden, bis sie verzweifeln oder Selbstmord 
begehen. Die bösen Wesen, die viel Energie haben sind die Jäger, die keine 
moralischen Gesetze mehr anerkennen. Viele Sekten machen sich die Hilflosigkeit 
der "Opfer" zunutze und bilden dann eigene Glaubensgrundsätze und Gebote. Es 
gibt harmlose Gruppen, die wohl selbst noch fest davon überzeugt sind das Heil für 
die Menschheit zu besitzen, andere aber deklarieren sich offen als böse 
(Satanskirche). 

Der Glaube an Gott - an die Liebe, kann sehr leicht erschüttert werden von dunklen 
Kräften, wie Misstrauen, Neid und Hass. Diese Kräfte sind Bestandteil unserer 
Persönlichkeit und liegen im Unterbewusstsein verborgen. Durch äußere negative 
Einflüsse (so genannte astrale Gedankenwolken = Psychogone) verstärken sich 
die eigenen Schattenseiten, kommen an die Oberfläche und manifestieren sich. Nur 
Menschen, die ihren Schatten (Unterbewusstsein) kennen - siehe Selbsterkenntnis - 
und daher auch Selbst-bewusst sind, können von äußeren dunklen Kräften und 
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Mächten nicht mehr erschüttert werden und sind so ein Segen für den Partner, "Hilfe 
und Stütze" für andere Menschen. 

So wie es im irdischen Leben Menschen gibt, die neiderfüllt auf die körperliche 
Schönheit eines anderen Menschen sehen, so gibt es auch im jenseitigen Leben 
Wesenheiten, die es nicht ertragen können, dass es bessere und liebevollere 
Menschen gibt als sie selbst. Ein edler Charakter zeigt sich in der Astralwelt 
(Jenseits) als harmonische, schöne Gestalt (Form, Farbe und Feinstofflichkeit, z.B. 
Aura mit leuchtenden, warmen Farben und niedriger Dichte). Den bösen, negativen 
Wesen (hässliche Gestalt, kalte Farben, sehr hohe Dichte = Dämonen, Götter!) 
bereitet es ein "diabolisches" Vergnügen, Menschen, die zu Gott streben zu Fall zu 
bringen. Je weiter ein Mensch auf dem spirituellen Pfad fortschreitet desto größer 
und schwerer werden die Prüfungen, denen er begegnet. 

Auf Erden sieht man nur die Hüllen aller inkarnierten Persönlichkeiten, physische 
Körper, die das Seelische verbergen. Man kann daher auch nicht erkennen, wie ein 
Mensch tatsächlich ist, gut oder böse, und darum sind wir auch oft von anderen 
Menschen enttäuscht. Wir wissen nicht, ob er/sie ein Engel oder ein Teufel ist, oder 
einfach nur eine arme erdgebundene Seele. Hölle, Fegefeuer und Himmel gibt es 
tatsächlich. Diese Zustände sind in uns und sie existieren nicht erst im Jenseits, 
wenn wir uns gewandelt haben. Sind wir aggressiv, gewalttätig, fühlen wir Hass und 
sind im innersten Einsam und verlassen so sind wir wie ein Dämon, der in der Hölle 
lebt. Sind wir gleichgültig gegenüber unserer Umwelt, lieblos und egoistisch, nur an 
uns selbst interessiert, so sind wir eine "Arme Seele", die im Fegefeuer weilt. Sind wir 
hingegen liebevoll, zuerst an andere denkend, einfühlsam, Mitleid empfindend, 
zärtlich und können Geborgenheit vermitteln, dann sind wir im wahrsten Sinne des 
Wortes Engel der Liebe, strahlend und umgeben von einer mächtigen Aura, die 
natursichtige Menschen als Flügel erkennen mögen. 

So wie die Sonne Licht und Wärme ausstrahlt, strahlt auch der Mond Licht, aber 
keine Wärme aus. Er ist nur der Widerschein der Sonne, ein schwacher Abglanz. 
Aus diesem Beispiel kann man ersehen, dass das Licht warm, aber auch kalt sein 
kann. Spricht man nicht auch oft von "blendendem, grellem" Licht? Licht, das in die 
Irre führen kann, weil es einen blendet - blind macht. Zwei Seiten einer Medaille, 
vorne und hinten, gut und böse. Im Spirituellen bedeutet das, dass es nicht nur 
heilige Menschen, Menschen der Liebe und Wärme, sondern auch Verführer und 
Blender gibt, die andere Menschen in die Irre führen. Individuen, die das Gegenteil 
der aufgehenden Sonne verkörpern, die "Wesenheiten der Dunkelheit". Seelen im 
Diesseits oder im Jenseits, die die Verbindung zum Göttlichen verloren haben, und 
deren Licht deswegen nur mehr grell und ohne Wärme leuchten kann. Hohe Sphären 
sind geprägt von Liebe und Zuneigung, Wärme und Licht. Tiefe Sphären sind im 
Gegensatz dazu erfüllt von Hass und Abneigung, Kälte und oft auch Dunkelheit, 
obwohl es Fürsten und Mächte der Höllenwelt gibt, die einen gleißenden und fahlen 
Schein von sich geben. Die Farben sind phosphoreszierend, aufdringlich und kalt. 

Paramahansa Yogananda erzählt uns über diese Wesenheiten (Engel und Teufel): 
 
"Jede nützliche, gute Idee (Eigenschaft) wird von einem guten Geist (Engel) 
erschaffen. Diese beeinflussen und säen ständig hilfreiche Gedanken in unsere 
Seele. Ebenso wie Gott, Seine Engel und Millionen guter Geister versuchen, 
Ordnung und göttliche Harmonie auf Erden herzustellen, so schafft Satan, der Fürst 
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der Finsternis, mit seinen bösen Geistern (Dämonen, Teufel) Unordnung und Unheil 
in der Welt. Unsere Erde ist geistig gesehen einer der dunkelsten (materiellen) Orte 
in der ganzen Schöpfung. So erschaffen also Gott und Seine engelhaften Wesen 
viele gute Gedanken, und der Teufel erzeugt seine eigene Art von Gedanken. 
Außerdem gibt es mancherlei Plagen und Krankheiten, die die Menschen leiden 
lassen, aber nicht von Gott gewollt sind. Gott regt vielmehr die Forscher dazu an, 
neue Wege zur Heilung von Krankheiten zu finden.  

Ihr seht also, dass zwischen Gott und dem Teufel ein großes Tauziehen im Gange 
ist. Man kann darüber hinwegsehen und denken, dass Satan nichts als eine 
Täuschung ist. Hierzu möchte ich sagen, dass Gott in der Tat recht unwissend sein 
müsste, wenn Er nicht über alles Böse in der Welt unterrichtet wäre. Warum sprach 
Jesus: "Hebe dich von mir Satan" und "erlöse uns von dem Übel", wenn es keinen 
Satan gibt? Warum ist es überhaupt nötig, zu Gott zu beten, wenn das Böse nicht 
existiert? Das Böse existiert aber. Wer anders als Satan hat die Krankheitsbakterien 
und Viren erschaffen? 

Als Gott den Menschen erschuf, erschuf Er auch den Teufel. Satan wurde erschaffen 
um Gottes Kinder zu prüfen, Er stellt Seine Kinder auf die Probe. Ich flehe ihn ständig 
an: "Warum machst Du es uns so schwer?". 

Satan war ursprünglich ein Erzengel. Ihm war die Macht verliehen worden, nach 
Gottes Plan Welten zu erschaffen. Nachdem er sein Schöpfungswerk vollendet hatte, 
sollte er, wie auch die ganze Schöpfung, sofort zu Gott zurückkehren. Aber diese 
intelligente Kraft, die in den Hl. Schriften als Satan personifiziert wird, sah voraus, 
dass die Schöpfung sich auflösen würde, wenn alles wieder zum GEIST 
zurückkehrte. Darum pflanzte Satan dem Menschen böse (materielle) Wünsche ein, 
die ihn veranlassen würden, immer wieder zur Erde zurückzukehren und das Rad 
des Lebens in Gang zu halten. Auf diese Weise versucht der Teufel, dem Menschen 
die Möglichkeit zu nehmen, zu Gott zurückzukehren. Im höchsten Sinne ist Satan nur 
ein Werkzeug Gottes. Erhält nie das, was er verspricht, so dass die enttäuschten 
Menschen schließlich den wahren Gott suchen." 

Das Wort Lux, -cis (lat.) bedeutet Licht; doch Lucis und Lucifer (LCF) haben 
denselben Wortstamm! Bedeutet dies nun, dass das Licht böse sein soll? Mitnichten! 

Licht allein ist nur Quantität (Kraft, "Power" - MACHT), nicht Qualität!! Licht ist 
nicht dasselbe wie Liebe! 

Der "Lichtträger" (LCF), wie er so oft in diversen Büchern zitiert wird, ist nicht 
derjenige, der uns Liebe und Wärme bringt, sondern Hass und Kälte, Egoismus 
und Verblendung und vielleicht kurzfristig Macht und Einfluss. Wer ihm folgt 
betritt einen Weg, der in die Einsamkeit führt. Er ist ein "armer Teufel", er kann sich 
allein nicht mehr von diesem Einfluss lösen. So ein Mensch braucht die liebende 
Zuwendung eines "Engels", eines sonnendurchfluteten Wesens um sich wieder zum 
Göttlichen erheben zu können. Es gibt viele "Gemeinschaften", die ohne es zu 
wissen, unter dem Einfluss dieses kalten Lichtes stehen. 

Diesmal möchte ich eine Gruppe besonders erwähnen, die sich "Fiat Lux" nennt. 
Auch hier gibt es ein Medium (Channel), das von einer "höheren" Wesenheit 
Eingebungen empfängt. Diese Wesenheit soll angeblich niemand geringerer sein als 
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Jesus Christus! Im Evangelium (NT) gibt es eine Stelle, die ich hier zitieren möchte:   
 
“Wenn dann einer zu euch sagt: “Seht her, hier ist Christus!” oder: “Dort ist 
er!” - glaubt ihm nicht! Denn mancher falsche Christus und mancher falsche 
Prophet wird auftreten. Sie werden sich durch Wundertaten ausweisen, um, 
wenn das möglich wäre, sogar die irrezumachen, die Gott erwählt hat. Darum 
seid auf der Hut! Ich habe euch alles vorausgesagt.” (Mk, 13, 21) 

Wir leben in einer Zeit, in der die dunkle Seite der Macht im Begriff ist mehr 
Menschen als je zuvor in ihren Bann zu ziehen. Überall wo Gutes ist, da ist auch 
Böses, wo Licht ist, ist auch Schatten. Wir leben in der Dualität (Polarität), in der 
das Göttliche (Liebe) und das Böse (Hass) auf uns einwirkt. Alle edlen Ziele der 
Weltreligionen können und werden auch von den negativen Kräften benutzt, um die 
Menschen zu verführen und zu (ent-) täuschen. Das Böse ist für uns nicht immer klar 
erkennbar, es verbirgt sich und sagt nicht: "Hier bin ich!". Es schleicht sich ein und 
wartet auf seine Chance die Menschen in die Irre zu führen. Seine Macht ist groß 
und nur allzu leicht erliegt man seinem Blendwerk (Maya). Hier ist 
Unterscheidungskraft (Viveka) notwendig, die sich jedoch vom verstandesmäßigen, 
intellektuellen Erfassen unterscheidet, da sie nur durch Einfühlungsvermögen, 
aufrichtige Liebe, Verständnis für das göttliche Prinzip und durch das Gebet 
(Meditation) erwächst. 

Wer ein spirituelles Leben führen will, wird in seinem Leben öfter in Versuchung 
geführt werden, diesen Weg wieder zu verlassen. Viele Menschen glauben nicht 
mehr an Gott und die 10 Gebote. Die dunkle Seite der Macht wird von Jahr zu Jahr 
mächtiger und verführt immer mehr Menschen zur dunklen Seite. Das Zeitalter des 
Wassermanns ist da und kündigt uns auch die Geburt des Anti-Christ (666) an (Die 
kommende Zeitenwende). 

Alles Leben in diesem Universum basiert auf dem Gegensatzpaar YIN und YANG, 
das als Überbegriff für alle Gegensatzpaare (Männlich-Weiblich, Positiv-Negativ, Gut-
Böse, Rational-Emotional) steht. Wird ein Prinzip, z.B. das Gefühl (Emotion) 
vernachlässigt, wird das andere Prinzip, der Verstand (Ratio) dominieren. Bei 
Menschen, bei denen der Verstand vorherrscht wird der fehlende Teil zur Ganzheit 
unterdrückt bzw. nicht beachtet. Unsere ganze westliche Kultur, die sich seit Galileo 
Galilei für diesen Art des Denkens entschieden hat, ist seitdem nur mehr 
unvollkommen, einseitig naturwissenschaftlich ausgerichtet und hat die Verbindung 
zum Göttlichen (zur Religion, Gebet und Meditation, ..) verloren! 

Als extreme Form dieser Abwendung von Gott und den göttlichen Gesetzen ist noch 
der Satanismus zu erwähnen.  So ein Mensch wird ein leichtes Opfer der dunklen 
Seite und statt Glaube-Hoffnung-Liebe, die zu Gott führt, wird man durch 
Aberglaube-Zweifel-Hass ein Anhänger des Satanismus, dessen Eigenschaft 
selbstzerstörerischer Hass ist. Leider erscheinen immer mehr Bücher, die z.B. die 
Menschen belehren, wie man Kontakt mit sog. "Meistern" aufnehmen kann. Was 
früher als mediale Kundgabe eines Geistwesens durch ein Medium bezeichnet 
wurde, wird heute "Channeling" genannt. Die Überschattung durch solche 
Meister wird in vielen Kreisen bereits als natürliche Sache angesehen und sogar 
angestrebt. Doch wer kann hier noch unterscheiden zwischen Besessenheit und 
geistiger Führung, und garantieren, dass die Geister, "die er rief" und die sich hier 
dann kundtun wirklich lichte, gute Wesen sind, nur weil sie es behaupten? Jede 
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Einweihung ist eine Kraftübertragung, die der Meister (Guru) seinem Jünger (Chela) 
gewährt. Im Normalfall muss der Chela jedoch erst einen bestimmten Grad an Reife 
erlangt haben, um die damit verbundenen Kräfte auch beherrschen zu können, d.h. 
nicht in Hochmut oder Egoismus verfällt und diese Kräfte eigensüchtig für sich 
ausnutzt. Wenn Kräfte übertragen werden, werden auch die positiven und negativen 
Schwingungen des "Meisters" weitergegeben. Darum ist es auch von ganz 
entscheidender Bedeutung, dass man sich nicht jedem beliebigen Meister 
anvertrauen sollte. 

Auch wird viel mit Pendeln gearbeitet, um Situationen, Personen und Dinge 
auszupendeln. Da ein Pendler letztlich jedoch nur sein "Unterbewusstsein" 
befragt und daher auch keine höheren (göttlichen) Ebenen mittels eines 
Pendels erreicht, ist diese Vorgangsweise schon aus dieser Sicht heraus 
fragwürdig. Wenn noch dazukommt, dass durch derartige Experimente der 
Astralkörper nicht mehr ein geschlossenes "Ei" ist und "Löcher" entstehen können, 
die unter Umständen nicht mehr geschlossen werden können, dann wird die Sache 
zu dem noch gefährlich. Durch diese Löcher können dann Kräfte in den Menschen 
ungehindert eintreten und ihm extrem schaden. Bei labilen Charakteren oder 
geringer Widerstandskraft, können Beeinflussungen durch Wesen der Astralebene, 
eine Geisteskrankheit (Schizophrenie) zur Folge haben, die sich in Stimmen hören, 
Besessenheit äußert. Doch gerade diese okkulten Kräfte sind die Lockmittel mit 
denen die negativen Mächte die Menschen in ihren Bann ziehen. Einem zukünftigen 
Adepten (Zauberlehrling) wird Macht (Kraft) gegeben, Dinge zu vollbringen, die als 
übernatürlich gelten. So ein "Magier" muss jedoch einen hohen Preis für diese Macht 
bezahlen. Er gerät unter den Einfluss und Kontrolle negativer Wesenheiten und 
öffnet sich den negativen Mächten. Der Okkultismus (verborgene Wissenschaft) 
vermittelt die Lehre von den Astralwelten und deren Gesetzmäßigkeiten, 
Reinkarnation, Chakras, Prana u.v.a.m. Das bedeutet aber nicht, dass Menschen, 
die schon von Kindheit an übernatürliche Kräfte haben, böse oder negativ sind. Es 
gab und gibt auch heute noch weise Frauen (weiße Hexen), die ihre Kräfte zum Wohl 
der Menschen einsetzen. 

Für einen Verstandesmenschen ist es verführerisch in die Geheimnisse der 
jenseitigen Welt einzudringen, um diese rein intellektuell zu verarbeiten (wie er 
glaubt). Dies wird von negativen, übel wollenden Wesen gezielt und bewusst 
ausgenutzt und bevor dieser Mensch noch weiß was geschehen ist, hat der "Teufel" 
nicht nur seinen Verstand, sondern vor allem seine Seele errungen (FAUST). Die 
dunkle Seite der Macht betört und verlockt die Menschen, die auf der Suche nach 
Gott sind mit Magie, okkulten (magischen) Kräften und Wundern. Gerade diese 
okkulten Kräfte ("MACHT") sind es, vor denen uns schon Patanjali in seinen 
Yoga-Sutras warnt. Im Vers 37 wird beschrieben, wie durch die Anwendung der 
Yoga-Übungen die übernatürlichen Kräfte (SIDDHIS) entstehen. Doch bereits im 
nächsten Vers wird gesagt, dass diese Kräfte Hindernisse für die Erreichung von 
Samadhi (Unio Mystika) bedeuten. Man muss ihnen aber unterwegs begegnen, und 
nur wenn der Yogin sie dann zurückweist, erlangt er das Höchste!!  

Die Erkenntnis daraus ist: Weder die lichte Seite der Macht noch die dunkle 
Seite der Macht kann uns Erlösung bringen sondern nur Liebe (Gott) allein!  
   



   
"Göttliche Mutter, himmlischer Vater!  
Ich begehre nicht Macht oder übernatürliche Kräfte,  
ich will auch kein Heiler sein oder ein Kämpfer,  der das Böse vernichtet;   
schenke mir nur Eines, das ich sosehr ersehne:  
 
Deine Liebe, Deine Güte, Deine Barmherzigkeit allein  
und erlöse mich aus dem Kreislauf der Wiedergeburten.  
Nimm mich in Deine schützenden Arme und hebe mich empor zu Dir!"  

Sundara  

Menschen, die keine Harmonie in sich tragen, werden durch die Beschäftigung mit 
der Esoterik zwar intellektuell wissender, aber nicht weiser, da ihnen die Ergänzung 
(das Gefühl) fehlt. Damit sollte klar erkennbar geworden sein, dass das eine ohne 
das andere immer eine Sackgasse bedeutet, einen Irrweg darstellt. Alle Wesen 
dieser Schöpfung sind dem Gesetz der Polarität (YIN und YANG) unterworfen. Dem 
Wissen um Gut und Böse - was Positiv, was Negativ ist. Wir müssen beide Aspekte: 
- YIN und YANG - in Harmonie (Gleichgewicht) bringen und wer sich bemüht dies in 
seinem Leben zu verwirklichen ist ein Yogin. Wer es geschafft hat ist ein Mystiker, 
Erleuchteter, ein Heiliger, der uns Vorbild und Wegweiser ist. 

  



Die ESOTERIK-Bewegung, die neue Religion des NEW-AGE 

Die Esoterik-Bewegung, die die neue Religion des NEW-AGE sein wird, hat viele 
verschiedene Lehrmeister. Sie ist nicht wie eine orthodoxe Religion von einem 
einzigen Religionsstifter gegründet worden, sondern es existiert eine Vielzahl von 
Meinungen und Richtungen, in die die Menschen gehen können. Durch diese 
immens große Zahl von Möglichkeiten ist die Gefahr sehr groß, Wege zu 
beschreiten, die weg von Gott führen. Hier hat der oberste Lichtbringer der dunklen 
Seite der Macht ein leichtes Spiel ahnungslose Menschen zu verführen und sie in die 
Irre zu leiten. Okkultismus, Magie und Spiritismus sind die Lockvögel mit denen die 
Menschen angezogen werden den Weg des Verderbens zu gehen. Das bedeutet 
aber nicht, dass alle Esoterik-Anhänger auf das Blendwerk der Maya hereinfallen. 

Viele Menschen, die sich von den dogmatischen Religionen vergangener Zeiten 
abgewendet haben, sind Idealisten und suchen Gott auf neuen Wegen. 
Paramahansa Yogananda war so ein spiritueller Lehrmeister, der uns die alte Lehre 
des Yoga (KRIYA-Yoga) wieder gebracht hat. Er ist für viele Menschen ein 
spiritueller Wegweiser zu Gott. 

Leider gibt es viele falsche Lebensberater, die auf der "Esoterik Welle" 
mitschwimmen, Seminare und Vorträge anbieten, die viel Geld kosten, aber Liebe, 
spirituelles Erwachen nicht vermitteln KÖNNEN. Die sog. "esoterische" Bewegung, 
die uns mit allen möglichen und unmöglichen (Heils-) Lehren konfrontiert, ist leider in 
Wirklichkeit nur mehr ein "Marktplatz" geworden, die Erlösung nur dann verspricht, 
wenn man bereit ist, sehr viel Geld für Seminare, Sitzungen, etc. zu zahlen. Würde 
Jesus heute unter uns leben, er würde sie alle aus dem Tempel hinausjagen 
(Luk. 19, 45).  

Weltanschaulich möchte ich mich von den üblichen Esoterik-Anbietern abgrenzen, da 
ich größten Wert darauf lege NICHT als Esoterik Jünger bezeichnet zu werden, da 
ich in den letzten Jahren einen Gesinnungswechsel durchgemacht habe. Ich leite ein 
SPIRITUELLES Zentrum für Yoga, das GOTT (und nicht das Ego) in den 
Mittelpunkt stellt. Vor allem möchte ich mich von den vielen Schriftstellern 
distanzieren, die behaupten ihre Einsichten von "höheren Wesenheiten" empfangen 
zu haben und daher nur Sprachrohr einer anderen Persönlichkeit sind, als sie selber. 
Leider entstehen in der letzten Zeit immer mehr Bücher, die mittels "Medien" von 
jenseitigen Autoren (Geistern) geschrieben werden (astrales Channelling). Schon 
im vorigen Jahrhundert behaupteten Medien (Theosophie: Blavatsky, H.P, Bailey, 
A. A., Besant, A.) und in der Neuzeit: Creme, B.,  dass durch sie "aufgestiegene 
Meister" sprächen. Diese Menschen waren und sind nur Werkzeuge einer 
körperlosen Wesenheit, die ihre Botschaften ihrem Medium regelrecht "diktierten". Zu 
den bevorzugten Themen der Theosophen gehört der Spiritismus, der 
Okkultismus, die weiße, wie auch die schwarze Magie, die Hierarchie der 
Meister etc. Also Themen, die mit dem wirklichen Heilwerden - Heilsein nichts 
mehr gemeinsam haben. Vieles könnte ich noch sagen, was ich in Erfahrung 
gebracht habe, doch glaube ich es genügt zu sagen: "Prüfet die Geister ....". 

Viele Menschen glauben aber, wenn Sie Stimmen hören, oder ein von ihnen 
erwählter "Meister" zu ihnen spricht, dass sie schon Kontakt zum höheren Selbst 
erlangt haben. Sie wollen nicht wahrhaben, dass sie auch betrogen werden, dass 
auch negative Geistwesen aus der Astralsphäre versuchen ihr Vertrauen zu 
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gewinnen, indem sie von "höheren Wirklichkeiten" berichten. Manche Menschen, die 
mediale Fähigkeiten haben, können auf diese Art und Weise "umsessen" bzw. 
"besessen" werden. Ist die Aura einmal geöffnet können jenseitige Einflüsse 
ungehindert auf das Medium (Channel) einwirken. Hat so ein Mensch außerdem 
noch eine labile Psyche ist ein Zurück in den normalen Alltag kaum mehr möglich. Er 
ist Kräften ausgeliefert, die er nicht mehr kontrollieren kann (Die Geister, die er 
rief, wird er nicht mehr los).  

In der Esoterik gibt es drei Bereiche, die als "Die 3 Säulen der Macht" bezeichnet 
werden:  
Der Okkultismus, der Spiritismus und die Magie 
 
Nicht zu verwechseln mit den Säulen der Dunkelheit: Angst, Zweifel, Hass und 
Hoffnungslosigkeit!  

Die Beschäftigung mit einem dieser drei Bereiche (Die Säulen der Macht) oder 
allen, führt weg von Gott, weg vom lebenserhaltenden und beschützenden Prinzip. 
Ein Mensch, der sich mit magischen Praktiken auseinandersetzt, will mehr Macht. 
Macht über andere Menschen, über Dinge, Kräfte, die ihn über andere hinaus heben, 
ihn zu etwas besonderem machen. Wenn er diese Kräfte erlangt und nur zu seinem 
persönlichem Vorteil verwendet, ohne anderen damit zu helfen, dann spricht man 
von schwarzer Magie. Ist der Wunsch vorhanden anderen Menschen zu helfen oder 
sie zu heilen, so spricht man von weißer Magie. Die Gratwanderung zwischen beiden 
Richtungen ist sehr gefährlich und kann böse enden, wenn der weiße Magier oder 
die weiße Hexe sich von den dunklen Mächten verführen lässt. Niemand ist davor 
gefeit, selbst Heilige werden immer wieder in Versuchung geführt ihre Prinzipien zu 
verraten und den beschwerlichen lichten Weg zu verlassen. Stolz und Hochmut sind 
die Charaktereigenschaften, die den Adepten zu Fall bringen, daher auch das 
Sprichwort: "Hochmut kommt vor dem Fall". 

In Sagen und Märchen trifft man immer wieder auf Hexen und Zauberer. Doch gibt es 
sie heute genauso, früher verborgen, heute offen, treten sie an die Öffentlichkeit, 
schreiben Bücher und suchen auch Jünger zu gewinnen. Wenn so ein 
"Zauberlehrling" sich dann mit diversen magischen Praktiken beschäftigt, kommen 
auch die ersten Erfolge durch Unterstützung aus den dunklen Bereichen. Davon 
angespornt ist er nun eine leichte Beute für höhere dunkle Mächte. Durch die 
Abwendung von der göttlichen Quelle versiegt allmählich der göttliche Energiestrom, 
der Lebenskraft und -freude gespendet hatte. Deshalb muss nun ein Ersatz her: Die 
Lebensenergie von anderen Menschen. Die weitere Entwicklungsstufe ist der 
Vampir, der aus willensschwachen Menschen die Lebensenergie absaugt. Die 
astrale Gestalt solcher Wesenheiten verändert sich immer mehr. Zuerst sind 
vielleicht noch schöne Farben und Formen vorhanden, doch diese werden nach und 
nach verzerrt, fahl, gleißend und täuschend. Hässlichkeit dominiert. Der Egoismus 
wird immer stärker und nimmt auf andere Wesen keine Rücksicht mehr. Angst breitet 
sich aus und erlaubt mächtigeren Wesenheiten die Kontrolle über diese Wesen, die 
schon fast Dämonen und Teufel geworden sind. Hass dominiert, übermächtiger 
Hass auf Alles und auch auf sich selbst. Der leuchtende Erbteil in diesen Wesen 
wurde bewusst und systematisch gemordet. Viele kleine Entscheidungen brachten 
dieses Wesen immer mehr in diese Lage. Sie ist selbstverschuldet und niemand 
außer ihm selbst ist dafür verantwortlich. So einem Wesen ist kaum mehr zu helfen. 
Der göttliche Funke ist erloschen und die Seele hat sich zurückgezogen. Es sind nur 
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mehr unbeseelte Körper, die noch eine gewisse bösartige Eigendynamik besitzen 
und Unheil schaffen. Der geistige Tod ist schon längst erfolgt und kann nicht mehr 
rück gängig gemacht werden. Der Herr des Hasses hat in diesem Fall gesiegt und 
hat die Materie daran gehindert sich zu vergeistigen. Kälte und Angst, Hass und 
Verzweiflung regieren in diesen tiefen, dunklen Ebenen. Und nur selten gelingt es 
Helfern in diesen Regionen etwas auszurichten. "Jeder Mensch ist seines 
Glückes Schmied!" Jeder Mensch ist für sein Schicksal selbst verantwortlich. Ich 
selbst entscheide in welche Richtung ich gehe, und welchen Versuchungen ich 
erliege, weil ich nicht genügend Widerstandskraft aufgebracht habe, um mich 
dagegen zu wehren. Nur Menschen, die ihr Schicksal in die Hand nehmen, sich ihrer 
Verantwortung stellen, werden ihr göttliches Erbe antreten können: Unsterblichkeit, 
Ewigkeit, Glückseligkeit. Sie sind ureigenste Eigenschaften der Seele, die sich 
danach sehnt sich mit dem Geist wieder zu vereinigen. Nur dann wird sie ihre 
Erfüllung finden und ihre Bestimmung erreichen. Wahrheit, Wärme, Liebe, 
Erleuchtung, Furchtlosigkeit, Schönheit, sich öffnen dem Unendlichen, Zuwendung 
und Hinwendung zu Gott sind die Ziele, die jeder von uns erreichen kann, wenn 
er/sie es nur will. Wir haben die Freiheit dazu bekommen. Wir haben eine große 
Verantwortung zu tragen. 

Nicht auf Lehren irgendwelcher jenseitiger Meister sollte man hören, die von 
einem Medium oder Vermittler überbracht (ge-channelt) werden. Diese haben 
nicht unter uns Menschen gelebt, sondern auf Heilige, die das Mühsal einer irdischen 
Inkarnation auf sich genommen haben, um uns Vorbild und Erlöser zu sein. Ich ziehe 
es vor lebende Meister oder solche, die auf Erden gelebt haben zu zitieren bzw. zu 
verehren. Vorbilder auf dem spirituellen Pfad können nur die sein, die alle Freuden 
und Leiden eines Erdenmenschen erlebt haben. Diese "Gottmenschen" (Avatare), 
die mit ihren heiligen Füßen den Staub der Erde berührt haben, sprachen alle 
dieselbe Sprache: Die Sprache der Liebe - der göttlichen Liebe und des Verstehens 
bzw. Heilens. Einer dieser Gottmenschen, die auf Erden gelebt haben war Jesus 
Christus. Wer noch mehr über Leben und Leiden von Jesus Christus erfahren 
möchte und diesen Berichten Glauben schenkt, dem kann man die Bücher von M. 
Valtorta "Der Gottmensch" Bd. I bis Bd. XII empfehlen. 

Maria - eine Visionärin - sah das gesamte Leben Jesu wie in einem Film und schrieb 
das, was sie gesehen hatte in ihrem eigenen Stil nieder. Diese Art und Weise der 
Vermittlung unterscheidet sich in großem Maße von den heute üblichen Channeling-
Berichten, in der ein "Meister" einem Medium seine Botschaften regelrecht diktiert. 
Diesen Berichten von höheren Wahrheiten kann letzten Endes nur eine Warnung auf 
dem Weg mitgegeben werden: "Hütet euch vor falschen Propheten.....! und ein 
Rat von Herzen: "Kehret um und glaubt an das Evangelium!". 

Viele esoterische Gruppen sind den Göttern (= mächtige Wesenheiten der 
Kausalspähre, auch Teufel und Dämonen!) des NEW AGE (= Zeitalter des 
Wassermanns) verfallen und von ihnen verführt worden. 

Die Esoterik - Bewegung hat eine negative Auswirkung auf den Hilfesuchenden. Statt 
Selbstverwirklichung zu erlangen, ist die Folge der Beschäftigung mit der Esoterik ein 
Absinken in Aberglauben, Hörigkeit  - Menschen geraten dann meist in eine 
Abhängigkeit von einer Sekte, die Heil verspricht. Viele Dinge der Esoterik sind 
jedoch nicht nur schlecht, genauso wie ein Messer nicht an sich böse ist (man kann 
damit Brot schneiden oder jemanden töten), so ist auch das esoterische Wissen an 



sich weder gut noch böse, doch wird es von den Mächten der Finsternis als Mittel 
verwendet, um Menschen zu verführen (MACHT). Ähnlich wie im Film "Krieg der 
Sterne" (Star Wars) gibt es Wunderkräfte (SIDDHIS), die Macht verleihen. Diese 
Macht kommt aber von Dämonen (gefallene Engel)! Ein Yogi, der diese Siddhis 
zurückweist, dieser Verführung nicht erliegt, erlangt Selbstverwirklichung! 

John Todd: "Die Hexerei ist real und übernatürlich und wenn ihr was über die Macht 
dahinter herausfinden wollt und darüber wie man sie besiegt, dann empfehle ich das 
16. Kapitel der Apostelgeschichte. Und eine Sache, die ich den Jugendlichen 
bezeugen kann, die darüber nachdenken: bezüglich der Lügen, dass man mit 
Hexereifähigkeit geboren wird. Das sind die Lügen, die sie einem reindrücken. Als 
ich errettet wurde und der Pastor der Baptistenkirche dort die Dämonen austrieb, die 
in mir waren, verlor ich die ganze Macht der Hexerei. Ich habe es nie bereut. Wenn 
die Macht von Dämonen kam, dann brauch ich die Dämonen nicht." 
   

Unser Ashram (Gemeinschaft) leitet sich von Sri Ramakrishna, der im vorigen 
Jahrhundert lebte ab. Wir sind nur mehr ein kleiner Kreis, der zusehen muss, wie die 
Esoterik-Bewegung immer mächtiger wird. Gott hat nur ein Licht, nur eine Wahrheit, 
nur eine Liebe, die Maya (Die Welt der Täuschung und Illusion - die Esoterik) hat 
1000 Wahrheiten und Meinungen. 

Esoterik-Messen und Esoterik Buchhandlungen gibt es ja sehr viele, vor allem in 
Wien. Doch was wird in diesem Bereich angeboten? Aberglauben und Irrlehren - 
doch wenn man Glück hat,  findet man die Nadel im Heuhaufen: ein Buch oder einen 
Hinweis auf den geistigen Weg. Leider gibt es in der heutigen Zeit viele "New-Age" - 
Bewegungen, die mit der Sehnsucht der Menschen ihre Geschäfte macht. Ein 
Esoterik-Seminar zur Lebensbewältigung kostet viel, viel Geld. Doch sollte man sich 
eines vor Augen halten: Ein echter Meister gibt freiwillig, ohne Geld seine Liebe 
an andere weiter. An diejenigen, die aufrichtig und mit reinem Herzen auf der Suche 
nach Gott sind. Alles andere ist Tand und Spielwerk, wertlos, obwohl es viel kosten 
mag ("wert ist"). Liebe kann man nicht kaufen. Liebe gibt sich selbst, 
bedingungslos und ohne Gegenleistung!  

Nur derjenige wird eines Tages Gott erkennen, der selbst Liebe erfahren hat. Liebe 
kann man durch Bücher, durch Schriften wie diese leider nicht vermitteln, nur durch 
liebevolle Zuwendung anderen gegenüber, kann man in anderen Wesen den 
göttlichen Funken erwecken (einweihen), in ihnen Gott zum Leben erwecken. Das ist 
eine göttliche Aufgabe, eine Sendung, die jeder Mensch hat, der eine früher, der 
andere später. Man ist dann wie eine Kerze, die brennt vor Liebe und Licht. Dieses 
Licht wird weitergegeben, ohne dass man es verliert, andere Menschen beginnen 
dann ebenfalls zu leuchten und die Welt wird zu einem Lichtermeer. Die Wärme des 
Lichtes ist jedoch entscheidend. Nur ein warmes Licht ist liebevoll und kann helfen 
(es wird einem warm ums Herz!). So wollen wir einander Wärme, Zärtlichkeit und 
Geborgenheit schenken, damit die Welt besser und unser Leben erfüllter werde. 

Lassen Sie sich durch Niemanden und Nichts in dieser wichtigen Zeit von einer 
seelisch-geistigen Entwicklung abhalten, denn die, die heute darüber lachen, werden 
möglicherweise schon morgen sehr geschockt und ernst sein! Trotzdem haben Sie 
Zuversicht und Vertrauen, dass alles sich zum Guten für Sie wenden wird, denn ein 
guter Mensch der die göttlichen Gebote kennt und sie auch beachtet, das Gute liebt 
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und das Böse verabscheut, der ist geliebt von Gott, der unser Schöpfer ist, und er 
würde nicht ein einziges seiner Kinder in den Wirren dieser Zeiten umkommen 
lassen. 

Gott segne Sie und beschütze Sie  

 

Die drei Prüfungen 

Träume sind oft Hinweise aus spirituellen Ebenen, wenn der Träumer bereit und 
offen ist für eine Führung. Eines Nachts träumte mir, dass ich eine Aufgabe hätte. Ich 
bekam einen Scheck, den ich einlösen sollte. Geld steht in Träumen oft für Macht, 
Energie (oder auch für Talente, die man geschenkt bekommt). Ich war in einer 
typischen Prüfungssituation, in der mir die Aufgabe gestellt wurde: Was würdest Du 
alles tun um Geld, Macht oder Einfluss zu gewinnen. Wie weit würde ich gehen, um 
das alles zu erringen?  Doch in meinem Traum schaffte ich die Prüfung nicht. Mir 
wurden drei Situationen vor Augen geführt, in denen ich dreimal gegen die göttliche 
Liebe fehlen würde:  

"Ich fuhr mit einem Auto eine Straße entlang und wurde von einer Frau aufgehalten; 
sie bat mich um Hilfe (oder Rat), doch ich wollte ihr nicht helfen. Sie störte mich, ich 
wurde aggressiv und fühlte diese negative Energie in mir aufsteigen, ich verletzte sie 
und stieß sie zurück. 
In der 2. Situation, die ich erlebte, wurde ich zum Dieb. Ich nahm jemanden einfach 
einen Pullover und ein Radio weg, weil ich diese Dinge benötigte.  
In der 3. Situation hatte ich ein Versprechen gebrochen, dass ich gegeben hatte. Ich 
hatte gelogen, um mir selbst einen Vorteil zu verschaffen. Jedes Mal flüchtete ich, 
um das Geld, das ich benötigte zu holen. Doch plötzlich befand ich mich wiederum in 
den vorhin geschilderten Situationen. Ich erlebte als Außenstehender alle drei 
Prüfungen noch einmal. Diesmal erkannte ich, was ich falsch gemacht hatte. Ich 
erlebte meine Fehler, meine Verfehlungen und wusste, dass ich falsch gehandelt 
hatte.”  

Ich verstieß gegen spirituelle Gebote, die da waren:  
  

1. Du sollst nicht töten  
2. Du sollst nicht stehlen  
3. Du sollst nicht lügen 

Reue stieg in mir auf und alles was ich getan hatte, tat mir von Herzen leid. Ich war 
tief getroffenen und über mich selbst zutiefst verwundert. Das sollte ich sein? Hatte 
ich wirklich das alles getan; war ich wirklich so? War ich dieser Mensch, der all dies 
erlebte? Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich von mir selber ein ganz anderes Bild. Ein 
falsches Bild, wie sich zeigte. Alle guten Charaktereigenschaften, die ich glaubte zu 
haben, waren nur Einbildung! Ein Traum zeigt vieles, was man nicht für möglich hält. 
Der Traum hält uns einen Spiegel vors Gesicht und zeigt, wie man wirklich ist.  

Selbst-Erkenntnis ist schwer zu erlangen. Der Yoga ist so ein Weg der Selbst - 
Erkenntnis. Am Anfang des Weges steht die Erkenntnis, dass man gegen Gottes 
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Liebe gefehlt hat. Der nächste Schritt ist die Reue, die man angesichts der 
Verfehlungen empfindet. Es tut einem leid, dass man falsch reagiert oder falsch 
gehandelt hat. Darauf folgt als 3. Schritt die Umkehr, die Abwendung von falschen 
Verhaltensweisen, die Leid verursachen, anderen und sich selbst. Der Jünger 
(Chela) betritt den Weg des Yoga. Der Raja Yoga beginnt mit der 1. Stufe des Yama 
und endet mit der letzten Stufe des Samadhi. Der Yoga ist ein spiritueller Weg und 
führt den Jünger sicher ans andere Ufer. Nicht Macht noch Geld bringt uns Gott 
näher, nur der Verzicht auf diese Dinge, sei es weltliche oder okkulte Macht, bringt 
uns unserem Ziel göttliche Liebe zu erfahren näher.  

Auch die göttliche Mutter, die in Medjugorje den Seherkindern erscheint, betont 
diese Notwendigkeit des Fastens, als Verzicht und Gebet (Meditation) um den Weg 
der Heiligkeit gehen zu können. Raja Yoga beschreibt sehr genau diesen Weg der 
Heiligkeit, der jeden ernsthaft Suchenden zum Ziel - dem Samadhi (siehe unten) 
führt. Für viele Christen, die in ihrem Glauben erzogen worden sind, dass eine 
Beichte sie von ihren Sünden losspricht mag das auch stimmen doch ist der höhere 
Sinn einer Beichte ein Akt des Verzeihens. Gott liebt uns so wie wir sind, Er/Sie 
verzeiht uns unsere Fehler und segnet uns. Eine Bitte um Vergebung unserer 
"Sünden" (Karma) ist jedoch nicht so einfach, wie es in den christlichen Kirchen 
gelehrt wird. Prinzipiell stimmt es voll und ganz, dass durch die Gnade Gottes und 
durch die Sadhana (spirituelle Übungen) ein Yogi von seinem Karma befreit wird 
und der Guru hilft dem Jünger ebenfalls, indem er den Schüler auf seinem Weg führt 
und leitet. Doch ohne die Umkehr, das ernsthafte Versprechen, sein bisheriges 
Leben zu ändern und die Liebe in das Zentrum seines Lebens zu stellen ist eine 
“Lossprechung” (Auflösung des Karmas) nicht möglich!  

In Anlehnung an den christlichen Ritus der Beichte werden die yogischen 
Erklärungen gegeben:  

Besinnen: Satti Patthana (Sich Gewahr werden) 
 
Bereuen: Es tut einem leid (Erkenntnis von Gut und Böse) 
 
Bekennen: Gott verzeiht mir und liebt mich 
  
Bessern: Umkehr (endgültige Entscheidung sein Leben zu ändern) 
  
Büßen: Gebet und Meditation führt zur Befreiung. Gottes Segen auf dem 
spirituellen Weg ist die: 

Kommunion:  Kommunion wird dann erreicht, wenn die Energie des Yogi von der 
göttlicher Liebe erfüllt wird. Durch Meditation fließt das göttlichem Licht (Hl. Geist) 
in den Menschen und erfüllt ihn. Durch wiederholte Meditation werden die Hüllen des 
Menschen geläutert und die Aura gereinigt. Noch immer aber ist eine Trennung 
zwischen dem Meditierenden (Subjekt) und Gott (Objekt) vorhanden. Man erfährt 
noch immer die Dualität, Gott und der Mensch sind voneinander getrennt, noch 
fehlt das Bewusstsein der Einheit, die Erkenntnis, dass alles Eins ist. =>  
 
Samadhi (Gottesverwiklichung - Heiligkeit)): Es gibt diese Gottes-Kraft in zwei 
Formen (Licht und Ton!) in uns. Sokrates drückt es so aus: „Ich hörte einen Klang, 
der mich in eine neue Welt brachte!“ Plato bezeichnet es als die „Musik der 

http://solarisweb.at/auszug/raja.htm
http://solarisweb.at/auszug/karma.htm
http://solarisweb.at/yoga/yoga/sattipa.htm
http://solarisweb.at/auszug/pfingsten.htm


Sphären“. Pythagoras nennt es die „Musik aller Harmonien“ und die „Wahrheit, die in 
Licht gekleidet ist“. Ähnliche Hinweise gibt es bei Zoroaster, in den Upanishaden und 
bei den Buddhisten. Lord Buddha rief in den letzten Tagen seines Lebens alle seine 
Schüler zu sich und fragte sie: „Wie erreicht ihr den diamantenen Samadhi?“ Und 
alle erwähnten das Licht und den Ton. Dann sagte Lord Buddha: „Mögen die 
kommenden Generationen wissen, dass das innere Hören der einzige Weg zum 
diamantenen Samadhi ist.“ Diese Dinge liegen also in uns. Es sind zwei (Formen), 
die Kraft des Sehens und die Kraft des Hörens. Wenn ihr nach innen geht, seht ihr 
zuerst Kerzenschimmer – ihr seht Licht, dann folgt der Ton. Durch das Licht könnt ihr 
sehen, wo ihr seid, und der Ton führt euch den Weg, den ihr gehen müsst. Es gibt 
Menschen, die versuchen, nur mit dem Licht zu gehen, doch dann werden sie von 
starkem Licht eingehüllt und wissen nicht, wie sie weitergehen sollen. Nur der Ton 
kann dort helfen und führen. (Sant Kirpal Singh) 
 
Wer diese Stufe erlangt hat, ist eins geworden mit dem Göttlichen, Subjekt und 
Objekt verschmelzen und werden eins. ("Ich und der Vater sind eins" - Jesus 
Christus). Durch die Gnade Gottes und mit Hilfe des geistigen Mentors kann jeder 
diese hohe Stufe erreichen und wahrhaft ein "Kind Gottes" werden. Die Welle wird 
zum Ozean, verliert aber nicht das Bewusstsein ihrer Individualität. Die 
menschliche Seele erkennt sich als allgegenwärtiger Geist.  

In der Baghavadgita steht folgendes wunderbares Versprechen des Herrn: 
"Versenke deinen Geist in Mich allein; dann wirst du ohne jeden Zweifel 
Unsterblichkeit erlangen und in Mir leben."  

 

Das Karmagesetz 

Die Lehre vom Karmagesetz besagt, dass jedes Tun eines Menschen eine Kraft in 
Bewegung setzt, die für den betreffenden Menschen früher oder später auch eine 
Folge hat. Die durch Taten vergangener und auch des jetzigen Lebens geschaffene 
latente Kraftpotenzen heißen Samskaras. Diese schlummern so lange in der Tiefe 
unserer Wesenheit, bis sie in einem Leben zur Auswirkung kommen. Sie haften als 
Schmutz oder Zierde unserem feinstofflichem Körper an, und sind somit Bestandteil 
unserer Persönlichkeit. Unter Taten versteht man nicht nur Handlungen 
(grobstofflich), sondern auch Gefühle (astral) und Gedanken (mental), diese 
überdauern den physischen Tod! 

Der zweite wichtige Begriff der Karmalehre ist der der Vasanas. Diese sind die dem 
Menschen innewohnenden Eigenschaften und Eigenheiten und können - im 
Gegensatz zu den Samskaras - im Laufe der Zeit verändert werde. Vasanas sind das 
Ergebnis der Gefühle und Gedanken, die Summe aller inneren Kräfte, die unsere 
Persönlichkeit und unseren Charakter formen. Im Christentum werden die Vasanas 
in zwei gegensätzliche Begriffe gegliedert - die Tugenden und die Laster! 

Die Karmakräfte (Samskaras und Vasanas) haften einer Wesenheit an und 
begleitet sie im irdischen Leben, im Jenseits und auch im nächsten Leben, man kann 
ihnen nicht entkommen. Egal, ob wir gute Taten ("Heil") oder böse Taten 
("Sünde") begangen haben, wir ernten die Saat, die wir gesät haben. Das 
Karmagesetz ist unerbittlich. Wir selbst belohnen oder bestrafen uns, und nicht ein 
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zürnender und strafender Gott. Wie oft höre ich von Freunden immer wieder dieselbe 
Frage: "Wie kann ein gütiger Gott nur soviel Leid in unserer Welt zulassen, warum 
muss gerade ich soviel ertragen und leiden?" Die Antwort ist einfach, aber die 
Menschen könne es oft nicht fassen: "Man ist selbst für alles verantwortlich!"  

Ob einem Gutes (Segen: Glück, Freude, Wohlstand, Gesundheit etc.) widerfährt 
oder Böses (Fluch: Pech, Armut, Krankheit, Leid, etc.), alles ist gerecht. Denn ein 
göttliches Gesetz regiert den Kosmos, das Karmagesetz! Alles in der Schöpfung 
ist ein Spiel der Kräfte (ind. LILA). Das Gesetz der Polarität beherrscht den 
Kosmos. Wie die Waage, die die Göttin Justitia in Hände hält, senkt sich die 
Waagschale durch böse Taten und hebt sich erst wieder durch gute Taten. Ein 
Gedicht formuliert diesen Gedanken sehr nachdrücklich: 

 "Sammle, sammle gute Werke, wie die Biene ohne Rast;    
quäle nichts und niemand, dass du drüben einen Helfer hast.   
Vater, Mutter, Sohn und Gattin können dir nicht Helfer sein:       
Helfend steht dir dort zur Seite deine gute Tat allein." 

Das göttliche Gesetz des Karma ist weise und gerecht, es belohnt die Guten und 
bestraft die Bösen (Märchen von "Frau Holle"). Wenn man anderen Wesen Leid 
zufügt, wird man Leid ernten (, wenn man Gutes tut, wird man Güte ernten. Allein der 
Mensch in seinem Hochmut glaubt dieses Gesetz ignorieren zu können, das vor 
langer Zeit als die "10 Gebote Gottes" den Israeliten vom Propheten Moses 
verkündet wurde. Auch wenn es scheint, dass die irdische Gerechtigkeit zu versagen 
scheint, das Gesetz des Karma ist unfehlbar und wirksam; kein lebendes Wesen 
kann sich dieser Ordnung entziehen. Auch in Indien wurden im Yoga die sittlich, 
ethischen Gebote und Verbote  in den ersten beiden Stufen (YAMA, NIYAMA) 
des Raja-Yoga beschrieben um Leid zu vermeiden und Glückseligkeit zu 
erlangen. In unserer westlichen Kultur, die so stolz auf ihre wissenschaftlichen 
Erkenntnisse ist, gibt es sogar eine "Rechtswissenschaft", die darüber rätselt, ob es 
ein sog. "Naturrecht" (= göttliches Recht) gibt. Das von Menschen geschaffene Recht 
nennen sie "Positives Recht". Dieses wird immer wieder geändert (novelliert) und 
neu formuliert zum Vorteil und Stütze der Machthaber. Ändern sich die 
Machtverhältnisse, so ändert sich auch das Recht, d.h. Es gibt kein absolutes 
(göttliches) Recht, sondern nur ein relatives, den Umständen angepasstes Recht, 
das oft genug UN-Recht war und ist. Das positive Recht ist somit nur das Recht des 
Stärkeren: Das Gesetz des Dschungels - fressen und gefressen werden! Doch ist der 
Mensch mehr als ein Tier und so gilt das Recht der Welt nur bedingt für ihn. Das 
Karma steht über allen menschlichen Gesetzen und Ordnungen. Es ist ein 
besonderes Privileg als Mensch auf dieser Welt geboren zu werden, dazu bedarf es 
schon eines sehr guten Karmas (= Guter Taten und positiver Eigenschaften). Jedes 
Karma, egal ob gut oder schlecht, muss auch abgetragen werden und wirkt sich 
entweder im Diesseits oder Jenseits einmal aus. 

Verfehlungen gegen das karmische Gesetz haben Konsequenzen. Im Unterschied 
zur negativen Vorstellung von Schuld und Sühne gibt es positiv formuliert auch die 
Belohnung für gute Taten (Pfadfinder - "Jeden Tag eine gute Tat"). Der Glaube der 
kath. Kirche, dass dem Sünder in der Beichte bei der Lossprechung seine Sünden 
vergeben wurden, ist nur zum Teil richtig. Der Priester spricht den Sünder los, jedoch 
ohne den guten Willen und einem festen Vorsatz hat die Beichte nur symbolischen 
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Charakter. "Normalerweise können Samskaras nicht vergeben werden, da sie 
abgetragen werden müssen!" Trotzdem gibt es Ausnahmen von dieser Regel: 

Durch Reue, Vergebung, Fürbitten und Gebete kann Gnade gewährt werden, kann 
ein Mensch von der Last eines Samskara befreit werden (auch ohne dass der 
Betreffende etwas davon weiß). Durch die Fürbitte werden positive Kräfte 
(Gedanken, siehe Psychogone) dem Schützling gegeben, die die negativen Kräfte 
kompensiert und später sogar auflöst (durchlichtet). 

Durch Meditation auf AUM ( = Licht und Ton, christl. Hl. Geist) und durch gute 
Taten kann das schlechte Karma bis zu einem gewissen Grad gelindert werden. 
Wenn man z.B. vorher (in früheren Leben) viele Fehler gemacht hat, aber jetzt einen 
Meister hat und nach den Gesetzen Gottes lebt, dann kann man das Karma, das 
ansteht, auch in einem Traum abtragen, oder durch sehr intensive Meditation und 
Gebet oder karitative Arbeit bewirken, dass es weniger schlimm ausfällt. (Man hätte 
z.B. einen sehr schweren Unfall haben sollen, aber man träumt jetzt von Unfällen und 
hat im Traum Schmerzen und hat dann in der Realität nur einen leichten Unfall 
(Meisterin Ching Hai und Fon-Fon, ein taiwanesischer hellsichtiger Autor). 

Ein Beispiel zur Vergebung in einem Traum: "Ich sah mich selbst in einem 
anderen Leben, tief einem besonderen Freund ergeben. Dieser nützte meine 
Hingabe aus und behandelte mit mich mit großer Unfreundlichkeit. Mit der zeit 
entwickelte ich ihm gegenüber Gefühle tiefer Bitterkeit. Als sich das Ende dieser 
Inkarnation näherte, sah ich ein, dass meine Bitterkeit als Magnet wirken würde, der 
uns in ähnliche, aber umgekehrte Umstände zurückziehen werde, sollte ich mit 
dieser Einstellung sterben. Dieser Rollenwechsel würde mich dann in die Lage 
versetzen, ihn ebenso unfreundlich zu behandeln, wie er mich jetzt. Wir würden so 
aneinander gekettet sein und immer wieder Vergeltung üben wollen 
(Vergeltungskarma: Opfer - Täter). 

"Warum es so lange hinausziehen" fragte ich mich. "Ist es nicht möglich, diesem 
Knäuel hier und jetzt zu entrinnen? Welche Lektionen auch immer mein Freund zu 
lernen hat - gewiss kann wenigstens ich mich befreien." Dann rief ich aus der Tiefe 
meines Herzens: "Ich vergebe ihm !" In diesem Augenblick erwachte ich mit einem 
sich ausbreitenden Gefühl unbeschreiblicher Erleichterung. Im einfachen Akt des 
Verzeihens fand ich mich von einer tatsächlichen karmischen Bürde befreit" 
(Vater Unser: .. und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren 
Schuldigern... oder ... und vergib uns unsere Verfehlungen, wie auch wir verzeihen 
aus Liebe denen, die gegen uns gefehlt haben)! von Swami Kriyananda, Jünger 
von Paramahansa Yogananda 

Nach buddhistischen Lehren kann man auch als Tier, Geistwesen etc. 
wiedergeboren werden, wenn man zu schweres Karma schafft. In den 
buddhistischen Schriften und anderen chinesischer spiritueller Literatur gibt es viele 
ziemlich erhellende Geschichten über Karma, von denen leider kaum etwas 
übersetzt ist. 

Oder in besonderen Fällen, wenn ein Meister für seine Schüler schlechte 
Samskaras übernimmt, brauchen die Folgen (Flüche) der bösen Taten (Sünden) 
nicht abgetragen werden. So starb Jesus Christus für die "Sünden" seiner Jünger, 



damit sie schon zu seinen Lebzeiten Heilige werden und seine Nachfolge antreten 
konnten. Gibt es einen größeren Liebesbeweis als diesen? 

Jesus Christus starb nicht nur für seine Jünger, sondern für alle Menschen auf Erden 
und im Jenseits, als Sühneopfer für das negative Karma ("Sünden") der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft! Durch sein Opfer, das er freiwillig auf sich 
nahm hat Gottes Sohn uns alle erlöst. All diejenigen, die ihn um Hilfe, Gnade und 
Barmherzigkeit bitten, ihr negatives Karma (Sünden) bereuen und GOTT um 
Vergebung bitten, finden Rettung, Erlösung und Gnade (aus dem Kreislauf der 
Wiedergeburt)! 

Denn eng verbunden mit dem Gesetz des Karma ist die Lehre von der 
Reinkarnation. Denn oft erfolgt der Karmaausgleich nicht sofort im selben Leben, 
sondern wird aufbewahrt und entfaltet seine Wirkung erst in einem späteren Leben. 

 

Die Ursache von Krankheiten 

Alter, Krankheit und Tod sind seit jeher die Geißel der Menschheit und viele von uns 
fragen sich: "Sind wir ausgeliefert  und machtlos gegen die Krankheiten des 
Lebens?" Nein! Wir sind nicht hilflose Opfer einer imaginären Gottheit, die uns mit 
Krankheiten für unsere karmischen Vergehen straft! Wir können etwas tun. Wir 
können unser Leben und unsere Lebensweise ändern. 

Sicher ist, daß alle Menschen sterben müssen -  die körperliche Wandlung vollziehen 
- aber das bedeutet kein Ende unserer Existenz, sondern nur ein neuer Anfang. Der 
physische Körper, vergleichbar einem alten Mantel, wird ausgezogen und hat 
ausgedient. Wir leben weiter in unserer astralen Hülle, befreit von Alter, Krankheit 
und Tod. 

Es gibt viele Ursachen, die zu Krankheit und Tod führen: Umweltgifte, Viren, 
Bakterien, Unfälle und vieles mehr. Doch alle soeben aufgezählten Ursachen sind 
nicht wirklich „Ursache“. Diese liegt vielmehr auf einer höheren, spirituellen Ebene. 
Die am wenigsten beachtete, aber am einfachsten zu beseitigende Ursache ist die 
unnatürliche Lebensweise der modernen Zivilisation. Unsere Lebensweise ist 
erstens durch die Nahrung, zweitens durch den Wohnort und drittens durch unseren 
Umgang bedingt. In diesem Artikel wollen wir uns speziell mit der Nahrung 
beschäftigen. 

Wenn nun der Mensch durch künstliche Eingriffe die Nahrung verändert um die 
Nahrung haltbarer und optisch schöner zu machen, so nimmt der Mensch viele 
krebserregende Stoffe (Toxische Substanzen, wie Toluol und Xylol in 
kohlensäurehaltigen Getränken, Chloride, Quecksilber in Amalgam-Zahnfüllungen , 
Blei, Cadmium, Kupfer, Nickel und Aluminium von Kochtöpfen und 
Lebensmittelverpackungen, Arsen aus Pestizieden, Formaldehyd, Acetaldehyd, 
Asbest, Kühlmittel aus Klimaanlagen, Benzol, Nitrosamine und Aflatoxine, 
Chemiegifte im Kunstdünger und Spritzmittel, Bestrahlung und Begasung von 
Lebensmittel, genetische Experimente, etc.) in sich auf, die sein Immunsystem 
schwächen und ihn krankmachen. Diese Fremdstoffe, werden vom Magen nicht 
richtig assimiliert, und wenn sie ins Blut gelangen, sammeln sie sich im Körper an. 

http://solarisweb.at/yoganand/nahrung.htm
http://solarisweb.at/beitrag/amalgam1.htm


Wenn sie keinen Weg nach außen finden, senken sie sich ins Gewebe, wo sie in 
Gärung geraten, geistige und körperliche Krankheiten hervorrufen und letzten Endes 
zu einem frühzeitigen Tod führen. Eine Empfehlung zur Entgiftung, 
Entschlackung und Entsäuerung: 

- ein hoher Rohkostanteil, hochwirksame Antioxydantien und viel gereinigtes und 
vitalisiertes Wasser.  
- Meidung aller Suchtmittel (incl. Kaffee!), Milch- und Weizenprodukte. 

Wollen wir weiterhin Opfer der Konsummanipulation mit ihren versteckten Süchtig- 
und Sauermachern bleiben? Lösen wir uns doch von all dem, was raffiniert verpackt 
und verfeinert ja so gut mundet und unsere Geschmackssinne pervertiert, die Augen 
blendet und die Sinne verwirrt. Um den Einfluß auf menschliches Verhalten durch 
chemische Veränderungen wissen die Top-Lebensmittelchemiker und nicht zuletzt 
die gesamte Lobby, die sich für Genmanipulation und gengeimpfte Nahrungsmittel 
einsetzen. 

Das ist ein Aufruf an alle denkenden Wesen, sich nicht von den verlockenden 
Angeboten der Werbung verführen zu lassen. Wer billig in den 
Lebensmittelgroßmärkten kauft, kauft teuer! Der Nährwert dieser aufwendig 
hergestellten und verpackten Produkte ist nur sehr gering. Besser wäre es direkt 
beim Bio-Bauer einzukaufen, bzw. bewußter die Nahrung auszuwählen und sich mit 
Ernährungslehre zu beschäftigen. 

Weitaus wichtiger jedoch ist es ein spirituelles Leben zu führen, die geistigen 
Gesetze von YAMA und NIYAMA zu befolgen und danach zu leben. Durch Befolgen 
der spirituellen Gebote, wie körperliche und geistige Reinheit (d.h. äußere und innere 
Reinigung des Körpers von allen Fremdstoffen, die, wenn sie in Gärung geraten, 
allerlei Krankheiten im Körper hervorrufen und Reinigung des Geistes von allen 
Vorurteilen und Dogmen, die den Menschen engherzig machen.) und  Zufriedenheit 
in allen Lebenslagen. 

Wenn wir diese Regeln einhalten und diese Gebote befolgen, so werden wir 
automatisch gesünder und länger leben können, zum Segen unserer Umwelt. 

DIE  AUFGESTIEGENEN  MEISTER UND  ANDERE  "GEISTIGE LEHRER" 
von Jesus Christus 

Es gibt so viele zurückliegende Offenbarungen (z.B. Jakob Lorber, Anita Wolf), und 
es gibt besonders heute so viele "Durchgaben" von allerlei medial begabten 
Menschen. Denn: "Ich werde Knechte und Mägde erwecken ..." (Joel 3). 

"So gab Ich nun allezeit die Wegweisung, die Stützen, bis zu dieser Zeit, von der Ich 
sagte: 'Ich werde Mir Knechte und Mägde erwecken, und Jünglinge werden helle 
Träume haben. Und es gibt gar manche Jünglinge, die helle Träume haben; ihr 
erkennt sie nur nicht. Ich aber weiß um sie. Und es gibt gar manche Mägde, die Ich 
Mir zubereitet habe und zubereiten werde, auf dass sie das Wort Gottes in sich 
aufnehmen dürfen, um es weiterzureichen in der Vermittlung." (Gottesworte vom 17. 
Januar 2004). 

http://solarisweb.at/auszug/raja.htm


"Mein Geist der Liebe geht jetzt erneut über diesen Planeten und strahlt im ICH BIN 
in viele Werkzeuge ein, die auf der ganzen Erde Meine Lichtworte empfangen und in 
Demut weitergeben." (Jesus Christus; 1992). 

Doch aus allen geistigen Ebenen werden wir heute beeinflusst. Es gilt zu 
unterscheiden zwischen Licht und Dunkel! Die Finsternis schläft nicht, darum gibt es 
neben den Lichtboten Gottes auch Gegner Gottes, Gegner der Liebe mit bewussten 
Irreführungen, die letztlich destruktiv sind. Aus recht unterschiedlichen Bereichen 
kommen auch belehrende Boten in der wohlmeinenden Absicht, uns zu helfen, die 
aber von ihrem derzeitigen Entwicklungsstand aus oft nur ihr Halbwissen mit 
trügerischen Botschaften verbreiten, die viele Gutgläubige auf Abwege leiten. Es 
heißt also in jedem Falle, sehr wachsam sein und mit Jesus Christus im Herzen 
unterscheiden lernen. 

Darauf beziehen sich auch folgende Gottesworte vom 25. Juni 2005 (Auszug): 

"Wo immer ihr Mich suchen wollet, suchet Mich in erster Linie im Grunde eures 
eigenen Herzens. Und dort melde Ich Mich ja in Meinem Liebegeiste. ... 

Und das, was alles um euch herum ist, und das, was der Einfluss aus der geistigen 
Welt, möget ihr immer Mir übergeben und überlassen. So seid ihr von Mir geführt und 
nicht von anderen Wesen. Denn es gibt so viele Wesen, die sich bekunden oder 
bekunden dürfen gerade ihrer Entwicklung entsprechend. Aus diesem Grunde ist ja 
auch diese Vielfalt der 'Sprachen' und diese Vielfalt des Erlebens und 
Niederschreibens von dieser Inspiration. Deshalb sprach Ich auch: 'Prüfet die 
Geister, ob sie von GOTT sind!' 

Denn es gibt viele Geistwesen, die sich bemerkbar machen, und der Mensch in 
seinem Ehrgeize dies sich auch gefallen lässt -, und dann die sogenannten 
Niederschriften gegeben werden. Deshalb noch einmal, sprach Ich doch dereinst: 
'Prüfet die Geister, ob sie von GOTT sind!' 

Und es ist in dieser Zeit sehr gefährlich, und davon redete Ich auch, dass auch Meine 
Kinder es schwer haben werden, Licht und Dunkel auseinander halten zu können. 
Denn Mein Widersacher scheut sich auch nicht, die  L i e b e  in den Mund zu 
nehmen und dies auch durch Werkzeuge zu gebrauchen, auf dass die Verwirrung 
immer noch größer wird, wie schon Verwirrung  i s t  in dieser Zeit. 

Und darum insgesamt eures Tun und Lassens, eures Erlebens, in welcher Art und 
Weise auch:  Flüchtet euch zu Mir, eurem himmlischen Vater! An Meinem 
Vaterherzen werdet ihr immer geborgen sein, und Ich werde euch immer die 
Wahrheit lehren. Ich werde euch immer zeigen, wo Wahrheit und Unwahrheit ist oder 
wo ein Gemisch ist; denn, wie gesagt, Mein Widersacher nimmt ja auch die Liebe, 
und es ist also dies für Meine Kinder schwer, Licht und Dunkel zu unterscheiden. ... 

Und darum ist es besser, in aller Demut sich klein zu fühlen und bei Mir zu bleiben, 
als herumzusuchen da und dort, um etwas Besseres zu finden; denn die Gefahr ist 
groß, dass man in die Irre gehen könnte. Und der Widersacher hat die Taktik, zu 
verirren und zu verwirren. 



Also: Im eigenen Herzensgrunde zu Hause zu sein, ist vor allen Dingen wichtig. ... 
Und sehet, so ist die Gefahr in dieser Zeit, dass die Menschen sich erwählt fühlen, 
das Wort GOTTES inspiriert zu erhalten, währenddessen die Gefahr ist, wie Ich 
schon gesprochen habe, von einem fremden Geist inspiriert zu werden. Und darum 
ist Wachsein alles!  

Betet, wenn ihr euch untereinander unterhaltet vom Geistigen her. Betet um den 
Schutz. Denn das ist auch gleichermaßen wichtig; denn die Überfälle will der Feind 
des Lichtes an euch vollziehen, auf dass ihr anfanget zu zweifeln an Meiner Liebe. ... 

Ihr wisset, dass Ich sprach: 'An allen Ecken und Enden dieser Erde hab' Ich Meine 
Lichter angezündet.' Und sie brennen wirklich in der Liebe zu Mir, aus Meiner Liebe 
für die Nächsten, für alle jene, die sich verirrt haben. Ein Brand der Liebe, ein 
Feuerbrand ist in dieser Endzeit entzündet worden!" 

 Manche Menschen werden dadurch verunsichert, dass auch die guten Boten Gottes 
recht unterschiedliche Botschaften überbringen können. Dazu erhielten wir u.a. 
folgende Worte:  

"Es gibt die verschiedensten Gemeinschaften auf Erden, in denen Ich lehre. Einige 
bedürfen noch der harten Worte aus Meiner Ordnung: 'Kehret um, tuet Buße!' Andere 
führe Ich von der Ordnung zur Liebe, lehre sie Meinen Willen zu erkennen. Ich reiche 
Ihnen die Hand, und sie gehen zaghaft die ersten Schritte auf dem Weg zur Liebe. 
Es gibt viele Abstufungen Meiner Lehre an Meine Kinder ..." (Aus Gottesworten 
vom 29. Mai 2004). 

"Zu Meinen Kindern verschiedener Herkunft muss Ich in  d e r  Sprache reden, und 
solche Begriffe verwenden, die ihnen geläufig und aus ihrer bisherigen 
Glaubenslehre her bekannt sind. Es gibt eine Fülle von Verschiedenheiten, die  m i t  
in der geistigen Entwicklung der jeweiligen Seelen begründet liegen. In Meinem 
Worte, auch beim Inneren Wort, muss Ich dabei Rücksicht nehmen. Nur  s o  können 
Meine Kinder so viel wie möglich verstehen und annehmen. Diese Verschiedenheiten 
sind oftmals Anlass, andere Geschwister abzuwerten und Mein Wort als nicht 
glaubwürdig anzusehen ... ..." (30. Oktober 2005) 

Nicht wenige Menschen suchen überall herum, um Besseres, Interessanteres zu 
finden als die direkten Botschaften Gottes an uns. Und da gibt es "Durchgaben" 
zuhauf. "Channeling" - von jenseitigen Meistern und Lehrern Neues zu hören, das 
ist sehr beliebt. "Gott allein genügt nicht!" 

'Sie wollen uns doch helfen!' heißt es. Die wenigsten merken, wie sie dabei in die Irre 
geführt werden, denn die größte Gefahr ist das "Mischgut": Achtzig bis neunzig 
Prozent der Worte sind Wahrheit -, und der Rest ist Verführung! Die tatsächliche 
Wahrheit wird um nur wenige Grade verdreht.  

 Die so genannten "Aufgestiegenen Meister", über die uns Gott öfters Aufklärung 
gegeben hat, möchten uns an sie und diese Erde binden, sie fühlen sich selbst 
gleichsam als Götter. Eine sehr wichtige Aufklärung über sie ist leider vergriffen: "Die 
Hierarchie der Meister und das Golgatha-Opfer"! (Daraus wird im ANHANG einiges 
zitiert!). Wir sollten für sie beten, denn - obwohl "aufgestiegen" und weiter entwickelt, 
doch noch nicht angekommen - sollten sie sich weiter auf den Weg machen zu Gott 



und uns nicht mit Mischgut belehren!  Sie betätigen sich als die größten Gegner 
Gottes,  nur wenige merken dies, und viele folgen ihren Versprechungen. Ihre 
Namen 'geistern' durch die esoterische Literatur mit vielen Durchgaben: 

MAITREYA ("Maitreya-Christus". Sein Meister-Name ist Morya; der Antichrist). 

Seine Jünger sind: Kuthumi, Venetianer, Serapis, Hilarion, Jesus Sananda, St. 
Germain. 

Jesus Christus ist für sie nur ein kleiner Meister, geringer als sie. So sagte denn auch 
St. Germain einmal, wir sollten nicht traurig sein, dass JESUS sein irdisches Leben 
so elend am Kreuz  beendet hat -, er habe sich im Jenseits inzwischen ganz gut 
weiterentwickelt. 

Wer hört denn schon genau hin, wenn St. Germain uns Meditationstexte gibt, die 
anfangs sehr schön und richtig sind, wo es aber später heißt: 'Ich habe alle Kraft in 
mir, mir ist alles möglich, Ich bin das ICH-BIN, Ich bin Gott!' ... Nein: Göttlich sind wir, 
aber nicht Gott. Sein-Wollen wie Gott – an was erinnert uns das ?! - Wir alle sind 
seine Geschöpfe, seine Kinder -, auch die aufgestiegenen Meister, auch sie können 
nur durch das Opfer von Golgatha, durch Jesus Christus, zum Ziel gelangen. "Keiner 
kommt zum Vater denn durch Mich" hat absolute Gültigkeit! Also durch die LIEBE, 
die Jesus Christus ist! 

Einige Worte göttlicher Aufklärung zu den Meistern 

"... Meine Kinder, die noch wider die Liebe sind, die Mächte der Dunkelheit, haben 
sich auf der Stufe der Weisheit versammelt. Sie werden von einem Sohn angeführt, 
der Meinen Namen missbraucht und behauptet, dass er Christus, der neue 
Weltenlehrer sei, der von vielen Religionen unter verschiedenen Namen erwartet 
würde, um die Menschen zu einem neuen Evolutionsschritt zu führen. 

Wer die Schriften der irdischen Gemeinschaft, die auf den Lehren jener aufbauen, 
aufmerksam studiert, wird lesen, dass dort geschrieben steht, dass ICH, VATER UR 
- bedenket -  als JESUS doch nur ein Meister unter vielen Meistern bin, und alle, die 
an diesen Jesus glaubten, brauchen nicht betrübt zu sein, denn jener Meister Jesus 
habe sich in den jenseitigen Bereichen inzwischen weiterentwickelt und käme nicht 
mehr auf die Erde. Jene Meister stellen sich also  g e g e n   M i c h, ihren Gott, 
Schöpfer, Herrn und Vater. 

Sie sagen, dass bereits vor 25 Jahren  C h r i s t u s  auf die Erde gekommen sei, 
begleitet von vielen seiner Jünger, und schon bald überall erscheine, um die 
Menschheit auf Erden in ein Reich des Friedens und der Liebe zu führen ... 

Die Meister der Weisheit, die sich auf jener Sphäre versammelt haben, sind jetzt in 
ihren Endkampf, dem Kampf zwischen Licht und Dunkelheit eingetreten. Sie 
verfügen über ungeheure magische Kräfte. Dematerialisationen, Materialisationen, 
Erscheinungen, Heilungen und vieles mehr sind nur ganz kleine Zeichen ihrer 
Möglichkeiten. 



So können sie sich auf Erden in einem beliebigen Körper materialisieren und wieder 
entmaterialisieren. Mittels Gedankenkraft lenken sie telepathisch die Menschen, vor 
allem ihre Schüler, und zwar auf der ganzen Erde. 

Dies haben sie in den vergangenen Jahrhunderten getan und dabei stetig auf das 
Ziel hingearbeitet, dass dereinst ihr Führer auf die Erde kommen werde, der die 
Liebe predigen wird und fast alle Menschen hinter sich versammeln soll. Er benützt 
christliches Gedankengut aus der Ur-Christentum, in dem die Brüder und Schwestern 
all ihr Hab und Gut miteinander teilten, wo sie füreinander da waren, sich 
unterstützten und sich gegenseitig geholfen haben. 

Dies sind alles positive Werte. Doch seine Lehre geht noch weiter: Er lehrt die Liebe 
zum Mineral, zu den Pflanzen, zu den Tieren, er bejaht den Vegetarismus. 

Und nun könnt ihr sagen: Ja, Vater, was ist dann daran negativ? 

Ich sage euch: Daran ist nichts negativ; im Gegenteil, das Licht arbeitet in diesem 
Punkt mit denselben Lehren. Doch das Ziel ist verschieden! 

Was ist nun das Ziel des Lichtes? Ihr kennt es: Alle Meine Kinder wieder heim an 
Mein Vaterherz zu holen, und ihr als Meine Lichtboten wirkt dabei mit. 

Das Ziel derjenigen, die noch gegen Mich arbeiten, ist, auch die Lichtträger so zu 
beeinflussen, dass sie  z u r  E r d e  tendieren, dass sie sich den Meistern 
unterwerfen, sich an sie binden. Weiter soll die Verbindung Meiner Kinder zu Mir 
zerstört und verhindert werden. 

Durch die Bindung an die Meister sollen Meine Kinder Schritt für Schritt, ohne dass 
sie es merken, in eine Ebene des Verstandes, des Intellektes – weg vom 
Herzdenken – geführt werden. 

Zahlreiche Bücher aus der  E s o t e r i k  zeigen euch dieses Wirken. Doch auch das 
ist noch nicht das Endziel. 

Das Endziel des Planes ist folgendes: 

Ein Sohn der Dunkelheit schmückt sich mit Meinem Namen, er tritt auf Erden als 
Heilsbringer auf, vereinigt alle Religionen hinter sich, setzt durch, dass die Menschen 
der Erde sein Zeichen, einen Erkennungs-Code annehmen, der mit dem MAL DES 
TIERES, von dem im 'Buch der Bücher' geschrieben steht, gleichzusetzen ist. 

Über diesen implantierten Code laufen elektrische Ströme, die alle Träger zu 
gegebener Zeit zu willfährigen Werkzeugen machen sollen. 

In den Anfangsjahren käme es vorerst zu einem weltumspannenden Frieden. 

Und nun, Meine Söhne und Töchter, wer unter euch ist nicht für den Frieden? Wem 
unter euch geht nicht das Herz auf, wenn er allenthalben nur von Liebe sprechen 
hört? 



Doch Ich sage euch heute, wie es auch geschrieben steht: Jener wird sein wahres 
Gesicht erst später zeigen, und Meine Lichtboten, so zeigt der Plan der Gegenseite, 
die inzwischen auf sie eingeschwenkt sind, werden darauf vorbereitet, dass all jene, 
die nicht 'auf der Seite der Liebe und des Friedens' sind, verfolgt werden müssen, da 
sie Liebe, Friede und die Weiterentwicklung der Menschen behindern. 

Es ist der Menschen Art, dämonischen Demagogen zu verfallen. Ihr kennt dies aus 
der Geschichte eures Landes, auch wie schwer es ist, gegen den Strom zu 
schwimmen. Wenn aber fast alle Menschen dieser Erde mit diesem Strom 
schwimmen -, wie schwierig wird es dann sein, sich gegen diesen Strom zu 
bewegen!? 

Und Ich sage euch: Der Plan der Gegenseite sieht vor, dass alle diejenigen, die 
gegen den Strom schwimmen, eliminiert werden. Und es wird keiner etwas dabei 
finden, jene 'auszuschalten' – so nennen sie  es – da sie den Frieden und die Liebe 
auf Erden zerstören, weil sie dem alten 'Fischezeitalter' noch anhängen. Es würde 
dann ein schreckliches Blutbad unter Meinen Getreuen nach dem Plan der Finsternis 
geben. Sehr viele Meiner ehemaligen Lichtträger würden sich dann verschatten, weil 
sie mitschreien würden: Kreuziget sie, kreuziget sie, die gegen Liebe, Frieden und 
eine Höherentwicklung (!) sind! ... 

Der Plan ist, dass Meine Lichtboten auf Erden sich dadurch verschatten sollen, dass 
sie den Weg in die Heimat nicht mehr finden. Die Gegenseite glaubt, somit 
gewonnen zu haben. Denn da aus den reingeistigen Bereichen unendlich viele 
Meiner Söhne und Töchter auf Erden sind und auch in den erdnahen Sphären, um 
denen, die auf Erden sind, zu helfen, würde sich bei einem  F a l l  dieser Lichtboten 
das Reich der Dunkelheit ins Unermessliche vergrößern. Es ist dann nicht mehr das 
kleine Linsengericht, welches Mir Luzifer vor seiner Reue zeigte. Das, Meine 
Geliebten, ist der Plan. 

Doch höret: Jedem Meiner Söhne und Töchter wird ab sofort, so sie sich als 
Mitstreiter für das Licht empfinden, aus dem Heere MICHAELS, dem Träger des 
göttlichen Willens, ein-, manchmal mehrere -, je nach Aufgabe -, Engel zur Seite 
gestellt, damit dieser Plan, von dem Ich euch berichtet habe, nicht zum Tragen 
kommt. Es liegt an euch, an jedem einzelnen, ob der Antichrist die Weltregierung auf 
dieser Erde übernehmen kann oder nicht. 

Der Führer der Gegenseite bezieht seine Kraft von seinen Anhängern. Je mehr 
Anhänger er hat, desto mehr kann er auf dieser Erde bewerkstelligen. 

Dies ist eine ganz wichtige Botschaft, die Ich euch heute gebe: Nichts ist 
vorausbestimmt! Am Ende siegt das Licht, wie ihr wisst. Doch  w i e  es siegt, das 
liegt in euren Händen, in den Händen aller Lichtkinder. 

Ich werde in der kommenden Zeit immer wieder aufklärend wirken, damit die 
Schachzüge, die von Dunkelheit im Geheimen gezogen -, von Meinen Lichtboten 
erkannt werden, und ihr dadurch rechtzeitig Gegenmaßnahmen ergreifen könnt. 

Durch eure Segenskraft, durch eure Liebe, die ihr jenem Führer und seinen 
Anhängern immer wieder zusendet, werden eure Brüder und Schwestern, die noch 



im Dunklen sind, geschwächt, oder anders ausgedrückt, durchlichtet; und es 
  m u s s  n i c h t  zur Herrschaft des Anti-Christen kommen. 

Ihr könnt aufklären, doch nehmen sie eure Aufklärung nicht an, segnet sie, zerliebt all 
das Wissen aus der Weisheitssphäre, das in die falsche Richtung lockt. Denkt immer 
daran, dass das Licht teilweise Gleiches lehrt, also lasst die Geschwister ihren Weg 
gehen, lasst sie in ihrer Art leben, und wenn sie einstmals – sollte es dazu kommen – 
einem falschen Christus nachfolgen, so wird eure Liebe sie begleiten, und sie 
werden die Misstöne erkennen, die schon am Anfang da und dort erklingen werden. 
... ... 

Ich habe euch einen Teil des großen Planes aufgezeigt, den die Finsternis seit 
unendlich langen Zeiten vorbereitet hat. Die Anfänge sind begründet im sogenannten 
'Engelsturz' oder Fall, der zwar in eurer Schrift erwähnt ist, von dem aber kaum einer 
erkennt, dass er der Angelpunkt des ganzen Geschehens ist. ... (22. Februar 2003). 

________________________________________ 

HEILUNG DURCH  NEUE,  "GESEGNETE"  HEIL-QUELLEN ? 

 Am 6. Dezember 1992 um 19.30 Uhr wurde vom ZDF ein Interview mit dem Künstler 
und Autor Benjamin Creme ausgestrahlt. Er hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
Menschheit auf MAITREYA vorzubreiten, den "wiederkehrenden Christus". Er 
versteht sich als Prophet des neuen Christus, des "Maitreya-Christus". 

Unzählige Menschen bitten inzwischen in Meditationskreisen um das Kommen und 
Auftreten dieses "Christus" ("Transmissionsmeditation", "die große Invokation"). Man 
will uns glauben machen, dieser "kommende Weltlehrer" sei identisch mit JESUS 
CHRISTUS, der bereits wiedergekommen sei und schon unter uns lebe - noch im 
Verborgenen. 

Nach einer gewissen Zeit (nach dem Zusammenbruch des Weltwirtschaftssystem) 
werde er in der verfahrenen und ausweglosen Situation als Retter der Menschheit 
erscheinen. In einer weltweit zu sehenden Fernsehansprache werde er seine 
Kompetenz beweisen. 

Selbst die inzwischen verstorbene, sehr bekannte katholische Schriftstellerin  LUISE 
RINSER erklärte am Ende eines Fernsehinterviews: "Wir alle warten ja auf den 
wiedergekommenen Christus, auf Maitreya!" 

Gleichfalls sagte der DALAI LAMA in einem Fernsehinterview, dass der letzte große 
Meister JESUS gewesen sei und der kommende, jetzt zu erwartende Meister sei 
Maitreya. (Indischer Tradition zufolge erscheint in jedem Zeitalter ein Avatar, ein 
Weltenlehrer zur Erneuerung der Menschheit). 

Benjamin Creme erläutert, dass ihn alle Weltreligionen unter einem anderen Namen 
erwarten würden: "Christen erwarten ihn als Christus und rechnen mit seiner 
baldigen Wiederkehr. 

Die Juden warten auf den Messias, die Hindus auf das Kommen des Krishna, und 
Moslems hoffen auf den Imam Mahdi". Die Namen seien verschieden, doch viele 



glaubten, dass sie sich auf ein und dieselbe Person beziehen: Auf den Weltlehrer 
Maitreya. 

Der Name ist in der indischen Überlieferung und in der theosophischen Literatur 
wohlbekannt. "Es ist der Name eines der "Aufgestiegenen Meisters" im Himalaya, in 
"Shamballa". 

H. P. Blavatsky schrieb in ihrer "Geheimlehre", dem Hauptwerk der Theosophie, das 
schon 1888 herauskam: Maitreya ist der geheime Name des 5. Buddha, der letzte 
Messias und der Kalki Avatar der Bramahnen, der letzte Messias, welcher im 
Höhepunkt des großen Zyklus erscheinen wird." Das Kommen des neuen 
Weltlehrers Maitreya wurde auch von Alice Bailey in ihrem Werk "Die Wiederkunft 
Christi (1954) angekündigt. 

Die Erwartungen sind allenthalben groß: Als am 11. Juni 1988 in Nairobi bei einer 
Gebetsversammlung mit 6000 Menschen ein "Meister" auftauchte und in Swaheli zu 
ihnen sprach, wurde er von den Menschen sogleich als Christus "erkannt" und 
begrüßt. Er tauchte aus heiterem Himmel auf und verschwand dann ebenso plötzlich 
wie er gekommen war. Einige der anwesenden Personen wurden angeblich von 
ihren Krankheiten geheilt. Die Kenya Times berichtete ausführlich über das Ereignis. 

Eine kompetente Fachzeitschrift berichtete: Seitdem erschien Maitreya auf ähnliche 
Weise bei Treffen religiöser Gruppen auf der ganzen Welt und sprach über seine 
Absichten, so z.B. in Düsseldorf, Hannover, Leipzig, Zürich, Genf, Wien. 

  

WASSER-QUELLEN 

Er lädt in der weiteren Umgebung seiner "Erscheinungsorte" Wasser-Quellen 
energetisch auf. Das Wasser dieser Quellen hat schon viele kranke Menschen 
geheilt. Doch welche Kräfte heilen hier? 

Eine dieser Quellen befindet sich in NORDENAU im Sauerland. Die ARD machte 
Ende Dezember 2001 den Anfang mit einem ausführlichen Bericht darüber: "Der 
Heilstollen von Nordenau". Andere Sender folgten, und es wurde mindestens 10-mal 
darüber berichtet. In Nordenau, wohin Heilungssuchende mit Omnibussen gefahren 
werden (z.B. aus Frankfurt), finden sich am Wochenende rund 1000 Besucher ein. 
Auch ein katholischer Priester wurde gezeigt, der sich Heilung in dem Stollen und 
vom Wasser erhoffte. 

Die wenigsten scheinen sich wohl über den wahren Hintergrund im Klaren zu sein. 
Ein Mann, der gerade dabei war, eifrig eine Menge des "Heilwassers" in sein Auto zu 
laden, wurde vom Berichterstatter gefragt: "Was hat es denn mit dem Wasser auf 
sich?". Der Mann erklärte: "Das ist nicht nur ein natürliches Kraftfeld, sondern dieser 
Ort ist von einem Christus namens Maitreya gesegnet vor einigen Jahren. Das 
wissen die wenigsten, aber das ist eine gesegnete Heilquelle, bzw. gesegneter Ort." 

Moderator: "Und wer hat die gesegnet?" – "Maitreya ist der Name. Das ist der von 
Buddha angekündigte Christus, der wieder auf der Erde ist. – "Und der war hier?" – 



"Der muss nicht hier sein, um das zu segnen. Das wird durch Energien gelenkt, und 
Eingeweihte wissen das." 

Über diese Quelle in Nordenau (100 km östlich von Düsseldorf) berichteten auch 
BILD, "Die Welt" und andere bekannte Zeitungen. 

Die erste Quelle, die bekannt wurde, befindet sich in Tlacote, einem Dorf ca. 300 km 
nördlich von Mexiko City. Dort stehen täglich Tausende an, um etwas von dem 
Wasser zu bekommen. In Indien, in Nadana Village, ca. 150 km nördlich von Neu 
Delhi, wurde ebenfalls schon vor längerer Zeit eine Quelle mit ähnlichen 
Heilwirkungen entdeckt. 

Eine Zeitschrift berichtete vor einigen Jahren: Es ist zu erwarten, dass in naher 
Zukunft noch mehr Quellen dieser Art entdeckt werden, da Maitreya allein in Europa 
zwischen März 1992 und November 1993 in 20 Städten bei religiösen Gruppen 
erschien und jedes Mal in der weiteren Umgebung eine Wasserquelle 'auflud': In 
Moskau, Leipzig, Hannover, Zürich, Genf, Wien, Prag, Bratislava, Belgrad Edinburgh, 
Bukarest, Oslo, Rom, Brüssel, Sofia, Warschau, Kopenhagen, Zypern, York ... 

Eine weitere "Wasserpanscherei" taucht in anderer Form auf: Er inspiriert 
telepathisch empfangsbereite Menschen, besonders gutes, gereinigtes und 
'aufgeladenes' Wasser herzustellen und unter esoterisch interessierte Menschen zu 
bringen, die es verteilen sollen als mehr oder weniger geheimes Mittel zur Heilung 
von Mensch, Natur und Erde. Immer wieder taucht ein solches Super-Wasser auf 
unter den verschiedensten Namen und mit den unterschiedlichsten Versprechungen 
bezüglich ihrer großartigen Wirkung. Kaum jemand wird argwöhnen, wer wirklich 
dahinter steckt, sucht man heute doch allenthalben nach Heilungsmöglichkeiten und 
greift "nach jedem Strohhalm"! 

Er selbst behauptet ja, er sei der "Meister aller Meister". Laut Aussagen von 
Benjamin Creme hat er Millionen von "Weltdienern" um sich gesammelt, um seine 
Aktivitäten bis in die Weltregierungen und in die menschliche Gemeinschaft hinein 
ausbreiten zu können. In Print-Medien wurde auch berichtet, dass Maitreya einzelnen 
Menschen in physischer Gestalt erscheint in einer Vision oder im Traum (auch 
Politikern, Journalisten); dass er als Anhalter bei Menschen im Auto mitfährt, dabei 
über die Anwesenheit des Christus in der Welt spricht; dass er Licht-Erscheinungen 
- besonders Licht-Kreuze - manifestiert in mattglasigen Fensterscheiben und an 
Hauswänden. Derartige Lichtkreuze gibt es in vielen Teilen der Erde, z.B. auch in 
Kalifornien. 

Einige misstrauische Menschen, die solchen Erscheinungen nicht trauten und 
meinten, sie könnten "nicht von guten Geistern" sein, machten einen Test: Sie 
hängten z.B. ihre Badezimmertür aus und trugen sie in eine Kirche: Die 
Lichterscheinungen lösten sich dort ganz plötzlich in nichts auf! – (Aufschlussreich ist 
das Buch von Wayne S. Petersen: "Hinter den Kulissen wird die Welt verändert – 
Begegnungen eines US-Diplomaten mit Maitreya und den Meistern der Weisheit." - 
ISBN 3-9806579-2-2. 202 Seiten. Vorsicht!). 

Jesus Christus sagte: "Das Symbol des Kreuzes und Lichtsymbole aus den 
christlichen Kirchen treten jetzt auf und werden in Zukunft noch häufiger sich zeigen 
und den Weg für  den  ebnen, der sich den Namen 'CHRISTUS' zugelegt hat." 



Ungewöhnliches wurde in Ungarn beobachtet: Dort waren im Hochsommer ca. 100 
qkm weit Bäume, Obstbäume, Buchenwälder wie im Winter völlig unbelaubt, von 
Raupen kahlgefressen. "Noch vieles plant Mein Gegner, weil Meine Kinder 'reif' 
gemacht werden sollen für den Erretter dieser Erde, der Mein Gegenspieler ist. Ihr 
sollt wissen, dass diese Plagen durch seine magischen Kräfte ausgelöst werden." 

Was von solchen Heilungen und derartiger "Zauberei" zu halten ist, braucht wohl 
nicht besprochen zu werden. Des weiteren ist er auch für trügerische "Marien-
Erscheinungen" verantwortlich – und treuherzige Menschen glauben, Maria, die 
leibliche Mutter Jesu, sei erschienen. In Italien ist dies zur Zeit ganz besonders 
häufig der Fall; das Bayerische Fernsehen berichtete darüber. Dort sagte die 
angebliche 'Maria' einmal, dass sie deswegen gerade heute so oft erscheinen würde, 
weil sein Sohn, Christus, jetzt bald wieder auf der Erde auftreten werde; wir könnten 
ihn bald erwarten. 

Doch es heißt: "Seht zu, dass euch niemand verführe! Denn es werden viele 
kommen unter Meinem Namen und sagen: Ich bin der Christus, und sie werden viele 
verführen!" (Matth. 24, 4-5). 

Und in Mexiko sprach ER: "Nicht nur einmal, sondern oftmals und in verschiedener 
Weise zeigte Ich an und versprach Ich Meinen Jüngern Mein Wiederkommen. Doch 
damit die Welt sich nicht täusche, indem sie Mich wieder als Mensch erwarte, ließ Ich 
sie wissen, dass Christus 'auf den Wolken' kommen werden, dem Symbol des 
Jenseits, von wo Mein Strahl ausgeht, d.h. im Geist." 

"Wenn jemand zu euch sagen wird: Siehe, hier ist Christus oder da, so sollt ihr's nicht 
glauben ... Siehe, Ich habe es euch vorausgesagt! Wenn sie also zu euch sagen 
werden: Siehe, er ist in der Wüste, so geht nicht hinaus; siehe, er ist im Haus, so 
glaubt es nicht!" (Matth. 24, 23 f.) 

 
"Die sogenannten Meister" 

 Jesus Christus: "Obwohl die göttliche Lehrtätigkeit aus der Absolutheit nun 
besonders auf sie einwirkt, lassen sich diese entkörperten Meister nicht eines 
Besseren belehren. Sie halten beharrlich an ihrer Lehre von der Auflösung aller 
Formen fest, die durch die Erlösung auf Golgatha überholt ist. Sie sind es, die auf die 
Menschen in Ost und West telepathisch einwirken. 

Besitzt der Mensch keine Festigkeit im Glauben an mich, den Christus, so kann er 
unter Umständen von solchen Seelen beeinflusst werden, die ohne Beachtung des 
freien Willens nur ihre Heilslehre durchsetzen sollen. Dadurch fällt so manche in eine 
geistige Umnachtung. Ein solcher Mensch wird zum Spielball dieser beharrlichen, 
unbelehrbaren Geschöpfe. 

Auch entkörperte, ehemalige 'Meister', die auf den höherschwingenden 
Weisheitsplaneten der drei Vorbereitungsebenen zur Absolutheit leben und schon 
ein höheres geistiges Wissen haben, wirken über Telepathie auf die nach der 
Wahrheit suchenden Menschen ein. Sie beeinflussen jene, die nach höheren Idealen 
und nach geistigen Werten streben. Im besonderen werden von ihnen Menschen aus 
dem Osten durch Gedankenkraft berührt, die durch ihre seelische Entwicklung fähig 



sind, eine Funktion als Lehrer auf dieser Erde zu übernehmen. Sie werden sodann 
von den entkörperten Meistern über Telepathie in den Westen gesandt, denn es ist 
diesen Wesen ein leichtes, Menschen als Kanäle zu gewinnen. 

Es bedarf keiner großen Vorbereitung, um telepathisch empfangen zu können. Allein 
schon der Wunsch nach geistigem Wissen und Erleben genügt, um eine Verbindung 
mit anderen Welten herzustellen. So kann der Mensch allein schon durch 
Meditationen, die sich auf die östliche Lehre beziehen, über die in ihm eventuell noch 
schlummernde Medialität auf telepathischem Wege empfangen. 

Erkennet: Das nützen u.a. die sogenannten Meister und senden ihre 
Botschaften in diese Welt zu denen, die dafür aufgeschlossen oder 
beeinflussbar sind. Die Telepathie, ohne Schutz des Geistes, ist niemals rein, 
weil hierfür sowohl die Seele als auch der Mensch keine Vorbereitungen 
benötigen. 

Wer sich jedoch auf Mich einstimmen und ausrichten möchte, der muss  z u e r s t  
seine Gehirnzellen von allen irdischen und menschlichen Eindrücken und 
Gewohnheiten reinigen und seine ätherische Seele läutern. Erst wenn der Adel der 
Seele sich im Äußeren zeigt, das heißt, wenn der Geist die Seele und den Menschen 
fühlbar durchströmt, ist der Mensch fähig, die göttlichen Impulse klar zu empfangen 
und auch rein wiederzugeben. ... 

Wer nicht in die Stille Gottes einkehrt, sondern seine Seelenantenne auf 
verschiedene Sender ausrichtet, der kann aus dem göttlichen Tempel heiliger Liebe 
und Weisheit auch keine Weisungen empfangen. 

Erst durch ein Leben der Läuterung und immer tieferer Hinwendung zu Gott, dem 
Allmächtigen, kommen Mensch und Seele in höhere Schwingung und richten sich 
dabei aus auf die Urkraft, den Wesenskern jeder Seele. Über den Wesenskern und 
die im Menschen befindlichen Bewusstseinszentren ("Chakren") empfängt der Mir 
Zugewandte sodann Meine heilige Kraft, die in die gereinigten Gehirnzellen einfließt, 
sich dort widerspiegelt und offenbart. Das heißt: Der Mensch kann erst dann für Mich 
zu einem brauchbaren Kanal werden, wenn er sich der Allharmonie, dem Göttlichen, 
nähert. 

Ich wiederhole: Anders dagegen wirkt die Telepathie, die die sogenannten Meister 
verwenden, um ihre Botschaften in diese Welt auszustrahlen. Durch Kräfte, die sie in 
die Gedanken östlicher, aber auch westlicher Menschen einfließen lassen – wobei 
sie nicht immer den freien Willen akzeptieren – bereiten sie den Boden für ihre Lehre 
auf. 

Die Telepathie ist eine schnellwirkende Kraft, die jeder empfangen kann, der sich 
durch seine Willenskraft auf den Schwingungsbereich jener begibt, die mit diesen 
Kräften arbeiten. 

Alle Menschen können, mehr oder weniger, je nach Veranlagung und je nach ihrer 
Willenskraft, empfangen. Wenn z.B. ein Mensch östliche Meditationen und Praktiken 
ausübt, begibt er sich bereits in den Einflussbereich östlicher Führung. 



Wie Ich bereits offenbarte, strahlen die sogenannten Meister das Wissen ihrer 
jeweiligen Erkenntnisbreite aus. So gelangt, je nach der Seelenreife der sogenannten 
Meister, aus den verschiedenen Bewusstseinbereichen – von dem niedrigen Bereich 
der Ordnung, bis hin zur ätherischern Lichtmauer – über Telepathie Wissen in die 
Erdsphäre. Wer sich durch entsprechende Willenskraft und Meditation bewusst oder 
unbewusst auf einen dieser Sender einstimmt, kann auch von dort empfangen. 

Damit die Meister in den jenseitigen Welten oder auch im Erdenkleide Erfolg bei 
ihrem Schüler haben, bewirken sie oftmals Folgendes: 

Durch die Kraft der Gedanken senden sie jeweils einen Strahl auf das sechste und 
vierte Bewusstseinszentrum ("Chakra"), auf die beiden stark aktiven 
Bewusstseinsbereiche, die den geistigen Kreislauf im Menschen fördern und 
beschleunigen. Diese Energiezufuhr, die von außen über Telepathie gegeben wird, 
regt den geistigen Kreislauf an. Dadurch kommen sämtliche Bewusstseinszentren 
und auch der physische Leib für kurze Zeit in erhöhte Schwingung. Solange diese 
magisch Einstrahlung anhält, ist es sodann dem eventuell Meditierenden, der in 
Verbindung mit seinem Meister steht, möglich, einige geistige Bilder zu schauen oder 
die Gedanken des Meisters aufzunehmen. 

Diese Bilder sind jedoch nicht von Gott gegeben, sondern sie wurden von einem 
Meister ausgelöst, um seinen Schüler an sich zu fesseln. Das gehört zur 
schwarzen Magie und ist Beeinflussung des freien Willens. Außerdem ist es ein 
gesetzwidriger Eingriff in den geistigen Kreislauf. 

Labile Menschen können durch solche Zuwiderhandlungen eines derartigen Meisters 
geistige Störungen erlangen oder körperliche Schäden erhalten. Der geistige 
Kreislauf ist das Gesetz des Geistes. Er darf gesetzmäßig nur von dem Menschen 
selbst angeregt werden, der die Gesetze Gottes erfüllt. Dann geschieht die erhöhte 
Aktivität dieses geistigen Kreislaufs über den Wesenskern der Seele. Das ist 
gesetzmäßig und trägt zur wahren geistigen Entwicklung und zur Gesundung der 
Seele und des Leibes bei. Alles andere ist gesetzwidrig und birgt mannigfache 
Gefahren.  

Eine große Zahl östlicher Lehrer, sowohl der verkörperten als auch der entkörperten, 
nimmt keine Rücksicht auf den seelischen und physischen Zustand des Einzelnen. 
Er ist ihnen meistens weder fühl- noch schaubar, weil ihre Wahrnehmungsfähigkeit 
für die feinen Seelenschwingungen ihres Nächsten nicht immer ausreicht. 

Die verkörperten Lehrer, die durch Telepathie getrieben sind, lehren, ohne tiefer auf 
den Einzelnen eingehen zu können. Sie fragen nicht, ob er gemäß seinem 
Bewusstsein in der Lage ist, die von ihnen gegebenen Techniken und Meditationen 
seelisch und auch physisch zu bewältigen. Sie lehren, wozu sie gedrängt werden. 

Alle, die sich schutzlos niederen Lehrern ausliefern, die mit ihrem religiösen Glauben 
und ihrem Wissen Geschäfte machen, stehen nicht absolut unter der Obhut des 
Geistes. Denn jene, die nur ihr Wissen verkaufen wollen, weisen nicht auf die Gefahr 
hin, in der ein Mensch schwebt, der die Kräfte des Geistes, die Ätherkräfte, ohne ein 
gesetzmäßiges Leben anregt. 



Selten erklären die sogenannten Meister ihren Anhängern, dass der Mensch, der 
Empfänger, Schaden leidet, wenn er sich auf mehrere Sender ausrichtet. Viele dieser 
östlichen Meister sind bestrebt, ihre Lehren um jeden Preis in den Westen tragen. 
Obwohl sie das Gesetz von Ursache und Wirkung kennen, bedenken sie nicht, dass 
der Schaden, den sie dem Nächsten durch falsche Belehrungen und Methoden 
zufügen, auch für sie eine Seelenbelastung bedeutet. Aber auch der Betroffene, der 
eventuell durch eigenes falsches Verhalten an Seele und Leib Schaden nahm, 
belastet sich, da er nicht gemäß den Geboten geprüft hat. Wer glaubt, diese 
übergehen zu können, indem er angebotene Techniken oder Meditationen ausübt, 
die keine eigene Anstrengungen zur Verwirklichung der ewigen Gesetze verlangen, 
verstößt gegen sie und belastet seine Seele. 

Viele Menschen fallen durch die Gewissenlosigkeit solcher Lehrer, durch ihre eigene 
Leichtgläubigkeit und durch die Annahme, einen bequemen Weg gefunden zu 
haben, um Gott näher zu kommen, in die Hände dunkler Mächte, in die schwarze 
Magie. Gelangen sie dabei in den Einflussbereich solcher niederer Wesen, so wird 
ihnen viel Geistkraft entzogen. Die sich darauf einstellende Willensschwäche macht 
sie zum Spielball derer, die die Menschheit verunsichern. 

O erkennet, Meine Kinder: Allein schon durch das Aneignen von Wissen aus 
Büchern, die nicht auf die Befolgung der Gesetzmäßigkeiten Gottes hinweisen, kann 
ein labiler Mensch seine Antenne auf Sendebereiche ausrichten, die ihn, zuerst 
unmerklich, später dann merklich, beeinflussen. Will sich sodann derjenige dem 
Einfluss dunkler Mächte entziehen, so ist er oftmals zu schwach, die dafür 
notwendigen Willenskräfte aufzubringen, weil ihn die niederen Mächte die Lebens- 
und Willenskraft entzogen haben. 

Ich wiederhole: Wer durch Telepathie empfängt ohne Führung oder Zulassung 
des Gottesgeistes, der kann sicher sein, das ihm kein reines Wissen 
übermittelt wird. 

Wer nicht auf dem Pfad der Läuterung, Selbstlosigkeit, Demut und Nächstenliebe 
wandelt und noch immer unter dem Zwang seiner menschlichen Individualität steht, 
dessen Gehirnzellen sind nicht gereinigt. Sie vermischen ihr Wissen mit dem, was 
eingespiegelt wird. Denn das im ungereinigten Empfänger, im Gehirn, vorhandene 
angelesene Gut und die menschlichen Vorstellungen werden durch telepathische 
Einflüsse angeregt. Beide vermischen sich mit den telepathisch vermittelten 
Botschaften und werden sodann durch weitere telepathische Impulse, die vom 
Sender ausgehen, in die Welt weitergegeben. Auf diese Weise gelangen 
Unwahrheiten und starke Gegensätzlichkeiten in diese Welt. ... 

Wer in der wahren Schule des Geistes Gottes sein Leben erkennt, seinen Menschen 
läutert und seine Seele reinigt, der wird sensitiv für das Wahre. Er wird nicht der 
Spielball von unreinen Wesen und Meistern, die jetzt durch die erhöhte Einstrahlung 
der Urkraft ihre Vorstellungen und Welten schwanken und schwinden sehen." 

"Auch die Seelen in den verschiedenen Astralwelten senden ihre Empfindungen und 
Gedanken in diese Welt der äußeren Erscheinungen. Zum Beispiel stehen dort die 
Seelen ehemaliger Kirchen-Christen mit ihresgleichen in Verbindung. Sie wirken 
gemeinsam auf konfessionell gebundene Menschen ein, die sich in ihrem Denken 
und Leben in ihrem Schwingungsbereich befinden. Deshalb vermögen diese 



Kirchengläubigen nicht die freie Lehre des Geistes anzunehmen. Diejenigen Meiner 
Kinder, die unter einem solchen Zwang stehen, werden nicht ohne größere 
Schicksalsschläge und Ereignisse von ihrer Gebundenheit an den Buchstaben der 
Bibel und dem Kirchenglauben ablassen. Infolge dieser Beeinflussung haften sie 
hartnäckig, ohne die geringste Einsicht an der dogmatischen Lehre. Sie sind es 
auch, die so manchen, der sich auf den freien Weg zu Gott machen wollte, 
beeinflussen und durch Drohungen und Verängstigungen davon abhalten. ..." 

Aus: "Göttliche Heilung von Seele und Leib" 
Vierzehn Reden aus dem Geist des gegenwärtigen Christus 

Johannesburg im Frühjahr 1948 
(Wortträger: Dr. phil. et theol. MacDonald Bayne. Übersetzt von Dr. med. G.E. 

Bühler) 
AURUM - ISBN 3-591-08161-2 * 262 Seiten 

  

"Es gibt nichts, was holder und wonnevoller ist  
als das unaufhörliche Gespräch mit eurem himmlischen Vater, der euch liebt.  

Nur diejenigen, welche dies verstehen können, können es ausüben und erfahren." 

  

"Intellektuelles Wissen ist nicht genug.  
Nur mit einem verstehenden Herzen könnt ihr den Vater erkennen!" 

  

"Die Menschen sind verblüfft über die Heilungen, die vor zweitausend Jahren 
stattfanden. Aber es besteht nur ein geringer Unterschied gegenüber den Heilungen, 
die heute in eurer Mitte geschehen. Der einzige Unterschied ist die Tatsache, dass 
eine andere Persönlichkeit benutzt wird. Aber es ist derselbe Christus, der heilt. 

Das Wesentliche ist das Prinzip der Liebe. Gott erschuf das Universum aus reinem, 
vollkommenem und schöpferischem Denken, welches Ausdruck Seines Wesens, der 
Liebe, ist. Daher ist die Liebe die Verbindung zwischen Gott und Menschheit. Diese 
göttliche Energie ist das ewige Band, das uns fest an Ihn hält." 

"Liebe ist der geheime Balsam, den alle anwenden können, der Gelehrte und der 
Ungelehrte, der Weise und der Törichte. Sie spricht alle Sprachen, und sie ist der 
Zufluchtsort der Ruhe für die Seele. Die Stellung, die ihr in der Welt innehabt, 
bedeutet nichts. Was am meisten bedeutet für euch, ist eure Fähigkeit, göttliche 
Liebe zu empfangen und zu geben, den wahren Ausdruck von Gott selbst. Gott ist 
Geist und Geist ist Leben. Leben ist Liebe, und Liebe ist die Lebenskraft in allen 
Dingen." 

"Die großen Werke der Heilung können nur geschehen, wenn die sterblichen Sinne 
aufgehört haben, tätig zu sein und das Bewusstsein sich dem Königreich des 
Himmels im Inneren zuwandte." 
  



  

"Wie schwierig ist es, den Massen geistige Nahrung zu geben! Viele werden die 
geistige Nahrung fortwerfen, sie suchen lieber das Physische als das Geistige. Aber 
Ich sage euch, wenn ihr die geistige Nahrung sucht, wird euch hinfort alles gegeben 
werden. Suchet zuerst das Königreich Gottes und wendet es richtig an, dann sollen 
euch alle Dinge hinzugegeben werden." 

Ein kleiner Beitrag zu einer notwendigen Unterscheidung von: 
http://www.liebe-licht-kreis-nuernberg.de/ 

 

Der Klimawandel und seine Ursachen 

Jeder von Euch hat sicherlich die vielen Infos über den Klimawandel gesehen und 
die Auswirkungen am eigenen Leib gespürt (Unwetter, etc.). Ich habe ein paar 
Gedanken dazu, die ich Euch mitteilen möchte: 
Es wird immer wieder behauptet, dass der extreme CO2 - Anstieg in der Atmosphäre 
schuld an der Klimaerwärmung sei. Durch den Einsatz fossiler Energiequellen (Erdöl 
und Erdgas, Kohle, etc) steigt der CO2-Gehalt weiter und wird in 50 Jahren doppelt 
so hoch sein wie heute, auch die Temperaturen werden weiter steigen! 
 
Nun gibt es aber eine Lösung, wir brauchen eine alternative Energiequelle!! Gibt es 
diese? Ja, aber sie wird von den Mächtigen der Welt bekämpft und die Verbreitung 
verhindert! (siehe Stichwort "Freie Energie" sieh mal nach bei Google!). 
Wenn nur EIN Prozent aller Menschen an diese Energie denken und sie wollen, 
dann kann sie sich manifestieren (Leider haben wir nicht einmal dieses eine Prozent, 
wir sind zuwenige)! Alle Menschen hätten dann kostenlosen und unbegrenzten 
Zugang zu Energie und Leben und wir müssten nicht unsere Umwelt und 
Lebensraum zerstören! Andererseits: Kommt diese alternative Energie nicht, dann 
wird es immer schlimmer werden als es jetzt schon ist. Wir sind auch zu viele 
Mensche auf der Erde, sie kann uns nicht mehr ernähren - die Industrie-Länder aber 
bauen Biosprit an, statt Nahrung für die Menschen! 

Wenn ich so darüber nachdenke über die heutige Zeit, dann werde ich so richtig 
traurig, was alles falsch läuft. Ich habe leider auch kein Patent-Rezept für eine 
bessere Entwicklung, aber ich denke mir, ich fange bei mir selber an. Ich ändere 
mein Leben..... = Umkehr und zurück zu unserem Schöpfer und Gott, der uns 
geschaffen hat.  
Möchtest auch Du das? (Sundara) 

 

„RETTET DIE ERDE, DIE ICH FÜR EUCH SCHUF“ 

So spricht Gott, die Liebe: "Meine Kinder, ich weiß, dass viele von Euch Angst 
haben, und von Panik erfasst sind, angesichts der plötzlichen Klima- und 
Jahreszeitenveränderungen, Unglücke und Katastrophen wie Flut, Dürre, Feuer, 
Erdbeben und Tsunamis in mehreren Teilen der Welt! Ihr solltet wissen, dass die 
Erde und das Universum und alles was dazu gehört gut war als ich sie schuf.  Ich 
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schuf sie für euch, meine Kinder, damit ihr in Freude und Wohlstand leben konntet, 
wobei ihr Mich über alles lieben, und einander als Brüder und Schwestern lieben 
sollt. Ich habe mehr als genug Rohstoffe auf Erden gegeben, um alle die ich als mein 
Abbild, mir ähnlich geschaffen habe, am Leben zu erhalten. 

Es ist aber traurig, dass Habgier und Selbstsucht, zusammen mit Nachlässigkeit und 
dem Geist des Wettbewerbs und des Konsums, die Erde und die vielen wunderbaren 
Geschöpfe zerstören. Ich sehe, dass viele Arten von Tieren, Vögel, Fische und 
Pflanzen die ich für euch schuf, schon ausgestorben, bzw. vom Aussterben bedroht 
sind. Ihr heizt den Planeten auf durch die andauernde Verbrennung fossiler 
Brennstoffe; eure Industriebetriebe, Ölkonzerne und Bergwerksfirmen, Maschinen 
und Autos, verseuchen die Umwelt mit Rauchschwaden und dem Ausstoß von 
Gasen, was dazu führt, dass der Planet  von einem Siegel umhüllt ist, der verhindert 
dass die Hitze in den Weltraum entweicht. Die Radiaktivität die von den 
verschiedenen Tests und Explosionen von Nuklear- und Wasserstoffbomben kommt, 
füllt die Atmosphäre. Sogar das Gleichgewicht zwischen Kohlendioxid und 
Sauerstoff, das euch den Lebensatem erleichtert ist gefährdet! Gigantische Eisbretter 
in der Arktis und Antarktis brechen schon zusammen und schmelzen. Wegen des 
Temperaturenanstiegs gibt es Hitzewellen, Waldbrände, Dürren, gewaltige Stürme 
welche die Erhöhung des Meeresspiegels, eiskalte Winter, sengende Hitze im 
Sommer, Erdrutsche, usw. verursachen. 

Der politischer Wille, eine Änderung des Lebensstils und ein Wandel im  Verhalten 
der Unternehmen sind notwendig um diesen Prozess rückgängig zu machen. Ihr, 
Meine Kinder, die Christ nachfolgen,   haben eine besondere Verantwortung für 
Meine Schöpfung, das Spiegelbild Meines Abbilds, um ihre Unversehrtheit zu 
erhalten, um die Menschen und alle anderen Lebewesen zu beschützen und zu 
retten. 

Zusätzlich zu dem was ich erklärt habe, wird die Erde vor allem durch die Sünden 
meiner Kinder verschmutzt. Die Schmerzensschreie der unschuldigen Kinder die 
durch Abtreibung im Mutterleib getötet werden, das Blutvergießen von Menschen 
durch ungerechte Kriege, Tyrannei und Terrorismus, das Schluchzen und die Tränen 
der Kinder die sexuell missbraucht werden, der Frauen die vergewaltigt und 
misshandelt werden, der Armen die ausgebeutet und diskriminiert werden, steigen 
von der Erde zu mir hinauf und rufen nach Vergeltung; und  Mein ist die Rache. Das 
Brechen der Gebote, Boshaftes und unfreundliches Verhalten im Umgang 
miteinander, die Untreue gegen die Gelübde des Ehe- und des Ordenslebens, das 
unnatürliche und perverse Sexualverhalten führen zur Entwürdigung des Leibes, der 
ein Tempel des Heiligen Geistes ist; Eure Habgier, Bosheit, euer Neid, eure 
Selbstsucht, euren Verrat, eure Rivalität, Boshaftigkeit, usw. betrüben Mein Herz. Der 
Gestank und der Schmutz die von euren Sünden ausgehen wiegen noch schwerer 
auf der Erde als die Gase und die Hitze von den Maschinen und Fabriken. 

Meine Kinder, eine Änderung der Herzen ist notwendig, wenn es eine 
Veränderung der Umwelt auf Erden geben soll! Die Prinzipien der Moral des 
Lebens, wie die Reinheit des Herzens, Liebe und Fürsorge für den Nächsten, den 
Geist der Hilfe für den Armen und Abgelehnten, Gerechtigkeit für alle, usw. müssen 
ausgeübt werden. Es kann eine schwere Sünde sein, die Augen zu schließen vor der 
heute prekären Notwendigkeit die Unversehrtheit der Erde und ihrer Schöpfung zu 
schützen und zu erhalten, oder darüber zu schweigen. Auch wenn man kleine 



Maßnahmen einzuführen will, wie das Ausschalten von elektronischen Geräten wenn 
sie nicht benutzt werden, die Einschränkung des  Verbrauchs von Benzin und Diesel, 
indem man weniger fährt und öfters zu Fuß geht, das Recycling und die 
Wiederverwendung von Dingen, die Verwendung von mehr natürlichen Dingen, statt 
synthetischen und künstlichen Materialien, die Pflanzung von mehr Bäumen und 
grünen Pflanzen kann nur von einem neuen Herzen und einer neuen Einstellung 
kommen, die nur Mein Sohn Jesus durch den Heiligen Geist schenken kann. Wascht 
die Sünden eurer Herzen ab im Blut Meines Sohnes Jesus, und zieht einen neuen 
Menschen an, durch die Erfüllung mit dem Heiligen Geist. 

Jene, die in Wirtschaft und Handel beschäftigt sind, mögen sich mehr um die 
Menschen, um die Mitmenschen und ihre Gesundheit sorgen statt dem Profit.   
EUER LEBEN SOLL MEHR VON DER NOT, STATT VON DER HABGIER 
ANGETRIEBEN WERDEN und das Gesetz, den Nächsten zu lieben und ihm zu 
dienen, soll in euren Herzen herrschen. Jene, die über Nationen regieren, sollen frei 
sein von Selbstsucht und Korruption und ihre Liebe zur Menschheit und 
Gerechtigkeit möge fließen wie ein Strom. Die Supermächte und Nuklearländer 
sollen mit den Versuchen ihrer Waffen auf der Erde und unter dem Meer aufhören, 
und alle Nuklear- und Wasserstoffbomben und Waffen, die alles Leben auf der Erde 
töten und vernichten können, vernichten. Stattdessen sollen sie ihren Reichtum dazu 
verwenden, Werke der Nächstenliebe zu fördern, um das Leben der Armen und 
Unterdrückten zu verbessern. Die religiösen Führer sollen Gottes Wort sprechen und 
Gerechtigkeit, Liebe, Frieden und das Dienen fördern, und die Menschen lehren 
liebevoll als Brüder und Schwestern zu leben. 

Wenn ihr auf meine Worte hört, werdet ihr die Drohungen der globalen Warnungen 
überwinden und wieder ein bequemes, sicheres, glückliches und erfolgreiches Leben 
führen können auf diesem Planeten, den ich für euch schuf. Meine Kinder haltet euch 
an die Gebote und Vorschriften, damit es euch gut geht. Fürchtet euch nicht; ich 
bin immer bei euch."  

=> Autor: P. James Manjackal 
http://www.jmanjackal.net/deu/deu.htm 

 

Vom Urchristentum zu einer Hierarchie  
mit Dogmen, Zeremonien und heidnischen Kulten 

von Jesus Christus 

"Nach Meiner Himmelfahrt flammte das Urchristentum auf, in dem der Tröster, der 
Heilige Geist, der Christus, sich offenbarte. 

Der erste Anlass der Unstimmigkeiten im Urchristentum war Saulus. Er gab zu 
Beginn seiner Lehrtätigkeit den Anlass zur ersten Verfälschung Meiner wahren Lehre 
Das prophetische Wort, das Wort Gottes, ging zurück, das helle, einhüllende Licht, 
das die Urgemeinde stärkte und schützte, verringerte sich. Denn wo Streit und 
Uneinigkeit einziehen, dort wirkt nicht mehr der absolute Geist. Im weiteren Verlauf 
geschah das, was Ich schon offenbarte:  Nichtjuden bemächtigten sich der 
christlichen Lehre und bauten auf die Aussage des römisch denkenden Saulus, der 
erst im Laufe seiner geistigen Wandlung zum Paulus wurde. 
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O erkennet:  Wenn Ich einen Menschen rufe und ihn in Meinen Dienst stelle, so muss 
er erst seine Sinne reinigen. Das galt auch für den Saulus. Auch er musste zuerst 
sein Sinnen und Trachten von den kämpferischen und herrschsüchtigen 
Vorstellungen der Römer befreien, damit das Reine und Wahre wirksam werden 
konnte. So hat er das Heilige, ihm von Mir Gegebene, mit den in ihm noch 
vorhandenen römischen Vorstellungen gemischt und in seinen Briefen 
niedergeschrieben. Diese Niederschriften fanden Verwendung und wurden in die 
christliche Lehre, in Meine Heilsverkündigung, mit aufgenommen. 

Das Christentum nahm von der Stunde an seine Wende, in der machthungrige 
Menschen sich der christlichen Lehre bemächtigten. Die nach Macht strebenden, 
nicht von Meinem Geist durchglühten Menschen bauten mehr auf die Aussagen des 
Paulus als auf Meine Lehre der Einheit, in der alle Menschen Brüder sind, und 
machten somit aus der urchristlichen Gemeinde eine Hierarchie mit Dogmen, 
Zeremonien und heidnischen Kulten." 

"Ich, Christus, frage die Christenheit: Was habt ihr aus Meiner Lehre gemacht? 
Lebt ihr die Liebe, die Ich vorlebte? Seid ihr barmherzig, so wie Ich zu euch 
barmherzig war? Lebt ihr die Brüderlichkeit, die Feindesliebe? Wo ist die 
Einheit aller Christen?" 

JESUS CHRISTUS: 

"Das Christentum wird immer mehr zerfallen, wenn nicht Christen für die wahre und 
reine Lehre eintreten!" 

"Die Masse des Volkes hört allezeit auf seine Obrigkeiten. Daher trägt jede Obrigkeit 
eine große Verantwortung gegenüber Gott und dem Nächsten. O erkennet: Solange 
es Herrscher gibt, wird es auch auf dieser Erde keine Einheit und keinen Frieden 
geben. Solange einer dem anderen gebietet und nicht der Diener aller ist, wird es 
niemals Frieden geben. Das Gesetz Gottes beinhaltet die Liebe, die Weisheit, die 
Einheit und den Frieden. So es erkannt, angenommen und gelebt wird, öffnet sich 
der Mensch diesen heilvollen Gottesgaben." 

"Wenn heute viele Meiner Kinder im Menschen- und Seelenkleid den Christusgeist 
nicht annehmen und nicht nach Meiner Heilslehre leben, dann trifft dies vorwiegend 
die verantwortlichen Leiter der Kirchen, die es versäumten, zuerst den Balken im 
eigenen Auge zu bekämpfen und zu beseitigen. Erst dann sind nach dem Gesetz 
des Lebens Menschen befähigt, andere zu belehren und den Splitter aus dem Auge 
des Nächsten zu entfernen," 

Die konfessionelle christliche Lehre entspricht nicht den Gesetzen des Himmels. Sie 
beruht auf Vorstellungen, Dogmen und Lieblosigkeit. Die wahre Lehre des Geistes ist 
das Gesetz der allumfassenden und alldurchdringenden Liebe. Wer die Gottesliebe 
mit Hass, Arroganz, Fanatismus und Intoleranz verbreiten möchte, der hat Mich, den 
Christus, nicht an seiner Seite. O erkennet: Ich sandte die Meinen mit dem Auftrag 
der Frohbotschaft hinaus, allen Menschen das Evangelium der Liebe zu bringen. Von 
Hass und Machtstreben, von Blutvergießen und Töten sprach Ich nicht."  

"Im Gesetz des Allmächtigen gibt es weder die Strafe noch die Züchtigung, auch 
nicht die ewige Verdammnis. Gott ist ein Gott der unbegrenzten Liebe. Mit den 



Aussagen über den Gott des Zornes, der Strafe, der Züchtigung, der ewigen 
Verdammnis mache die Geistlichkeit Geschäfte. Wird dem Menschen Angst 
eingeflößt, so kann er für begrenzte Zeit in Schach gehalten werden. Als Jesus von 
Nazareth lehrte Ich jedoch das Gesetz der unbegrenzten Liebe. Das eherne Gesetz 
spricht von der Saat und von der Ernte: Was der Mensch sät, das wird er ernten. ... 
Jede Ursache hat ihr Wirkung. Die Wirkungen auf manche Ursachen treten oft erst 
nach Jahrzehnten, Jahrhunderten oder Jahrtausenden ein." 

"Vom Rad der Wiedergeburt weiß der Kirchenchrist sehr wenig, weil die nach Macht 
und Ansehen strebenden kirchlichen Autoritäten das Wissen der Wiedergeburt, das 
ein Bestandteil des Urchristentums war, nicht mehr lehren." 

"Erkenne o Mensch: Lass dich von keinem deiner Mitmenschen zu etwas zwingen. 
Höre nicht die Meinungen und die Weisungen der irdischen Führer! Verwirkliche die 
Gebote des Heils, dann wirst du auch in dir deinen Heiland und Führer finden. ... 

Durch Mein 'Vollbracht' habe ich jede Seele und jeden Mensch angenommen, 
einerlei, ob er ein  Christ, ein Heide, ein Jude, ein Moslem, ein Hindu, Buddhist oder 
ein sogenannter Meister des Ostens ist. In die Himmel kann jedoch nur die Seele 
aufgenommen werden, die dir Bergpredigt verwirklicht und in sich selbst die Seligkeit 
erlangt hat. Das Kriterium für das Erkennen eines wahren Christen ist die 
Verwirklichung der Bergpredigt.  

Der Ruf des Nazareners ist auch der Ruf des Christus: Folget Mir nach! Es steht also 
nicht geschrieben: Befolget die Meinungen und die dogmatischen Lehren eurer 
kirchlichen Obrigkeiten, der Geistlichkeit oder der Meister und folget ihnen nach! Wie 
groß ist doch die Unwissenheit und die Torheit derer, die am Buchstaben ihrer Bibel 
haften oder die eine Kirchenlehre vertreten, die mehr menschliches Denken als die 
Wahrheit enthält. ... 

O ihr engstirnigen Theologen und ihr ihnen Hörige, die ihr nur Nachahmer seid, ihr 
glaubte, dass all jene von Gott bestraft würden, die dem Buchstaben nach keine 
Christen seien. O ihr engstirnigen. ich bezogenen Kirchenmänner und ihr 
Bibelkundigen! Würde es wahrlich die Strafe Gottes geben, so würdet ihr sie 
verdienen, denn ihr wart und seid es, die die Pforten zum Reich Gottes verschließen. 
Und die sehnlichst hineinwollen, die lasst ihr heute noch nicht hinein. Ihr beschimpft 
und bezichtigt sie des Satanischen, nur deshalb, weil sie mit eurer dogmatischen 
Lehre und mit der wörtlichen Auslegung eurer Bibeln nicht einverstanden sind. 

Würde Gott, die All-Liebe, züchtigen und strafen, so wie es fälschlicherweise noch im 
Alten Bund steht und zum Teil auch in den Neuen übernommen wurde, so wäre 
schon längst über die Geistlichkeit der Zorn Gottes gekommen. Denn sie war und 
sind es, die wohl die christliche Lehre annahmen, daraus jedoch eine heidnische 
Religion machten. Sie waren und sind es, die ein Christentum mit der Waffe 
verbreiten wollten und Millionen Männer, Frauen und Kinder grausam hinmetzelten." 

"Bevor in den Herzen der Menschen Einsicht und Frieden einziehen können, muss 
alles Gegensätzliche erkannt, vom einzelnen und von einem ganzen Volk abgebaut 
werden. Da sich aber die 'Völker weder in der Politik noch in der Heilslehre einigen, 
werden sich die aufgestauten Aggressionen entladen. Erst dann, wenn alles zerstört 
ist und über der gesamten Menschheit das Schwert des Hungers und der Seuchen 



hängt, wenn die Reichen so arm sind sie die Armen, werden viele zur Besinnung 
kommen und darüber nachdenken, was Machtkämpfe in Politik und Religion 
bedeuten. 

Dann werden viele Meiner Kinder einsichtig werden und erkennen:  Der Erlöser wird 
nicht mehr in Menschengestalt erscheinen. Er war schon unter uns in Jesus von 
Nazareth. Daraufhin werden sich noch weitere Menschen und noch mehr Seelen 
anschicken, sich auf den Messias vorzubereiten, dessen Erscheinen bevorsteht." 

Ein kleiner Beitrag zu einer notwendigen Unterscheidung von: 
http://www.liebe-licht-kreis-nuernberg.de/ 
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